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Vittschaftsbelebung steigerte Steuereinnastme
EFnssr lagesspisgvl

Wiederum ist 39 hetzende» Emigranten die
deutsche Staatsangehörigkeit aberkanntworden.
ReichsbankpräsidentDr. Schacht erlabt einen
Ausruf zur Zeichnung der Reichsanleihe.
Staatssekretär Reinhardt erläuterte die neuen
Realsteuergesetze.
In Madrid plündern und brandschatzen jetzt
22 WO Sowjetrusse«.
Frankreichs Luftfahrtministergibt offen den
Nentralitätsbruch im Spanienkonsliktzu.
Die deutschen Levante-Linien beabsichtigen
zwei weitere Neubauten in Dienst zu stellen.
Am Tag der nationalen Solidarität werden
auch in Bremen führende Persönlichkeitender
Partei und des Staates für das WHW.
sammeln.
2m Hinblick auf die Durchführungdes Vier¬
jahresplanes erfolgt eine Regelung des Fett¬
verbrauches.
Die Parkzeit in verkehrsreichenStrahen der
Bremer Innenstadt wurde aus höchstens
2Ü Minuten beschränkt.
In den Centralhallen wurden S Kreismeister
im Amateurboxenermittelt.

Minister unst Neichsleiter sammeln
Berlin, 3. Dezember.

Sonnabend nachmittag wird das Berliner
Stratzenbild völlig von der Sammelaktion zum
Tage der nationalen Solidarität beherrschtsein,
die, wie in den Vorjahren, einen einzigartigen
Höhepunktdes Winterhilfswerkes bringen wird.
ReichsministerDr. Goebbels sammelt vor dem
Hotel „Adlon", währendMinisterpräsidentEöring
in der Passage Unter den Linden die Sammel¬
büchse schwinden wird. Der Stellvertreter desFührers Ncichsminister Rudolf Hetz steht von
16 bis 17 Uhr auf dem Hermann-Platz in Neu-
kölln, um anschließend in Moabit weiterzusammeln.

Von den übrigen Reichsministern sammeln
Freiherr von Neürath in der Leipziger Stratze,
Dr. Ellrtner vor dem neuen Kriminalgericht,
Dr. Frick und Frau am Wittenberg-Platz vor
dem Kaufhaus des Westens, Dr. Schacht in und
vor der Börse, Graf Schwerin von Krosigkin
der TauentzinstratzeEcke Nürnberger Stratze und
Reichsarbeitsminister Seldte auf dem. Leipziger
Platz Ecke Hermann-Eöring-Stratze. Frau Goeb¬
bels hat ihren Standort vor dem Postamt im
Torhäuschen auf dem Leipziger Platz gewählt,
Frau Eöring wird vor der Berolina auf dem
Alexanderplatz die Spenden der Berliner ent¬
gegennehmen. Durch die ganze Stadt verteilt
werden die Bewohner der Reichshauptstadt die
Reichsleiter der NSDAP., die Staatssekretäre,
die Männer aus dem Stab des Führers , der SS.
und der Polizei und aus den Gliederungen der
Bewegungbei ihrem Appell an das goldeneHerz
des Berliners finden, und an diesem Tage be¬
sonders gern ihren Teil zum Gelingendes WHW.
beitragen.

Sank der Neichsregiermrg in Paris
und Warschau

Paris , 3. Dezember.
Botschaftsrat Förster  hat am Quai d'Orsay

den wärmsten Dank der Reichsregierung zum
Ausdruckgebracht für die tatkräftige Hilfe, die
die amtlichenfranzösischen Stellen in Madrid bei
der Rettung der Deutschenaus dem Madrider
Botschaftsgebäude sowie bei der Verteidigung des
Gebäudes und der darin befindlichenFlüchtlinge
gegen Eindringlinge geleistet haben.

Warschau, 3. Dezember.
Der deutsche Geschäftsträger, Botschaftsrat

von Wühlisch,  hat dem polnischenAußen¬
minister den Dank der Reichsregierungfür die
Hilfe ausgesprochen, die der polnischeGeschäfts¬
träger in Madrid deutschen Reichsangehörigen
erwiesenhat.

Me flbwetiraküonverlin-rokw
Tokio, 3. Dezember.

Bei einem Empfang für die ausländische Presse
beantwortete der japanischeAußenministerArita
eine Reihe von Fragen über den Inhalt und die
Auswirkungdes deutsch-japanischenAbkommens.
Arita erklärte, daß die deutsch-japanische Zusam¬
menarbeit in der Bekämpfungder Komintern in
erster Linie auf ein Studium der internationalen
kommunistischen Bewegung abziele. Beide Län- ,
der würden ihre Erfahrungen durch die diplo¬
matischen und konsularischenVertretungen aus¬
tauschen. Sie würden in gegenseitigeinzusetzen¬
den Kommissionenüber Maßnahmen beraten,
deren Auswirkungensich jedoch auf die eigenen
Landesgrenzenauf Grund bestehenderoder neuer
Gesetze beschränken.

Die Tatsache, dah gerade Japan und Deutsch¬
land zuerst dieses Abkommen getroffen hätten, sei
auf den Beschluß der Komintern zurückzuführen,
der Japan und Deutschland als Angriffsziele des
Kommunismusbezeichnet. Das Abkommenselle
somit eine Abwehraktion dar. Japan und Deutsch¬
land seien bereit, mit allen anderen Ländern, sei
es nun England, Frankreich, China oder die Ver¬
einigten Staaten, entsprechendeVereinbarungen
zu trejfen. Daraus ergebe sich deutlich, daß mit
dem Abkommen keineswegseine gemeinsameIn¬
tervention in dritten Ländern beabsichtigt sei.

" : Vlelchmäßigkeit der vesteuerung
Neinlzardr

zu den neuen ersehen
(Oralitböiiokt unssrsi Lsrlinsr Lobriktlsituvg)

R. Berlin, 3. Dezember.
Das Reichskabinetthat am 1. Dezemberu. a.

auch eine Reihe sehr wichtiger Steuergesetze er¬
lassen, die gestern von Staatssekretär Reinhardt
vor der Presse ausführlicherläutert wurden.

Die Steuergesetzgebung bildet zweifellos in den
Bevölkerungskreisenaller Länder der Welt das
sogenannte„heikle Thema". Wir in Deutschland
sollten eigentlich mit Auffassungendieser Art
längst gebrochen haben und ebenso wie in der
Frage des Wehrdienstesnicht von einer-Pflicht,sondern von einem Recht sprechen. Denn erstens
wird nach unserer Steuergesetzgebungjeder nur
im Rahmen seines Könnens zur Steuerleistung
herangezogenund zweitens liegen unsere steuer¬
lichen Erfassungenbei dein allgemeinenFinanz¬
bedarf des Reiches zur Erfüllung seiner wehr-
politischen und volkswirtschaftlichen Aufgaben in

jeder Weise im Interesse der ganzenNation und
der diese bildendenVolksgenossen.

Staatssekretär Reinhardt hat gestern erklärt,
daß das Steueraufkommen193K mindestens2 Mil¬
liarden RM. mehr betragen wird als das des
Jahres 1935. Gegenüber1933 wird sich sogar ein
Plus von 5,K Milliarden RM. ergeben. Diese
Auswirkung des ungeahntenAufschwungesder
wirtschaftlichenVerhältnisse in Deutschland ist
damit bei weitemnoch nicht abgeschlossen.

Der rein natürliche Anstieg des Steueraufkom¬
mens fand selbstverständlich in den Maßnahmen
steuerpolitischer Art eine gewisse Stütze, und diese
Maßnahmenbasieren auf dem Grundsatz: Gleich¬
mäßigkeit der Vesteuerung.  Ein Schul¬
beispiel für die Handhabung dieses sehr wesent¬
lichen Grundsatzes bietet die am 1. Dezember ver¬
fügte Realsteuer - Reform.  Sie umsaßt die
Grundsteuerund die Gewerbesteuer. Beide Steuer¬
arten waren bisher Steuerquellender Länder, der
Gemeindenund in einzelnenLändern auch der
Eemeindeverbände. Aus der vielfachenVerschie¬
denheit des Realsteuerrechtsergab sich naturge¬
mäß eine Verschiedenheit in der Art und der Höhe
der Belastung; hierzu kam noch die Verschieden¬

heit in der Höhe der gemeindlichenZuschläge.
Durch die neuen Bestimmungengelten für das ge¬
samte Reichsgebiet die Realsteuernals einheit¬
liches Reichsrecht.

Das Ziel für die Zukunft  ist , daß es
nur noch Reichssteuern und Gemeindesteuern gibt.
Die Einnahmen der Länder werden dann im
Wesentlichen nur no chin Anteilen an den Reichs¬
steuern und demgemäßin Reichsüberweisuwgen
bestehen.

Es ist selbstverständlich Vorsorge getroffenwor¬
den, daß sich die Anwendungder neuen Bestim¬
mungennicht in einer Erhöhungder Steuer aus¬
wirkt. Es ergibt sich auch keine Verschiebung zu¬
gunsten oder zu Lasten von Gebietskörperschaften.
Andererseits wird jedoch durch die Vereinheit¬
lichung des Realsteuerrechtseine Belastungsver¬
schiebung innerhalb der einzelnen Gemeinden
herbeigeführt, die indessen nichts anderes als die
Verwirklichungdes Grundsatzesder Gleichmäßig¬
keit der Besteuerungdarstellt. (Die steuerpoliti-
schen Ausführungen des Staatssekretärs Rein¬
hardt veröffentlichenwir vollständig im Wirt¬
schaftsteil dieser Ausgabe.)

22000 Sowjetrulssen in Madrid verschanzt
erfolgreicher Zwelfrontenkampf der Nationalisten— Nie Solschewisten mißbrauchen die Sichertisits;one

Paris,  3 . Dezember.
Nach einer Mitteilung des „Figaro" sollen

22 VV9 Mann sowjetrussische Truppen an der Ver¬
teidigung Madrids teilnehmen. Das Blatt warnt
Frankreich, sich in den skandalösen Betrug der
sogenannten spanischen Demokratie hineinziehen
zu lassen. Die Sowjet-„Demokratie" sei ein Witz,
die mexikanische„Demokratie" sei auch ein Witz
und die „Demokratie" in Valencia und Barcelona
seien ebenfallsnur Witze, denn das bolschewistische
Spanien fei völlig abhängig von der iberischen
Anarchistenvereinigung.

Front vor Madrid, 3. Dezember.
An der Madrider Front wurden die Kämpfe

auf dem linken Flügel bei Pozuelo  erfolgreich
fortgesetzt. Entgegen ihrer sonstigenGepflogen¬
heit sind die Roten nunmehr zum Stellungs¬
krieg  übergegangen, was auf den Einfluß
der sowjetrusfischen Militärberater
zurückzuführensein dürfte, die um jeden Preis
verhindern wollen, daß die Verbindung zwischen
Madrid und El Escorial abgeschnitten wird. In
etwa 10 Kilometer Entfernung von der Haupt¬
stadt schiebt sich bereits ein nationaler Keil be¬
drohlich zwischen die Verbindungslinie Madrid —
El Escorial. Gelegentlicheines -Besuchsdieser
Stellung konnte man feststellen, wie hier gegen
zwei Fronten erfolgreich gekämpft wird: Im
Westen in Richtung El Escorial und im Osten
in Richtungauf Madrid.

Das Artilleriefeuer war auf beiden Seiten sehr
stark und regelmäßig, Die Bolschewisten scheinen
vorläufig noch Ueberfluß an Munition zu be¬
sitzen, da sie ganz sinnlos auf einzelne Kraft-
wagen oder auf irgendwelche Stellen, wo sie
feindliche Posten vermuten, schießen. Die nationa¬
len Flieger  entwickelten ebenfalls eine rege
Tätigkeit, indem sie etwa 60 Bomben mit ver¬
heerender Wirkung über den feindlichen Stel¬
lungen abwarfen. Auch drei rote Bomber ver¬
suchten, die nationalen Stellungen zu bombar¬
dieren. Da sie jedoch aus Furcht vor der Flak¬
artillerie es vorzogen, aus sicherer Höhe ihre

Bomben abzuwerfen, richteten sie keinerlei Scha¬
den an. Auch auf dem rechten Flügel der Ma¬
drider Front konnten die nationalen Truppen,
von Cerro de los Angeles  ausgehend, ihre
Stellungen weiter vorschieben. In den westlichen
Stadtteilen von Madrid drangen die Nationalen
ebenfalls weiter vor, indem sie in gewohnter
Weise Haus für Haus erstürmten.

Rote Flugzeuge bombardierten mehrere Male
die Stadt Vitoria und Umgebung ohne jedoch
Schadenanzurichten. Ferner griffen drei bolsche¬
wistische Flugzeuge den Flughafen von Talaoera
an. Dabei wurde eines der Flugzeuge durch
nationale Truppeixin Brand geschossen. Die Be¬
satzung, ein Sowjetrusse und ein polnischer
Marxist, konnten sich durch Fallschirmabsprung
retten. Sie wurden gefangengenommen. Drei
weitere rote Flugzeuge wurden von nationalen
Jagdfliegern südlich von Madrid abgeschossen.

Wie der nationale Sender Jaca berichtet, wird
die von General Franco für Frauen, Kinder und
Nichtkämpfer festgesetzte Sicherheitszoneim Nord¬
osten von Madrid durch die Bolschewisten in un¬
erhörter Weise mißbraucht. Die Roten haben dort

riesige Waffen- und Munitionslager angelegt und
Quartiere für die roten Milizen eingerichtet.

Der rote Madrider Sender teilte am Mittwoch¬
nachmittagmit, daß der rote „Verteidigungsaus¬
schuß" ein Schreiben an die Volksfrontsiihreraller
Länder gerichtet habe, in dem in warmen Worten
sür die Unterstützung und Hilfe gedanktund her¬
vorgehobenwird, daß es vor allem der „inter¬
nationalen Brigade" zuzuschreiben sei, daß die
Hauptstadt bisher dem Ansturm der Nationalen
habe widerstehen können.

Kriegszone an der Mittelmeerküste
London, 3. Dezember.

Bei der britischenRegierung ist eine Note der
spanischen Nationalregierung eingegangen, in der
darauf aufmerksamgemachtwird, daß zwischen
dem 30. Novemberund dem 15. Dezember in der
Zone von Cap Sän Antonio (nördlich von
Älicante) und Marbella (westlich von Malaga)
auf feindliche Schiffe in spanischenHoheitsge¬
wässern Luftangriffe durchgeführtund in den
Hasenmllndungendieser Zone Minen gelegtwerden würden.

kündigt Paris den NenttalMspaktt
tot: »Unsere slug;euge in Spanien Naben sich bestens bewästri!"

(Bigsvsr Ors -dtbeiiokt cksr Bremer Leitung)
Paris , 3. Dezember.

Pierre Cot, Frankreichs Lustsahrtminister, hat
sich in der Hitze eines Wortgefechtes vor dem
Lustfahrtausschußder französischen Kammer zu
einigen Behauptungen hinreißen lassen, die als
äußerst aufschlußreichbezeichnet werden müssen.
Aus die Frage des AbgeordnetenTixier-Vignan-
cur, wie sich die französischen Maschinen, die von

Vorn spnniselien XrivKSsc -ImupIg .tr: Bin von LIgrolclcsnsrn boi Torrsjon srbsutstsr llusssatanli.
(IVöltbilck.)

seiten der Roten in Spanien eingesetzt worden
seien, bewährt hätten, antwortete der Minister»
es sei richtig, daß eine Anzahl der Apparate „ver¬
sagt habe". Dieser Umstand sei aber lediglich
darauf zurückzuführen, daß es sich um alte Typen
gehandelt habe, die vor dem Bürgerkrieg schon
an Spanien verkauft worden seien. Aus eine
zweite Frage, welche Erfahrungen man denn mit
den „anderen Apparaten" gemacht habe. erklärte
Pierre Cot wörtlich, daß sich diese anderen —
also die neue» Apparate — trotz der Unerfahren-
heit einiger Piloten restlos bewährt hätten. Da
es sich bei de» „neuen Apparaten" selbstverständ¬
lich nnr um moderne französische Bomben- und
Kampfmaschinen handeln kann, bedeutet diese Er¬
klärung das offene Eingeständnis des Bruches
des französischen Neutralitätsversprechens durch
einen amtierenden französischen Minister selbst!

Es erhebt sich die Frage , ob angesichts die¬
ser Tatsachen — die durch eine immer ak¬
tivere Interventionspropaganda der „Volks¬
front " immer noch verstärkt werden — über¬
haupt noch damit gerechnet werden kann,
daß Frankreich auch nur formell an dem von
ihm selbst befürworteten Neutralitätspakt
festhalten wird . Gewisse Anzeichen scheinen
darauf hinzudeuten , daß diese Frage längst
ein innerpolitisches Problem geworden ist,
das sich inzwischen zu einer ernsten Kraft¬
probe zwischen Blum und der Regierungs¬
koalition erweitert . Von einer tatsächlichen
Neutralität kann heute , was die französische
Haltung anbelangt , kaum mehr die Rede
sein. Eine Aufkündigung des Neutralitäts¬
paktes würde daher bestenfalls eine An¬
passung der rechtlichen an die tatsächliche
Lage sein.

Die große flufgobe der Sst.
Spiegel der Volksgemeinschaft— Kämpferischer

Mannschaftsgeist

Es entspricht nicht einer SA-mätzigen Auf¬
fassung der Dinge, sie mit schmückenden Super¬
lativen zu versehen. Wenn im Zusammenhang
mit der Verordnung des Führers über die
Kampfspielein Nürnberg von der „großen Auf¬
gabe" der SA. gesprochen wird, so nur, damit
niemand auf den Gedanken verfällt, von „neuen"
Aufgabender SA. so zu schreiben, als ob die SA.
seit der Machtübernahme tatenlos und ohne
Zweck ihr Dasein gefristet habe und jetzt Plötzlich
aus einem Dornröschenschlaferwache. Denn die
Bezeichnung„neu" ist in diesemFall nicht ganz
zutreffend.

Die Rederei von der Aufgabenlosigkeit der SA.
stammt nicht von uns. Sie wurde van außen an
uns herangetragen. Man drängte  diesen Ge¬
danken dem SA.-Mann auf. Ausgerechnetdie
Kreise taten es, die mit einem gewissen Mitleid
auf den SA.-Mann herabsahen, die sein Wesen
nie begriffen hatten und unter ihrem gutge-
spielten Mitleid so etwas wie Schadenfreudever¬
bargen. Und mancherSA.-Mann ließ sich selbst
mitreißen, ließ sich ablenkenvon dem einmal ge¬
steckten Ziel und konnte sich sein ferneres Dasein
nur mit Stahlhelm und Karabiners mit Patro¬
nentasche und Kasernenhofund Dienst am Maschi¬
nengewehrvorstellen.

Als die SA. sich zu einem militärischenErsatz¬
verband immer mehr und mehr zu entwickeln
schien, wich sie in Wirklichkeitvon ihrem Wege
ab. Die falsche Auffassung von ihrem Wesen hatte
aber so weit Platz gegriffen, daß das ganze Volk
bereits aufhorchte, als Stabschef Lutze den Be¬
griff des „politischen Soldaten" neu prägte, und
die politischenAuguren diesen Begriff plötzlich
mit einer ihnen selbst nicht ganz erklärlichen
neuen Aufgabensetzunggleichsetzten. Man hatte
vergessen, daß die NSDAP. den Totalitäts¬
anspruch im VolkundStaat  erhebt und
daß sie in den Stürmen der SA., in den einzel¬
nen Männern das Wertzeug besaß und besitzt,
diesen Anspruch zu verwirklichen. Denn die SA.
reicht vermöge ihrer Organisationsform überall
dahin im Volk, wo andere Gliederungen in einem
Zuge nicht immer hinkommenbezw. nur einseitig
hinreichen. Die SA. taucht mit ihren Männern
bis in die ärmsten Schichtender Volksgemein¬
schaft hinab, sie umfaßt die höchsten Spitzen des
öffentlichenLebens. Jeder einzelne dieser SA.-
Männer, die von der Idee überzeugt sein müßen,
stellt ein gewissesKraftzentrum  dar , das
den Gllterreichtumunserer Idee in seinemeige¬
nen Lebenskreis weiter ausstrahlt.

Politischer Soldat zu sein, war immer die Auf¬
gabe des SA.-Mannes. Er war es als Zettel-
ankleber, als Saalschlachtenkämpfer, als Schläger
auf der Stratze. Er ist es geblieben als uni¬
formierter Träger der nationalsozialistischenIdee
in friedlicherenZeiten in seinemTorf, in seiner
großstädtischen Mietskaserne und in seinem
Villenviertel. Sein Sohn. den er in die HJ. ge¬
bracht, spiegelte letzten Endes die Ueberzeugung
des Vaters wider, wenn er unter seinen Jugend¬
kameraden für die HJ . warb. Der Werkschar¬
mann, der heute im Betrieb als geistig ausge¬
richteter und körperlich straff erzogener Arbeiter
von SA.-Führern angeleitet wird, erfüllt die¬
selben Funktionen und bildet damit den Kern
der nationalsozialistischenKampftruppe in In¬
dustrie, Gewerbe und Handel.

Als politischer Soldat hat der SA.-Mann nicht
nur geistig die nationalsozialistische Idee zu
propagieren. Er ist kein Debatteredner und kein
Diskussionsheld. Er propagiert in der Form. in
der das ganze neue Deutschlandeinst aufgebaut
werden wird. Denn der deutsche Mensch ist nicht
nur in den beiden Jahren seiner Dienstzeit
Soldat, er bleibt es sein Leben lang. Er ist dem
Reich verschworen. Wo man es noch nicht begreift,
muß es klargemachtwerden. So ist es ureigenste
Aufgabe der SA. gewesen, ihren Männern die
nötige Körperschulung  zu gewährleisten.
Sie tat es mit den einfachen Mitteln , wie sie auch
für den Aermstengegeben sind. Sie tat es ferner
in dem Geist, der durch den Nationalsozialismus
einer ganzen Nation aufgeprägt wurde, ab¬
rückend von der individuellen Sportpflege und
hin zur Auffassung der Leistung einer ge¬
schlossenen Mannschaft.  Wenn diese Auf-
fassung heute auch im deutschenSport breiten
Raum eingenommenhat, so schmälertdas das
Verdienst der SA. in keiner Weise. Die SA. hat
sie in Erfüllung ihrer nationalsozialistischenAuf¬
gabe zuerst vertreten, von hier aus nahm sie
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ihren weiteren Weg , auch überall son st hin.
Daß mutz einmal deutlich gesagt werden.

Es ist kein Zufall , daß der Führer das SA .-
Sportabzeichen als Anerkennungszeichen für einen
zu erreichenden Höchstdurchschnitt schuf. Daß er es
der SA . ausschließlich zur Verwahrung gab und
zur Betreuung , war damals schon die Unter¬
streichung ihrer von ihm selbst gestellten Aufgabe.
Man kann daher bei seiner neuen Verordnung
auch nicht von einer neuen Aufgabe reden . Sie
stellt nur eine folgerichtige weitere Etappe
auf dem Wege der Erfüllung dar . Daran ändert
auch nichts , daß sich aus der neuen Verordnung
neue Möglichkeiten ergeben . Wie diese im einzel¬
nen aussehen werden , hängt von den noch zu er¬
lassenden Ausführungsbestimmungcn ab.

Man soll die Schaffung der nationalsozialisti¬
schen Kampfspiele nicht unterschätzen . Ein Teil
der Öffentlichkeit hat sie im Drang der Geschäfte
so beiläufig hingenommen . Teils als eine neue
„Kulisse " für das großartige Schauspiel , das sich
jährlich in Nürnberg abrollt . Die mögliche
Schaffung neuer Anlagen ist nur eine damit ver¬
bundene zeitliche Wirkung . Wie sie im einzelnen
aussehen wird , kann man noch nicht sagen . Es ist
dies auch nur eine Nebenerscheinung . Viel wich¬
tiger ist die Festlegung des Prinzips . Das heißt
aber , daß , ebenso wie bisher Einzelmeisterschaften
der Vereine und einzelner Sportgrößen möglich
waren , diese Auslese nunmehr unter Millionen
von Nationalsozialisten durchgeführt wird,
Millionen von Nationalsozialisten , die für die
Zeit dieser Auslese alle der körperlichen — aber
auch der geistigen Schule der SA . anvertraut
sind. Es ergibt sich aus den Vorbereitungen zu
den Kampfspielen die Möglichkeit einer
Vreitenarbeit,  wie man sie heute vielleicht
sich kaum vorstellen kann , die aber in ihren späte¬
ren gigantischen Ausmaßen ganz den Vorstellun¬
gen des Führers vom Reich , das er heute auf¬
richtet , entspricht . Von der Vorstellung seines
Ausmaßes wie auch seiner Ausschließlich-
keit.  Dieses Reich hat die SA . in der Kampf¬
zeit erobert . Wenn ihr heute wiederum die Auf¬
gabe gestellt wird , es auf einem besonderen Ge¬
biet zu durchdringen und zu vollenden , so ist das
nichts anderes als ein Vertrauensbeweis Adolf
Hitlers , der ihr die große Aufgabe mit auf oen
Weg gab , und durch sein Vertrauen heute die Be¬
stätigung , daß sie diese Aufgabe stets in gleich¬
mäßiger Weise erfüllt hat.

Vogelfang wird ausgebaut
Räume für 1999 Mann — Das Haus des Wissens

Burg Vogelfang . 3. Dezember.
Am 18. März 1934 tat Dr . Ley in der Eifel

den ersten Spatenstich . Am 29. Juni begannen
die Bauarbeiten und in unglaublich kurzer Zeit
erstand dann das Wahrzeichen der Nordeifel : die
R e i chs o rd e n s b u rg Vogelfang.  Die
derzeitigen Räumlichkeiten der Reichsordensburg
Vogelfang sind für 500 Vurgmänner gedacht . Nach
dem Willen von Dr . Ley geht indes der Ausbau
rüstig weiter , um später 1999 Nationalsozialisten
für den Führernachwuchs aufnehmen zu können.
Das Kernstück der Anlage mit dem 59 Meter
hohen Vurgturm , dem Hauptgebäude mit den Ee-
meinschaftsräumen und 19 Kameradschaftshäusern
für je 50 Mann ist seit dem Frühjahr fertig¬
gestellt . Der weitere Ausbau , mit dem zurzeit
über 799 Arbeiter beschäftigt sind , wird in groß¬
zügigem Rahmen betrieben.

Wir betreten durch das Tor des Wachgebäudes
das Burggelände . Es folgen nach rechts hin . im
Viereck angelegt , Reithalle und Stallungen für
200 Pferde . Der Jnnenhof bildet die Reitbahn.
Wir erblicken das im Bau befindliche Gemein¬
schaftshaus  für 79 weibliche Angestellte,
Operationsräume , ein Krankenhaus  mit 40
Betten und das Gästehaus.  Auf der linken
Seite des Wachgebäudes werden parallel zur
Straße neue Gebäude für Angestelltenwohnungen
entstehen . Die Fortsetzung nach Westen bilden
die Nebenräume der Exerzier - und Sporthalle.
Sehen wir geradeaus , so erhebt sich am Ende eines
großen Platzes das „H a u s d e s W i s s e n s " , das
voraussichtlich schon in wenigen Monaten fertig
sein wird . Wie die übrigen Gebäude wird es
einheitlich aus Eifelbruchstein erstellt . Es umfaßt
als Mittelpunkt einen großen Festsaal , der zu¬
sammen mit der Galerie etwa 2990 Sitzplätze
bietet und eine 24 Meter tiefe Bühne , über der
ein 45 Meter hoher Turm erstehen wird . Dieser
Turm erhält vertikale Schallöffnung , um ein

Glockenspiel und die Klänge eines Orgelwerkes der
Umwelt zu vermitteln . Um einen Jnnenhof im
Viereck gruppiert , erheben sich zweigeschossige Ge¬
bäude , die u . a . die Empfangshalle für die Gäste,
einen Lehrsaal für Rassenkunde . einen Lesesaal
und die Bücherei enthalten.

Ueber 18 Meter tief hinab gelangen wir von
dem „Haus des Wissens " in den bereits bestehen¬
den Burghof.  Links davon ist soeben die
Burgschenke  fertiggestellt worden . Sie erstreckt
sich auf etwa 70 Meter . Das Untergeschoß enthält
eine Kegelbahn , Leseraum und Billardfaal . Das
Obergeschoß nimmt die Easträume auf . Treten
wir durch den Burghof auf die überdachte Terrasse,
dann liegen vor uns die 19 Kamerad¬
schaftshäuser,  stufenförmig in den Berg ein¬
gegliedert , und an den noch tiefer gelegenen
Sportplatz  werden sich in Zukunft die Turn-
und Schwimmhalle angliedern.

Wie zeichnen Neichsanieche!
kin ssulrus des NeichsbankpräfideMen Vr. Schacht

Berlin , 3. Dezember.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht erläßt folgen¬

den Aufruf:
„Vor nicht langer Zeit hat man noch um die

Frage „Kaufen oder sparen ? " gestritten , also
darum , ob es für die gesamte Wirtschaft besser
sei, wenn der einzelne sein Einkommen restlos
verbraucht oder einen Teil davon zurücklegt . In
letzter Zeit ist es davon recht still geworden ; denn
die Erkenntnis ist allgemein geworden , daß ein
deutscher Wirtschafts - und Hulturaufstieg nur
möglich ist, wenn Verbrauchen und Sparen in
einem gesunden Verhältnis zueinander stehen.
Unsere Fabriken , Maschinen , Verkehrsmittel und
alle anderen Wirtschaftsgüter , die uns Arbeits¬
möglichkeiten geben und unsere Arbeit erleichtern
und sichern, konnten nur entstehen , weil die Gene¬
rationen vor uns ihr Einkommen nicht restlos
verzehrten , sondern Ersparnisse bildeten . Die
nach uns Kommenden haben ein Recht darauf , daß
auch wir dem Vorhandenen etwas hinzufügen und
das , was wir erstellen , auch bezahlen.

Wir können heute nicht genug Sparer haben,
wenn wir die vor uns liegenden Aufgaben be¬
wältigen wollen . Wir stehen am Anfang des

neuen Vierjahresplanes , durch den auch der letzte
Arbeitslose in Brot gebracht und der weitere Auf¬
stieg unserer Wirtschaft von der Rohstofsseite her
gesichert werden soll. Heute gewinnt das Weni-
ger -Verbrauchen und Mehr -Sparen auch insofern
an nationaler Bedeutung , als es geeignet ist. die
auf Verhinderung eines Preisauftriebs gerichtete
Politik der Reichsregierung in wirksamer Weise
zu unterstützen.

Zu den vorhandenen Anlagemöglichkeiten für
Ersparnisse tritt die bis zum 5. Dezember zur
Zeichnung aufliegende neue Folge 4l4prozentiger
auslosbarer Reichsschatzanweisungen . Diese An¬
leihe ist in jeder Beziehung eine gute Anlage ; sie
hat eine günstige Verzinsung und ist im Bedarfs¬
fälle leicht verwertbar . Was die Sicherheit anbe¬
trifft , so ist der nationalsozialistische Staat von
Anfang an auf den besonderen Schutz der Sparer
bedacht gewesen . Er hat den Willen und die
Macht , diejenigen zu schützen, die ihm ihre Erspar¬
nisse anvertrauen.

Allen kommen die Erfolge der nationalsozia¬
listischen Aufbaupolitik zugute . Darum ist die
Zeichnungsausforderung auch an alle Berufs¬
stände ergangen . Es darf nicht sein , daß etwa in
Kreisen der gewerblichen Wirtschaft zu hören
wäre : Wir haben schon früher Anleihe gezeichnet,
jetzt sollen die anderen es tun . In der ländlichen
Bevölkerung wird man nicht sagen dürfen : Die
Reichsanleihe geht uns nichts an . Die Lohn - und
Gehaltsempfänger schließlich dürfe « nicht glau¬
ben , ihre Spartätigkeit wäre belanglos . Der
nationalsozialistische Staat könnte die Mittel , die
er zur Finanzierung feiner Aufgaben braucht,
auch durch ein Anziehen der Steuerschraube auf¬
bringen . Er sieht jedoch bewußt davon ab , seine
Macht auf diesem Gebiete auszunutzen . Er ver¬
teilt vielmehr die Lasten , um sie tragbarer zu
machen , auf eine Reihe von Jahren . Eine solche
Politik aber ist auf die Dauer nur dann möglich,
wenn alle einmütig zusammenstehen , um dem
Staat diese notwendigen Anleihemittel zu leihen.

siusstoßung ehrloser Volksfeinde
ZS Ketzern die deutsche Staatsangetzöeigkeir aberkannt

Berlin , 3. Dezember.
Der Reichs - und Preußische Minister des Innern

gibt bekannt : Auf Grund des Paragraphen 2 des
Gesetzes über den Widerruf von Einbürgerungen
und die Aberkennung der deutschen Staats¬
angehörigkeit vom 14. 7. 1833 (Reichsgesetzblatt I,
Seite 489) erkläre ich im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichsminister des Auswärtigen folgende
Reichsangehörige der deutschen Staatsangehörig¬
keit für verlustig , weil sie durch ein Verhalten,
das gegen die Pflicht zur Treue gegen Reich und
Volk verstößt , die deutschen Belange geschädigt
haben:

1. Vaumann,  Alfons geboren am 1. 1. 1909
in Gissigheim (Baden ) ; 2. Beyer,  Georg , geb.
am 2. 10. 1884 in Breslau ; 3 Braun.  Matthias
(Matz ) , geb . am 13. 8. 1892 in Neutz ; 4. Bräuer,
Walter , geb. am 5. 19. 1906 in Hanau ; 5. Dan-
zebrink,  Heinrich Peter , geb. am 2. 1. 1899 in
Prüm ; 6. Erpenbeck,  Fritz , geb. am 6. 4.
1897 in Mainz ; 7. EolLschmidt,  Alfons , geb.
am 28. 11. 1879 in Eelsenkirchen ; 8 Gröhl,
Karl , geb . am 19. 2. 1896 in Schneidemühl;
9. Eunbelfinger,  Leo , geb. am 22. 5. 1991 in
Regensburg ; 10. Haas,  Kurt , geb . am 1. 2. 1898
in Fürth ; 11. Heiden,  Konräd , geb . am 7. 8.
1991 in München ; 12. Heymann,  Fritz , geb . am
28. 8. 1897 in Vocholt (Wests .) ; 13. v o n H i l d e -
brand,  Dietrich , geb . am 12. 10. 1889 in Flo¬
renz : 14- Kiesewetter,  Ernst , geb . am 39. 11.
1897 in Kolberg ; 15. Kippenberger,  Hans
Karl , geb . am 15. 1. 1898 in Leipzig ; 16. K i r sch-
mann,  Emil , geb . am 13. 11. 1888 in Oberstein
(Nahe ) ; 17. Koenen.  Wilhelm , geb . am 7. 4.
1886 in Hamburg ; 18. König,  Heinrich , geb . am
13. 4. 1886 in Weitman ; 19 Kowalski,  Paul,
geb. am 22. 2. 1911 in Potsdam ; 29. Künder,
Paul Christian , geb . am 17. 10. 1897 in Wands¬
beck; 21. Lauriolle,  August Heinrich , geb . am
6. 8. 1886 in Mainz : 22. Lehnert,  Gustav , geb.
am 6. 7. 1896 in Gelienkirchen ; 23. Ludwig,
Adolf , geb . am 27. 6. 1892 in Pirmasens;
24. Machte,  Hertwig , geb . am 16. 7. 1895 in
Jena ; 25. Man n, Thomas , geb. am 6. 6. 1875 in
Lübeck; 26. Olden,  Rudolf , geb . am 14. 1. 1885
in Stettin ; 27. Ltten,  Karl . geb . 29. 7. 1889 in
Oberkrüchten ; 28. Reinbold,  Georg . geb . am
22. 19. 1885 in Triberg (Baden ) ; 29. Ritzel,
Heinrich , geb . am 19. 4. 1893 in Lffenbach
(Main ) ; 30. Sch no g, Karl , geb . am 14. 6. 1897
in Köln ; 31. Schreiner,  Karl , geb . am 8. 11.
1895 in Köln ; 32. Sollmann,  Wilhelm , geb.
am 1. 4. 1881 in Oberlind ; 33. Sprey.  Jakob,
geb . am 8. 4. 1904 in Düsseldorf ; 34. Stein-
th  a l , Hans Gustav , geb . am 16. 9. 1893 in Char¬
lotte (Bayern ) ; 35. Thalheimer,  Sigfried,
geb . am 19. 1. 1899 in Düsseldorf ; 36. Thiele,
Arthur Otto , geb . am 28. 4. 1896 in Dresden;
37. Vahsen.  Arnold , geb . am 19. 1 1992 in
Harf (Kr . Vergheim ) ; 38. Wronkow,  Ludwig,
geb . am 3. 12. 1990 in Berlin ; 39. von Zwehl,
Hans , geb . am 17. 3. 1888 in Otterndorf . Das
Vermögen der vorstehend bezeichneten Personen
wird beschlagnahmt . Der Verlust der deutschen
Staatsangehörigkeit wird weiter erstreckt auf eine
Anzahl Familienangehöriger der oben Genannten.

Georg Veyer (früher Markiwicz ) , jüdischer
Redakteur , war bis zur Machtübernahme an der
sozialdemokratischen „Rheinischen Zeitung " in
Köln tätig . Er flüchtete in das Ausland und
nahm dort enge Fühlung mit den führenden
marxistischen Emigranten in Prag auf Walter
Vräuer.  bereits als Student Mitglied der ehe¬
maligen SPD ., trat bald zu der kommunistischen
Partei über , in der er eine rege Tätigkeit auf
schriftstellerischem Gebiet entfaltete . Auch nach
dem Umschwung setzte er seine staatsfeindliche Tä¬
tigkeit fort und flüchtete dann in die Schweiz , wo
er sofort Verbindung mit Leutscheindlich einge¬
stellten Kreisen aufnahm . Matthias (Matz)
Braun,  früher Volksschullehrer , Fraktions-
sührer der SPD . in der Stadtverordnetenver¬
sammlung Neuß und Redakteur der berüchtigten
marxistischen Tageszeitung „Der freie Sprecher " .

Wegen seiner radikalen politischen Einstellung ver¬
ließ er bald Deutschland und begab sich in das
Saargebiet , wo er eine unrühmliche politische
Rolle spielte . Nach dem Abstimmungsergebnis
flüchtete er nach Frankreich und entfaltete dort eine
planmäßige Hetze gegen das Reich . Ende 1935
gründete er eine Korrespondenz , deren alleiniges
Ziel darin bestand , den ernsten Aufbauwillen des
Reiches zu verdächtigen.

Karl Gröhl,  aktiver Kommunist , der in
der Münchener Rätezeit eine Rolle spielte und
die llebersührung der später erschossenen Geiseln
nach dem Luitpöld -Eymnasium veranlaßte . Nach
vorübergehendem Aufenthalt im Saargebiet flüch¬
tete er ins Ausland , wo er zahlreiche Schriften
niedrigsten Inhalts veröffentlichte . Leo Gundel-
finger , jüdischer Redakteur , war früher an der
marxistischen Zeitung „Rheinische Warte " in
Koblenz tätig , sie eine gemeine Hetze gegen die
nationalsozialistische Bewegung entfaltete . Nach
vorübergehendem Aufenthalt im Saargebiet flüch¬
tete er nach Frankreich . Kurt Haas,  jüdischer
kommunistischer Schriftsteller , mehrfach wegen Be¬
truges . Urkundenfälschung und Diebstahls vorbe¬
straft . Vor der Machtübernahme war er beim
mitteleuropäischen Pressedienst in Berlin ange¬
stellt . Er flüchtete zuerst nach Prag , wo seine
niedrigen Anwürfe gegen Deutschland in der
Emigrantenpresse Aufnahme fanden . 1935 begab
er sich nach Schweden und setzte dort seine lügne¬
rische journalistische Tätigkeit fort.

Dietrich von Hildebrand,  ehemaliger
außerordentlicher Professor für Philosophie an der
Universität München . Seit 1934 hält er sich in
Oesterreich auf und beteiligte sich an der Grün¬
dung der katholischen Zeitung „Der Christliche
Ständestaat " , in der er die niedrigsten Anwürfe
gegen das Reich und seine Führung veröffent¬
lichte . Ernst K i e s e w e t t e p," anarchistisch einge¬
stellter Redakteur , der sich seiner Kriegsdienst¬
pflicht durch Fahnenflucht entzog . Er beteiligte sich
aktiv an dem Münchener Räteputsch . Nach der
Machtübernahme flüchtete er ins Ausland und ar¬
beitete dort im Sinne der bolschewistischen Um¬
sturzpläne . Hans Kippenberger,  ehemaliger
kommunistischer Reichstagsabgeordneter . In
Frankreich gründete er Terrororganisationen , mit
deren Hilfe er die Bestrebungen der kommunisti¬
schen Propaganda auf Zersetzung der Staaten vor-
wärtszutreiben suchte.

Heinrich König,  marxistischer Funktionär , der
sich aktiv an Gewalttätigkeiten im politischen
Kampf beteiligte . Nach vorübergehendem Auf¬
enthalt im Saargebiet flüchtete er nach Frank¬
reich und setzte dort seine deutschfeindliche Tätig¬
keit fort . Paul Christian Künder,  marxistischer

unktionär und Vorstandsmitglied des ehemaligen
eichsbanners „Schwarz -Rot -Eold ". Nach dem

Umschwung versuchte er illegal für die
marxistischen Ziele zu arbeiten und flüchtete dann
ins Ausland . Adolf Ludwig,  ehemaliger Ge-
werkschaftssekretär und dritter Bürgermeister m
Pirmasens . Als fanatischer Marxist zeichnete er
sich durch besonders gehässige Bekämpfung der
NSDAP . aus . Wegen illegaler Vetätigung
flüchtete er ins Ausland und beteiligte sich

-führend an hochverräterischen Unternehmungen.
Thomas Mann,  Schriftsteller , früher in München
wohnhaft . Nach dem Umschwung kehrte er nicht
wieder nach Deutschland zurück und gründete mit
seiner Ehefrau Katherina , geb . Pringsheim , die
einer jüdischen Familie entstammt , einen Wohn¬
sitz in der Schweiz . Wiederholt beteiligte er sich
an Kundgebungen internationaler , meist unter
jüdischem Einfluß stehender Verbände , deren
feindselige Einstellung gegenüber Deutschland all¬
gemein bekannt war . Seine Kundgebungen hat
er in letzter Zeit wiederholt offen mit staats¬
feindlichen Angriffen gegen das Reich verbunden.
Anläßlich einer Diskussion in einer bekannten
Züricher Zeitung über die Bewertung der Emi-
grantenliterr .tur stellt er sich eindeutig auf die
Seite des staatsfeindlichen Emigrantentums und
richtete öffentlich gegen das Reich die schwersten
Beleidigungen , die auch in der Auslandspreise
auf starken Widerspruch stieß.

Rudolf Olden,  früherer Rechtsanwalt und
Redakteur am „Berliner Tageblatt ". Dort ar¬
beitete er in vorderster Linie an der jüdisch¬
marxistischen Durchsetzung des deutschen Volkes.
Nach seiner Flucht aus Deutschland führte er unter
Benutzung der Emigrantenpresse seinen gehässigen
Kampf gegen altts Deutsche fort . Karl Otten,
kommunistischer Schriftsteller . Früherer Mitarbei¬
ter an der „Frankfurter Zeitung " und dem „Ber¬
liner Tageblatt ". War mit einer Jüdin verhei¬
ratet . Nach der Machtübernahme begab er sich
ins Ausland und veröffentlichte dort einen
Roman , dessen deutschfeindliche Tendenz in beson¬
ders gehässiger Weise zum Ausdruck kommt . Georg
Reinhold.  ehemaliger Landesvorsitzender der
SPD . in Baden , der sich durch Organisierung von
Gewalttaten bei politischen Versammlungen her¬
vortat . Nach seiner Flucht arbeitete er vor allem
in Frankreich im Sinne der hochverräterischen
Ziele der marxistischen Emigrantenorganisationen.
Karl Schnog,  radikaler Schriftsteller , der früher
aktiv in der kommunistischen Bewegung stand und
für die kommunistische Zeitung „Welt am Abend"
arbeitete . Nach seiner Emigration veröffentlichte
er in der Pariser und Präger Emigrantenpresse
meist in Gedichtform Angriffe gegen das Reich.

Karl Schreiner,  Journalist , flüchtete ins
Ausland und ist dort Mitarbeiter an den von
Otto Straffer herausgegebenen berüchtigten Hetz¬
schriften in Prag . In seinen Artikeln versucht
er durch entstellende Verwendung statistischen
Materials ein falsches Bild über die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in Deutschland zu erwecken.
Wilhelm Sollmann,  marxistische Parteigröße
des Novembersystems . Seit 1920 gehörte er der
ehemaligen SPD .-Fraktion an und war während
des Kabinetts Stresemann Reichsminister des
Innern . Nach der Machtübernahme flüchtete er
zunächst ins Saargebiet und begab sich nach der
Saarabstimmung nach Frankreich . Dort trat er
einem Journalistenverband bei , der alle Aus¬
gewanderten und zum Teil bereits ausgebürger¬
ten deutschfeindlichen Schriftsteller umfaßt und
betätigte sich als Verfasser zahlreicher gegen das
Reich gerichteter Artikel.

küchenabfölle ;ur Schweinemast
Berlin , 3. Dezember

Der Reichs - und preußische Minister des Innern
Dr . Frick hat an die Kommunalaufsichtsbehörden,
Gemeinden und Gemeindeverbände einen Erlaß
gerichtet , in dem es u . a . heißt : „Der Beauftragte
für den Vierjahresplan , Ministerpräsident Gene¬
raloberst Eöring , hat die NS .-Volkswohlfahrt
beauftragt , die von ihm angekündigte Verwertung
der Küchenabfölle zur Schweinemast sofort in
Angriff zu nehmen  und durchzuführen . Die
erfolgreiche Bewältigung dieser Aufgabe hat eine
tatkräftige , verantwortliche Mitarbeit der
Gemeinden  zur Voraussetzung . Ich erwarte
daher , daß die Bürgermeister sich der gestellten
Aufgabe mit allem Nachdruck annehmen und im
Rahmen der gesetzlichen und finanziellen Mög¬
lichkeiten zu ihrem Gelingen beitragen ."

So schädigt der Streik eine Nation
Paris,  3 . Dezember.

Der stellvertretende Vorsitzende des Pariser
Stadtrates , Prade , erklärte am Mittwoch , daß die
„Pariser Weltausstellung 1937" infolge der Aus -
Wirkungen der Streiks und Lohn¬
erhöhungen  und der sozialen Gesetze keines¬
falls pünktlich fertig sein werde , zumal die
Arbeiter „genau aufpaßten " , daß man die bereits
verlorengegangene Zeit nicht etwa durch erhöhte
Anstrengungen aufzuholen versuche . Zahlreiche
Ausstellerfirmen hätte » ihre Ausstellungsabsicht
bereits aufgegeben.

Sowjel -U-Voote studieren Norwegens
Küste

Her Kampf gegen Hunger und Küste
Vedeutung des Sesehes über das Vinterbilsswerk des deutschen Volkes

Berlin , 3. Dezember.
Regierungsrat Dr . Peter Gast vom Reichs¬

ministerium für Volksaufklärung und Propaganda
sprach vor Vertretern der Presse über das neue
Gesetz über das Winterhilsswerk des deutschen
Volkes . Er führte u . a . aus : Das Gesetz schafft
nichts grundsätzlich Neues , sondern es bestätigt
den jetzigen Zustand . Das Gesetz bedeutet nur den
Abschluß einer organischen Entwicklung von mehr
als drei Jahren Dauer , es bedeutet die end¬
gültige Stabilisierung eines natürlich gewachsenen
Zustandes . Das Winterhilsswerk hat sich im
Herzen des deutschen Volkes einen Platz erobert,
von dem es nicht wieder zu verdrängen ist. Es
steht organisatorisch fertig da , und damit ist der
Augenblick gekommen , um es auch rechtlich in die
Form zu bringen , die ihm nach seiner tatsächlichen
Stellung zukommt . Das neue Gesetz will dem
Winterhilsswerk diese Rechtsstellung geben . Es
trägt so dazu bei , das Winterhilsswerk dem
deutschen Volk in der jetzigen Form für alle
Zeiten zu erhalten.

Das Gesetz ist deshalb kurz und einfach . Wenn
es in seinem ersten Paragraphen das Winter¬
hilfswerk für rechtsfähig erklärt , so erhält es eine
Anerkennung der Bedeutung , die sich das Winter¬
hilfswerk im deutschen wirtschaftlichen Leben
erworben hat . Man darf nicht vergessen , daß das
AZHW. mit seinen vielen hundert Millionen RM.
Umsatz ein Wirtschafts saktorvonaller-

rößter Bedeutung  geworden ist . Diese
atsache mußte auch rechtlich anerkannt werden.

Das Gesetz begnügt sich mit der Feststellung , daß
das Winterhilfswerk rechtsfähig ist und erklärt
lediglich einige Vorschriften über die Stiftung
des bürgerlichen Rechtes für sinngemäß anwend¬
bar . Im übrigen wird die Rechtsform durch die
noch zu erlassende Satzung bestimmt.

Die weitere gesetzliche Bestimmung , daß das
Winterhilfswerk durch den Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda geführt und
beaufsichtigt wird , sowie daß auf seinen Vorschlag
der Führer und Neichskanzler den Reichsbeauf¬
tragten für das Winterhilfswerk ernennt , enthält
lediglich eine Bestätigung des jetzt schon bestehen¬
den Zustandes , von dem damit anerkannt wird,
daß er sich bewährt hat Schließlich regelt das
Gesetz noch die Durchführung der Sammlungen
des Winterhilfswerkes ; dieses erhält eine Son¬
derstellung , indem es von den Vorschriften des
Sammlungsgesetzes freigestellt wird.

Von besonderer Bedeutung ist bei einem Werk,
das auf freiwilligen Opfern aufgebaut ist , die
Frage des Rechnungsprüfungswesens , denn der
Volksgenosse , der für das Hilfswerk gibt » muß
wissen, daß sein Beitrag auch wirklich an die
Stelle kommt , für die er bestimmt ist. Beim
Winterhilfswerk war es nicht erforderlich , eine
solche Rechnungsprüfung durch das Gesetz neuzu¬
schassen, denn sie bestand bereits . Sie wurde durch

die Revisionsorgan « des Schatzmeisters der NS¬
DAP . vom erste » Jahre a » durchgeführt . Am
Abschluß eines rede « Winterhilfswerkes konnte
der gesamten Oesfentlichkeit über die Verwendung
der eingegangenen Spenden Rechnung gelegt
werden . Der Beweis dafür , daß diese Art der
Ueberwachung das voll « Vertrauen - es Volkes
genoß , war d,e immer mehr ansteigende Höhe der
Spenden . Deshalb konnte das Ersetz von einer
ausdrücklichen Regelung hier überhaupt absehen.

Durch das Gesetz wird dem großen Hilfswerk,
auf das das deutsche Volk stolz ist und um das
uns das Ausland beneidet , der Platzim Staate
zugewiesen , der ihm zukommt . Das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes wird jetzt und in aller
Zukunft für den Kampf gegen Hunger und
Kälte  eingesetzt werden können ; es wird aber
über diese unmittelbare Aufgabe hinaus auch wei¬
terhin dem hohen Ziel dienen , das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl des deutschen Volkes zu stärken
und damit den Sinn für den wahren Sozialismus
der Tat zu wecken.

Symbolisch für dieses Gefühl der unbedingten
Schicksalsverbundenheit aller Deutschen ist der Tag
der nationalen Solidarität , den wir am kommen¬
den Sonnabend begehen . Es mag als glückhaftes
Zeichen gedeutet werden , daß die erste große
Straßensammlung des Winterhilfswerkes . die
nach dem Erlaß des Gesetzes stattfindet , gerade auf
diesen Tag fällt.

Oslo , 3. Dezember.
Die Zeitung „Tidens Legn " läßt sich aus

Trondheim melden , daß an der Küste Nord¬
norwegens . teils sogar unter Verletzung der Drei-
Meilen -Zone , ständig Uebungen sowietrussischer
Flotteneinherten stattfinden . Unterseeboote,
Minenleger und Torpedoboote übten zusammen
mit Fliegern . Von Fischern und Kapitäne » von
Dampfschiffen seien bis zu 29 Unterseeboote an
ernem Punkte gezählt worden . Die Sowjetrussen
behaupteten , ihre U-Boote müßten ozeano-
graphische Studien treiben und den Golfstrom be¬
obachten . In Nordnorwegen » wo man sich über die
Gefahr , d,e von der Sowjetunion drohe , klar sei,

""

»»», » «, »»»»»«, «lurpirrmikipii
Newyork , 3. Dezember.

In Pleasantveille im Staate New Jers,
stürmte eine Gruppe von 77 wütenden Frauen d<
Rathaus und richtete sich dort für einen länger,
Aufenthalt ein . Der Bürgermeister und die E
memderate flüchteten vor den kreischend,
Frauen , die Stricknadeln als Waffen benutzte
Die Frausn erklärten , nicht eher weichen -
wollen , bis ihnen die Stadt Arbeit verschaffe

uver die deutschen Ströme . Auf die Mittel!
der Reichsregierung vom 14. November 1936
ihrem Entsch utz. die Versailler Bestimmun
" ^ 5. deutschen Ströme als für sie nicht w
verbindlich zu betrachten , haben einige der un
richteten Regierungen Antworten erteilt
diesen nehmen sie in verschiedener Weise zu
Ausführungen der deutschen Note Stellung.

Me zwöMlirige Schulzeit
Berlin,  3. Dezember,

Reichserziehungsminister Rüst hat vor kurz,,
angekündigt , daß die Neuordnung des höhere»
Schulwesens , die 12jährige Schulzeit , eingeführt
wird . Da aber die Verlängerung der Dienstzeit
beim Heer für die jetzigen Jahrgänge eine sofortige
Neuregelung der Ausbildungszeit erheischt und h„
Erfolg der Arbeitsschlacht des Nationalsozialist !,
scheu Staates sich bereits dahin auswirkt , daß st
vielen akademischen Berufen ein erhöhter Nach,
wuchsbedarf eingetreten ist, hat der Reicher,,
ziehungsminister durch Erlaß vom 39. Novemler
1938 angeordnet , daß die jetzigen Schüler dp
Unterprima der höheren Schulen bereits ,«
Schluß dieses Schuljahres die Reifeprüfung,z.
legen , und zwar in der Woche vom iz. gst
29. März 1937. Dabei fällt die schriftliche Prjj,
sung fort.

In einigen wichtigen Fächern ist mit de»
Unterprimanern auch der Lehrstoff der Ober¬
prima in den wesentlichsten Grundzügen bis zu«
Schluß des Schuljahres zu erarbeiten . Die er-
forderliche Zeit wird durch verschiedene Einzel¬
maßnahmen gewonnen . Um einer Ueberlastuna
der Lehrer und Schüler vorzubeugen , hat der
Stellvertreter des Führers veranlaßt , daß fi«
vom Dienst in der Partei und ihren Gliederun¬
gen bis zum Ende des Schuljahres sofort befreitwerden.

Für die nachrückenden Klassen werden Ueber,
aangsmaßnahmen getroffen . Die jetzige» Ober-
sekundaner werden bereits Ostern 1938 die Reife¬
prüfung ablegen . Auch für die Schüler der jehi-
gen Oberprima , die in der Woche vom 1. big
6. Februar 1937 die Reifeprüfung ablegen , füllt
die schriftliche Prüfung fort . Durch diese Anord¬
nungen , die naturgemäß den Charakter von
llebergangsmaßnahmen tragen müssen, wird die
zwölfjährige Schulzeit mit sofortiger Wirkung
praktisch durchgeführt.

König und Negierung in kngland
Zwischen dem König von England und der

britischen Regierung sollen zur Zeit Differenzen
bestehen . Da ihre Ursachen privater Natur zu
sein scheinen , verzichten wir darauf , dazu in Tin-
zelnachrichten oder Kommentaren Stellung zu
nehmen.

Japanische trappen in tschingtau
Schanghai » 3. Dezember.

Der Streik in den Baumwollspinnereien M
-Webereien , der vor einigen Tagen von SchanM
nach Tsingtau übergegriffen hätte , verschärfte s
am Mittwoch dadurch , daß der japanische Ver¬
band der Spinnereibesitzer alle Betriebe still¬
legte und die gesamte chinesische Arbeiterschaft,
etwa 36 000 Männer und Frauen , aussperrte.
Diese Zuspitzung der Lage veranlaßte den Lhes
der nordchinestschen dritten japanischen Flotte , ein
Landungskorps in Tsingtau auszusetzen , das die
strategischen Punkte der Stadt und die japani¬
schen Spinnereien besetzte. Der japanische General¬
konsul erklärte , daß es sich um eine Vorsichts¬
maßnahme zum Schutze des Lebens der Japanei
und ihres Eigentums angesichts der verschärfte»
Lage im Spinnereistreik handele . «„ rsö

— Ares gesagt /
Arbeitstagung beim Reichskommissar für die

Preisbildung . Donnerstag fand in Berlin eine
Arbeitstagung statt , auf der Reichskommissar
Gauleiter Wagner den Vertretern der obersten
Reichs - und Landesbehörden , den Gauleitern der
NSDAP .» den Oberpräsidenten und Regierungs¬
präsidenten und den Eauwaltern der Deutschen
Arbeitsfront eingehende Mitteilungen über die
Aufgaben und Maßnahmen seines Amtes im
Rahmen der vom Ministerpräsidenten General¬
oberst Eöring gestellten Aufgaben zur Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes machte.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz. stattete
Donnerstag der Auslanvsorganisation der NSDAP.
in der Berliner Tl -rgartenstratze einen mehrstündigenBesuch ab.

Zehn Jahre Japan -Institut . Anläßlich der Zehn-
zahresseier des Japan -Instituts in Berlin fand ein
in herzlichen Worten gehaltener Telvgrammwechsel
zwischen dem Präsidenten des Instituts , Admiral
Bshncke, und dem Führer statt.

Landdienst und Sicdlungswerk . Zwischen dem Sozial¬
amt der Reichsjugendsührung und dem Siedlungs-
beanstragten im Stäbe des Stellvertreters des Füh¬
rers wurde ein Abkommen getrosten, demzufolge der
Landdienst der Hitlerjugend ' als Borbereitungsschule
sür die Heimstättensiedlung anerkannt wird.

Kreuzer „Emden" ist am 1. Dezember in GallekCehlon) eingelaufen.

Eine Verhaftung . Der Danziger Volkstagsabgeordnete
und « mal,ge Vorsitzende der verbotenen soztaldemo-
kratischen Partei in Danzig , Artur Brill , wurde im
Zusammenhang mit den kürzlichen Was erstunden im
Verlag der „Danziger Dolksstrmme". in den Geschäfts¬
räumen der sozialdemokratischen Partei sowie in
seiner eigenen Wohnung , verhaftet.
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Heinz§ eo Drünings
Traudl Vrünings

geb. Panz
Vermählte

Los um. 4. Dezember 1936
Hcsterkainp 493

z. Z. verreist.

Dkumenkübek
Passn / Zehaken

'asjee - , <->̂ °,
^incier-- § erviee

reiche Auswahl

Fed elhörenlo

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit
neine liebe, gute Frau , Mutter , Schwiegermutter,
Iroßmutter und Urgroßmutter , Frau

Marie Rllße-Vorchers
geb. Heil

im 85. Lebensjahr«.

In stiller Trauer:
Familie Hermann Feuhe-Vorchers
Familie Wilhelm Weßling.

Bremen , den 1. Dezember 1938
Möckernstraße 68.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , um

11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses statt.

Am 2. Dezember, abends um 19'/- Uhr , ent¬
schlief sanft und ruhig nach schwerer Krankheit
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß-
-nutter und Tante

Hermanna Lange
geb. Bohrs

In tiefer Trauer:
Lüder Lange
W. Wilkeningund Frau, geb. Lange
Hermanna Wilkening
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 2. Dezember 1936
Woltmershauscr Straße 348.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs -Jn-

stitut Köster, Wottmersha -ufer Straße 598, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
5. Dezember, um 14 Uhr, in der Rablinghauser
Kirche statt.

Allen Kollegendie traurige Nachricht, daß
unser ehemaliger Berufskamerad

Johann Suling
nach kurzem, schwerem Leiden von uns ging.
Sein Andenkenwerden wir stets in Ehren
halten Kameradschaft

der Wirtschaftsgruppe GBG.

Die Trauerfeier findet am heutigen Frei¬
tag, dem 4. Dezember, 14 Uhr, im Trauer¬
hause Kattenturmer Heerstraße329, statt.

Anschließend Beisetzung auf dem Friedhofin Brinkum.
Wir bitten alle Kollegen, dem Verstorbe¬

nen die letzte Ehre zu erweisen.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgänge unserer beiden
lieben Entschlafenensagen wir allen, sowie
Herrn Pastor Eroscourth und Herrn Pastor
Pfalzzraf für die tröstendenWorte, unseren
tiefgefühlten Dank.

Frau Rebecka Röbe, geb. Horling
Frau Adele Schilling, geb. Röbe
Rolf Schilling

Bremen, im Dezember1936.

Am 2. Dezember entschlief
chnft nach kurzer, schwerer
Krankheit unser« herzensgute
Mutter ,Schwiegermutter,Groß¬
mutter und Tante

Lena Harms VosSerg
geb. Pappen

im 80. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Lina Dosberg
Karrelt Vosbergu. Frau

Gertrud, geb. Schulze
Carl Osmer u. Frau

Hermine, geb. Vosberg
HermannVosberg u. Frau

Elfe, geb. Klinge
Paul Söhne»
und Enkelkinder.
Bremen -Horn . Leher Heerstr.55

Schwelm, Hiltrup.
Die Aufbahrung erfolgte im

Re.-Be.-Jn .,Wilh .-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am

Montag , dem 7. Dezember, um
10)H llhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

« « « kMk

«M !ll
Am 2. Dez. 36

l verskcktb' unstr
_ _ liebes Mitglied

Ludwig Wekel
Buchtstraße 18

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem 5. Dezember,
vormittags 11Z6 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Der Vorstand.
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ObsrsekiillÜLrelkepriikune, 97 Sakülsr LuknLdmeprükuneen kür
OuintL null Köders KIssssn stLLttloder Lokalen . Seit Orünäuue
2371 Lrükuueserkole «.

Olltsrriokt von 8—13 Dkr , Lrkeitsunterriokt von 1S—17 17kr. IlLllü-
kertieksitsuntsrrivkt von 17—W Ilkr . LIeins Llassen , Döräerkurss,
17 I,ekrsr . Luknakme In 6i« 8exta erkolet bei esnüeonüem Orunü-
sokuwsuenis okns Lrükune . LlsSiees Lokal - unä Leasioaseelä . Dia
krvspelct mit äsn letzten Lräkunessreebllisssn ist nnenteoltliokkeim Svkniäiener ra ksksn . SpreokLSlt: 11—1'/» Okr . Rak : 5 111«.

Stuctisnnsssssor 6srt Guurmsm , virskior

Skilisllsiil'el'
kulvvei'ikili

^»8! nmlei
V. <1. 5i«Intor 34

NlH HV781

Voi-Ksuk

dckotorröklsr
roo s es

» « «
200 , 1 k>5
» » »

»unNüaarN
L 8obn

ölsuulivb

954400 . - bis S00 . -
leärinsn 8is svtl . ckurck
8tsusr - Lrmök ) igung
sparen,v/snn 8 >s inckie-
ssm lokr noch einen

6 01 . 1 ^ 7 « -

vrsirock-  Uskerv/ogsn
stovssn . ? rsir ob 1340 .—
in bequemen  Koten.
8periol >^ ussükrungsn
kür jscks kroncks . sior-
cksrn 3is unvsrbincllicbs
Druckschrift von
«Ldis » . ri.ovo . soriL7«
WkNNk »S . , ONkiNkG

Xlvmpnsr-
rneirisi'

sucht Stellung.
Gaskonzession.

Angeb. u . N S0357

8Ivickaug

Hohe Preise
Getr . Schuhs

H. Lembke
Töserbohmstr . 13

ab Faulenstr.

/UlSemvürivs

L 7 fette
kauft z. reell. Pr.

F . A. Lang-,
Landwehrstr . 148

Briesmarten-
Sammlungen.

auch Einzelmarken
Neustadtswall 38

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

Weibllcb

Mädchen für mor¬
gens . Kielstr. 12

Aushilfe für
Spielwarengesch.

Angab. u. H 658

-Â ^ .-Äeccie
dtstirers hundert In einem lokr von uns geliefert

sbenroviel rulrlsäsns tlourlrousn

Das sagt rrt ês /

honen bis sich unverbindlich cils sinrigortigsn
VorrUgs  ä «r Kroskt -Üoegsrötv » srlrlürsn

öslistzts V/silinc >cIit5 - 6s5c !isnI ( s!

Lte ^ mcr »t5LLAkactvia -L-L
keiulsnusrak » 37/88 kneneuk 81188

Soolroekne . von Kt4 17.88 on
Saoknrck « . von Kk4. 73 .88 on

»er RSDAP . mi» DAS.
gehört in jeöeS Haus.
0le Verembcrtolge(tr/ZS) bringt u. s:

Vr. lehmsnn, Saarbrücken:
Aufstieg und Verfall Spaniens

Dr. Kopp, veriln:
Veullcklands 5ckw8ciie,
kuropas Unglück

Dr. öurgvörffer, verlin:
>Vel,rkraft keikt l.ebenswllle

Vr. Undow, Danrig:
l. ebensbild klcüard >Vsgners

ferner liegt daslnkaltsverreicknts
der ^akrgsnge  i - 7i - iyz - bei.

-luf SS Selten verstärkter Umfang- strick, bebildert
Aufläge: t rsoooo.

2 entralverla 9 der  bl80 -̂ k.
ssrsm klier Placks . S . m . b . tt ., Keriin

Bezug nur durch bis Dienststellen »er Bartei

Ksisen ' s
voi ' rLglieksv
sssslksstes : xoog
öslisbls Sorls . « L.
H4ssks Xsissslcsnns-L.EV
Kslssslcstms üxli's 2 .SV
siür Xsmise . . . 3 . — ,
kür/lnspruckisvollb3 .2V I
Aul Vf/tinstKibsisst»
lsgrckdssk:
k̂ sir ckse 25st-g-Ovr. »,1V
preis cksr 50vF-vos. -.18
KsiSvv s 7vs
In suroswZKIIsnkälrckuktzsb,KSsillcnsrL,oms.
ksisvn ' s Kslrsa

„ TekokolsStzn
Isislii! VollmUck, k̂ rlcles,Lckokols6sn- unct
ß4srripsn-k1gursi>grohvr̂ ur̂ skl.
rrsisor s pk -siinvn j
ioro unä-In öonbonnisrsn,V/sMngötitepSIoNoNei»
In allen kreirlaasn.
Lum 0av « s«
wi » tts » ksM

ss2rs7nlHstsnwk5Wtz».S6!
Zulisninsn , » -.34!

» <AvIcksn, -.88
Kvnniksn . . , -.38
Vsnillinrucksr btl. ->V4
llsclcpulvsr, . ^ -.88
kscksromss» kl. ».V8 I
fixksckig-X,ucstSnmskt

koäoniluäien fVenills-,
s4snä«lg»rckmaelc>3snä-
kucktzn, Künlgikucksn, I
säannorkuck.soog 3II.-.47
Oowüerlcucd. » , -.88

Wsirsnaurrugmtzbk nnck
lucksr ru Isgsrprsissn,
K/Isncksln,garsntisrtrainsr j
öisnsnbonfg.
Ssmüss - u. Obsikonstztv. I
p'sl,w,nu. in gutsr vualiüt».s

SEsdEgNÄ

L
k

Lk§« Lfr

t r



vsr kßodelisrt «tsk KsmsksctkLkskt unct Wsttsnbrürtsrrcdskt
sn cisk ooiomitenkront im Weltkriegs . . .

kin ksitrog mr WisclsrvvrsölHniing
riss risutscdsn unri » slvrrvickisrkvn kvuclvrvvNcss

kin k' stsr -Ortsrmci >r l- ,Im clsr Ol -^

I 3tsstspolit !s «t» un «I lcünstisrisek wertvoll l s

3 '/- e °° s/

mit l. olc > diilucj , k̂ rcmrislccl Xinr , I,u6w . Xsrsclisr,
^6uc >r6 Xöclc , k- risclriclo Î IImsr,  Osppo 6rsm

äin t/i/nnverk von stärkster Änckruckskra/t , das in einer
packend . Atand/un § von den erbi'ttertenAs 'mp/en d. Droter
-btandsdiütren an der Do/omtten/ront u. von einem kleinen
LebirFsdor/u . seinen Fltensdien berrcbtet . Lrn Flttttetpunkt
stebt das <§>leben eines blui/un § . Jauernsobnes , dera/s/rei-
»villiF.<§ tandsdiutre ^.Ketter seiner bedr obten A/eimat ivird

u.-Ä -"?s l>. L- i.—i-us^ö
I » » ! » « »» LaaSMlW

Im Vorprogramm:
PULS ur/t - Kullur «I,m » vio nousslo vkIr -7 « n « roctis

O ^ ^ iciiropol.
«nagsrilorslr. 70—Ksrlsnvorvsril. V. 11-1Uiir II. ab «Ulirs.ö.UisslorKssso

In Andvtrscbt «iss nsusn

Adtvsbr - Abiroinmsns

mit Japa n
srksbt slcb üls krsgs:

« M» M M Mll?
^ins erschöpfende ^ ullclörung gibt
dsrOrig !no!>joponischsKu !tur-7onsl!m
in clsutsedsr Spraeds

VON Ksuktz
llS8« ÜKI' 8kl!8W8lkN Hüll!!«

kin kilm vom ^ sden

sinss bsUsutsnUsn  VoUrss
Aus clsm rslcbsn Inbslt:
krükling in Zspsn

7sussnds KirscbdSumobllilion - l̂ siKos lsmsn IUM
Klangs dsr Kolos, Ssmison unil 7rommolnöon Kirscii-bUilsulsar - lioisanbau, 7soKuNuron, Ssiöongoviiaaung-
ois jspanisciis mllllSrisciis lug o ndorr  Io >1ung

Soininsr un «I Ksrdst in Zspsn
»SS völ lig von vsrgon unö VulKanon öurcb-
rogsns t snö  gonöri ru öon scliönston öor kröo

iivaernsier Verben , mi » riuSreuü,«eise Lutavus uno » uszlcNls risendaNn
llerdst in Japsn lislvt ksnlsrsl« und ciirvssnliiomonio» -
lislrsinls - lilosen-Sportlorlo lm moöornslonStadion-

SclinoosciiutisporlIm Winlor.
Ikeberi>iln<!en»/ei Maidiiaeii, X/aoi imd r/iee/ern. Lottr. 7anr-
lotalea, neben modernrlem SeEtblie/Ne» üi den Itodilldiu-

uraSea dle / lie-e -lei atteii/ ltten iniil tze»rLi«<,e.
*

vss Hvskrkstts Zspsn
mll ssinsr dsv/un 6 se ns vsflsn  Afmss un6 klotts,

ein Sollvsrk gsgsn <Isn
Vvlscl »« « lsinus im vston

ois l>issss scliislöl:
„ver r » m reis « «Ion Japsn aul allen vedleten
nlüil nur eine Kaminen ««, sonaern lein «maneine oravniami isl

» ^ugsnriliciis linden Zutritt »
Nllmsilsrto p>81ro: krvisclissns --7S dir 2-
1ug s n«l l I c >1s - ko u. -.70 « KsNon-Voiv«iKau»von 11-1 Ulli unö sö 4ulir sn ösr 71, s sloili » ! so

Vä
v o r m.»IM . «eil 8. KP.. 11

UinialZ 10 4̂ Ulii-

«k7k0k » 0t
^nsgarltorsirsös 20 kut: 2 744S

Keierstullde
der NSOAP

Schlußveranstattirug der
Gau "^ nlturroo^ e, durchgeführt von der

8on
> SA des Standortes Breruen

Der SÄ .--Dichter

Heryberi Menzel
liest aus eigenen Ŵerken . Ferner iMustk-
und Gefangsvorträge . Eintritt2Nk. .-60n . 1-
Vorverkanf- -Kreisleitungder OiSDÄP , Holler-
Ällee 79, SÄ --Sta «darte 7A, Dornshof 17/18 »nd
Verkehrsoerei», Batznhosstraße

Heute 20Uhr
Gr . Preisskat

Erlcnstube
Erlen -, Ecke

Richthosenstr.

Heute, 20'/- Uhr:
Gr -Geld-Prclsskat

Müller,
Vegesackerstr.4Z/45

Heute 8.30 Uhr:
Kratzer Preisskat,
Karl Kaune,

CasL Behrens,
Pappelstraße,

Ecke Moselstraße

Gr . Preisskat . 8'/-
Geldpreise.Riedcn-
darp , Altenweg 3

gr.Heute 8 Uhr
Geflügel-Preisskat
J .D. Uhlenwinkel,

Kirchweg 40/42

Gänse-Preisskat
heute 8'/-. Waldeck
Münchenerstr . 76

l'MW-
I.I81M

lv Stück 12 Psg
Zu haben tn der
Geschäftsstelle der

8« ?reiiung
Keeren 6/8

-X-

IstLt ist siv «la , «ii « lang-

vrsskntv lrueiv ttestvrkvrg
täglich abends im

RMLMM
Außerdem ein hervorragendes Attraktionsprogramm:

Dasfikis , 5 Albatssos , Illano Freed,
Darin Darinowa - und viele
weitere Dünstlsv von Weltruf !!!! !!

A7I.AKIic -Kük57I .kir8PIkI .k
täglich nachmittags 4 -Uhr - Tse mit
Trude Desterberg u .DaleriaDasfikis

ItHA 7I . ADß7 ic - cAkk
spielt das hervorragende Drchsstsv
i- ^ » irv/ic « . k « kqKi
mit dem spanisch . Tenor Joss Aribavri
u . dem lustig .Plauderer G.P . Werner

-X-

- - - «er ie - »v -r srgrv . N»I klN kllM , Ob » I — - »^ . . «,Ubrir - k b »,v « ttz„ ^

>Ve7ner Krsuss
VIgs7rclHSLl,o « s,VfiIIvkickI »srgvr

»«vrtsnss kskv , Xsns DHossr vustsk
Ai/ . kwerr Neven

«LM « « aacdIoüenailme liaben rulrltt

tiaiZkk - P ^ 5I

^ ( entrsl-
Tdestsi ' , vsledslisusen

Vom a. dls 7. vorsmbor ^ 2:
banjoinino Oigli In

itve Hsria

dirirr > pisl in
I » erv8Mungelrutt

>» 7" k, 5l 7^ « . *iv 0 » 0 sr - o -Kroi/r
kisllag —Klonlsg s.rs Ulu
Sonnlag s.ro unö s.rs Ulu

cisr Unvsrwüstiichs, in

SM IMIKlll
^ugsnclliĉ S sf !au !I 'v!

visllsitUgvnWunkcl»

II Vfis «IsrlHaIung I!

Usut « krsitag UN«I
morgsn Svnnaksn «!

M8181-
Iimgkiirnasit!

23

^ins

SiküreWWM
vss vi ŝms sinsr I. isd«
80  v.rtdllt äiS ? rvs8Hii^sr älHSds

. Siir I 'ilTH»äsr äas sod-vid
ris ŝ ? rodlH7L6«s HrvarrkSLäsu
OsküdNHdVvsmit Lalt -uv^ unä
Ossotunaek . .

ki« kilm«1»^krau»«I«r auek «I»n

^umsrlsrt « klStrs
klnlrlttsprslss 0.75 bis 2.00

«an » ILnotsrlr
Vilitor Stssl , lngodorg Us' lol,k. v. « lnlsr -lsin u. s.

In <l«n>ur ^ runiviniii!

«siaviaicr

D̂ vömeftme Xiandlnam«<!em«uleii7<m
knlg. : 11. l̂ v. ;.4S, «. Lda .-V. » 4S

WW

tapilol
7SgUcbS.1S Übe, SvnnIsLSd4.20

l.sins VorststtUNgö.S IObr
Maris /inciergsst , « sns

! SLIinksr . erilrXsmpsi 'S
in clem herrücken külrn

Lkrislinel
äugsniillclis Imdsn Xutrltl ! I

llreitsz—dlontsg/inkanAtügl. lI vdr
kör Ilin« ur »lo oln Lbontouor - tlir
slo doöoutsto or Öls gsnrs Volt
8 « Iv 8ianey , cary vrsnl

in rlsm l-Isbsscircimci
nsaame vutternu

i-elrls Vorsleliung abös. «i/, Utir

LSmlrsi
PLl . LS 'r « « 8IVIMS7kr.

S .1S
M reigvn in ki'siguNillll'ung

Fai » »
kin krsuvnrcbicirrsl
0ss Scliicksal einer jungen Î rau,
ergreikenö und packend, uin llilm,
der ruin Herren sprickt.
1.811!» Msi'enliscii . kuisiü KSI88I'

vom Wieneröurgweater

)

/iämMe - ' -
tlLktsplsIv / Vr1«rioestsln «fsg 105kuk 26583

! A «lolk ^ soblbrüclr !
tisn » Sslö , ltslpl, LrUiur ltobsrir
Uilöo Mlöodranöt , riioo tingsn

Ksinskngstl
vor l -iebe

Anfang:
V/sfkogs: 3.3V. 6.00. S.3V1 Eintritt
5onn«ogrl 3.00, 5.̂ 5. 6.30/ jsclserslt

» « » « » « « » « « « » » » » « « » » » »

>,i «c » ML « ! » » « > «
öuritentorstvL. ^ ^cke OeNeNsle.
-  Vom 4. dir 7. Vsrvmdsr

IM 8VMWSM
mit Ion Kispuro

Vom S. l»I« ill. vsrombsr
eins ktsckt

sn cße^ vonsu

SröpsiIngorllssrslrsvs 1»S/77
Lnlsng « ocliontag , S.1! vdr

vor groko krtolg

»kki MSt ! M scliiivsil
mir blgels Ln6 srgast,  kiss ki stsf,
t-rslt 7kolmvf,  Ivan kstsovieb,
pavi Nvrdiüen . <-usiav vsi ^ su

l
kotk ' s -caße ° °nsuisncl

Ois gsmlltlielis viel« !

vsmsnstrümpks
sus bsstsr kdatt-Xunst- M05soicis. tsinmnscbig unä
elegant
Vsrnitur
Untsrkislä unci Svdillptsr ausmssodsntsst . Ldarmsuss mit
sieg . dliotivsnoder Spiken
Hsnelsclrul,«

"//

diapps, sucn Lisas , gstüttsit,
2 Xnöpts , tlir >-isrrsn unäDamen

ovei'iirll'. rr/rsevoi ' »ein sreintlii' 138

clis fü !irsn6s ^ sitsclirilt oul clsm Osdists clsr gsistigsn,

politiLclisn un6 Icultvrpolitischsn ^ ussIncmclsrLstzurig -
»irs I-Icutptciufgcidsn rin6 , clis Oruncllcigsn clsr nsusn

>VsItcinscIiciuung uric! VskssrircliciK Irsrourrucirdsitsn unci

fürc1srsnl ) urclic1rir>gur >gmitncltioncilLoric >IistiscIisr Haltung
ru rorgsn — kinrsliolgs KÎ 11.20 , visrtsljölrrlich kdl 3 .60
rurügllcd ksstsllgslcl

2snteslvsrlsg c>se ^ 5VAP.
kesnr eben Nsebfolgee , IVIünebsn 2

Ittllll ! 8« » IlWiW!
kin rpilrsnfilm «ive 7 «rrs
«Isn jsrßve Si smvr sskvn muli i

Ois Osutsclis ^ rdsitsfront

M . »Nil «Mll stE
XrsI skrsmsn

Ortrgrupps 1̂ su stci6t - 8ü cl

villlm' üs «l>lvs
Sllsi l.sllns,'. an,' , avsi

csi>8is l.vcil. kknsl uisiliüu,
k>sui »eiaenisnn. ^seov tieiiliie

»livs« v. lllesjei'lneii. krißs oen

Kuiturtlim : „Wertlos ist wertvoll"

7 iV 01 . 1
kiln groksi » « lirliciisn krkolal
«ngsls LsIIoksp — I»»ti »s « SrbigÄ

»IWMMlllj
^ « <vis vsrdotsns « sirat»
Uonklikls , « ls sie lm lieben öos /tlltsgs . Im
beben lsdss langen IVlvnscben snlslsiivn,
dpscnsn In «Iss vsssln rlsp jungen ^i'inrsü
Osginsn , ^ ts Im Klngsn um k̂pvlkstt unil Irlsds
Ibpsn ei-sten Knmpi mit 6sm dvden boslsbt.

kUKQPL
« vei' gpoSe ktloig nui' noeli lils llloiilsg!

320

iME
15» ^ In deutscher Zpracns!

r-s7 Wvlr grüüivl
LsnsslronsMm r
<-SV,SlIIg.Sls SvNttU7 tl

8.13 Montag aucb4.30

rvvii .i.L Sennin
block der blovsüs von k. L. blurcklsr

Nie8en-kiiiig ! 8,8 MlMlsgvei'isngei'l

4.30 8.S0

k̂ Iorgsn , 5 onncil 26r >c! , 20 . 15 Okr

5Ikl . kk5 Î 8I5I °iI. k

Körten im Verve,Iroul kbl - .50, on der bksrd-
Icosss KK4 —.75 « Koitsn In der Kdk.-l)!enUUe!!s
bäoinstroks S4, KIsimrodio , Zögsstrobs

«rrL « ' ' ' " « ' - LSLs ' - ' ' <>« » r >x ° i ^ r - 5iin, . - ö, « - S - . M . U . 7 - «l. isc !« r rur l^ iuts
1°1slmotll «clsr

j.
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»klsa "- fjmterbliebene werden
betreut

Hamburg. 3. Dezember.
Die  See - Berufsgenossenschaft , Trä¬

ger der seemännischen Sozialversicherung, hat bei
Bekanntwerdendes Unglücksin gleicher Weise
wie bei anderen Unglücksfällensofort die vor¬
liegendem Angaben über die Angehörigen der
gebliebenenSeeleute zusammengestellt, um ihnen
auf schnellstem Wege durch Vorschüsse auf die
ihnen voraussichtlich zustehenden Renten wenig¬
stens materielle Sorgen abzunehmen. Vorläufig
ergibt sich aus Vesatzungslistcund Seemanns¬
kartei, daß wahrscheinlichfünf Ehefrauen und
fünf Kinder aus der Unfallversicherung zu ver¬
sorgen sein werden. Außerdem wird aus der
Krankenversicherung Sterbegeld gezahlt.

Der Reederei und den Angehörigen der verun¬
glückten Seeleute hat die See-Berufsgsnossen-
schaft ihr tiefstes Beileid ausgesprochen.

Lroßfeuer in den Iridentiner fllpen
Mailand, 3. Dezember.

Das Dorf Tondino  in den Tridentiner
Alpen wurde von einem Großfeuer heimgesucht.
Infolge des heftigen Windes brannten schnell
30 Häuser nieder, obwohl die Feuerwehr des
Tales sofort eingriff. Neun Personen wurden
verletzt. An 50 Familien sind obdachlos geworden.
Viel Vieh kam in den Flammen um. Der Sach¬
schaden dürfte zwei Millionen Lire übersteigen.
Auch Miliz und die faschistischen Parteiorgani¬
sationenbeteiligten sich an dem Löschwerk,

Die Tragödie flnna Volegns
Ei« LiebesbriefHeinrichsvm . wird versteigert

>. London, 3. Dezember.
Die Tragödie der Anna Voleyn, eines der un¬

glücklichen Opfer des königlichen Blaubarts Hein¬
rich vm ., hat von jeher die Phantasie der Men¬
schen beschäftigt. Nach dem Theater hat sich auch
der Film mit dem Los der schönen Frau bricht.
Die verschiedenen Motive ihres Zerwürfnissesmit
dem König kennt man auch heute noch nicht ge¬
nau. Wie jetzt gemeldetwird, wurde ein Brief
König HeinrichsVIII. entdeckt, aus dem ersicht¬
lich wird, daß der Monarch Anna Voleyn wirklich
geliebt hat. Der Brief beginnt mit der Anrede
„Darling" und endet mit der Beteuerung, „daß
er ihr fiir immer angehöre". Dieses historische
Manuskript, das in seiner Menschlichkeit tief er¬
greift, gelangt demnächst bei Christie in London
zur Versteigerung, auf der sich zweifellos ein
heftiger Kampf um den Erwerb dieses Liebes¬
briefes entspinnendürfte.

Ein Tippfehler
— und die Kohlen werden teurer!

Paris , 3. Dezember.
Welche Wirkungen aus der verhältnismäßig

geringfügigenUrsache eines Tippfehlers hervor¬
gehen können, zeigt das Beispiel eines tragikomi¬
schen Ereignisses in Frankreich.  In den
Büros der Französischen Handels-Unlon fanden
kürzlich Verhandlungen zwischen den Vertretern
der Kohlenindustrieund denen der Bergarbeiter
statt. Dabei einigte man sich auf einen kollektiven
Arbeitsvertrag, der eine wöchentliche Arbeitszeit
von 40 Stunden vorsieht. Diese sind indessen nur
nominell, tatsächlich sollen die Bergarbeiter nicht
länger als 38 Stunden und 45 Minuten arbeiten.
Der Rest wird zum Ein- und Ausführenbestimmt.

Ein Schreibmaschinenfräulein, das Liesen Ver¬
trag aufnahm, machte jedoch einen Tippfehlerund

uschrrÄ „38 Stunden und 40 Minuten" statt der
vereinbarten Zeit von 38 Std. und 45 Min.,
hinein. Niemand bemerkteanfangs den Fehler.

AIs jemand auf ihn aufmerksam machte, war es
zu spät, denn die Verträge hatten bereits Rechts¬
kraft erlangt.

Die französischen Bergarbeiter waren sehr er¬
freut, als sie den Sachverhalt erfuhren. Einige
ihrer Vertreter überreichten dem Tippfräulein
einen großen Blumenstrauß. Weniger erfreut
waren die Industriellen. Sie erklärten, daß in¬
folge der verkürztenArbeitszeit ein großer Be¬
trag verlorengehe, auf den die Industrie nicht
verzichten könne. Fachleute sind der Meinung, daß
infolgedessen die Kohlenpreise in der nächsten Zeit
ein wenig höher sein werden.

Und dies werden die Verbraucher dann der zer¬
streuten Mademoisellezu verdanken haben, die
einmal auf der Maschine danebentippte.

Ll. ^V.

Preisgekrönte
Schriftstellerin verurteilt

Die Textilarbeiterin als Romanschriftstellerin
Budapest, 3. Dezember.

Die SchriftstellerinMartha Gergely,  eine
Textilarbeiterin, die für ihren Roman, Ich, Elisa¬
beth Mathe" mit dem Miksath-Preis ausgezeichnet
worden ist, hatte sich vor dem Budapest er
Strafgericht gegen die Anklage der Verleumdung
zu verantworten. Ihre Arbeitskameradin, Elisa¬
beth Dinier, hat die Schriftstellerinverklagt und
ausgeführt, daß sie in dem Roman unvorteilhaft
behandelt worden sei: sie werde in dem Roman
als ein verdorbenesGeschöpf von zigeunerhaftem
Aussehengeschildert. Das Mädchen, das schon
bisher als „Böszi" das ist als Zigeunerin, be¬
zeichnet wurde, fühlte sich dadurch gekränktund
ihre Freundinnen machten sie darauf aufmerksam,
daß sie nach der Schilderung des Romans un¬
zweifelhaftzu erkennen sei. Einige als Zeuginnen
geladene andere Arbeiterinnen der Textilfabrik
sagten aus, daß auch sie in dem Roman ange¬
prangert worden smen. Die Angeklagtestellte in
Abrede, einen Schlüsselromanverfaßt zu haben.
Das Gericht verurteilte sie jedoch wegen Ver¬
leumdungzu einer Geldstrafe von 100 Pengö und
einem moralischenSchadenersatz von 150 Pengö.
Gleichzeitig ordnete das Gericht an, daß diejenigen
Stellen, in denen die Elisabeth Dinier behandelt
wird, aus dem Roman entfernt werden müssen.

Stradivarius-Seige gegen Spanferkel
Budapest, 3. Dezember.

In Kecskemet  wurde bei dem Landwirt
Paul Szrlay eine aus dem Jahr 1713 stammende,
in Cremona angefertigte Stradivarius -Eeige ge¬
funden. Szalay sagte, daß er diese Geige gegen
ein Spanferkel eingetauscht habe. Die weiteren
Erhebungen haben ergeben, daß es sich um eine
Stradivarius -Eeige handelt, die im Vorjahre
dem Direktor der Landessozialversicherungsgesell-
fchaft, Filiale Szolnok. Bela Szij, abhanden ge¬
kommen ist. Nach langen abenteuerlichenWan¬
derungen ist die Geige schließlich bei dem Land¬
wirt Szalay gelandet, der ihren Wert überhaupt
nicht kannte.

Wissenswertes Zalften-flllerlei
Die größten „Münzen" der Welt wurden vor

100 Jahren in Alaska gebraucht. Es waren
Kupferplatten von einer Länge von etwa 214
Meter und 1?4 Meter Breite; sie wogen ungefähr
40 Kilo und hatten einen Wert von 2500 Dollars.

*
Ein Einwohnervon Belgrad, der 100 Jahre alt

ist, während 'feine Frau 101 Jahre zählt, hat
kürzlich die Scheidung beantragt. Die Ehe hat
75 Jahre gewährt, aber nach Aussagedes Man¬
nes sind nur die ersten 30 Jahre wirklich harmo¬
nisch gewesen, Die anderen 45 Jahre wurden
durch dauernden Zank getrübt.

Der marschallstab als Speisekarte
Deutschlandserstes Saststatten-Museum entstellt

n. b. Berlin, 2. Dezember.
I « aller Stille wächst gegenwärtigauf dem

LUtzow-Platz in Berlin Deutschlandserstes
Gaststätten-Museum heran, das bereits im
Frühjahr 1937 eröffnet werden soll.

Es war ein weiter Weg von den „fettigen
Stuben" des Altertums, wie Horaz die dama¬
ligen, für die niederstenVolksklassen bestimmten
Gaststätten nannte, bis zum modernenGrand-
hotel. Das erste deutsche Gasthaus war wahr¬
scheinlich der bereits im 12. Jahrhundert er¬
wähnte „Riese" zu Miltenberg, in dem unter an¬
deren Barbarossa, Ludwig der Bayer, Karl IV.
und im Dreißigjährigen Krieg alle bekannten
Heerführer der damaligen Zeit wie Wollenstem,
Gustav Adolf und Tilly gewohnt haben. Auch
Prinz Eugen, der „edle Ritter " zählte später zu
den Gästen des altehrmiirdigen „Riesen". Und
im Jahre 1419 schwang man im Easthof „Bar¬
barossa" zu Konstanz bereits wacker das Tanzbein.

Könige der Kochkunst
Im Mittelalter wurden vielfachauch durch die

Stadtverwaltungen Wein- und Bierkeller einge¬
richtet, von denen sich eine große Anzahl bis auf
den heutigen Tag erhalten hat. In Deutsch¬
land waren die Gaststättenmeist mit einem land¬
wirtschaftlichenBetrieb und Einstellstallungen
verbunden, worin auch der Beiname „Hof" seine
Erklärung findet, der heute noch als die belieb¬
teste Bezeichnung einer Gaststätte verwendet
wird. Hand in Hand mit der um die Mitte des
17. Jahrhunderts von Frankreichaus einsetzenden
Umwandlungder Eaststättenkulturging die Ent¬
wicklung der Herbergsschilder vor sich. Aus dem
Mistelbusch, Hexagrammoder grünen Kranz, der
ursprünglich zur Kennzeichnungvon EaststiMen
diente, wurde das kunstvoll geschmiedete und be¬
malte Wirtshausschild.

Wie Märchen aus uralten Zeiten muten uns
heute die Leistungen und Taten berühmter Köche
an, die manchmal mächtiger und einflußreicher
waren, als die hervorragendstenStaatsmänner.
Auch sie erhalten im Berliner Museum einen
Ehrenplatz. Es sei hier nur an den französischen
Koch Vatel erinnert, der Selbstmord verübte,
weil er die „Schmach" nicht verwinden konnte,
daß bei einem Festmahl, das Ludwig XIV. zu
Ehren Condös veranstaltete, ein Gericht aus
Seefischen nicht rechtzeitig zur Stelle war. Ein
wahrer Feldherr oer Küche war Mommirel.'
Wohin dieser Meister auch berufen wurde — sein
Tätigkeitsfeld erstreckte sich gleichzeitig aus
Paris , Rom und Wien — nahm er einen ganzen
Generalstabvon Köchen mit. Kaiser und Könige
bewarben sich um die Gunst von Anton Careme,
der zunächst für ein Monatsgehalt von 2400
Franken für den Kaiser Alexander von Rußland
kochte, diesem jedoch durch König Georg von
England unter einem Jahresaufwand von 1000
Pfund weggelockt wurde, bis schließlich millionen-
Awere Bankfürsten und Jndustriemagnaten
Eareme für sich zu erobern wußten.

In zahllosen Urkunden, Bildern und Kupfer¬
stichen, in einem Stapel von Gästebüchernund
Speisekarten, Flaschenetikettenund Kochrezepten
wird sich in Deutschlands erstem Gaststätten-
Museumdie Kulturgeschichte des Beherbergungs¬
und Beköstigungswesenwiderspiegeln. In elf
Unterabteilungen werden alle Dokumente und
Utensilien vereinigt, die einstmals das Wirts¬
gewerbe kennzeichneten. Den größten Teil des
Museums wird somit die historische Schau be¬
anspruchen. Außerdemwerden noch zwei weitere
Hauptabteilungen geschaffen, in denen die Be¬
ziehungen des Gaststättenwesenszu Volkswirt¬
schaft und Technik dargelegt werden. Noch steckt
die vielversprechende Sammlung in ihren
Uranfängen, doch kann man heute schon ermessen,
welch unerschöpfliche Fülle jetzt noch im ganzen
Reich verstreuter gastronomischerKuriositäten
ihr früher oder später wohl einmal angehören
wird. Denken wir nur an die im einzigen
„Pikolo"-Heim der Welt in München aufbe¬
wahrten historischen Speisekarten, die dort fort¬
laufend gesammeltwerden. Selbst jene Gerichte
und Getränke, die den ersten OzeanfliegernKühl,
Hünefeld und Fitzmaurice bei den verschiedenen
Festessen in der Alten und Neuen Welt vorgesetzt
wurden, sind in dieser einzigartigen Sammlung
dokumentarisch festgehalten. Hier wird auch die
seltsamsteSpeisekarte der Welt aufbewahrt —
ein Marschallstab, auf dem nicht nur die
erlesensten Gerichte, sondernauch ein musikalisches
Festprogrammverzeichnet sind. Sie wurde anläß¬
lich der Hochzeit der bayerischenPrinzessin Jsa-
bella mit dem Herzog von Genua im Jahre 1883
angefertigt und im Schloß Nymphenburg aus¬
gelegt.

Jahrhunderte in der Flasche
Vielleicht wird auch das berühmte Weinmuseum

in Wiesbaden einige auserlesene Stücke zu der
großangelegtenneuen Sammlung beisteuern. Nicht
weniger als 100000 Flaschender besten Weine
ruhen dort auf den Gestellen. In einem Sonder-
raum, dem sogenannten Kabinettskeller, findet
man die köstlichsten Tropfen der ganzen Wett,
teilweise noch aus dem Jahre 1728 stammende
Edelweine, deren Wert ziffernmäßig überhaupt
kaum anzugebenist. Altdeutsche Trinkgefäßeaus
Zinn und Steingut, die verschiedensten Flaschen-
und Eläsersorten vom Mittelalter bis zur Gegen¬
wart und eine lückenlose Sammlung von Wein-
etiketten vervollständigendie Schau. Schließlich
wird sich das Berliner Gaststätten-Museum auch
dis Wahlplakate, Versammlungsankündigungen
und Gästebücher, soweit sie mit Gastwirtschaften
in Beziehungstehen und in der Geschichte der deut¬
schen Revolution eine bedeutendeRolle spielten,
zu sichern versuchen. Namen wie Sternecker. Bür-
gerbräukeller und Kaiserhof sind ja daraus nicht
mehr wegzudenken und längst zu feststehenden Be¬
griffen geworden.

Mcr MiMl litt stcuktlik Lrdellslroiil
Wer erlM was?

Vie Unteeslühtingseiririchrungen der deutschen flrbeitsfront
m.

(Fortsetzungund Schluß)
2. InvoliöeiumlerMtzung

Besondere Anweisung ergeht noch.

Sterbegeldlinterftiitsling
(1) Allgemeines

a) Nach Entrichtung von 36 Monatsvollbeiträgen
kann die TAF. nach Borlage der Sterbeurkundebeim
Tode eines Mitgliedes der Ehefrau des Verstorbenen
oder, falls er von ihr getrennt lebte bzw. wenn sie
verstorbenist, den minderjährigenKindern, und sofern
ein gemeinsamer Haushalt geführt wurde, auch den
volljährigen Kindern eine Sterbegeldunterstützungge¬
währen. Das Sterbegeld kann gegebenenfalls auch der
Person zugeteilt werden, die nachweisbardie Bestattung
aus eigenen Mitteln bestritten hat.

d) In diesem Fall ist bei Antragstellung eine Be¬
scheinigung über die gesamten Bestattungskostenzu er¬
bringen sowie ein genauer Verteilungsplan, aus dem
die Höhe der von den einzelnen Beteiligten ausgebrach-

>ten Kosten ersichtlichist.
c) die Sterbegeldsumme ist jedoch grundsätzlichun¬

teilbar und kann daher nur einemAntragsteller gewährt
werden. In Zweiselsfällen entscheidetdie TAF . über
die Zuteilung.

ck) Tas Sterbegeld gehört nicht zum Nachlast des
verstorbenenMitgliedes.

s ) Die Zahlung von Sterbegeld an Behörden. Stif¬
tungen, juristischen Personen, insbesondere auch Bs-
stattungsunternehmungen oder dergleichenist in jedem
Fall ausgeschlossen.

k) Sterbegeldunterstützungwird nur gewährt, wenn
der Antrag innerhalb von 13 Wochen nach Eintritt
des Todesfalles eingereichtwird.

Sterbegeld wird nur gezahlt, wenn der Eintritt
in die TAF - vor Vollendung des 55. Lebensjahres er¬
folgte. (Diese Bestimmung sindet keine Anwendung aus
die vor dem 1. September1934 eingetretnenMitglieder.)

(2) Höhe des Sterbegeldes
Die Höhe des Sterbegeldes richtetsich nach der Anzahl

der geleistetenBeiträge. Das Sterbegeld beträgt
nach 36 vollen Monatsbeiträgen 30,— NM„
nach 72 vollen Monatsbeiträgen 60,— RM.,
nach 120 vollen Monatsbeiträgen 100,— RM.,
nach 180 vollen Monatsbeiträgen 125,— RM.

(2) Sterbegeld für die Ehefrau und die Kinder
n) Beim Tode der Ehefrau kann dem Mitglied ein

Sterbegeld gewährt werden, wenn die Ehefrau mit ihm
bis zu ihrem Tode im gemeinsamen Haushalt gelebt
hat. Ebenso kann beim Tode eines Kindes- im Alter
vom vollendeten 6. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr
ein Sterbegeld gezahlt werden. Sosern für Kinder
über 18 Jahre laut Steuerkarte Steuerermäßigung
gewährt wird, kann auch fiir die Kinder Sterbegeld
gezahlt werden.

b) Beim Tode der Ehefrau wird im Höchstfälledie
Hälfte, beim Tode eines Kindes ein Viertel von der
beim Ableben des Mitgliedes in Frage kommenden
Sterbegeldsummegezahlt.

(4) Härtefälle
g.) Den Anspruchsberechtigtenderjenigen Mitglieder,

die bereits am 2. Mai 1933 Anwartschaftenauf höhere
Sterbegeldunterstützungbesaßen, kann zur Vermeidung
von auftretenden Härtefällen erhöhte Sterbegeldzahlung
zugeteilt ,werden, . Ueber, die .Zuteilung und .Höhe. der
leweiligen Zahlung, die von der Bedürftigkeit und der
Inanspruchnahme der anderen Unterstützungseinrich¬
tungen abhängig ist, entscheidetdas Schatzamtder DAF.

d) Für Mitglieder derjenigen früheren Verbände, die
keine Sterbegeldunterstützunggewährten, ist der Stich¬
tag der 1. September 1934, von dem an die Anwart¬
schaft auf Sterbegeld rechnet.

e) Mitglieder der früheren Verbände der Lohn¬
gewerbetreibenden erhalten auf die vor dem Erwerb
der Einzelmitgliedschastzur DAF. liegenden erworbe¬
nen Anwartschaften nur Sterbegeld.

<l) Für jeden Sterbesall kann nur einmal Sterbe¬
geld gewährt werden. Beim Zusammentreffen von zwei
verschiedenenSterbegeldsummen sür einen Sterbesall
wird der höhere Betrag gezahlt.

(5) Sterbegeld für Arbeitsopsermitglieder
a) Beim Ableben eines TAF .-Arbeitsopsermitgliedes,

das Mitglied der 8 - oder O-Beitragsklasse war, kann
Sterbegeldunterstützungderjenigen Person gewährt wer¬
den, die mit dem Mitglied einen gemeinsamen Haus¬
halt geführt oder die Bestattungskosten aus eigenen
Mitteln bestritten und sich durchPflege und Betreuung
um das Mitglied besondersverdient gemachthat. Ohne
diese Voraussetzungen wird eine Sterbegeldzahlung
nicht angewiesen. Im Zweiselsfall entscheidetdas Schatz¬
amt über die Zuteilung.

b) Für DAF.-Arbeitsopfermitglieder der Beitrags¬
klasse8 und 0 wird Sterbegeld gemäß folgender An-
wartschaststabellegewährt:

nach 7 Monatsbeiträgen 20,—
,. 19 28.—
„ 31 36,—
,. 43 44,—
,. 55 52,—
., 67 69,-
.. 79 68.—
,. 91 76,—
„ 103 84,—
,. 115 92,—
„ 127 „ 100,—

c) Die Sterbegeldsumme ist unteilbar und kann
daher nur dem An. ragsteller gewährt werden.

ck) Das Sterbegeld gehört nicht zum Nachlaß des
verstorbenen Mitgliedes.

s ) Eine Zahlung der Sterbegelduntcrstützung an
Behörden, Stiftungen , juristischePersonen, Bestattungs¬
unternehmen oder dergleichenist in jedem Fall ausge¬
schlossen.

k) Sterbegeldunterstützungwird nur gewährt, wenn
der Antrag innerhalb 13 Wochen nach Eintritt deS
Todesfalles eingereicht wird.

4. Norfallunlerstützung
(1) Allgemeines

In ganz besonderenNotfällen können Mitglieder der
DAF. eine Beihilfe erhalten.

Ein besondererNotsall kann zum Beispiel vorliegen:
bei langjähriger Arbeitslosigkeit, anhaltender Krankheit,
Schwangerschaftund Geburt, Kinderreichtumusw.

b) Die Höhe der Heiratsbeihilfe beträgt nach
mindestens 36 Monatsvollbeiträgen RM. 30.—. Dieser
Betrag erhöht sich sür je weitere 24 Monatsvollbeiträge
um RM. 10,— bis zum Höchstbetragevon RM. 150,—.

o) Voraussetzungsür die Heiratsbeihilse ist, daß das
Mitglied innerhalb von zwei Monaten nach ersolgter
Eheschließung aus dem Arbeitsverhältnis ausscheidet
und in dieser Zeit einen Antrag stellt. Bei Antrags¬
stellung muß neben der Bescheinigungder Ausgabe des
Arbeitsplatzes die standesamtlicheHeiratsurkunde bei¬
gebrachtwerden.

ck) Heiratsbeihilfe wird nicht gewährt, wenn eine
Aussteuerung auf Erwerbslosen- (Arbeitslosen- oder
Kranken-) Unterstützung vorausgegangen ist.

(2) Opfer der Arbeit
a) Verunglückendurch Naturkatastrophen oder Ein¬

wirkung höherer Gewalt gleichzeitig mehrere Volks¬
genossen tödlich oder mit tödlichemAusgang aus ihrer
gemeinsamen Arbeitsstelle, so kann den Hinter¬
bliebenen männlicher Mitglieder eine besondereUnter¬
stützung gewährt werden.

b) Ueber die Zulässigkeit einer Unterstützung bei
sonstigen größeren Unglückssällen, welche nicht durch
Einwirkung höhererGewalt oder aus Naturkatastrophen
zurückzuführen sind, entscheidet der Reichsleiter der
DAF. oder eine von ihm bestimmteStelle.

o) Als Hinterbliebene gelten die Ehefrau und die¬
jenigen Kinder, sür die gemäß der Steuerkarte eine
Steuerermäßigung in Frage kommt, sofern sie bis zum
Tode des Mitgliedes in häuslicher Gemeinschaft mit
ihm gelebt haben.

ä) Die TAF . entscheidetüber die Höhe und Dauer
der Unterstützung in jedem einzelnen Falle.

(3) Sonderunterstiitzungfür tödlich Verunglückte
der Reichsbetriebsgemeinschafte« Bergbau und

Stein und Erde
») Verunglücken Angehörige einer von der Reichs¬

betriebsgemeinschaftBergbau oder Stein und Erde be¬
treuten Betriebsgemeinschasten tödlich, so kann den
Hinterbliebenen eine einmalige Unterstützung gewährt
werden.

b) Empfangsberechtigtsind
1. die Hinterbliebenen der im Untertagebau eines

Bergwerks tödlich verunglücktenMitglieder der Reichs¬
betriebsgemeinschastBergbau;

2. die Hinterbliebenen der im Untertagebau eines
Bergwerks und in Bruch- und Abbaubetrieben tödlich
verunglückten Mitglieder der Reichsbetriebsgemeinschast
Stein und Erde, sosern der Verunglücktezu g) und b)
bis zu seinem Tode Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front war.

e) Als tödlich verunglückt gelten auch solche Gefolg-
schastsmitglieder, die laut ärztlichem Gutachten an den
Folgen eines gemäß Ziffer (3) b erlittenen Betriebs¬
unfalles im Bergwerk oder in Bruch- und Abbau¬
betrieben zu einer späteren Zeit starben.

0) Von dieser freiwilligen Unterstützung sind die¬
jenigen Gefolgschaftsmitglieder des Bergwerks sowie
der Bruch- und Abbaubetriebe ausgenommen, die
außerhalb der eigentlichen Gewinnungsstätten mit dem
Be- und Verarbeiten des Rohmaterials beschäftigtsind.

s) Die Zahlung dieser Unterstützungfällt fort, wenn
seitens der DeutschenArbeitsfront oder dritter Stellen

Post-Jugend
und Neichsberufsweltkamps

In -diesen Wochen hat im ganzen Reich die Wer¬
bung für den Reichsberufswettkampf1934 be¬
gonnen. Wie seit Jahren nimmt auch die Jugend
der Teutschen Reichspostan diesem jährlichen
„Olympia der Arbeit" teil. Während die Neichs-
post-Jugend in den beiden ersten Wettkämpfen noch
in anderen, verwandtenVerufsspartenmitmachen
mußte, waren im Vorjahr bereits besondere Auf¬
gaben für einzelne Verufssparten der DRP. ge¬
schaffen. In diesem Jahr sind ebenfallsgesonderte
Aufgaben für mehrere Verufssparten der Teut¬
schen Reichspostvorgesehen. Am Reichsberufs-
wettkampfnehmen folgende Jungen und Mädel
teil: Telegraphenbaulehrlinge, Postjungbotenund
Postbetriebsarbeiter, weiblichePostbetriebsange¬
stellte in Postscheckämtern und Kanzleiensowie im
Fernmeldedienst. Die Teilnehmer sind der Wett-
kampfgruppe„Verkehr und öffentlicheBetriebe"
zugeordnet.

VeuMe flrbettsftont
Freitag, 4. Dezember

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellen- und Stabs¬
walter unl 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Strintor . Sitzung des Bez. Mitte um
20.30 Uhr bei Köhnemann.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Sitzung der Hauptzelle 6
uni 20.30 Uhr bei Herbst.

Ortsgruppe Utbremcn. Kassenwalter-Sitzung um
20.30 Uhr bei Heidmann.

Ortsgruppe Gröpelingen. Propagandawalter-Sitzung
der Zellen und Betriebe um 20.30 Uhr bei Schlüter.

RBG. 18, Das DeutscheHandwerk. Sitzung aller Mit¬
arbeiter der FachschastMaler um 20.30 Uhr im Hotel
Nordsee.

Ortsgruppe Schwachhauscg. DAF.-Walter-Sitzung
um 20.30 Uhr Kaffee Büchner.

Ortsgruppe Ncustadb-Nord. Sitzung sämtl. Block¬
walter der Zelle 06 um 20 Uhr bei Peter Ludwig,
Westerstraße 37.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle 09 um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Kreiswaltung. Sitzung der Propagandawalter um
20.30 Uhr im Saal II des Withelm-Decker-Hauses.

Arbritsdank. Lstcrtor, Steintor , Pagentorn , Schwach-
hausen, Hastedt, Osten: Vortrug über „Lustschutz" um
Ä .30 Uhr im Lokal „Senator ".

(2) Voraussetzungen
a) Voraussetzungeiner solchenUnterstützungist, daß

mindestens 13 volle Monatsbeiträge entrichtet worden
sind.

b) Die Bewilligung von Notfallunterstützungersolgt
nach Maßgabe der zur Verfügung stehendenMittel.

e) Notsallunterstützung wird nicht gewährt, wenn
die Voraussetzungen zum Bezug einer anderen Unter¬
stützung gegeben sind.

s. Sonstige Unterstützungen
(1) Heiratsbeihilfe

s.) Weibliche Mitglieder erhalten, wenn sie sich ver¬
heiraten und damit aus dem Arbeitsverhältnis und
auS der DAF. ausscheiden, eine einmalige Heirats¬
beihilfe.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen:
Fröhl. Gymnastik. Von 10 bis 11 Uhr Martinistr.;

von 17 bis 18 Uhr Martinistr.; von 19.30 bis 21.30
Uhr Deutsche OberschuleKornstr.; von 20 bis 22 Uhr
Schule Oderstr.; von 20 bis 22 Uhr Heil- und Pflege-
anstalt Ellen; von 20 bis 22 Uhr Schule Alter Postweg.

Allg. Körperschule. (Für Männer und Frauen.) Don
20 bis 21 Uhr Martinistr.; von 20 bis 22 Uhr Schule
Helgolanderstraße.

Schwimmen. (Für Männer und Frauen .) Von 21
bis 22 Uhr Brsiienwegbad.

Rollschuh. Anfänger von 16 bis 17 Uhr Schule am
Neustadlswall. — Fortgeschrittene von 17 bis 18 Uhr
Schule am Neustadtswall. — Ansänger von 20 bis
31 Uhr Schul« am Nsustadtswall . — Fortgeschrittene
von 31 bis 32 Uhr Schule am Neustadtswall.

anläßlich eines Unglückssalles Spenden m ausreichen,
dem Maße zur Verfügung gestellt werden. Hiember
ist in jeden, Fall bei der Antragstellung zu berichten.

1. die Frau:
2. Eltern oder ein Elternteil, sosern der Verun¬

glückteder Haupternährer war;
3. eheliche Kinder bis einschließlich14 Jahren und

eheliche Kinder, die in einem Zeitraum von 9 Monaten,
vom Tage des Unsalltvdes an gerechnet, geboren
werden:

4. Stiei - und Adoptivkinder und leibliche voreheliche
Kinder eines der Ehegatten bis einschließlich14 Jahren,
die in die häusliche Gemeinschaft ausgenommen, sind
und sür die anderweitig Unterhalt nicht gewahrt
wird.

e ) Gezahlt wird an die Witwe oder den Elternteil
ein einmaliger Betrag von RM, 169,— sofort. Für
die Kinder wird ein Betrag als mündelsicheresGeld
bei der Bank der DeutschenArbeit AG. angelegt, der
nur sür die Berussausbildung, bei der Heirat oder nach

Die heutige Propaganda-Sitzung der DAF.
findet im Saal II des Wilhelm-Decker-Hauses

um 29 . 30  Uhr statt

Vollendung des 21. Lebensjahres, frühestens jedoch bei
Todesfall, abgehoben werden kann. Das Einschlagen
einer Lausbahn in der Wehrmachtgilt als Berufsaus¬
bildung. Tas Sparkassenbuchdieser Kinder bekommt
der gesetzliche Vormund, und zwar beläust sich der an¬
gelegte Betrag bei Knaben aus RM. 300,—, bei Mäd¬
chen aus RM. 200,—.

ft) Der Antrag aus Gewährung von Unterstützungen
ist spätestens innerhalb 4 Wochen nach dem Unsalltode
an die zuständige Reichsbetriebsgemeinschast ein¬
zureichen.

Dem Antrag sind beizufügen: 1. Mitgliedsunter-
lagen; 2. ein Unsallbericht; 3. Sterbeurkunde; 4. Ge¬
burtsurkunden der Kinder bis einschließlich14 Jahren;
5. eine amtliche Bescheinigung, daß die Kinder noch
leben, soweit sie zur häuslichen Gemeinschaftdes Ver¬
unglückten bis zum Todestage gehörten: 6. eine amt¬
liche Bescheinigung, wer als gesetzlicherBormund der
Kinder anerkannt bzw. bestellt ist.

Die ReichsbetriebsgemeinschaftenBergbau und Stein
und Erde leiten die Anträge nach ersolgter Prüfung
zur Genehmigung und Anweisung des Betrages an die
Teutsche Arbeitsfront, Schatzamt — Unterstützungs¬
abteilung —, weiter.

j) Durch diese Sonderunterstützung werden die
übrigen Unterstützungsleistungender DeutschenArbeits¬
front nicht berührt.

s. Sondertzilfe
Besondere Anweisung ergeht noch.

Diese Bestimmungen treten mit Wirkung vom
15. 11. 1936 in Kraft. Mit vorstehender Anweisung
werden alle bisherigen Anordnungen über Unter¬
stützungen, mit Ausnahme derjenigen über Jnvaliden-
unterstützung und Sonderhilse, außer Kraft gesetzt.

Heil Hitler!
Brinckmann,

Schatzmeister.

Me tandesorbettsgerichte
haben entschieden

Beginn der Klagefrist bei Kündigungswider-
russklagen. Die Frist zur Erhebung der Kündi¬
gungswiderrufsklage beginnt auch für den
Schwerbeschädigtenmit dem Zugehen der Kün¬
digung. Er kann nicht die Entscheidungder von
dem Unternehmer angerufenen Hanptfürsorge-
stelle oder gar des von ihm angerufenen Schwer¬
beschädigtenausschusses abwarten. (LArbG. Duis¬
burg. 16. Juli 1936; 13 Sa. 62/36.)

DA.-Mitgliedsbuch-Umschreibung. Bei der Ein-
reichungder DA.-Mitglisdsausweise wird festge¬
stellt, daß ein großer Teil der Mitglieder Unter¬
lagen zunächst zurückhält. Auf Grund der Rück¬
fragen, die die Buchumschreibeabteilungin Ham¬
burg hält, haben wir festgestellt, daß in 80 Pro¬
zent aller Reklamationsfälle die fehlenden Mit¬
gliedsunterlagen glatt nachgeliefertwerden. Wir
bitten alle Ä>smaligen DA.-Mitglieder bei der
Einreichung ihrer Mitgliedsunterlagen von
vornherein alles mit einzusenden, damit der un¬
nötige Arbeitsanfall vermieden wird.

Achtung! Achtung! Achtung!
Tummelstundc für Mutter und Kind. Die Kinder¬

kurse: Montags von 16 bis 17 Uhr Schule Stadcrstr.;
Mittwochs von 15 bis 16 Uhr Schule Rechtenfletherstr.;
Donnerstags von 15 bis 16 Uhr Lyzeum Vietor find
vorerst als Tummelsturvdefür Mutter und Kind ein¬
gerichtet worden.

Skl-Trocken-Kursus. Am Sonntag , 6. Dezember, be¬
ginnt um 10 Uhr ein neuer Skikursus. Interessenten
können sich zu dieser Zeit in der Uebungsstätte an¬
melden. Der Kursus läuft in der Schule Holzhasen,
Nordstraße 349.

Amt Feierabend
Sonnabend, 5. Dezember, 20 Uhr, in Sielers F

sälen „Niederdeutscher Abend" mit Sine West
Richard Germer und dem Madrigalchor des Arbei
sängerchores. Eintrittskarten zu 50 Pfg . bei An
Kehr, Meterstr. 125, Heinr. Meyer, Lahnstr. 54, He
radio, Sögestr., in der Ortsgruppendienststelle, Mo
straße 64/66.

Sonntag , 13. Dezember. 14 Uhr, im Schauspielha
Aufführung des Weihnachtsmärchens „Sneewittchc
Einheitspreis für Erwachsene und Kinder sür
Plätze 0,60 RM.

Donnerstag, 17. Dezember. 14 Uhr. und Freit
18. Dezember. 17 Uhr. im Staatstheater Auffuhr:
deS Weihnachtsmärchens „Vom unfolgsamen Wol!
kind." Eintrittspreise RM. 0,40, 0,66 und 0,99
Kinder jeweils die Hälfte.

Arbcitsopser! Bcitragsklassen I , g und 6 . -
Montag, 28. Dezember, 15 Uhr, in den Centralha!
eine Weihnachtsfeier. Karton bei den Kassierern >
im Wilhclm-Decker-Haus, Zimmer 118.

Reisen, Wandern und Urlaub
Sonntags 6 Dezember: Sonderzug nach Hambr

Für diese r>ahrt ist noch eine beschränkteAnzahl K
ten v̂orrätig. Fahrpreis 3,69 RM.

Sonntag , 6. Dezember, Radsahrt in die Garlste!
He»d«. Die Teilnehmer treffen sich um 9 Uhr auf
Insel am Drill. Wanderführer Jacobs.

6- Dezember, Fußwanderung zum Bükst
um 8.15 Uhr am Neustadtsbahr

WaLsüL gelöst werd:

lirllieliei' HveniS S/ / V anließen
M V L7, g— 1 X oo kellte kaltes - ,IVL NKSILirSLirL/VKU 060  /
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Die LußbaU öauliga startet zum zweiten Durchgang
In der Vremer Kampfbahn erwartet Werder den vfv . peine, in der Vezirksklasse Vlau-Weiß- Sparta-Vremerkaoen

Der erste Durchgang der Meisterschaftsserie
Fuhball -Kauliga1936/37 in der niedersächsischen

ist beendet und am Sonntag wird zur zweiten
Etappe zur Feststellung des neuen Gaumeisters
estartet . Vier Begegnungen im Kampf um die
'unkte stehen auf der Spielfolge , von denen das

Treffen des Titelverteidigers SV . Werder
gegen den VfB . Peine  in der Bremer Kampf¬
bahn vor sich geht . Die Bremer Erünweitzen
haben ihre Form am letzten Sonntag durch einen
eindeutigen Sieg über Holstein in Kiel unter¬
strichen, obwohl der Eaumeister ersatzaeschwächt
nach Kiel gefahren war . Da auch das Punktspiel
im ersten Durchgang in Peine glatt mit 4 :0 für
die Vremer auslief , müßte es merkwürdig her¬
gehen , wenn die Eästemannschaft in der Bremer
Kampfbahn dem Verlust beider Punkte entrinnen
würde . Allerdings wird Peines starkes Vertei¬
digungsdreieck dafür Sorge tragen , daß die
Niederlage erträglich gestaltet wird . Als Unpar¬
teiischer wird P log mann - VfL.  Osnabrück die
schiedsrichternde Pfeife führen.

Vor dem Eauligaspiel des Herbstmeisters gegen
den VfB . Peine treffen sich Werder 2 und
Schwachhausen 1 in der Bremer Kampfbahn erst¬
malig in einem Freundschaftsspiel . Die Grün-
weißen werden in stärkster Besetzung mit den
Spielern Uelzmann , Berlitt , Prigge , Hoffmeister
usw. den Kampf gegen die Schwachhauser auf-

Sonntsg , S . vsremder , 14 UUr
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nehmen . Diese haben am letzten Montag in der
Kritik der Presse schlechtabgeschnitten und hieraus
ihre Lehren gezogen . Sie werden mit der neu auf¬
gestellten vollen Mannschaft alles daransetzen , dem
Gegner einen ebenbürtigen Kampf zu liefern . Die
Stärke der Werdermannschaft ist bekannt , ihre
Siegeslaufbahn werden die Schwachhauser kaum
unterbrechen können . Die Aufstellung der Werder¬
mannschaft steht zurzeit noch nicht fest, die Schwach¬
hauser werden mit Hautau : Brüning , Frels;
Tietjen II , Post , Joost ; Simon , Drube , Tietjen I,
Sanders . Fiddeldei antreten.

Hannover 96  muß auf dem Radrennbahn-
Platz am Pferdeturm mit dem hoffnungslos ab¬
gehängten Benjamin der Gauliga , Eöttingen
0 5. sicher fertig werden können , zumal auch die
erste Begegnung mit 5 :1 für die Hannoveraner
glatt ablief . Die Univsrsitätsstädter haben aus
ihren bisherigen neun Spielen nur einen Gewinn-
punkt erreichen können , weshalb sie schwerlich um
den Abstieg herumkommen werden . Es dürfte
mithin ein klarer Sieg der Hannoveraner zu
erwarten sein . Eröffel -VfL.  Bremen wird
diese Begegnung schiedsrichtern.

Weit schwieriger ist schon die Beurteilung der
Begegnung in Algermissen,  wo sich die
dortigen 1911er und Rasensport Harburg
ein Stelldichein geben werden . Nach dem Sieg
der Harburger in Peine stehen auch in diesem
Treffen die Siegesaussichten der Eästemannschaft
nicht schlecht. Zwar haben die Eänsestädter im

ersten Durchgang 2 :1 erfolgreich gegen die Har¬
burger bestehen können , aber die Aussichten sind
für beide Parteien gleichwertig . Als Schieds¬

richter wird Koch -VSC . Braunschweig das
Spiel leiten.

Auch das vierte Pflichtspiel um die Punkte hat
einen sehr ungewissen Ausgang . Borussia
Harburg und Wilhelmsburg 09  sind die
Gegner , die noch ein Hühnchen zu rupfen haben,
da das Treffen im ersten Durchgang torlos ver¬
lief und jede Mannschaft einen Punkt einzubüßen
hatte . Allerdings hatte seinerzeit der Neuling der
Eauliga den Platzvorteil für sich und da es jetzt
umgekehrt ist und außerdem Borussia mit wesent¬
lich verstärktem Sturm antritt , werden die
Vorussen sicherlich zu einem Erfolg zu kommen
wissen. Leiter dieser Begegnung ist Kreyen-
bo r g -04 Eeestemünde.

Die Vezirksklasse , Staffel Bremen-
Nord,  beschäftigt sich noch mit dem ersten Durch¬
gang der Meisterschaftsspiele 1936/37. Da ist
zunächst das ausgefallene Spiel Blau - Weiß
Gröpelingen  gegen Sparta Bremer-
haven  nachzuholen , das um 14 Uhr auf dem
Platz am Halmerweg vor sich gehen wird . Nach
den Spielausgängen vom letzten Sonntag zu
urteilen , müßte in dem Platzverein von vorn¬
herein der Sieger gegeben sein , denn Blau -Weiß

siegte gegen Bremer Sportverein auf dem Platz
am Wasserturm und Sparta Bremerhaven ließ
sich von dem MSB . Sportfreunde Oldenburg
hineinlegen . Zieht man diese Papierform als
Maßstab , müßte ein Sieg der Blau -Weißen
herauskommen . Die Begegnung wird von
S cha m e i t a t -Polizei Bremen geschiedsrichtert.

Das zweite Bremer Punktspiel zwischen VfB.
Komet und FV . Woltmershausen  ist
mit Rücksicht auf das Eauligaspiel Werder gegen
Peine vom Spielplan abgesetzt  worden und
wird später nachgeholt . Dann gehen noch zwei
auswärtige Spiele vor sich, bei denen jedoch
Vremer Mannschaften nicht mitwirken . Ger¬
mania Leer  empfängt auf eigenem Platz den
MSB . Sportfreunde Oldenburg und
der VfB . Oldenburg hat SpuSp.
Delmenhorst  zu Gast . In beiden Be¬
gegnungen müßte in den Gastgebern der voraus¬
sichtliche Sieger gegeben sein.

In der 1. Vremer Kreisklasse  werden
die am 18. Oktober ausgefallenen Meisterschafts¬
spiele am Sonntag nachgeholt : BBV . Union
hat auf eigenem Platz Sportfreunde
Hemelrngen  zu Gast . Das gibt den Heme-

lingern Gelegenheit , den Marsch auf die ^ ?b^ll -
sührung fortzusetzen . Die Unioner hingegen
werden sich sputen müßen , wenn sie sich >" cht zu
sehr dem gefährlichen Schwanzende nähern wollen.
- TV . Brema - SV . Eintracht ist eine
sehr wichtige Begegnung , die auf dem Platz m
der westlichen Vorstadt am Hohwea ausgetragen
wird . Während die Violetten aus dem Fmdorss-
viertel die Führung im Tabellenstand besitzen,
drängen auch die Turner aus dem Westen mir
aller Macht zur Spitze . Der Ausgang dieses
Treffens wird Klarheit darüber bringen , wer
sich mit dem Titel eines inoffiziellen Herbst¬
meisters schmücken kann . — Eine lokale An¬
gelegenheit geht in der Neustadt vor sich. Auf
dem Platz am Westerdeich treffen sich die beiden
Neustädter Vereine TV . Woltmershausen
und FT . Stern.  Beide Vereine nehmen im
Tabellenstand einen sehr guten Mittelplatz ein,
so daß erst der Ausgang dieser Begegnung zeigen
wird , wer seinem Gegner den Rang ablaufen
wird . Wir halten die Siegesaussichten der
Pusdorfer Turner für höher als die der Gelb-
roten.

In der 2. Bremer Kreisklasse  herrscht
im ersten Durchgang noch Hochbetrieb : denn die
2. Runde der Spielserie 1936/37 nimmt erst am
10. Januar 1937 ihren Anfang . Für Sonntag
stehen noch sieben Pflichtspiele auf der Tages¬
ordnung , die ebenfalls alle um 14 Uhr ihren An¬
fang nehmen : Reichsbahn gegen Martin Brink-
mann Hemelinaen (Decher -Lloyd ) Preußen
Osterholz -Scharmbeck gegen Maschinenfabrik
Bremen ( Simon -Erohn ) , Lloyd gegen Liissum
(Schwarz -VfL .) , VfL . gegen Marßel (Nowack-
Werder ) . Vremen -Besigheimer Oelfabriken gegen
Norddeutscher Lloyd (Neelsen -Bremer Turn-
gemeinde ) , Eröpelinger TuS . gegen Postsport¬
verein ( Huntemann -Lloyd ) und Eiche Horn gegen
MTV . Hastedt sBoldt -Bremer Sportverein ) .

Lüns Vremer Kreismeister im Voxen ermittelt
pietrzyk», Seedorf, VurkI, warnke und Scharringkausen die neuen Meister

Der große Centralhallensaal war am Donners¬
tagabend der Schauplatz , wo die neuen Kreis-
meister im Boxen ermittelt werden sollten . Neben
H e n f l i n g - Boxfreunde , der seinen Kreis¬
meisterschaftstitel bereits am Büß - und Bettag
durch einen k. o-Sieg über Eggers -Arsten gewann,
eroberten sich gestern Pietrzyk II und See -
darf  von den Boxfreunden , Burk I und
Warnke  von Heros und Scharringhausen
aus Arsten den Titel des Kreismeisters . Diese
sind nun dazu berufen , in den bevorstehenden
Meisterschastskämpfen des Gaues Niedersachsen
die Farben des Kreises Bremen zu vertreten . Gehen
diese Vertreter mit dem gleichen Sieges - und Ver¬
nichtungswillen in den Kampf gegen die starke
Vertretung Hannovers , liegen die Interessen

Bremens in den besten Fäusten . Die zahlreichen
Kämpfe , die unter der einwandfreien Leitung des
Ringrichters Bursch  standen , wurden schnell und '
reibungslos wieder aus allen vier Ecken heraus
abgewickelt , so daß eine Begegnung der anderen
Schlag auf Schlag folgte . Da die Deutschen Box¬
meisterschaften 1937 in Bremen zur Abwicklung
gelangen , stellt das flotte Abrollen der gestrigen
Kampffolge dem veranstaltenden Bremer Faust-
kampf -Club „Heros " das denkbar beste Zeugnis
aus . Denn nur mit einem derartigen Schneid
können die großen Aufgaben der Deutschen Mei¬
sterschaften mit Erfolg gelöst werden . Von den
unterlegenen Boxern der gestrigen Meisterschaften
müssen wir vor allen Dingen die beiden alten
„Ringfüchse " See kamp und Gerschewski,
beide Heros , erwähnen , die sich ihren weit jünge¬
ren Gegnern mit großer Bravour stellten und
ihnen mit eisernem Kampfeswillen ihr ganzes
Können abverlangten . Beide Herosvertreter
gingen so mit wehenden Fahnen unter , wofür sie
stürmisch gefeiert wurden.

tlub zur VaHr in Hamburg
Horn — 1NIV . v . / VHL. — Weser Hockegclub

Am kommenden Sonntag gibt es mehrere Spiele,
denen bereits jeweils zwei Begegnungen der gleichen
Spielpartner vorangingen . Besonders interessant ist
dabei, daß in allen drei Fällen aus jeder Seite je ein
Sieg war . Es wird also nunmehr daraus ankommen,
wer wirklich der Bessere ist. Leider muß der Club
wieder stark aus Ersatz zurückgreifen. Horn und BHC.
haben in ihren Spielen den eigenen Platz zum Bundes¬
genossen. .Ter Besuch des BsB. Oldenburg in der
Bahr sollte Ausschluß über die weitere Entwicklung der
Spielstarke der Residenzler geben. Wegen der Geräte-
meisterschasten pausieren bei den Damen insbesondere
die Turnerinnenmannschaften , wodurch der Spielplan
hier eine Einschränkung erhält.

Club zur Bahr — UhlenhorsterKlipper
Nach einem glatten Sieg über die Hamburger aus

dem Harvestehuder Turnier , gab es in Bremen , bei
vielfachem Ersatz der Hiesiegen, und trotz drückender
Ueberlegenheit derselben einen 3:l -Ersolg der Klipper.
Die Bahr nimmt nun die Gelegenheit war , in Ham¬
burg zu einer Revanche zu kommen. Leider stehen
jedoch Grüner und Baudendistl nicht zur Verfügung,
da diese Spieler in der Niedersachsenelf mitspielen
müssen. Trotzdem sollten die Bohrer den Klippern
leicht überlegen sein, allerdings darf die Mannschaft
nicht wieder so vom Pech verfolgt sein, wie im letzten
Spiel , wenn der Sieg mit zur Weser gebracht werden
soll.

Club zur Bahr Damen — Klipper Damen
Die Bremerinnen haben dieses Mal eine bedeutend

stärkere Mannschaft zur Verfügung , so daß es zu
keiner Wiederholung des hohen Hamburger Sieges
kommen sollte. Vielleicht gelingt es ihnen sogar, den
Spieß umzudrehen.

HockehclubHorn — MTB. von 1875
Zweimal standen sich obige Mannschaften bereits in

dieser Spielzeit gegenüber. Aus der Fritzewiese siegten
die Turner 3:2 und an der Munte gab es einen 2:0-
Ersolg der Hörner . Auch in diesem Spiel wird es wie¬
der zu einer recht offenen Partie kommen, in der die
Chancen für beide Mannschaften fast die gleichen sind.
Bei den Schwarzweißen wird erstmalig wieder Ries¬
meier mitspielen. Er wird seinen alten Mittelläuser-
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Posten wieder einnehmen. Im Sturm ergibt sich da¬
durch eine Umgruppierung , deren Folgen man ab¬
warten muß . Aus eigenem Platz werden die Hörner
wohl zu einem knappen Erfolg kommen. Spielbeginn
9.30 Uhr. Anschließend um 11 Uhr : Horn Reserve —
MTV . von 1875 Reserve.

Bremer Hockehclub— Weser Hockehclub
Da die Rot-Weißen vom Harvestehuder THE . eine

Absage erhalten haben, wird höchstwahrscheinlich der
Weserhvckehclub in die Bresche springen . Auch zwi¬
schen diesen beiden Gegnern gab es je einen Sieg aus
jeder Seite . Im ersten Spiel siegten die Weseraner,
um das Rückspiel — ohne Angelbek — hoch zu ver¬
lieren . Am Sonntag sollte es zwar ein ausgeglichenes
Spiel geben, doch dürfte der Endersolg beim BHC.
sein. Spielbeginn 14.30 Uhr in Oberneuland . Gleich¬
falls in Oberneuland : BHC. 2./3. Herren komb. —
Weser 2./3. Herren komb. um 9.30 Uhr. In Gröpe¬
lingen : BHC. 2. Damen — Blau -Weiß 1. Damen
(Uebungsspiel) um 9.30 Uhr.

Bahr Reserve — VsB. Oldenburg
In der Bahr sind die erstarkten Oldenburger bei der

Bohrer 1L zu Gast. Den Oldenburgern sollte ein
Sieg über die Klubzweite gelingen. Bahr 3. Herren —
Oldenburg 2. Herren um 11 Uhr . Bahr 2. Damen —
Delmenhorst Damen um 10.15 Uhr . Gleichfalls in der
Bahr.

MTV . von 1875 Damen komb. — ABTV . Damen
komb. um 14.30 Uhr an der Munte.

Der Kampfabend wurde als Ausscheidung im Ju¬
gend-Weltergewicht zwischen K ö st e r - Arsten und
L a u t e r b a ch- Heros erössnet. Die bessere Technik
des Bremers schasste diesem einen verdienten Punkt¬
sieg. — In der Leichtgewichtsklassewaren Heitzen-
berg (Turn - und Sportverein Oldenburg) und
Burk  II -Heros die Gegner. Die erste Runde bringt
wenig aufregende Momente und im zweiten Gang
landete der Bremer einen linken Haken gegen die Kinn¬
spitze Heißenbergs, so daß dieser nicht mehr rechtzeitig
aus die Beine kommt. Sieger durch k. o. Burk II.

Das zweite Leichtgewichtstreffen brachte die Jugend¬
lichen Länge - Oldenburg und Beiik«  l in den
Ring . Das über drei Runden geführte Tressen ergab
einen Sieg nach Punkten für BeMe I. — Neu¬
nte i ste r - Oldenburg und Kötgen - Heros  in der
Jugend -Federgewichtsklasse lieferten sich einen Drei-
rundenkampf , in dem der Bremer durchweg im An¬
griff war . Kötgens Punktsieg stand deshalb nie in
Krage. — Das 'Mittelgewicht brachte die Jugendlichen
ten Hass  II (146)-Okdenburg und Trillhas«
(137)-Heros in 'den Ring . Gegen die enorme Reichweite
des Oldenburgers konnte der Bremer nur schwerdurch¬
kommen. Sieger nach Punkten Trillhase.

S che e p e r - Kirchweyhe und P i e t r z h k II - Box¬
freunde waren die Endgegner in der Federgewichts¬
klasse. Am Schluß der 1. Runde kam der Bremer mit
einer gewaltigen Rechten auf die linke Kiosernseite
Scheepers durch, die diesen auf die Bretter schmettern
läßt . Aber der Gong schasst dem Kirchwetzher Ruhe.
Auch die 2. Etappe sah den „Bovsreund" mit seinen
Angriffen im Vorteil und im Schlußgang landete er
links wie rechts mit wirkungsvollen Gesichtstreffern.
Sieger nach Punkten und Kreismeister Pietrzyk II.

In der 1. Zwischenentscheidung im Weltergewicht
standen sich erst Meyer - Verben und Seekamp-
Heros gegenüber. Das Tressen nahm sofort mit
heftigen Schlagwechseln ein derartiges Tempo an, daß
man das den- Schluß verkündende Gongzeichen nicht
mehr zu erleben glaubte. Aber doch kamen beide Geg¬
ner über die volle Distanz; aber stark mitgenommen
waren beide. Knapper aber verdienter Sieger nach
Punkten wurde Seekamp. — Die 2. Zwischenent
scheidung in der Weltergewichtsklasseführte Müller
Kirchweyhe und S e e d o r f - Boxsreunde in das seil
umspannte Viereck. Boxn Start weg eine auf k. o. ein
gestellte Begegnung . Ter muskelbepackte Müller ver
riet wiederholt, daß in seinen Fausthandschuhen Dhna
mit zu steckenschien; aber auch Seedors entpuppte sich
einmal wieder von der besten Seite . Wiederholt kam
auch der „Boxfreund " erfolgreich durch und dann
„klingelte" es auch bei dem Kirchweyher. Beide Kämp¬
fer verrieten eine enorme Härte im Nehmen sowohl
wie im Geben. Sieger nach Punkten Seedors.

Somit waren in der Entscheidung die beiden Sieger
aus den Zwischenentscheidungen, See ka m p - Heros
und Seedors-  Boxfreunde die Gegner. Mit großer
Vorsicht begann dieses wichtige Meisterschaststrsssen als
Schlußkamps des Abends. Auf beiden Seiten wurden
technische Höchstleistungen gezeigt. In der zweiten
Runde gab es Schlagserien wie Maschinengewehrseuer,
in deren Verlaus Seekamps Gesicht völlig blutig ge¬
schlagen wurde. Auch im Schlußgang erlahmte das
Tempo keinesfalls. Mit energischem Kampseseiser
wurde auch die letzte Etappe genommen, so daß die
Entscheidung nach Punkten zu fallen hatte . Beide
Kämpser ernteten für ihren heroischen Kamps donnern¬
den Beifall. Sieger nach Punkten und Kreismeister
Seedorf.

11m die Meisterschaft im Leichtgewichtstanden sich die
beiden Vereinskameraden Burk  I - Heros und
Eggers - Heros  gegenüber . Bereits in der ersten
Runde landete Burk I einen Blitzsieg durch Nieder¬
schlag. Mit einem rechten Schwinger , der genau die
Kinnspitze Eggers tras , schickteBurk I seinen Gegner
in das Land der Träume . Sieger Burk I durch k. o.,
der damit Kreismeister wurde.

Die Kreismeisterschast im Halbschwergewicht hatten
gleichfalls zwei Bereinskameraden unter sich auszu¬
machen. Bothe - Heros und Warnke - Heros  waren
die Gegner, die sich einen erbitterten Kamps mit hartem
Schlagwechsel lieferten. Beide Gegner wollten es
wissen. In der zweiten Runde schlug Warnke dem

Truppführer des Reichsarbeitsdienstes derart das Auge
aus, daß sich der Ringrichter nach Ablauf dieser Etappe
veranlaßt sah, vorzeitig den Kampf abzubrechen und
Warnke den Sieg zuzusprechen.

11m die Schwevgewichtsmeisterschaft standen sich
Scharringhausen-  Arsten und Gerschewski-
Hevos gegenüber. Schwere Brocken hatten beide Gegner
einzustecken, von denen der Bremer die größere Portion
wegbekam. Aber erschüttert wurde niemand , so hart
verstanden beide Kämpser olles hinzunehmen. Knapper
Sieger nach Punkten und somit KreiSmeister Scharri -ng-
ha usen.

Neuorganisation des Schühenwesens
Mit dem 1. Januar 1937 nimmt der Deutsche

Schützenverband seine Tätigkeit aus. Dieser Verband
betreut alsdann sämtliche Wasfenarten , wie Scheiben-
büchse, Wehrmann , Kleinkaliber , Lustbüchse, Zimmer¬
stutzen, Pistole, Armbrust , Wurftaube und alle übrigen.
Besonders wird sich der Deutsche Schützenverband für
die Einsührung des Bogensports für Frauen einsetzen.
Sämtliche dem Reichssportsührer vorgeschlagenen
Unterführer des Gaues Nordsee kommen am 5./6 . Dez.
d. I . zu einer Besprechung in Bremen zusammen, um
in gemeinsamer Aussprache die Grundlagen für die
kommende Arbeit zu schaffen. An dieser Besprechung
nimmt auch der Derbandssührer des Deutschen
Schützenverbandes, Major a. D. v. Cleve-Berlin teil,
der voraussichtlich die Einsührung der Kreis - und
Untevkreisschützensührer in ihre Aemter persönlich vor¬
nehmen und sie auf den Deutschen Schützenverband ver¬pflichten wird.

Die bevorstehende Besprechung kann als ein Wende¬
punkt in der Entwicklung des Schützenwesens ange¬
sehen werden, da nun dem Dreigespaltensein der
Leitung des Schießsports ein Ende gesetzt wird . So¬
wohl die Organisation als auch der rein sportliche Teil
werden von einer Stelle aus geleitet und überwacht,
wodurch die Vorbedingung für ein neues Aufblühen
des Schießsports erfüllt ist.

Heute Deutsche Villard-Meistersch oft
Heute nachmittag um 15 Uhr wird die Deutsche

Billaidmeisterschast im Fünfkampf im Beisein des
Verbandssührers Court - Köln  durch den Gauwart
des Gaues VlII und den Bereinssührer der diese Ver¬
anstaltung durchführenden „Bremer Billardsreunde',
Dr . Mehler,  eröffnet werden, und damit die großen
Kämpfe ihren Ansang nehmen. Der Spielplan des
ersten Tages bringt folgende Begegnungen : 15 Uhr
Foerster — Thielens , Tiedtke — Sorge ; 18 Uhr
Unshelm — Rudolph ; 21 Uhr Foerster — Tiedtke;
Thielens — Sorge.

Als Schiedsrichter treten die Turnierletter Landt,
Mehler und Sprenkmann , sowie die Bremer Spieler
Fisbig , Brockmeyer, Dhiedtke, Neugsbauer , Portmann
und Schulze an , die sich in den einzelnen Partien ab¬
lösen müssen. Da aller Voraussicht nach die Partien
länger als 3 Stunden dauern werden, wird der Beginn
des zweiten und dritten Durchganges etwas später als
oben angegeben sein. Auch wird Wohl an den späteren
Turniertagen der Ansang des ersten Durchganges vor¬
verlegt werden müssen.

Die lang « Dauer der Partien und die Notwendig,
keit, das Turnier bis spätestens Sonntagabend zu be¬
enden, weil dann noch sofort die Meldungen für die
Weltmeisterschaft in Algier nach Paris abgegeben wer¬
den müssen hat den VerbandSsührer gezwungen, das
Turnierreglement abzuändern : diese Aenderung lautet;
Ich bestimme, daß alles, was in dem bisherigen
Turnierreglement über Stichpartien bestimmt ist, für
dip Meisterschaft im Fünfkampf in Wegfall kommt.
Die neue Bestimmung lautet : Eine Stichpartie um den
ersten Platz findet nur dann statt , wenn zwei Be¬
werber mit der gleichen Punktzahl in Betracht kom¬
men. Bei mehr als zwei Bewerbern entscheidet der
bessere Gssamrdurchschnitt. Court,  VerbandSsührer.
— Zum Schluß sei noch erwähnt , daß der mehrfache
Weltmeister Poensgen,  Berlin , dem Turnier als
Zuschauer beiwohnen wird.

lurner-wochenende
Der diesjährige Gerätewettkamips der stadtbremischen

Turnvereine verspricht wieder einmal ein besonderes
Ereignis zu werden. In den beiden Turnhallen der
BTG . und des ABTV . wird den ganzen Sonntag-
vormittag über das Wettnrnen andauern . Ueber 530
Turner und Turnerinnen nehmen an diesem Wettur-
nen teil, ein Beweis, wie stark das Geräteturnen in
Bremen verwurzelt ist. Alle haben zu diesem Weiß
kämpf eine Reihe von Pflichtübungen zu turnen , deren
Beherrschung längere Uebung voraussetzte. Daneben
gilt es aber auch eigenes Können in Kürübungen zu
zeigen.

Die Turner  turnen in der BTG .-Turnhalle , wo
die beiden Jugend -stufen und die Aelteren um 8 Uhr
beginnen . In diesen drei Stufen wepden 115 Weih
kämpser antreten . Ab 10 Uhr ist dann der Wettka-mps
der Männer in drei Leistungsklassen. Einen heißen
Kampf wird es in der Meisteriklassezwischen Schröder,
ABTV ., Pundsack und Rau , Hastedter MTB ., und
Peters , BTG ., geben. Einer dieser vier ist sicher an
der Spitze zu erwarten . Auch in der Oberstufe ist
eine Reihe bekannter Turner vertreten . Wir nennen
da u. a . Funke, BTG ., Heise, Hastedt, Dorsch, Gut
Heil, Löding und Brinikinann , MTV . Die Unterstufe
steht eine Beteiligung von 40 Wettkämpfern, von denen
ein Sieger schlechtvorausgesagt werben kann.

Die Turnerinnen  werden den Wettkampf in
der Turnhalle des ABTB ., auf den Häfen, durch¬
führen . Auch hier beginnt das Turnen um 8 Uhr mit
dem Kampf der beiden Jugeüdstusen und der Unter¬
stufe. Die spannenden Kämpfe der Ober- und Mittel¬
stufe, sowie im gymnastischen Bierkampf werden ab
10 Uhr wieder zahlreiche Zuschauer anlocken. In der
Oberstufe hat sich das Bild der Teilnehmerinnen stark
verändert . Bon den ersten Siegerinnen des Vorjahres
ist fast keine mehr dabei. Dafür ist aber einerseits
ein« Reihe befähigter Nachwuchsturnerinnen in diese
Stufe eingerückt, und dann werden hier erstmalig die
Turnerinnen der Tvg. Hvmelingen mitmachen, die
ernste Anwärterinnen auf die ersten Siege sind.

Der Festabend  im großen Saale der Central-
hallen verspricht auch diesmal wieder einen hervor¬
ragenden Verlaus zu nehmen. In 10 Bildern wird
eine auserlesene Schau turnerischer Spitzenleistungen
gezeigt werden, wie sie in dieser Fülle nur einmal im
Jähr zu sehen sind, da mehrere Vereine sie gemein¬
sam bestreiken. Turnerinnen und Turner der Verein«
ABTB ., MTV . v. 1875 und Hastedter MTV . werden
Turnen , Tanz und Gymnastik bringen . Dann zeigt die
Unterkreisriege der Turner ihr Können am Reck und
die Riege der besten Turnerinnen ein Turnen am
Barren . Hinzu kommen noch die besten Freiübungen
des Wöttkompfes der Meisterstuse. Im Verlaus ' dieses
Abends wird das Gerätewetturnen mit einer Sieger¬
ehrung abgeschlossen.

Mtt unterliegt Frank Hougk
VerufsboxkSmpfe in Verlin — KSlblin besiegt Poncho villar

Als Fortsetzung ihrer „Schwergewichts -Para-
den " führte die Deutschlandhalle am Mittwoch¬
abend ihren dritten und zugleich letzten Groß¬
kampftag in diesem Jahre durch . Die weite Halle
wies in den Zuschauerrängen einige Lücken auf,
immerhin dürften es aber 8000 Zuschauer gewesen
sein . die den Kämpfen gespannt folgten . — Zwei
nationale Begegnungen leiteten den Abend ein.
Werner Selle - Köln und Kurt Hay-
mann - München  lieferten sich über sechs
Runden ein lebhaftes Gefecht , das Seile mit
kleinen Vorteilen als Punktsieger beendete . An¬
schließend holte sich Erwin  K l e i n - Solingen
über acht Runden einen Sieg über Paul Wall¬
iier - Düsseldorf . Klein sammelte mit seinen
stürmisch vorgetragenen Angriffen ständig Punkte
und zwang Wallner zur Verteidigung . Lediglich
in der zweiten Runde konnte der Düsseldorfer
seine überlegene Reichweite ausnutzen.

Gleichfalls über alle acht Runden ging der
erste Hauptkampf , den Arno Kölblin  gegen den
Spanier Poncho Villar  nach Punkten ge¬
wann . Der deutsche Meister verschlief in diesem
Kampf im wahrsten Sinne des Wortes die besten
Gelegenheiten . Bis zur vierten Runde spielte er
sein besseres Können aus , hatte dem Spanier schon
in der zweiten Runde das linke Auge geschlossen
und ihn in der vierten stark angeschlagen . Es
gelang ihm aber nicht , den viel Mut und Tapfer-

Schwacher lzandballbetrieb in Vremen
Vremer Mannschaften auswärts — Fünf Spiele der Sauklasse, nur drei in der Vezirksklasse

Der Handballspiekbetrieb am ersten Sonntag des
Weihnachtsmonats ist für Bremen sehr gering , da die
Bremer Spitzenmannschasten auswärts spielen. — In
der Gauklasse sind alle 10 Mannschaften beschäftigt.
Unsere Mannschaft Blau -Weiß Bremen sährt , wenn
sie so spielt wie in Braunschweig, nicht ohne Aussicht
zum Kampf gegen Germania List. — Der Spielplan:

MSB . 28 Lüuehurg — Post SV . Hannover in
Lünebuvg.

Germania List — Blau -Weiß Bremen in Hannover.
TSB . 1887 Hannover — Tkl. Limmer in Hannover.
Polizei SB . Hannover — MTV . Braunschweig in

Hannover.
MSB . Wolsenbüttel — MSB . JR . 59 Hannover

in Hannover.
Die Spiele in der

Bszirksklasse
finden außerhalb Bremens statt . In der Staffel 1
lautet der Spielplan:

Lldbg . Tbd. — BTG . in Oldenburg.
MSB . Sportsreunde Llidbg. — Tv. Grambke in

Oldenburg.
Delmenh. Ballspielverein — BSB . in Delmenhorst.

Die Spiele im Kreis Bremen
Auch der Spielplan des Kreises Bremen ist am

Sonntag recht mager . In der ersten Kreisklasse spielen:
Stassel 1

Liissumer Tv. — Stern . Die Sterner gehen zwar
eine schweren Gang nach Lüssum, sollten aber, wenn
sie ihren Sturm richtig einsetzen, Sieg und Punkte
hereinbringen . Beginn 1b Uhr.

Stassel 2
Osterholz-Tenever — Habruhausen . Durch die Nieder¬

lage der Habcnhauser am Vorsonntag ist eine neue
Lage in der Spitzengruppe geschaffen. Dieser Kampf
geht um die Herbstmeisterschaft und wirb von beiden
Mannschaften größten Einsatz ersordern . Beginn
15 Uhr in -Ostevholz.

Die Spiele der unteren Klassen finden aus den
Plätzen der „Erstgenannten " statt nach folgendem
Plan:

Klaff« 2: 15 Uhr MB . Hemelingen 1 — Doventor 1;
11 Uhr Blau -Weiß 3 — BTG . 2; Klaffe 3: 10 Uhr
Horn 1 — Friesen 1; 15 Uhr Oberneuland 1 - -- Br.
Sportsreunde 1: 10 Uhr Tv. d. B. 3 — BSB . 4;
Klaffe 4: 10 Uhr Stern 2 — Hasenbüren 1; Werder 2
— Huchting 1; Klaffe 5: 14 Uhr Osterholz-T . 2 —
BSB . 4: 10 Uhr SuS . 96 JK . 4 — Doventor 2;
Frauen 2: 10 Uhr Blau -Weiß 2 — Tv . d. B. 2.

Freundschaftsspiele
Tv. d. B. — Tv. Woltmershausen . Die beiden Be-

zirksklassenmannschasten schweben in Abstiegsgesahr,
müssen daher jeden Sonntag mit Uebungsspielen aus¬
nutzen. In diesem Kampf, der nach der Beurteilung
der Sachlage offen ist, wird es sich zeigen, welche
Staffel stärker ist. Beginn 15 Uhr . Augsburgerstraße.
Vorher die zweiten Mannschaften.

Ivannschastsprüfung der Schwimmer
Das wichtigste und ,

um die Leistungsfähigkeit
umfassendste Mittel,
nicht nur einzelner

Schwimmer , sondern des ganzen Vereins genau
zu prüfen , ist die große Mannfchaftsprüfnng des
deutschen Schwimmsports . Obwohl die Olympi¬
schen Spiele der Vreitenarbeit nicht besonders
günstig waren , haben sich trotzdem nicht weniger
als 5^1 Mannschaften der großen Mannschafts¬
prüfung unterzogen . Der Gau Niedersachsen wies
mit insgesamt 31 Mannschaften eine erfreuliche
Aktivität auf . Unter den 16 Gauen rangierte er
damit an 8. Stelle . Den Vogel schoß der Gau
Sachsen ab , der insgesamt 82 Mannschaften stellte.
Deutscher Pereinsmeister wurde mit 1286,7 Punk¬
ten Hellas - Magdeburg  und bei den
Frauen wieder Nixe - Charlottenburg.
Ueberraschend ist das gute Abschneiden der Wasser¬
freunde 98 Hannover , die mit 1101,3 Punkten den
sechsten-Platz belegten . In der Liste der Klasse I
(Vereine mit Winterbad ) befinden sich von nie¬

dersächsischen Mannschaften noch Weser - Bre¬
men,  der mit 917,7 Punkten den 16. Platz be¬
legte , Vremer  2C . von 1886 mit 894,8 Punk¬
ten auf dem 18. Platz . Die Klasse II (Vereine
mit Winterbad ) führen die Wasserfreunde Jena I
mit 790,1 Punkten an . Einen sehr guten fünften
Platz belegte der Bremische  S V . 1. Igd . mit
750,7 Punkten . An 26. Stelle liegt Wassersport
Hannover -Linden mit 636,3 Punkten , an 63. Stelle
Neptun -Osnabrück mit 463,4 Punkten und an
75. Stelle SB . Wesermünde mit 305,2 Punkten.

In der Klasse III (Vereine ohne Winterbad ) ,
in der Dessau 04 I mit 455,0 Punkten führt , fin¬
den wir Braunschweig 02 an 11. Stelle mit 400,2
Punkten , Eermania -Braunschweig mit 396,1 Pkt.
auf dem 14. Platz , Reichsbahn -Hannover mit
377,4 Punkten auf dem 24. Platz , Wasserfreunde-
Braunschweig mit 305,9 Punkten auf dem 92.
Platz . Bremer  S C . 1885 II mit 289 Punkten
auf dem 110. Platz , Oldenburger SV . mit 288 4
Punkten aus dem 113. Platz , Weser - Bremen
mit 256,9 Punkten auf dem 136. Platz , Union 06
Hannover mit 240,6 Punkten auf dem 158. Platz,
Poseidon -HildesHeim mit 221,9 Punkten auf dem
166. Platz . Vremer SV . IV . Jgd.  mit 146.8
Punkten auf dem 199. Platz . — Von weiteren
niedersächsischen Mannschaften placierten sich
Klasse III (Vereine ohne Winterbad ) : 44 Beiner
SV . 264,4 Punkte.

Frauen -Klasse II (Vereine mit Winterbad ) :
9. Bremen 85  mit 838,5 Punkten 21 Posei-
don -Hildesheim 584 Pkt . — Klasse III (Vereine
mit Winterbad ) : 35. Weser -Bremen 3212 Punkte
56. Damen SC . Hannover 255,4 Punkte 87'
Wassersport Hannover -Linden 251 Punkte —
Klasse III (Vereine ohne Winterbad ) : 2 Delmen-

keit zeigenden Gast von den Beinen zu bringen.
Im Gegenteil , Villar gab gut zurück, er bekam
allerdings in der letzten Runde die Ueberlegen¬
heit Kolblins nochmals zu spüren und verlor
klar nach Punkten.

Einen prachtvollen Kampf lieferten der deutsche
Halbschwergewichtsmeister Adolf Witt  und der
Engländer Frank Hough  in den angesetzten
12 Runden , den der Engländer nach Punkten ge¬
wann . Beide zeigten ausgezeichnetes Voxen , wo¬
bei der Englänoer dank seiner besseren Schule un¬
streitig der überlegene Klassemann war . Wohl
versuchte Witt in der ersten Runde ein « schnelle
Entscheidung herbeizuführen , mußte aber wie
s. Zt . Heuser erfahren , daß der bewegliche Hough
kein Ziel bot und dazu ein harter Nehmer ist.
Es ergab sich dann , daß Witt auf dem Rückzüge
den Engländer „kommen " ließ und so wechselten
in dem äußerst schnellen Kampf , an dem es fast
überhaupt kein Ausruhen gab , prächtige Augen¬
blicke einander ab . Witt wurde von der glän¬
zenden Linken des Engländers oft erreicht und
auch am Mund verletzt . Sein tapferes Durch-
halten und sein zeitweiliges Aufkommen brachten
ihm sowie dem Sieger rauschenden Beifall ein.

Viel Masse , aber wenig Klasse stand im ab¬
schließenden Schweraewichtskampf zwischen Hans
Schönrath und Willy Müller  zwischen den
Seilen . Schönrath hatte in seiner trockenen Art
stets das bessere Ende für sich. In der 3. Runde
ging Müller plötzlich mit einem Wehschrei zu
Boden und reklamierte Tiesschlag . Weder der
Ringrichter noch alle Anwesenden hatten von dem
Tiefschlag etwas gesehen . Müller , über den man
nun wohl endgültig die Akten schließen kann,
wurde ausgezählt.

Dingen in örambke
Ein Ringen um die Eaumeisterschaft zwischen

dem Kraftsportverein Herkules Bremen gegen
Kraftsportverein Siegfried , findet am kommenden
Sonntag , 16 Uhr . im Lokal „Wilhelmshöhe"
(Grambke ) statt . Beide Mannschaften werden ihre
besten Ringer auf die Matte bringen . Es sind sehr
gute Kämpfe zu erwarten.

Z0 ZaHre VSV.
. Zum Abschluß des 30. Geburtsjahres ver¬
anstaltet der Bremer Sport -Verein am morgigen
Sonnabend im Ballhaus Lehmkuhl ein Winter¬
fest und beschließt damit offiziell die größeren
Veranstaltungen in seinem Jubiläumsjahre.
Dieses Winterfest soll gleichzeitig -davon Zeugnis
ablegen , daß auch in der Turnabteilung gute
Arbeit geleistet wird . Die einzelnen Gruppen
werden auf der Bühne einen kleinen Ausschnitt
aus dem reichhaltigen Uebungsprogramm der
Turner und Turnerinnen zeigen und auch be¬
stimmt hier für das Turnen gute Werbearbeit
leisten . Nach dem sportlichen Teil wird es dann
zum gemütlichen Teil übergehen und hier hat der
Festausschuß dafür gesorgt , daß die nötige Stim¬
mung bald vorhanden sein wird.

Vunler ftbend des Hastedter DNV.
Der Hastedter Männerturnverein v. 1861 ver¬

anstaltet am Sonnabend , 20 Uhr , in den Hastedter
Zentralhallen seinen traditionellen „Bunten
Abend ". Als eine Abschlußfeier des Jubiläums¬
jahres gedacht , besteht der erste Teil der Festfolge
aus turnerischen Kurz -Vorführungen , ausgeführt
von Gruppen aus allen Abteilungen . Der zweite
Teil bringt fröhliche Unterhaltung aller Art.
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Metalle
Berlin , 3. Dez. Metalle. E'ektrolytkupter prompt

cif Hamburg , Bremen oder hotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolvtkupfernotiz ) 61.50 EM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarreu 114, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnicke ! 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 40.60—13.60 RM.

Standard -Blei für Dez. 28!/i RM nom. fiir 100 kg.
Berlin , 3. Dezember. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 9Vt d gleich
86.5993 RM. für ein Gramm Feingold demnach 54.7045
Pence gleich 2.78423 RM.

Hamburg , 3. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
43.60 B, 40.60 G, Hiittenrohzink nom. 21 B, 21 G.

Hamburg , 3. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drabt 55—57, Schwerkupfer 54’/!—56’/:, Ro. guß 54’/!
bis Sfi’/t Schwermessing 36’/!—3RVi, Leichtmessing 29s/.
bis 31*/*, Messingspäne 36’/)—38’/*, Altzink j2'h—13’/i,
Altblei 24s/t—8W<. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 3. Dezember.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse
do . 3 Monate
da . Settl . Preis

Electrolyt
eest selected
sträng sheets
Elektrowirehars

437/iG—9/’6
m - i

43k
47X- 4W
Wi- m

m

Zimt (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard p. Kasse id29—229!.
do . 3 Monate 22Z\ 22S
do . Settl . Preis 22Sk

Banka * 23H
Straits • 2314

78/6

2125
21 25
22 .93
22 .93

141/9k

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

ausl . pr . oftiz . Preis . 22%
do. pr . inoffiz . Preis 22^—ll /w
do . entf . S. off . Pr . 22%
do . entf . S. Inoff . Pr . 22!%—ll/*6
do. Settl . Preis 22%

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewohnt , pr . off . Pr . 16'i
do . pr . inoffiz . Preis 16s/ie—
do . entf . S. off . Pr . 169/“
do . entf . S. inofle Pr . 16k “ 9lie
fo . gew . Settl . Preis 16k

London, 3. Dezember. Heute wurden 565 000 Pfund
Sterling 1 Gold zu einem Preise von 141 sh 9Vt d per
Unze fein verkauft.
Newyork , 3 - 12.
El. Kupf. I 10 .37k 61 Blei , loko 5 20 I Weißblech 5 -25

30/90 Tagt 10 .37k Bl Zink, loko 5 25 Roheis . N. 23 93
Zinn* loko SO 87 I $ilb . ausl . 46 .00 | Roheis . N- 2üC0

Steigende Auslandsnachfrage am Eisenmarkt
Essen , 3. Dezember. Auf dem Inlands -Eisenmarkt

hat sich die Lage im November nicht wesentlich
verändert . Der Bedarf der Kundschaft war weiter

Aluminium (p - 1)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • (7 % 68%
chines . per • 47%—48Vn
Quecksilber •

(per Flasche) 285/0
Platin *( p .20. Unz .) 9 .75

19/3

17 .75

Wolframerz cif *
(sh per Einheit ) 31k - 32k

Nickel, inländ . *
(per Tonne ) 200—205

do. ausid . * (per t) 200—205
Weißbl . I .C. Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. box ot 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob . * per t)
Cieveland Gußeis.
Nr- 3 , fob . Mlddl.-
borough * (sh p. t)
Silber

Barren prompt
Barren Lieferung
Fein prompt
Fein Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

• Inakt. Notierung

außerordentlich groß , zumal sich bei der Weiterver¬
arbeitung ganz erhebliche Auftragsbestände ange-

,sammelt - haben . Die Roheisen - und Rohstahlerzeu¬
gung ging gegenüber dem Vormonat zurück . Die
Nachfrage aus dem Ausland  stieg an. Die Aus¬
sichten werden auch für die nächste Zeit günstig
beurteilt . Mit Wirkung vom 4. November trat das
neue britische Bewilligungsverfahren für die Einfuhr
von Stahl in Kraft . Die Ueberwachung der Aus¬
fuhr nach England wurde dem Stahlwerks -Verband
übertragen . Die Lage auf dem rheinisch -westfälischen
Schrottmarkt  hat sich insofern geändert , als
von der ITeberwaehungsstelle für Eisen und Stahl
Schrott Höchstpreise  festgelegt worden sind.
Danach beträgt der Stahlschrottpreis 42 RM je t
mit genau festgelegten Frachtgrundlagen . Die Nach¬
frage nach Gußbruch  ist sehr stark . Auf dem
Gußmarkt  war die Nachfrage nach wie vor
zufriedenstellend Im Tnlandsgeschäft macht sich
teilweise die vorgeschrittene Jahreszeit bemerkbar.
In einzelnen Gußarten kann ein Abflauen beobachtet
werden ._ Das Ausfuhrgeschäft ist wenig erfreulich.
Die erzielbaren Preise liegen sehr darnieder . Men¬
genmäßig leidet das Geschäft immer mehr unter den
Autarkiebestrebungen verschiedener Ausfuhrländer.

Der Rundholzmarkt
Bremen , 3. Dezember (Eigenbericht ). Das Geschäft

für deutsche Rundhölzer  bat wähTend der-
letzten Wochen einen ruhigen , aber festen Verlauf
genommen . Das forstliche Angebot aus dem neuen
Einschlag kommt immer mehr zur Geltung . Daneben
werden auch noch Restpartien alter Ware gehandelt.
Die Preise für Nadelstammholz  sind fest mit
einer leichten Neigung aufwärts : sie liegen im Groß¬
verkehr ne fm. ab Wald etwa zwischen 10— RM.
Besonders gesucht ist Starkholz , aber auch andere
Abmessungen finden gulen Absatz . Fiir Gruben¬
holz  darf kein Fichtenholz mehr verwendet werden.
Bei der Aufarbeitung zu Brennholz soll mehr als
bisher brauchbares Nutzholz aussortiert werden . Das
etwas vermehrte Angebot in deutschem PapieT*
holz  wurde ^ glatt aufgenommen : daneben blieb
Kauflust für im Preise erhöhtes Auslandsholz . Auch
das -Laubrundholz - Go schäft  entwickelt
sich immer mehr . Gute und starke Rotbuchen sind
sehr begehrt . Für Oualitätseichen rechnet man mit
höheren Preisen , da im Auslände eine starke Steige¬
rung stattgefunden hat . _Erlen . Eschen und Panpelnvon guter Beschaffenheit und in stärkeren Abmes¬
sungen sind gesucht.

Es ist . anzunehmen , daß die erhebliche Preissteige¬
rung . ,die europäische Rundhölzer fast in allen Aus¬
fuhrländern gefunden haben , sich auch auf IT eher-
seehölzer  übertragen wird , zum Teil auch beein¬
flußt durch Wähningsabwert ingen . Okoumö  liegt
sehr fest . Die Einfuhr war jahreszeitlich klein . Die
Läger in den Hafenplätzen sind durch allerhand
Freigaben sehr vermindert worden . In Bremen
lagern nur noch ca. 10 000t . Vorläufig sind die Aus¬
sichten der Marktlage für den frischen Einschlag
unübersichtlich . Limba  vom belgischen Kongo hat
einen ziemlich gleichmäßigen Markt gefunden.
Aba .ohi . ist zurzeit wenig zu haben . Tn Maha¬
goni  wird Nigeria -Abladung bevorzugt , in ameri¬
kanischer Herkunft Mexiko. Letzteres hat uns auch
allerlei Zedernholz  geliefert zum Absatz im
Tn- und Auslände . Die Einfuhr uordamerika-
nischer  Hölzer geht infolge E’^frihrsehwierigkeit
immer mehr zurück . Von den Hölzern Asiens
haben Nußhnum und Ten fr einen «niten Markt , aber
in guter Ware herrscht Knappheit.

Börsen

Ruhig
Hamburg, 3. Dezember. Da Aufträge der

Bankenkundsehaft so gut wie gar nicht Vor¬
lagen, hielten sieh die Umsätze zu Beginn in
engsten Grenzen. Vereinzelt schritt die Kulisse
auf den Hauptaktienmärkten zu Glattstellungen,
so daß sich hier Kursabschläge von V2 bis % %>
ergaben. Die übrigen Werte erwiesen sich als
widerstandsfähiger. Am Schiffahrts¬
markt  erfuhren Großschiffahrtswerte einen
kleinen Abschlag von iU°/o (Hapag 14V4 und
Nordd. Lloyd 14%). Für die unnotierten Hansa-
Dampf war dagegen weiter Kaufinteresse vor¬
handen, IIOV2 war eher Geld. Neptun waren zu
102 wie zuletzt gefragt. Von bremischen
Werten wurden Bremer Cigarren unverändert
mit 69 bezahlt. Bremer Silberwaren waren zu
142, Bremer Jute zu 112 zu verkaufen. — Am
festverzinslichen  Markt war kaum Be¬
wegung festzustellen. Für Bremer Neubesitzbe¬
stand Kauflust zu 215/8 und für Bremer Um¬
tausch zu 89.

©IW . fl ITT ' TT ■ t. - . 1- UUneinheitlich
Hannover, 3. Dezember. Bei kleinen Um¬

sätzen war die Kursentwicklung am Aktien¬
markt nicht ganz einheitlich. Ilseder Hütte gin¬
gen auf 175,5 zurück, Hannoversche Cement
auf 124. Vorwohler Cement erholten sich da¬
gegen um V2%, während die übrigen Umsätze
zu behaupteten Kursen vorgenommen wurden.
Am Rentenmarkt  waren größere Umsätze
in Liquidationspfandbriefen, Provinzanleihen
und in Reichsschatzanweisungen, die Reichs¬
anleihe-Altbesitz war weiter auf 117,15 abge¬
schwächt, während die Deutsche Kommunal¬
sammelablösungsanleiheReihe I auf 122,25 und
Hannoversche Provinz-Neuhesitz auf 23,25, also
um %% anziehen konnte. Industrie-Obliga¬
tionen blieben zu ihren gestrigen Kursen ge¬
sucht. Im Freiverkehr  war die Gemeinde-
Umschuldungsanleihemit 89,35—90,5 im Handel,
Burbach Kali nannte man mit 80—82 und Win¬
tershall mit 138—140. Schluß zurückhaltend.

Still
Berlin, 3. Dezember. Eine kaum noch zu

üherhietende Geschäftsstille kennzeichnete auch
den heutigen Beginn. Die Bankenkundschaft
war so gut wie gar nicht mit Aufträgen am
Markt vertreten, so daß der berufsmäßige Bör¬
senhandel, der zur Zeit immer nur sehr .kurz¬
fristig disponiert, zu Glattstellungen schritt.
Bei mangelnder Aufnahmeneigung traten in¬
folgedessen bei fast allen Aktien Kursrück¬
gänge ein. Auch im Verlauf  konnte sich
keine Belebung durchsetzen. Infolgedessen
bröckelten die Aktienkurse fast durchweg wei¬
ter ab. Farben stellten sich zuletzt auf 16714,
Chem. v. Heyden verloren 1%, Gesfürel und
Siemens je 1, Vereinigte Stahlwerke % und
Rheinmetall Borsig V2°/o. Die nur in geringer
Zahl zustande gekommenen Schlußnotierungen
lagen meist unter den Verlaufkursen. Farben
gingen mit 167 aus dem Verkehr. Aschaffenbur¬
ger Zellstoff, die im Verlauf U/2% ihres Ver¬
lustes zurückgewonnen hatten, waren, zuletzt
gestrichen. Reichaltbesitz erholten sich, .um
15 Pfg. auf 117,40. Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt üherwogen Einbußen von
durchschnittlich 2V2°/o. Verschiedene Werte
waren aber darüber hinaus sogar bis 7*/o ab¬
geschwächt. Banken sowie Hypothekenbanken
mußten sich durchweg Abschläge gefallen
lassen. Ueberseebank und Westdeutsche Boden-

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,215(12,22) RM

kredit wurden je 2% niedriger notiert. Von
Auslandswerten waren Chade E eine halbe
Reichsmark fester. CoDti Linoleum und Hohen¬
lohe büßten 1 bzw. Vz% ein. Kolonialaktien
neigten gleichfalls zur Schwäche. Steuergut¬
seheine wiesen keine Veränderungen auf.

Am Kassarentenmarkt nahm das Geschäft
keinen größeren Umfang an. Hypothekenpfand¬
briefe, Liquidationspfandbriefe und Kommunal¬
obligationen blieben hei kleinsten Umsätzen

ziemlich unverändert. Vereinzelt kam etwas
Material heraus, ohne sich jedoch kursmäßig
auszuwirken. Stadtanleihen verkehrten in eher
freundlicher Haltung. Soweit sich Veränderun¬
gen ergaben, waren Besserungen bis V4% fest¬
zustellen. Nur 28er Koblenz verloren % %,
Erste Dekosama waren in gleichem Ausmaß
gebessert. Landschaftliche Goldpfandbriefe
waren nur geringen Schwankungen unterwor¬
fen, die zumeist die Plusseite betrafen. Von
Provinzanleihen konnten sich Schleswig-Hol¬
steiner etwas befestigen. Für Länderanleihen
ergaben sich nur geringfügige Veränderungen.
28er Preußen gewannen '/s0/o. Sonst lagen noch
neue Hamburger 0,15 RM fester. Reichsanleihen
schwankten um den Vortagsstand. Von Indu¬
strieobligationen gaben Arbed um 3V2, Asehin-
ger um IV2%> nach . Für Auslandsrenten über¬
wogen Einbußen bis 1% %. Privatdiskont 3%.

Lustlos
Frankfurt , 3. Dezember. Die Abendbörsewar

bei Eröffnung ausgesprochen lustlos. Aufträge
feli1ten nach wie vor. Gegenüber den niedrig¬
sten Tageskursen war der Grundton aber eher
etwas freundlicher. Soweit man Kurse nannte,
lagen sie auf Basis der Berliner Schlußnotie¬
rungen. IG Farben stellten sich auf 1667/s (167).
Am Rentenmarkt ergaben sieh vorerst keine
Veränderungen. Auch Umsätze waren nicht zu
beobachten. Später blieb das Geschäft weiter
sehr klein. Verschiedentlich zeigte sich aber
Kaufneigung. Die Kurse lagen nicht ganz ein¬
heitlich. Zumeist ergaben sich Besserungen um
Bruchteile eines Prozentes. Etwas lebhafter
lagen Vereinigte Stahlwerke mit 120 bis 12 OV2
(1197/a). Auch IG Farben waren zu 167 nach
1667/e gefragt. Die Umsätze waren aber nicht
sehr lebhaft. Am Rentenmarkt wurden Altbesitz
das letzte Mal vor der Ziehung mit unver¬
ändert 117,40 notiert. Zertifizierte Dollarbonds
lagen V2 bis % % schwächer. 6°/oige Preußen
stellten sich 7OV2, ß'AVoige auf 71. 6°/oige Spar¬
giro hörte man mit 69V2, 7%ige mit 71%.
Nachbörse: JG Farben 167 Geld, Mannesmann
1163/e G.

Stetig
Newyork, 3. Dezember. Nach dem schwächeren

Schluß am Vortage war der Grundton heute
freundlicher. Das Geschäft hielt sich in engen
Grenzen, da in Anbetracht der bestehendenUn¬
klarheiten sieh allgemein eine stärkere Zu¬
rückhaltung geltend machte. Die Meldungen
über die internationale politische Lage war
nicht dazu angetan, Anregung zu bieten. An¬
dererseits lauteten die Berichte aus der heimi¬
schen Wirtschaft, insbesondereaus der Schwer¬
industrie, zuversichtlich. Nach stetiger Er¬
öffnung erfuhr das Geschäft vorübergehend
eine Belebung. Die Aufwärtsbewegung setzte
sich hei ruhiger Umsatztätigkeit auch im Ver¬
lauf fort, so daß die meisten Marktgebiete Stei¬
gerungen bis zu 1 Dollar zu verzeichnenhatten.
Die Erklärung des Präsidenten der General
Motors  Co ., Alfred Sloan, daß das Jahr 1937
voraussichtlich dem Rekordjahr  1929
gleichkommen werde, war für die Nachfrage
nach Motorenwerten maßgebend. Die höchsten
Tageskurse vermochtensich nicht zu behaupten.
Die Börse schloß stetig.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 3 , 12.
Berlin 73 .95
London 9 011
Newyork 183 7’
Paris S.57Ü

31.09
42 .26

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .30
Kopenhagen 40 .25

Stockholm 46.47%
Prag 6 .50
Privatdisk . “ /« I 1/»«
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1%

London , 3
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Koifhhh 'ag . ”
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

12
4.9043

105 .13
12 .18«
59 .50 -

4.90' ,
9.00 ',

28 .98' i
93 .18
,21-33,
22 .4« "
19 .39
19 .9«

226 62
138 .62

26 .75

212 .50
400 .00

612 .00
547 .00
26 .15
26 .96
24 .74

Kopenhagen , 3 . 12
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 .10
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Heisingtors 9 .97
Prag 16 .20
Wien — —
Warschau 86 .70

22 .40
458 .00
183 .55

21 .45
77 .45

105 .25
24 .40

Belgrad
Solia
Rumänien 669 .HÖ
Lissabon 110 .18
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Btrdhvaim"is.on
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo 2(150
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/293

Oslo , 3 12
London 19 .90
Berlin 164 .25
Paris 19,15
Newyork 407 .50
Amsterdam 222 .25
Zürich 94 .25
Helsingtors 8 .90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .65
Wien 77 .50
Warschau 77 .75

Schanghai
Yokohama
Australienmd
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay aut

London
Buenos aut
’ rwaarr ' - “

London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rom
Prag
Wien
Warschau

1/256
1/198

125 .00
124 .00
100.12

3 . 12
19 .40

159 .50
18 .50
67 .25
91 .50

215 .75
86 .85
97 .60

396 .00
8 .60

21 .25
14 .20
75 .00
75 .25

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Dezember
Newyork gegen Japan 28.fi3- 28.G4, London gegen

Japan 1.2‘/a. (Toleffr. d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong l .O3’/»,

Schanghai 1.2ls/j!, Kobe 1.1,3/m. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Paris , 3. 12.
London 105 .25
Newyork 21 .441
Belgien 362 .75
Spanien —

Italien 112 .85
Schweiz 492 .87
Kopenhagen —.—
Holland 11 .671
Oslo 529 .50

3 12.
20 .281
21 .331

435 .00
73 .60
22 .921

23670
174 .95

76 .80

Zürich,
Paris
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Wien , 3 . 12
Amsterdam 293 .00
Berlin 216 .34
Brüssel 91 .04
Budapest
Bukarest -

Prag , 3 12
Amsterdam 15 .45
Berlin 11 .3A
Zürich 65 <.25
Oslo 699 .50
Kopenhagen 522 00

Newyork , 3
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wcchsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut

London -Ohl

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

109 .95
105 .10

95 .20

1538
81 .90
85 .75
10.00

3 .90
3 .45
3.25

117 .71
26 .38

28 .121
537 .88
132 .52

139 .25

150.00
28 .38

132 .45

9 .42
125 .00
124 .6211

Stockholm —
Helsingfors —
Prag 76 .00
Berlin 8 .64
Warschau —

Helsingfors
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Schiffahrt

135 .99
100 .81
123 .65

Stockholm 717 .50

Wien 530 .00
Marknoten — —
Poln . Noten 525 .00 n
Belgrad 66 .077n
Danzig 536 .00 "
Warschau 535 .00

12
1.00

0 .19
0 .25

0 .75
1.00

Lond. 40 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8965
4 .8910
4 .661

16 .921
5.261
8 .75

22 .991
54 .45
25 .30
24 .65

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

21 .90
3.531

18 .72
19 .88

2 .33
0.89%

28.69
32 .70

8 .27
40 .24

4 .90531 1

Berliner Devisenkurse

Bank-
lisk.

Telegraphisch«
Auszahlung:

. 00
5 ®

>u

3 12
Geld Brief

2 12
Geld Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12 .50 12 .53 12 .505 12 .535
Ö Argentinien 1 P.-P. 1 .78 0 .708 0 .712 0 .694 O.bdÖ
2 Belgien 100 Belg. 81- 42 .12 42 .20 42.06 42 .16
7 Brasilien 1 Milreis 1.33 0.147 0 .141 0.147 0 .149

Bulgarien 100 Lev 81 .00 3.047 3 .053 3 .047 3.053
6 Canada 1 can . $ 4 .58 2 .489 2 .493 2 .490 2 .494
4 112 .50 54 .48 14 .58 54 .50 54 .60
5 47 .04 47 .14 47 .04 47 .14
2 England 1 £ 20 .47 12 .20 12 .23 12 .205 12 .235
4' /= Estland 100 e . Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4’/= Finnland 100 f. M. 81. - 5 .39 5 .40 5 .39 5 .40
2 Frankreich 100 Fr. 81- 11 .605 11 .625 11 .61 11 .63
7 Grieetienld . 100 0. 81- 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
2 Holland 100 fl. 168 .74 135 .31 135 .59 135 .26 135 .54

Iran 100 Rials 20 .43 15 .18 15 .22 15 .18 15 .22
61/! Island 100  Isl . Kr. 112 .50 54 .72 54 .82 54 .74 54 .84
4 V« Italien 100 Lire 81- 13 .09 13 .11 13 .09 13 .11

3 29 lapan 1 Yen 2 .40 0 .711 8 .713 0 .712 0 .714
6’/= Jugosl . 100 Din. 81.- 5 .654 5 .666 5.654 5 .666
5V” Lettland 100 Latis 46 .34 48 .44 48 .34 48 .44
5 Litauen 100 Lit. — 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
3’/* Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .32 61 .44 61 .35 61 .47
3’/» Oesterr . 100 Sch. 59 .07 46 .95 49 .05 46 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty 47 .04 47 .14 47 .04 47 .14
4’/! Portug . 100 Esc. 453 .57 11 .08 11 .10 11 .085 11 .105
6 Rumänien 100 Lei — 1 .813 1 .61/ 1 .813 1 .617
2 Schweden 100 Kr. 112 .5t 62 .90 b3.82 62 .13 Ö3-Üb
1’/! Schweiz 100 Fr. 81- 57 .Ut 57 .38 57 .18 57 .30
5 Spanien 100 Pes. 81. - 20 .98 21 .0c 20 .9« 21 .02
3 Tschech . l 100 Kr. 8i .— 8.766 b.7£4 8 .766 8 .704
7 Türkei 1 türk . £ lb .5( 1 .97o 1.58c 1 .978 1 .982
4 Ungarn 100 Pgö.

- — - - ~ .— - .— _ .—
1 Uruguay 1 G.-P. <t.3l 1 .359 1 .361 1.359 1 .361
7’/! V. Staat , v. A. 1 £ US - 48t 2.49c 2 .486 2 .492

An den internationalen Devisenmärkten gab das
englische Pfund wieder nach , und zwar ermäßigte es
sich in Zürich auf 20.30 (20.303/t), in Amsterdam auf
9.01V, (9.02’/i) und in Paris auf 105.14 (105.15). Der
Dollar blieb nahezu unverändert und kam nur gegen
das etwas schwächere Paris mit 21.44’/, (31.42’/!) etwas
höher an . Der holländische Gulden lag in der Ten¬
denz wieder fest . Die gestern vorgenommene Dis¬
kontermäßigung von 2’/t auf . 2 Pzt . hat sich nicht
weiter ungünstig ausgewirkt . Im übrigen waren
keine wesentlichen Veränderungen zu beobachten.

Konkurse
Döbeln: Fa . Sachs . Gasmesserfabrik Emil . Gleis¬

berg in Döbeln, Inh . Dr. jur . Wilhelm Eeinhold
Thiemer . — Essen -Steele : Naehl . Kaufm . Peter Dorn
in Essen -Kray . — Greiz : Naehl . Maurermeister Franz
Oswin Opitz in Greiz-Irchwitz . — Hannover : Naehl.
Oberingenieur Albert Otto. — Kaufm . Ernst Rowold,
Farben - und Lackhandlung . — Kiel : Kaufm . Franz
Herold . — Löhau/Sachsen : Mühlenbesitzer und Bäcker
Moritz Zimmermann in Wendisch -Paulsdorf . — Mün¬
chen-Gladbach : Wwe. Friedrich Bönnberg , Anna , geb.
Richter . — Werdau : Naehl . Landwirt und Gasthof¬
pächter Ernst Hugo Fülle in Oberalbertsdorf . — Flei¬
schermeister Kurt Groß in Werdau.

Vergleichsverfahren
Chemnitz : I . Steno^raphenverein e. V, in Siegmar-

Schönau . — Hagen/Westf .: Fa . Heinir. Söding , Eisen¬
warengroßhandlung . — Beantragt : Zittau : Kaufm.
Ernst Rudolf Martin.

Güterwagcnstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 15. bis 21. 11. (5 Arbeitstage) sind
bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
798 239 Güterwagen gestellt worden gegen
925 258 Güterwagen in der Vorwoche (6 Ar¬
beitstage) und 745 410 in der entsprechenden
Vorjahrswoche (5 Arbeitstage). Die durch¬
schnittliche arbeitstägliche Wagenstellung be¬
trug 156 517 gegen 154 210 bzw. 149 082 Güter¬
wagen.

Finanzanzeige. Die „Nordse  e“ Deutsche
Hochseefischerei Bremen-Cuxhaven A-G ver¬
öffentlicht im Anzeigenteil eine Bekannt¬
machung über die Auszahlung der Dividende
für 1935/36.

Erweiterter Fruchtdampfer -Dienst
mit Madaira und den Kanarischen Inseln

Der Dampferverkehr des NorddeutschenLloyd
mit Madeira und den Kanarischen Inseln wird
im Dezember durch die Indienststellung des
Frachtdampfers„Schleswig“ (3369 BRT) auf
dieser Linie erweitert . Das Schiff wird für eine
dreiwöchige Rundreise ab Bremen über Ant¬
werpen nach Madeira, Teneriffa, Las Palmas
und zurück nach Hamburg bereitgestellt . Es
kann 24 Fahrgäste befördern. Das Schiff wird
seine erste Ausreise  von Bremen am
23. Dezember antreten.

Leucht -Heultonne „Westertill N“ vertrieben
Die Leucht-Heultonne „Westertill N , nördlich
von den Nordergründen auf ungefähr 53 Grad
58 MinutenNord und 8 Grad 7 Minuten Ost, ist
vertrieben worden. Das Feuer der Leuchttonne
ist erloschen. Es ist deshalb besondere Vorsicht
geboten.

Aufschwung des Seeverkehrs
in den Häfen des Binnenlandes

Im Jahre 1935 sind, wie aus dem soeben er¬
schienenenBand über „D ie Binnensc h i f f-
fahrt im Jahre 193  5“ hervorgeht, 101,4
Mill t Güter auf den deutschen Binnenwasser¬
straßen befördert worden. Damit ist der Ver¬
kehr des Vorjahres um nahezu 8°/o uud den
Verkehr des Jahres 1932, in dem die Wirt¬
schaftskrise ihren Höhepunkt erreicht hatte,
um 38% überschritten worden. Hinter dem.
Jahre 1927, in dem die günstigsten Ergebnisse
im Verkehr auf deutschen Binnenwasserstraßen:
überhaupt erzielt worden sind, bleibt das Jahr,
1935 nur noch um 9% zurück. Auch im einzel¬
nen ergeben sich interessante Aufschlüsse über,
die Verkehrsentwicklung. So ist z. B. der See¬
verkehr der Häfen des Binnenlandes (oberhalb
der großen Seehäfen), also der Seeverkehr von!
Berlin, Osnabrück, Köln  usw ., der schon ini
den Vorjahren stärker in Erscheinung getreten
ist und 1934 im ganzen 896 000 t erreicht hat,
über die Millionengrepzeauf 1,3 Mill. t gestie¬
gen. Alle Untersuchungen über die Verkehrs¬
struktur der Binnenschiffahrt, die im Rahmen
des zweiten Vierjahresplanes von besonderer.
Bedeutung sind, werden dadurch erleichtert,
daß dem genannten Band erstmalig das neue
Güterverzeichnis zugrunde liegt, das in engster
Fühlungnahme mit Wirtschaft und Verwaltung
ausgearbeitet worden ist und manche Lücke,
die sich bisher bei der Benutzung der Bände
der Verkehrsstatistik empfindlich bemerkbar
machte, geschlossen hat.

Rheinschiffahrtsbesprechungen. Die Frage,
durch welche Maßnahmen das Kahnraumüher¬
angehot in der Rheinschiffahrt beseitigt, und
die Partikulierflotte noch stärker als bisher
an den Gütertransporten auf dem Rhein betei¬
ligt werden kann, beschäftigt zur Zeit wieder
lebhaft die dafür zuständigen Stellen, nachdem
der Plan einer allgemeinen Aheichung der
Rheinschiffahrtsflotte anscheinend wieder fal¬
len gelassen worden ist. Es wird die Bildung
eines Ausschusses erwogen, der sich mit dem
gesamten Fragenkomplex beschäftigen soll, und
dem die Vertreter der verschiedensten Schiff¬
fahrtsgruppen und der zuständigen Stellen an-
gehöreDsollen.

Erhebliche Schäden infolge des Streiks an der
pazifischen Küste. Schätzungen des „N. Y. Jour¬
nal of Commerce“ beziffern den täglichen Scha¬
den allein der Stadt San Franzisko infolge des
Schiffs- und Hafenarbeiterstreiks auf 3 Mill.
Dollar; der Schadenfür die gesamte Küste soll
7 Mill. Dollar täglich überschreiten. Vorteile
aus der Streiklage zieht der kanadische Hafen
Vancouver,  B. C., dessen Versand von Bau¬
holz, Obst usw. in den letzten Wochensich mehr
als verdoppelt  haben soll.

Abnahme des Suez-Kanal-Verkehrs. Im Okto¬
ber haben 490 Schiffe den Suez-Kanal in beiden
Richtungen passiert gegen 604 Schiffe im Okto¬
ber vergangenen Jahres und 527 im Oktober1934.
Der Verkehr hat also nicht nur gegenüber dem
Vorjahr, in dem sieh die außergewöhnlicheHöhe
durch die Militärtransporte Italiens erklärte,
sondern auch gegenüber 1934 erheblich abge¬
nommen. — Die Einnahmen der Suez-Kanal-Ge-
sellschaft steigerten sich jedoch. Sie beliefensich
im Oktober dieses Jahres auf 100,26 Mill. Frs.
gegen 85,67 Mill. im Vorjahr und 78,69 Mill. im
Oktober 1934. — In den ersten zehn Monaten

Reichsbankdiskont 4°/o Wertpqpieriinrsc der  Kremser Zeätiumä vom 3 . Dezember Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte .
Deutsche Reichs-

u . Staatsanleihen 3 .1c . 2 . 12.
5 Dt. Reichsanl . 27 101 .12 101 .60
4 do . 34 98 .00 98 .00
d ' /iDt .Reichsb .Sch .SS 98 .87 98 .87
4 ’/a Reichspost 34 I. 100 .00 99 .75
4 Brem . Umtausch 89 .00 89 .00
Bremen Neubesitx 21 .62 21 .62
Hamburg Neubesitz 21 .75 21 .75
Dtsch . Altbeslti 117 .C0 117 .62
Bremen Altbeslti 116 00 116 .00
Hamburg Altbesitz 115 .50 115 .25
Kreditanstalten und

Körperschaften
4 ’/i Oldb. Osch. v . 25
4 '/i do. Kom. S. 1 — — 96 .00
4' /: do. do. S. 2 — —,—
4 ’/> do. do. S. 3 96 .00 — —
4Ui do. $ . 1 U. 3 98 .00 98 .00
4 1/* do. do. S. Z — .— —.—
4 */i do. do. S. 4 — — .—
4 */* do. Gpfbr. S. 5 — — 98 .00
4Vi do. do. S. 6 9100 98 .00
St . Old. Cr.-Anst.

RM.-Schuldverschr . — — .—

Hypothekenbanken
4Us Dt. Sdilfibel . 3 95 .00 95 .OG
4 V. do . 4 95 .00 95 .0 <3
4 </s Hamb. Hypbk . A 97 .0 G 97.0 G
4 */> do . B 97 bG 97 .OG

do . D F G H J K 97bG 97bG
4*/s do . 6m. N. 97bG 97 .0G
5‘/i do . Liquid . 101 .50 101 .25

do . Anteilschein 3 .15 <3 3 .10°
4V« Pr. Ctrbd. 24/27 96 .75 96 .75
4Vs do . 28 96 .75 — —
5Ua do. Liq. 24 A 2 100 .75 100 .75
4‘/s Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28 94 .75 94 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 34 100 .50 100 .50
Nordd. Steingut 27 101 .00 101 .25
Brem. Tauwerk 97 .00 97 .00
Steuergutscheine Gruppe H
tauig am 1. 4 . 1934 103 .75 — .—
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75
tälllg am 1. 4 . 1934 111 75
fällig am 1. 4 . 1937 113 .87 113 .87
tälllg am 1. 4 . 1938 112 .75 112 .75
Bank -Aktien
Adea 87 .50 87 .50
Comm.- und Pr.-Bank 108 25 108 75
Deutscb .-Asiat .-Bank 740  00 740 00
DD.-Bank 109iOO 10975
Dresdner Bank 105 .50 106 .25
Geestemünder Bank 87 .00 87 .00
Hb. Hypothekenbank 90 25 90 50
Reichsbank 186 00 187 00
Schl .-Hol .Bk.l.Husum 85 .01 86 .00
Verefnsbank 123 00 124 00
Westholst . Bank 140 .00 140 .00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges. 85 00 85 00
Dt. Ost-Afrlka -Linle 57 00 57 00
Hapag 14 .12 14 .50
Hbg.-SUdam. D.-G. 39 00-
Neptun 101 .90 102 .00
Norddeutscher Lloyd 14 .25 14 .59
Unterw . Reederei 90 .00 90 00
Woermann -Linis 57 )00 57 )ÖQ

3. 12 . 2 . 12.
122 .00 123 .50

96 .00 96 .00
125 .37 125 .25

88 .00 88 .50
75 .50 75 .75

38 .50 38 .75
165 .00 165 .00

93 .50 93 .50
Pauli 130 .00 129 .87

240 .00 240 .00
122 .00 122 .00
155 .00 155 .00
112 .00 113 .00
132 .00 132 .00
133 .00 134 .00
147 .00 148 .00

69 .00
116 .00 116 .00
150 .00 150 .00
142 .00 142 .00
136 .00 136 .00
156 .00 157 .00
162 .00 164 .00

84 .00 85 .50
125 .00 125 .00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
LUb.-BUch. Eisenb.
Braunschw . Land. El.

Indnstrie -Aktien
A. E. G.
Alsen 'sche Portl . -C.
Atlas Werke
Bavaria u. St.
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem. Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwareniabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Lfnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerei - .
I. G. Farbenindustrie 168 .37 169 .75
Flensb . Schiffsbau — — .—
Guano Werke 115 .00 115 .00

3.12. 212
145 .25 145 .00
118 .00 118 50

151 .00
181 )50 182 00
123 .00 123 00
146 .00 1J5 .00
112 00 112 .00

H. E. W.
Daimler
Harb. Gummi
Harpener Bergbau
Hemm. Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hotlm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web. Br. -j-jg gö 112 .00
Mannesmann -Röhren -j-j£ 25 117 .75
Mansfeld — — —.—
Markt- u. Kühlhall . 115 50 116 .00
Nordd. Steingut 13700 137 .00
„Nordsee " Ot.Hochs . «9 50 137 .00
Nordwestd . Kratt —)— — —
Rheinstahl — — — .—
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AG.

118 .00
117 .00 117 .00
158 .00 158 .50
11350 112 -58
197 .00 199 .00
120 .00 121 .00
114 .00 114 .00

87 .00 87 .00
108 .00 106 .00

64 .00 64 .00

66 .00 87 .00
333 .00 340 .00

24 .87 24 .75

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung

98 .00

96 .00

96 .75

98 .00

96 .00

98 .00 98 .00

97 50 97 .50
101 .87 101 .87

92 .37 92 .37

4V1 Hann . Prov . Anl.
R. 15 96 .62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vi Oldbg. st . Kr. G.
Pfdbr. S. 5

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 5

Landesbanken
4 */> Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
4V> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5 >/> do . Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4‘/i Brschw . rlttl . G.-

Pf. von 29
4 ‘/s Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V« Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4 ’/i do . von 1927
4 ‘/s Celler ritt.

Goldpf . C.
Stadtsehaften
4 V1 preuß . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4 '/ : Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

5Us do. LiquId.PIdbr.

97 .00

97 .00

97 .37
97 .37

97 .00

97 .00

97 .37
97 .37

36 .50 96 .50

97 .25 97 .25

97 .50 97 .50
101.00 101.12

4*/a Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr . R. 7 97 .25 97 .25

Industrie - Anleihen
6  Brauereigilde Obi. 102 .50 102 .50
6 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100 .00
6 Hackethal Obi. 102 .50 102 .50
6 Llndener Brauerei

Obi. 102 .75 102 .75
3 Mech. Linden Obi. 79 .75 79 .75
5 Prß. Elektr . Kohle

Wert In RM t . d. 17 .25 18 .00
6 Vorw . Zern . Obi. 101 .00 101 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 91 .00 51 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pt. 89 .50 89 .50
S'/t Hann. Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr . 101 .12 101 .12
5 Pr. Elektr . a. RM

abg . Anl. 98 .00 98 .00
4 '/ • Lüdenscheid M

Obi. 102 .75 102 .75
Indnstrie -Aktien

Conti Gummiwerke 163 87 162 50
Dampfkessel Wllke 164 .50 164 )50
Doornkaat 11000 110 00
Eisen Wülfel 126 50 128 50
Hackethal 133 .00 134 .00
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 415 .00 415 .00
Hannoversche Zern. 124 .00 125 .00
Hemmoor Zement 182 .50 187 .50
Ilseder Hütte 175 .50 177 .00
Kali Aschersleben — 137 .50
Llndener Brauerei 93 .00 93 .00

Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zern.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wallwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

3. 12 . 2 . 12,
130 .00 130 .00

188 .25
195 .00 195 00
122 .00 122 .00
160 .00 160 .00
118 .50 118 .00

134 .00
160 .00 162 .50

3 . 12 2. 12.

99 .00 99 .00
85 .00 85 .00

Brschw . Hann. Hyp.-
Bank

Geestemünder Bank

Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 100 .50 108 .50
Hildesh . Peln . Kreisb . 38 .00 38 00
Ueberlandw . Hann . 116 .00 114 .50
Marlenborn -Beend . 84 .00 84 .00

Berliner Börse

100 .40 - -
100 .12 100 .12

98 .00 98 .00

99 .80
99 .90
98 .00
98 .50
98 .25

98)25

36 .25

10 .95
99 .80
99 .90
98 .90
98 .50
98 .25
98 .25

96 .00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 117 30 117 40
5V. Reichsanl . 27 101 25 101 25
4 Reichsanl . 34 98 fö 9« 00
5W/ » Young -Anlelhe 102 62 102 62
4‘/i Pr. St .-Anl. 28 108 .37 108 25
4•/> Pr. Staats R. 2 “
4 ’/i Pr. Staats R. 1
4’/t Bayern v. 1927
4 ’/i Brschwg . 1928
4'/t Schutzgebiete
4’/i D. Relchsp .34 F.1
4 '/» do. 1935
4 ’/i D.Reichsbahn 35
4 '/> D. Reichsbahn 36
4 ‘/« Pr. Ldrbk. 1— 2
4V1 do . 3— 4
4 V1 do . 5— 6
Stadtanleihen
4 */: Bin. Goldseh . 26
6’/> do. Verk .-Anl. 28
6 '/< Frkft . Schätze — .— — .—
Oeffeirtl . Kreditanstalten
41/! Bin. Pldbr .-A. 96 .50 96 .50
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine I
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine II
4 '/» Hann. Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4 '/i Old. Staatl . 25
4 U1 do . Serie 1 u. 3
4 V1 do . Serie 2
4 '/« do. Serie 4
4 '/> do. Serie 5
4 '/» do. Komm. 1
4‘/i do. Komm. 2
4'/i do . Komm. 3
S’/i do. Liqui.
4 '/« Pr. Ldpfbr. S. 4
4 '/i do. S. 11
4*/j do . S. 17 — 18
4'/i do. S. 21
4Vs do. R. 24
4 ’/i do. R. 25— 27
4>/> do. R. 28
4 ‘/i Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ’/i Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4 ‘/i Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4Ui Westf . ldschftl.
_Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4 ’/t Braunschw.

Hann. v. 1929
4V> Goth. Grund¬

kredit 4, 5. Sa

122 .87 122 .50

142 .00

98 .00 98 .00

Ec
98)00 - )-
98 .00

96 .00 - )-
96 .00

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

97 .25

96 .50

97 .50

96 .50

97 .00

94 .50
96 .50

94 .25

100 .90

95 .00

96 .50

97 .25
98 .00

4’/s Hann. Boden
kredit 13 , 14

4 '/> Meininger
Hypoth . Bank R. 5 97 25

4'/i Pr. Centralb . 28 97 *00
4 '/s Pr. Hypoth .1— 3 97)00
4Ü! Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50
41/: Rhein . Westfäl

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12 97 00
4’/• Schl . H. Idsch.

A 30
4</i Berl . Hyp. 15
4 ’/i Berl . Hyp. K.

Obi. 6
5Vi Pr. Centr. B.

Liquid.
4 '/i Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4Ua Pr. Centr. Bod.

G 24
4 '/i do. do. 27 — 28
4 '/ . Pr. Ztrst . R. 1» 97 .25
4 ‘/i Pr. Ztrst . R. 20 97 .25
4 ‘/i Hann. Landesk.

S. 4
4 '/i Hann. Landesk . 5
Kommnnal -Obllgattonen
4Vi Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 .00
4 ‘/i Pr. Ctr. Bod.

Komm . S. 26 — 28 95 .00
4 */> Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 95 .00
Industrie -Obligationen
6 ' lt  Dt . Linolwerke 100 .25
6 ' /s Klöcknerwerke 10010
6*/i Thür . Elek . L. — —
6*/t Verein , stahl. -
6 ’/ • Zuckerkredit 101 )50

Ansl . Staatsanleihen
4 1/« Oest . St . 14 27 25
4 >/. Ung. St . 13
4 '/i Ung. St . 14
4‘/> Mexiko abg.
5°/o Mexiko abg.
Steuergutseheine

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
tälllg 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs - Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck -BUch.
Ranken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank

97 .25 97 .25

97 .25
97 .00
97 .00

6 .50
6 .40
7 .00
9 .37

103 .75
107 .75
111 .75
113 .87
112 .75
109 .90

68 .25

87 .12
90 .50

100.12
123 .50
100 .25
109 .00

97 .00

97 .00

94 .50
96 .50

94 .25

100 .90

95 .00

96 .50

97)25
97 .25

98 )00

95 .00

95 .00

95 .00

103 .10
102 .25
101 .75

28 .00
6 .70
6 .55

103 .75
107 .75
111 .75
113 .87
112 .75
109 .90

86 .75
116 .60

76 .50

80 .00
90 .75

100 .25
123 .50
108 .75
109 .75

Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Aisen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg . Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dierlg
Dt. Spiegelglas
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
«arburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromsdiröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch. Buckau
Maximllhütte
Meyer -Klfm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.

3 . 12 . 2 . 12.
740 .00 742 .00
136 .00 138 .00
105 .50 106 .25

98 .50 99 .25

187 )25 188 )50

38 .37 38)87

93)87 94)00111.00
136 )00 - )-

131 .25 132 .50
84 .25 86 .00

115 .00 115 .00

134 )00 133 *62
117 .S0 117 .50

182 )00 - )-
145 .25 —
129 .75 129 .00
108 .00 108 .00

161 )50 162i0
127 .00 127 12

186 .00
97 .75 98 .00

119 .75 119 .50

99 00

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thürl ’s Oelf.
Vor. D. Nickel
Ver . Glanzstofl
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

3 . 12.
139 .50

2.12.
138 .50

120 )12 123 .00

117 .00
77 .00

100 .00
142 .00

164 .75

77 .12
100 .00
142 .00

163 )00

166 )00

145 .75 146 .50
334 .00 340 .00
147 00 148 .50

Retchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stüokzinsen)

Ausgabe 1
Geld Brief

Ausgabe II
Geld { Brief

99 .62
99 .12
98 .37
97 .87
97 .75
97 .75
97 .75
97 .75
97 .75
97 .75
97 .75

Wiederanfbau -Zuschläge
1544/45 . 1 72 .12 I — —
1546/48 . 1 72 .251 73 .00

99 87
39 .12 - )-

—

98 .62
97 )50 -

- .- 97 .50 —

—)— 97 )50 -

_

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheine

einschl . ’/• Abläsungsch.
6V> Hoesch Elsen- und

Stahl -RM-Anleihe
6 '/i Friedr . Krupp-RM-

Anleihe
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzlide Unle
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Aschalienburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
8erl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charfottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do . do. S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs- Schluß-Kurs Kurs
11725 117 .30

37)62 36 )75
137 .50 139 .00

—.— 138 .00
107 .50 107 .00

156 )12 _ ' _
173 .00 —)—
138 .50 —)—
207 .50 —

—*_ 119 .00
116 )25 115 .50
141 .87 140 .00

118 .50 118 )00
117 .25 — —
109 .00 108 .75
141 .50 140 .75

Einheitskurs
3 . 12 2 . 12

117 .30 117 .40

102 .75

102 .12

102 .251M.00
38)37

141 .00
139 .50
110 .00
139 .00
157 .00
172 .25
140 .00

157 )25
121 .00
116 .50

38 .37
139 .00
130 .00
108 .00
138 .50
156 .37
172 .25
136 .87
207 .50

119 )50
116 .00
140 .75
240 .00
163 .75
151 .00
118 .25
*117.25

108 )75
141 .00

164 .00
152 .00

120)00
120 .50
109 .62
142 .75

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

162 )00 - )-
140 .50
142 .50
161 .50
195 .00
193 .50 —
136 .50 138 50
132 .75 132 .25

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Ueferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft 154 .50 —)—
Engelhardt -Brauerei 86 .25 — —
I. G. Farbenindustrie 168 .25 167 )00
FeldmUhle Papier 140 .00 140 62
Felten & Guilleaume 136 .62 136 .62
Gestürel Loewe & Co. 143 .00 142 00
Th . Goldschmidt — — — —
Hamburger Elektrizität 145 .50 — )—
Harburger Gummi — .— —.—
Harpener Bergbau — -
Hoesch -Köln -Neuessen 116 .25
Philipp Holzmann — .—
Hotelhetr .-Gesellschalt 81 .75
Ilse , Bergbau —.—
Ilse , Bergbau GenuBsch . 144 .50
Gebrüder Junghans Hl 87
Kall Chemie — )—
Kaliwerke Aschersleben-
Klöckner -Werke 123 .00
Koksw . u . Chem . Fahr . 137 )00
Lahmeyer & Co. — —
Laurahütte 15 .62
Leopoldgrube —
Mannesmannröhrenwerke 117 .25
Mansfeld AG. f. Bergbau —
Maschinenbau Untern . 130 .75
Mazlmilianshütte — .—
Metallgesellschaft —152 .00
Montecatlnl 100 Lire —.— -
Niederlausitzer Kohle 190 .50
Orensteln & Kappel 90 .00
Rhein . Braunk . u . Brlk . 221 .00
Rhein . Elektrizitätswerk — .—
Rhein . Stahlwerke 148 .75
Rheln .-Westf . Elektr . 137 .62
Rhein . Metall 151 .25
RUtgerswerke 136 .50
Salzdetfurth Kall — —
Schles . Bergb . u. Zink — —

Schles . El. u . Gas Lit .B 134 00
Schubert & Salzer 13g 00
Schuckert & Co. Elektr . 158 .75
SchulthelO -Patzenhofer 99 .25
Siemens & Halske 199 .25
Stöhr & Co., Kammgarn 118 .25 —
Stolberger Zinkhütte 91 .75 —
Süddeutscher Zucker - --
Thüringer Gas Leipzig 135 )25 —)—
Vereinigte Stahlwerke 120 .50 120 .00
Vogel Telegr . Draht — —
Wasserw . Gelsenkirchen 167 .00 —
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz ) 59 .75 5912
Wesferegeln Alkali — —)—
Zellstoff Waldhof 159 .00 — —

Banken
Bank Elektr . Werte — — —
Bank für Brau -lndustrle 131 00-
Reichsbank 188 .25 187 .00
AG. lür Verkehrswesen 122 .00 —
Allg . lekalb . u . Krattw . 145 .50 — )—
Dt. Reichsbahn Vorz .-A. 125 .50 125 37
Hamb .-Amerika Paket ). 1425-
Hamburg -SUdam Dampf . —
Norddeutscher Lloyd — —
otavl Minenu. Eisenb. - . *—

115 .75
131 .75

81 .50

145 .00
111 .50

122 .50
136 .00

15 )50

116 *50
152 .00
129 .75

89 .25
220 .25

148 )00
137 .37
150 .75

133 .75
137 .00

99 )00
197 .50

Einheitskurs
3. 12 . 2 . 12.

160 .00
162 .50 164 .12

142 .25
16025
195 .00

132 .00
118 .00
154 .50
86.00

167 .50
140 .62
136 .75
142 .25
127 .00
^ .IZ
149 )50
116 .12
132 .00

8125
190 .00
140 .00
111 .25
143 .75
134 .50
122 .00
136 .00
135 .00

15 .50
129 .50
116 .75
152 .25
130 .00

143 .50
161 .50
196 .00
193 .50

133 .25

155 )75

136 .37
144 .00
127 .12
145 .00

150 .25
117 .37
133 .50

63 .37
189 .00
146 .50
111 .75
*141.75

123 )50
13725
136 .00

133 )25
118 .00
15325
132 .00
186 .00

190 .00
90 .00

221.00
130 .25
147 .25
137 .50
15125
136 .37
188 .00

26 .12
134 .00
13725
158 .00

99 .25
197 .75
117 .50

203*25
135 .25
120 .12

191 .50
9025

221 .50
129 .75
14825
138 .25
152 .00
137 .00

2675
134 .00
138 .12
159 .00

99 .75
198 .75
119 .00

93 .12
203 .00

121 .75
16025

166 .67 —

59 .75 61 .37
133 .00 132 .50
160 .50 162 .25

18725
121 .00
145 .00
125 .37

1425

129 .00
188 .50
123 .00
145 .75
125 .50

14 .37

14 .25 1425
24 .50 24 .87
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1936 haben 4858 Schiffe den Kanal passiert gegen
4951 im gleichen Zeitraum 1935. An Transit¬
gebühren sind 734,72 Mill. aufgekommen gegen736,60 Mill . im Jahre 1935.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Heimfrachtengeschäffc beschränkte sich * fast
ausschließlich auf den La P 1a t a. Trotz der kürz-lichen Tätigkeit haben die Befrachter noch wieder
eine ganze Reihe Schiffe , vorzugsweise nach England,aufgenommen. Sieben Dampfer wurden von oberen
Häfen nach England zu 24 sh 4V« d bis 25 sh 6 d, jenach Größe und Position , geschlossen, während direiweitere Schiffe nach Antwerpen direkt zu 23 sh 3 d
bis 25 sh IV* d aufgenommen wurden . — Die Lagehinsichtlich der Getreidefahrt von Montreal  ist
unverändert . Es sind nur noch ein paar Schiffe vorSchluß der Schiffahrt zur Verfügung . Fiir Schrott¬eisen wurde noch ein kleines Schiff aufgenommenfür Cancelling Anfang Januar von den Nordhäfennach Genua zu $ 4.55.

Es weirden weitere Verkäufe von austra¬
lischem  Weizen nach Italien berichtet , doch
zeigen die Befrachter heute nach der Tätigkeit desVortages einiges Widerstreben , die von den Reedernverlangten Raten zi bezahlen . Die heimkehrenden

Von der Deutschen Seewarte wurde am 3. Dezember
um 21.28 Uhr folgende Sturmwarnung für die Helgo¬
länder Bucht und südliche Nordseeküste erlassen:

Neu entstandenes Sturmtief 730 mm nordwestlich
Schottland unter weiterer Vertiefung rasch südost
ziehend. Erneut Gefahr rasch his auf Sturmes¬

stärke auffrischender Südwestwinde.
Ab morgen vormittag Gefahr schweren Weststurmes!

Fahrten vom Osten  sind weiter sehr fest bei
beschränktem Tonnagevorrat . Es besteht gute Nach¬frage für Sojabohnen.  Für Anthrazit wurde
ein mittelgroßes Schiff für Cancelling 10. Januarvon Port Campha/Hongay nach Bordeaux und Rouenzu 31 sh fio. geschlossen . Von den Reishäfen
wird weiterer Schiffsraum benötigt , und auch von
Indien  liegen zahlreiche Nachfragen vor. — Das
Mittelmeergeschäft  halt sich in engenGrenzen, da Tonnage außerordentlich knapp ist.

Abschlüsse : San Lorenzo—bestimmte engl . Häfen,D „Mabriton “. 9000t , 10 Pzt ., 25 sh Vh  d , Schwer¬
getreide , 5-/25 Januar . — Rosario—Antwerpen , D
„Diamantis “. 6400 t , 10 Pzt ., 24 sh 6 d. Schwer¬getreide , Rotterdam 24 sh 9 d, 1./16. Januar . — San
Lorenzo- ^Antwerpen , D „Kelbergen “, 7000t , 10 Pzt .,23 sh 3 d, Schwergetreide , Rotterdam 23 sh 6 d,20. Januar/20 . Februar . — Northern Range—Genua, D
„Skjoldheim *, 2000/3300t , 8 4.55, Schrotteisen . OptionOivitavecobia $ 4.95. Porto Vecchia S 5.15. 28. Dez./
10. Januar . — Port Campha/Hongay —Bordeaux und
Rouen, D „Lilian Möller". 7000t, 10 Pzt ., 31 sh, fio.,Anthrazit , 25. Dezember/10. Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonuuene Seeschiffe am 3. Dezember:
Andres dtsch . von Hamburg , Bön-ing & Co.,

Krages . Leander ' dtsch . von Riga ; D. G. Neptun,Hafen II , Sch. 13, Stiickgut .'̂ Bochum dtsch . von der
Levante über Hamburg , Böning & Co., Hafen II,Sch. 18. Baumwolle, Früchte . Donau dtsch. von Ham¬
burg , Gehr. Specht , Hafen II . Sch. 15. Gannet engl,von London, The Gen. Steam . Nav., Hafen I , Soh. 2»Stückgut . Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn. Dauels*berg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Optima dtsch . von
Finnland , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut.Rabe dtsch . von Wesermünde , Rab. & Stadtl ., Krages,Holz. Pasages dtsch . von Hamburg , Gottfr . Stein¬meyer & Co., Roland-Mühle. Alwine. Russ dtsch. von
Hamburg , D. Oltmann . Getreide -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Dezember:

Hestia dtsch . nach Tunis , D. G. Neptun , Stückgut.Helmond engl , nach Leith , Carl Scholle, Stückgut.Trautenfels dtsch . nach Bombay, I). D. G. Hansa,Stückgut . Rauenfels dtsch . nich Rangoon, D. D. G.
Hansa , Stückgut . Borkum dtsch . nach Hamburg,Gehr. Specht , Restladung . Arion dtsch . nach Lissa¬
bon, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Freienfels
dtsch . nach Newyork, D. D. G. Hansa , Stückgut.Hedera schwed. nach Sundsvall . Bremer Seeverkehr
u. Befr ., Glaubersalz . ValboTg dän . nach Skive , D.
Oltmann, Koks. Jenny griech . nach Barcelona , Häger& Schmidt , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet 2. Albatros , Optima 4, Oliva 1.Hermes 3. Feronia 5. H. A. Nolze 9. Feuerschiff Nor¬derney (Dock).
Hafen II : Leander , Kurmark 13 (890 56), Donau 15

(800 58), Schwaben 17, Schönfels i2 (853 43). Andres 18
(854 88). Westfalen (Erzplatz . 802 12).Getreide -Anlage : Bochum. Alwine Russ.

Holzhafen : Bacchus .(Bremen-Besigh . Oelfabriken ).
Industriehafen : Saerimner (Röchling ), Lippe (Kali-Anlage ), Theseus (Klembt ). Elster . Rabe (Krages )..Werft : Heddernheim (Dock V). Kersten Miles(Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe dea Norddeutschen LloydBremerhaven : Berli i. Bremen . Columbus, Generalvon Steuben , Stuttgart.
Hamburg : Der Deutsche , Potsdam, Sierra Cordoba,Fulda.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gep’en Bremerhaven Rotersand X Std.
25 Min.. Nordenham i’  Min .. Brake 1 Std.. Farge_ . 1 Std. 40 MinDarum Bremen Stadt Vearesack Bremerhav.
4. Dez. 7.26 20.00 .706 19.40 5.06 17.405. Dez. 8.08 20.4." 7.48 20.23 5.48 18.236. Dez. 8.54 21.29 8.34 21.09 6.34 19.09

Datum
1. Dez.
2. Dez.
3. Dez.

Hann .-
Münden
1.72
2.07
2.63

Carls-
haken
2.59
2.86
3.60

Hameln
2 .—
2.24
2.67

Minden
2.57
2.78
3.21

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 2. ab Sydneynach Melbourne . Borkum 2. ab Bremen nach Ham¬burg . Cordelia 2. Ushant pass , nach Vigo. Donau 3.

an Bremen . Este 2. ah Cristobal nach dem engl.Kanal . Frankfurt 1. ab Quebec nach Hamburg . Fri-derun 2. an Hongkong . MS Havel 3. Gibraltar pass,nach Genua. Helga L. M. Russ 2. ab Vigo nach Ant¬werpen . Inn 2. Dover pass , nach Las ralmas . Lahn2. ab Manila nach Hongkong . Mosel 2. an Terneuzen.
Neckar 3. ah Kobe nach Schanghai . Orotava 1. abAntwerpen nach Madeira . MS Saale 2. ab Le Havre
nach London. Scharnhorst 3. ab Singapore nach Ma¬
nila . MS Weser 2. Landsend pass, nach Newyork.

Deutsche Dampfschifffahrt « • Gesellschaft ..Hansa ".Bremen . Altenfels 1. von Port Sudan . Bärenfels
2. Gibraltar passiert . Drachenfels 1. Gibraltar pas¬siert . Freienfels 2. von Bremen nach Baltimore.
Lauterfels 1. von Verawal . Lin-denfels 2. in Rotter¬dam. Marienfels 1. von Djibouti . Olbers 2. von
Hamburg nach Vigo. Rauenfels 3. in Hamburg.Rotenfels 1. von Bombay nach Antwerpen . Sturm¬
fels 2. von Bombay nach Antwerpen . Treuenfels
2. in Rotterdam . Uhenfels 1. in Newyork . Weißen¬fels 2. von Kalkutta nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Astarte 2. von Rotterdam nach Bremen . Bellona 2.
von Odda nach Antwerpen . MS Bessel 2. von Danzignach Antwerpen . MS Ceres 2. in Köln. Egeria 3. von
Kiel nach Rostock. Electra 3. in Uddevalla . MS Euler2. von Antwerpen nach Sevilla . Flora 3. von Rotter¬
dam nach Bremen . MS Gauß 2. von Villagarcia nach
Huelva . Irene 3. von Bremen nach Königsberg . Juno3. in Köln . Jupiter 3. in Köln . MS Kepler 2. vonAntwerpen nach Bremen . Leander 3. in Bremen . Leda
2. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Luna 3. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Minos 3. in Königs¬berg . Nereus 3. von Rotterdam nach Bremen . Orest2; Piilau pass , nach dem Rhein . Phoebus 3. von Köln
nach . Rotterdam . Pluto 2. in Sevilla . Pollux 2. inDanzig . Priamus 3. Holtenau pass, nach Bremen,Pylades 3. in Drontheim . Rhea 2. in Altona . Stella
3. von Rotterdam nach Königsberg . Victoria 3. Lobithnass, nach Rotterdam . Hans Carl S. von Rotterdamnach Köln.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Amisia2. in MiddlesboTough. Bussard 2 von Rotterdam nachMemel. Condor 3. in Reval . Erpel 3. in Rotterdam.
Fasan 3. in London. Geier 3. in Stettin . Greif 3. von
Hamburg nach Hüll . Lumme 3. in Kotka . Möwe 2.von London nach Bremen . Orlanda 3. in Raumo.
Phoenix 3. in Hüll . Rabe 3. in Bremen . Schwan 3.
von London nach Hamburg . Sperber 2. in Rotterdam.
Taube 3. in Antwerpen . visuTgis 3. von Holtenaunach Bremen.

Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Adana 2. in Salonik . Akka 3.
ushant pass . M8 Athen 3. in Antwerpen . Fortuna 2.Gibraltar pass . Galilea 1. von Zonguldak nach Trab¬zon. Macedonia 2 von Constantza nach Istanbul.
Milos 2. von Istanbul nach Oran. Samos 2. in Varna.
Tinos 2. von Alexandrette nach Mersin . Yalova 2.von Faro nach Oran.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Sohwanheim 2. an Newyork . BOckenheim 2. vonGefle. Griesheim 2. von Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 3. ab Cuxhaven nach
Southampton , vancouver 3. ab Hamburg nach Ant¬werpen. — Mittelamerika/Westindien : MS Iberia 1.
ab Vera Cruz nach Habana . MS Orinoco 2. ab Vigonach Habanna . MS Phoenicia 2. VHssingen pass , nach
Antwerpen . MS Palatia 2. ab Cristobal nach
PuntaTenas . Feodosia 2. an Vera Cruz. — Westküste
Südamerika : Poseidon 3. an Hamburg . — Südafrika/
Australien/Niederländiscb -Indien : Essen 1. ab Padangnach Colombo. Naumburg 2. ab Port Said nach Mar¬
seille . Menes 2. Ymuiden pass, nach Amsterdam . MS
Rendsburg 2. ab Sydney nach Port Kemblä . — Ost-ssien : MS Duisburg 2. ab Colombo nach Port Sudan.
MS Ruhr 3. Vlissingen pass , nach Antwerpen , MS
Sauerland 1. ah Port Swetteaham nach Singapore.MS Anubis 1. Sabang pass , nach Port of Spain . MSRheinland 1. ab Takao . MS Kulmerland 3. Terschel-
ling -Feuerschiff pass , nach Hamburg . MS Burgen¬land 3. 12. ab Antwerpen nach Rotterdam.

Hamburg -SÜdamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.General San Martin 2. in Santos . MS Monte Olivia
2, von Lissabon nach Brasilien . MS Monte Sarmiento
2. Oue-ssant pass . Vigo 2. in .Santos . Berengar 2. inHamburg . Joao Pessoa 2. von Maceio nach Cabedello.Natal 3. von Hamburg nach Brasilien , MS Per nam-
buco 2. von Rotterdam nach Bremen . Rio de Janeiro2. von Madeira nach Antwerpen . Witram 2. in Ham¬burg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 2. anHamburg . — Süd- und Ostafrika : Wangoni 2. abBeim.
H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn. 1. von

Hamburg nach Kotka . MS Claus Horn 2. von Ham¬
burg nach Kalundborg . MS Frida Horn 1. von Ant¬werpen nach San Juan , Azoren pass.

Reederei F- Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon
3. in Hamburg . MS Python 2. von Rotterdam nachLondon.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei.Hamburg . Ammerland 1. von MeliUa nach Rotier?
dam. Lisboa 2. von Casablanca nach Memel. Casa¬blanca 2. von Hamburg nach Antwerpen . Cexfta 2. ln
Lissabon . Las Palmas 2. in MeliUa. August Schultz©2. Dover pass . Pasajes 3. .in Bremen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.MS Svithiod 2. an Constantza . MS W. A. Riedemann
30. II . an Guiria . MS J . A. MowinckeT 1. an Aruba.
SS Niobe 1. von Ponce nach Caripito . MS FriedrichBreme 3. von Hamburg nach Amsterdam.

Fischdampferbewegunffen
In Bremerhaven -Weser münde

Angekündigte Dampfer : Ferd . Niedermeyer , Ernst
Gröschel, Deister , Franz , Eifel , Saarland (WeißesMeer), Else Kunkel , Spreeufer , Helmi Sohle (Bären¬insel).

Am Markt gewesene Dampfer : Plauen , Würzburg(Nordsee). Kehdingen , Seydlitz , Job . Stadtlander,
Weißenfels , Fritz Reiser (Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Ernst Wittpfennig.Wilhelm und Marie , Aug . Bösch. Budapest , Linz,Gleiwitz, H. Hohnholz (Island ), Komet . Dortmund,
Nürnberg , Berlin (Nordsee) Baitrum (Nordsee, He¬
ringe ), Antares (Norweg . Küste ), Haltenbank , Rp.
von Hindenburg (Bäreninsel ), Westfalen (Norweg.Küste ), Paul Kühling . Bahrenfeld (Island ). Barmen
(Nordsee, Heringe ). Farmsen (Nordsee, Frischfisch ).

Niedersachsen *Rundschau
- _ __ - .. - ■ ,

Der Sternenhimmel im vezember
Immer früher bricht jetzt die Dämmerung

herein . Die Sonne , die in die tiefsten Regionen
des Tierkreises gewandert ist, macht nur mehr
einen kleinen flachen Bogen über den Tages¬
himmel . Am 22. Dezember erreicht sie mit hem
llebertritt aus dem Zeichen des Schützen in das
des Steinbocks den südlichsten Wendepunkt ihrer
Bahn . Es ist der kürzeste Tag und die längste
Nacht , der Winter beginnt . Aber gleichzeitig
wendet sich die Sonne nun wieder nordwärts,
ihre Mittagshöhen über dem Horizont werden
wieder größer und die Tage nehmen wieder zu.

Bis zum März nächsten Jahres beherrscht die
Benus oen Abendhimmel . Dann geht sie binnen
weniger Tage auf den Morgenhimmel über . Am
17. um 17.30 Uhr etwa halte man Ausschau nach
Südwesten : die zarte Mondsichel geht nahe an
Venus vorbei!

In der Dämmerung erscheinen auch schon die
helleren Fixsterne . Hoch im Westen der Bega,
über dem Nordosthorizont die Kapella . Etwas
später taucht auch Saturn im Südwesten auf;
der Ende des Monats schon um 22 Uhr ver¬
schwindet . Um 22 Uhr etwa erstrahlt die ganze
Pracht des Winterhimmels . Wer kennt nicht die
riesenhafte Figur des Orion im Südosten . Dar¬
unter funkelt der hellste aller Fixsterne , der
Sirius . Vom Orion zenitwärts finden wir das
Sternbild des Stieres , mit dem rötlichen Alde-
baren und den blinkenden Sternhäufchen des Sie¬
bengestirns . Von Wellen her , wo das große Vier¬
eck des Pegasus leuchret , weist das schmale Band
der Andromeada quer durch die Milchstraße zu Per¬
seus . Oestlich trifft unser Blick auf das Bild des
Fuhrmannes mit dem funkelnden Hauptstern
Kapella und etwas tiefer leuchtet das Zwillings¬
paar Eastor und Pollux , aus dessen Mitte um die
Zeit vom 5. bis 15. Dezember der Sternlchnuppen-
schwarm der Eeminiden ausstrahlt . Gerade im
Osten springt der Löwe herauf , dessen Brust der
helle weiße Regulus hielt . Unweit im Nord¬
osten steht der Große Bär , während tief im Nord¬
westen Bega und Daneb . die letzten Reste des
Sommers , verblassen . Zwei Stunden nach Mit¬
ternacht zieht im Osten der Planet Mars herauf.
Um den 21. herum ereignet sich ein Vorübergang
dieses Planeten am Fixstern Spica in der Jung¬
frau . Am 8. und 9. steht Mars noch ein Stück
über Spica und neben beiden wandert die ab¬
nehmende Mondsichel vorüber . In diesem Monat
ist auch wieder der Planet Merkur zu sehen. Man
halte während der letzten Dezembertage kurz vor
Eintritt der Dunkelheit tief im südwesten nach
ihm Ausschau . Jupiter ist unseren Blicken ent¬
schwunden . Die ringförmige Sonnenfinsternis am
13./14 . Dezember ist nur auf der südlichen Erdhalb¬
kugel sichtbar . Die Mondphasen : 5. Dezember
letztes Viertel , 14. Dezember Neumond , 21. De¬
zember erstes Viertel , 29. Dezember Vollmond.

Bremens Umgebung

Hemelingen
Das Standesamt meldet : Geburten:  Am

21. November : Kaufmann Theodor Josef Eröger,
Hemelingen , Ludwigstr . 58, ein Knabe ; am
30. November : Schlächter Fritz Meier , Hemelin¬
gen , Verdenerstr . 87, ein Knabe ; am 1. Dezember:
Schmied Diedrich Heinrich Otten , Hemelingen,
Vernhardstr . 13, ein Knabe . — Sterbefälle:
Am 27. November : Witwe Wilhelmine Friederike
Janßeu ^ geb . Kemna , 73. Jahre , Hemelingen ; am
29. November : Dreher Heinrich August Liier.
59 Jahre , Hemelingen ; am 2. Dezember : Witwe
Rebecka Meyer , geb . Grote , 73 Jahre , Hemelingen;
am 3. Dezember : Ehefrau Julie Emilie Wil¬
helmine Hollwedel , geb . Eberding , 60 Jahre,
Hemelingen . — Eheschließungen:  Am
28. November : Schneider Hermann Diedrich Holl¬
wedel , Hemelingen , und Frieda Adele Schloen,
Hemelingen ; Brenner Erich Knackstevt , Heme¬

lingen , und Anna Elise Dohrmann , Hemelingen.
Achim

Bedauerlicher Unaliicksfall . Ein bedauerlicher
llnglücksfall trug sich in der Werkstatt eines
hiesigen Tischlermeisters zu. Der Sohn desselben
geriet mit der Hand an die Kreissäge und ver¬
letzte sich schwer, so daß er in das Krankenhaus
transportiert werden mußte . 57

Delmenhorst
Kleine Stadtchronik : Wie in jedem Jahr , so

erstrahlt auch diesmal auf dem Gebäude der
Jute ein Tannenbaum im hellsten Lichterkranz.
Der sich vom dunklen Himmel abhebende
brennende Weihnachtsbaum vermittelt ein schönes
Bild . — In Delmenhorst wurde eine Ortsgruppe
der ukrainischen Gesellschaft in Deutschland
(Hromada ) e. D . gegründet . Auf der Gründungs-
Versammlung sprach Oberstleutnant a . D.
Soszezenko-Berlin . sowie D . Ferkuniak -Berlin.

Aumund
Zusammenstoß zwischen Radfahrer und Auto.

Am Mittwochabend wollte ein jüngerer Mann,
aus einer abschüssigen Nebenstraße kommend , mit
seinem Fahrrad in die Hauptstraße einbiegen.
Hierbei hatte er ein herannahendes Auto über¬
sehen. Trotz der langsamen Fahrt des Kraft¬
wagens und des mit großer Geschicklichkeit aus¬
geführten Ausweichmanövers geriet der Rad¬
fahrer in die Windschutzscheibe. Die Verletzungen
waren so schwer, daß er sofort einem Kranken¬
haus zugeführt werden mußte.

Großer Findling ausgegraben . Im Garten des
Lehrers Halfeld in der Zollstraße wurde ein
Findling freigelegt , der ein Gewicht von
schätzungsweise 60 Zentner hat . Der Abtransport
war wegen dieses Gewichts außerordentlich
schwierig.

Vegesack
Nikolaus -Singen am 6. Dezember . Das Bre¬

mische Amt Vegesack teilt mit : Auch in diesem
Jahr soll der alte Brauch des Nikolaus -Singens
am Abend des 6. Dezember wieder zugelassen
werden , jedoch infolge vorgekommener Mißstände
mit der Beschränkung , daß das Nikolaustreiben
lediglich Kindern unter 12 Jahren gestattet wird.
Es wird ersucht , die Kinder auf diese Beschrän¬
kung hinzuweisen und sie vor Ausschreitungen,
Bettelei , Belästigungen des Publikums , Be¬
treten von Wirtschaften eindringlichst zu warnen.
Die Polizeibeamten haben Anweisung erhalten,
gegen Auswüchse einzuschreiten . Da sehr ost be¬
obachtet werden konnte , daß die Kinder wenig
auf den Verkehr achten und blindlings von einer
Straßenseite zur anderen liefen , wird weiter er¬
sucht, im Hinblick auf die dadurch entstehenden
Gefahren auf die Kinder entsprechend einzu¬
wirken.

Schwimmprüsungen . Das Sportamt „Kraft
durch Freude " und die DLRG ., Ortsgruppe Vege-
fack. führen am Sonnabend . 5. Dezember , im
Hansabäd Bremen Schwimmprüfungen für das
Reichssportabzeichen und für den Erundschein der
DLRG . durch . Abfahrt bei der Post 18.50 Uhr.
Kosten einschl. Badegebühr 1 RM . Anmeldungen
nimmt der Obmann der DLRG ., Vahnhof-
straße 49 II , entgegen.

Var ge
Diamantene Hochzeit. In bester Gesundheit und

geistiger Frische konnte am Donnerstag das Ehe¬
paar Jakob Wilhelm Schmitz aus Farge das Fest
der diamantenen Hochzeit begehen . Trotz ihres
hohen Alters , beide Jubilare haben bereits das
84. Lebensjahr überschritten , verrichten beide noch
sehr rüstig alle häuslichen Arbeiten . Außerdem
ist Herr Schmitz ein eifriges Mitglied des
Schützenvereins , dessen Königskrone er vor zwei

. Jahren noch errang . Zu der Feier hatten sich
4 Kinder des Ehepaares eingefunden und mit
ihnen 20 Enkel und 8 Urenkel . Am Abend vorher
war bereits ein Glückwunschschreiben des Führers
eingegangen.

Osterholz -Scfaarmbeck
NSB .-Kindergarten . Heute vormittag um 9 Uhr

wird in den Kontorräumen der Zülch ' fchen Fabrik
der Kindergarten der NSV . wiedereröffnet . Die
Eltern werden gebeten , ihre Kinder am ersten
Tage zur angegebenen Zeit zu bringen . Ab
Sonnabend werden die Kinder regelmäßig an be¬
stimmten Sammelstellen abgeholt uw ’ zurück-

ebracht . Der Unkostensatz ist gering . Bei Minder-
emittelten findet eine Sonderregelung statt . Un¬

bemittelte sind ganz frei . — Außerdem wird zum
Frühstück an unsere kleinen Schutzempfohlenen
warme einwandfreie Milch verabreicht , wofür
ein besonderes Entgelt nicht erhoben wird . Da

die in Benutzung genommenen Räume groß ge¬
nug sind, können noch einige Neuanmeldungen
angenommen werden.

Brake
Erstaufführung der Niederdeutschen Bühne

Brake . Die Niederdeutsche Bühne Brake in der
NS .-Kulturgemeinde bringt am 17. Dezember dir
Erstaufführung des neuen Vübnenstückes „Speck¬
takel in Kleihörn " von Karl Bunje heraus.

Stedingen
Ernennung zum Oberregierungsrat . Der bis,

herige Amtshauptmann Mittendorf des Amtes
Wesermarsch in Brake ist vom Führer und Reichs¬
kanzler zum Oberregierungsrat im Reichsdienst
ernannt und vom Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe mit Wir-
kung vom 1. November 1936 im Reichsluftfahrt¬
ministerium in die Planstelle eines Ober¬
regierungsrates eingewiesen worden.

Leeste

Eine Neunzigjährige . In geistiger und körper¬
licher Frische feierte die Witwe Kastens am
Mittwoch ihren 90. Geburtstag . Vertreter der
Partei und der NSV . brachten der Greisin Glück¬
wünsche dar.

Nordwestdeutschland

Zeven
Zusammenstoß aus unbeschranktem Bahnüber¬

gang . Beim Bahnhof Mulmshorn fuhr ein
Sittenfer Auto auf einem unbeschrankten Bahn¬
übergang auf die Lokomotive des aus Richtung
Rotenburg kommenden Personenzuges auf . Das
Auto wurde stark beschädigt , der Fahrer kam
mit dem Schrecken davon . Auch die Lokomotive
wurde so sehr mitgenommen , daß eine Ersatz¬
lokomotive beschafft werden mußte , wodurch eine
Verspätung eintrat.

Sittensen
Sittensener Räuber schickt Postquittungsvuch

zurück. Am 23. November hat in Sittensen vor
dem Postamt ein unbekannter Mann einen
16jährigen Boten überfallen und ihm unter Be¬
drohung mit einem Revolver 11600 RM.
geraubt . Der Sparkasse in Sittensen ist am
Montag ein Paket zugegangen , in dem sich das
Postquittungsbuch befand , das dem Räuber bei
dem Ueberfall in die Hände gefallen war.

Oldenburg
Fast keine Wohlfahrtserwerbslose im Land

Oldenburg mehr . Am 30. September 1936 gab es
im Land Oldenburg nur noch 31 von den Arbeits¬
ämtern gemeldete Wohlfahrtserwerbslose . Diese
Ziffer ist unverändert seit dem 31. August 1938 -
geblieben und bedeutet , da es sich bei diesen
Wohlfahrtserwerbslosen praktisch um nicht mehr
arbeitsfähige Volksgenossen handelt , ein völliges
Verschwinden der Wohlfahrtserwerbslosigkeit . Am
30. September 1935 hatte die Wohlsahrts - .
erwerbslosenziffer im Land Oldenburg noch 178
betragen , am 30. September 1934 1162 und am
30. Januar 1933 rund 12 000. 3J5{ni

Großer Gelddiebstahl . In der Zeit von 18 bis
16 Uhr nachmittags wurden aus der Wohnung
eines Hanfes in der Steubenstraßs vier einzeln«
Fünfmarkstücke , und drei Sparkassenbücher der
Landessparkasse Oldenburg gestohlen . Die Bücher
tragen die Nummern 2267, 11963 und 23136 und
lauten insgesamt über einen Betrag von 453 RM.

Deutscher bauernfunk
Freitag , den 4. Dezember

Königsberg:  11 .40 Etwas für die
Bäuerin.

Leipzig:  11 .45 Für den Bauern.
München:  11 .00 Marktbericht.

VjifWlSjekanntma chunqek  ,
• ; (gerichtliche , ». * •

-c ^Bekanntmachungen , ~

Der Zuschlag, der nach § 2 des
Bremischen Gesetzes vom 15. Juni
1930 (Ges.-Bl . S . 121) für die Be¬
rechnung des Versicherungswerts
(Zeitwerts ) von Gebäuden zu den
nach Vorkriegspreisen aufgestellten
amtlichen Schätzungswerten hinzu¬
zurechnen ist, beträgt nach dem
Stande vom Oktober 1936 (Monats¬
durchschnitt) — 32,5 v. H.

1. 12. 36.
Der Senator für die Finanzen.

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung.

Durch Unterwersungsverhandlung
vom 26. November 1936 ist der

Wirt Karl Winter,
Bremen, An der Weide,

wegen Hinterziehung von
a) Einkommensteuer

1931— 1833 zu 1290,— 'MM
b) Umsatzsteuer

1931— 1934 zu 890,— VlJt

zusammen zu 2999,— TJfUl

Geldstrafe rechtskräftig verurteilt wor¬
den; im Urteil ist angeordnet worden,
daß die Bestrafung aus Kosten des
Verurteilten bekanntzumachen ist.

Bremen , den 2. Dezember 1936.
Finanzamt Bremen-West.

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung.

Durch Unterwersungsverhandlung
vom 21. Oktober 1936 ist der

Maschinenbauer Paul Eiesla,
Bremen, Neuenburger Str . 7,

wegen Hinterziehung von
a) Umsatzsteuer

1931— 1935 zu 2 509,— 'MM
b) Einkommensteuer

1931— 1935 zu 15 000,—
c) Vermögensteuer

1931— 1938 zu 4 500,— ’OUt

zusammen zu 22 000,— ’& M

Geldstrafe rechtskräftig verurteilt wor¬
den; im Urteil ist angeordnet worden,
daß die Bestrafung aus Kosten des
Verurteilten bekanntzumachen ist.

Bremen , den 2. Dezember .1936.
Finanzamt Bremen-West.

/fZ5fSw3tttanj
f ( -tJU WMM,w & s

Der frühere Inhaber eines Zi¬
garren - und Zigarettengeschästs Joses
Saebel,  Bremen , Brückenstr. 32,
hat am 1. Dezember 1936 die Er¬
öffnung deS Vergleichsverfahrens zur
Abwendung des Konkurses über sein
Vermögen beantragt . Zum vor¬
läufigen Verwalter ist der Rechts¬
anwalt Or . Bernhard Franke , Bre¬
men, Am Wall 187/188, bestellt.

2. 12. 36.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

S7AA7S7HEA7ER
■ Scute , 20 Uhr
M Ende ungefähr 22.80 Uhr
B St .-Anr. 5. Borst. Er. G
■ Fe st Vorstellung
, zur Gau -Kulturwoche
W Erstausführung
W In Anwesenheitdes Dichters!■ Ein Deutscher
5 namens Stein
■ Bon MIh . Miiller-Scheld
■ Sbd., 5. Dez., 19.30 Uhr, Ebd.-Er.BS Egmont
■ Trauerspielvon 2oh. W. v. Eoethe
n Mit der Musik»onL. van Beethoven
3 Freitag, 4., Sonnabend, 5. Dez.,
5 15.30 Uhr
_ Ende ungefähr 17.45 Uhr
B  Da » herrlicheWeihnachtsmärchen!■ Vom unfolgsamenS Wolkenkind
■ Bon Lucy Hopf
W Kleine Preise: Erw. 0,40—2,50 Jt
II 11  g | IBI R̂ME  I IBS 11i 3̂Enss22nnnBB

Heule, Freitag, 8, Serie G/8Bisherallabendlich ausverkault
Cflsisplel Karl Ludwig DiehlDie FahneI Sonnabend,nadim.4Uhr:Q4. Sonnabend -Nachmittag
Die Flucht uor dem ReichtumI

Karten zum Preise von
RM 0»50 bis 1.80 an der Kasse

Sonnabend , abendsS Uhr
Gastspiel Karl Ladwig DIelilDie Fahne

Sonntag, 8,
Montag, Serie AISO

Oaslsplel Karl Ludwig Diehl |Die Fahne
Freitag, nachm. 4 Uhr
Sonntag, nodhm. 2 Uhr(Geschl. Vorst.) |
Sonntag, ncchm. 4.45Sneewittchen

Beacqmm < ma ochiam^

„NORDSEE“
Deutsche nothseeilsdierel Bremen -Cuxhaven

Aktlengesellsdiait
In der Generalversammlung vom 3. Dezember 1936 ist die Aus¬

schüttung einer 5"/oigen Dividende auf die Stammaktien beschlossen
worden . Die Dividende ist sofort fällig und gelangt bei nachfolgenden
Stellen zur Auszahlung:
in Berlin : Dresdner Bank,

S . Bleichröder,
Commerz - und Privatbank A.-G.,
Berliner Handels -Gesellschaft,
Reichs -Kredit -Gesellschaft A.-E . ;

in Bremen : Bremer Bank
Norddeutsche Kreditbank A.-G.,
Commerz - und Privat -Bank A.-G.,

in Hamburg : Dresdner Bank,
Commerz - und Privat -Bank A.-E .,
Vereinsbank Hamburq,
M . M . Marburg & Co.

in Bremerhaven und Wesermünde:
Dresdner Bank . Fil . Bremerhaven,
Dresdner Bank , Depositenkasse Geestemünde , Weser-

münde -G .,
Commerz - und Privatbank A.-E ., Fil . Wesermünde.

Wesermünde -F ..
Norddeutsche Kreditbank A.-G., Fil . Bremerhaven,
Norddeutsche Kreditbank A.-E ., Fil . Wesermünde -G.

Die Dividende wird auf den Dividendenschein Nr . 1 ausgezahlt,
und zwar für die Aktien über RM . 1000,— mit RM . 50,— und für
die Aktien über RM . 100,— mit RM . 5,— abzüglich 10 % Kapital¬
ertragssteuer.

Wesermünde , den 4. Dezember 1936.
„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei Bremen -Cuxhaven

Aktiengesellschaft.

Industrieunternehmen sucht zum
7. Dezember

50 einfach
möbl . Zimmer

in westl. Vorstadt (Walle, Grö-
pelingen, Oslebshausen, Grambke
und Burg ).
Angebote mit Preis unt . P 2049

Gut möbl. Zimm.
von ruhigem Mie¬
ter z. 1. Januar
gesucht. Angeb. m.
Preis u. D 8046

Kleinanzeigen
bis zu 30 nun Höhe
kosten nut 8 Ps.

je mm

Burg
Abge. Wohnung,
1 Wohnz., 2 Kam.,
Küche und Neben¬
raum , Ztrheizg. u.
Bad, 43 RM.
Br .-Burg , Gramb-
kermoorer Ldst. 17

Heuser sucht
Midding , Häsen 89

Kauigesuch

Verhau!
IS.Kanarien
Waldvögel
Vogelbauer
Aquarien
Ziersische

C. H. Becker,
Balgcbrückstr. 16

Verkaufen kannst
du mancherlei, du
mußt es nur pro¬
bieren! Doch ich
empsehldir , neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

Anzuteihen
Suche 10 000 JC

1. Geld. Tax . 38000
Angeb. u. R 2042

Satte '
di- kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.

Barre,
Sophienstraße 3

Ruf 4 22 21

KammerjägerKiehne
nur Schröders! 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Schilder
jeder flrl

Stempel
Orden
Sravlerg.
Hb)eidien

Stempel-Müller
ßatharfnenfltaße 29

nur 2 5878

4
Schrott

EM

Netalle
uirissenDerg
Höhetorftr .30/38
Telefon 5 4271

Umstandsbinden
Alles Ulr den

Säugling
Stärzl

Hansastraße 123

Aelt.Schneid.empf.
s. z. Ausbessern u.
Kehren v. Paletots
Braunschw'str. 45.

llderlegen Sie leidst
welche ungeheuren
Werte die Abfälle
und Altmateria¬
lien kür die Wirt¬
schaft darstellen
priest4 Wessel Tlntfif.
Seewensestratze 77

Telefon 81291
bürgen sür erstkl.
Verwertung.

Malkästen
in Oel u. Aquarell

Hagemeister,
Ansgaritorstr . 8u  ist rech
wenn Sie Ihre
Uhr verlieren.
Aber deshalb
nicht gleich mut¬
los sein. Ver¬
suchen Sie eS
einmal mit der
bewährtenKlein-
anzeige in der

.Bremer Zeitung-
Schön mancher
hat dadurch ver¬
lorene Sachen
wiedergesunden.

Alfred kolenberg

0 er Mythus des
so . âbebunderts

Eine Wertung der feeltfch-geiftigeft
GeftaUenhSmpfe unserer Zen

ßBESSSÖ
Leinen RM. 6.-

Gefchenhauegabe : Leinen RM. 12 .-
Halbleöer RM. 16.-

ßezug durch jede Buchhandlung

HohenetchenoVerlag , München

m

n

M Die Zahlung kann erfolgen In wöchentlichen
Raten von 3,* oder monatl . Raten von 12.-

Vreiswepte
Winfep-MmkL  I
tadellos verarbeitet und gut
geschnitten , erwarten bei uns Jetzt
Ihre Wahl , meine Herren I Ob Sie
den wuchtigen Ulster  odet
den kleidsamen Paletot  bevor - ,
zugen , in jedem Falle werden Sie
bei uns finden , was Sie suchen:

Ulster
59 . - 69 . - 78 . -

Paletot
39 »- 48 »- 58 »- 68, - 1

y
Besichtigen Sie unsere Schaufenster =

KÖNIGSMANN
Richthofenstraße 52

(Ecke Pappelstraße)
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Der „lag der nationalen Solidarität"
Wer sammelt wo am Sonntag? — Zum dritten Male restloser 5insah aller führenden Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in Vremen

kelierbrand am wall
Bremen,  4 . Dezember.

Am gestrigenNachmittagbrach in dem großen
Keller des Hauses Am Wäll 183 ein Brand aus,
der einige Zeit unbemerktblieb und an den in
den Kellerräumen lagernden Kisten und Holz-
vortäten reiche Nahrung fand. Durch eine starke,
das Treppenhaus erfüllende Rauchbildung
wurden die Hausbewohnerauf den Kellerbrand
aufmerksam, der schon stark um sich zu greifen
drohte. Von der Hauptfeuerwache traf in
gewohnter Schnelligkeit ein aus drei Fahrzeugen
bestehender Löschzug an der Brandstelleein.

Infolge der dicken Rauchschwaden hatten die
Feuerwehrmännerzunächst keinen leichten Stand,
um an den eigentlichen Brandherd heranzu¬
kommen. Es mutzten besondere Rauchschutz¬
geräte  angewandt werden. Dem unverdrossenen,
mit voller Hingabe durchgeführtenEinsatz des
Löschzuges gelang es dann in ziemlich kurzer Zeit,
des Brandes Herr zu werden und eine sehr große
Gefahr für die angrenzendenGebäude zu bannen.

Tödlicher Sturz in den Zahrstuhlschacht
Ein tödlicher Unglücksfallereignete sich am

Donnerstagmorgen im Hause der Dampfschifs-
fahrts-Ees. „Hansa", Der HausmeisterPeukert
wollte mit dem Fahrstuhl aus der Etage nach
unten fahren, öffnete die Tür und stürzte in die
Tiefe, da der Fahrstuhl sich im Erdgeschoß befand.
Die herbeigerufeneFeuerwehr befreite den töd¬
lich Verletztenaus seiner Lage.

Solidarität — was liegt in diesem einen
Wort? Es ist der Begriff für die einheitliche
Marschrichtung des deutschen Volkes und bedeutet
selbstloses , einsah - und opferbe¬
reit e-s Zusammengehörigkeitsge¬
fühl.  Dieses Bewußtseinder Artoerbundenheit,
das heute das ganze deutsche Volk vom ersten bis
zum letzten Menschen beseelt, findet seinen leben¬
digen Ausdruck in all den großen Gemeinschafts¬
schöpfungen und Ideen der nationalsozialistischen
Bewegung, im gewaltigstenHilfswerk, das je die
Welt kannte, im WHW., in den zahllosen Werbe-
und Sammelaktionen, an denen sich immer wie¬
der sowohl Lehrlinge als auch Betriebsführer,
Parteigenossenwie Nichtparteigenossen, Frauen
und Männer der Gliederungen, alte und junge
Marschiereraus den Formationen, Bauern, Hand¬
werker, Beamte, Arbeiter der Stirn und der
Faust — alle Berufsstände, sämtliche Kreise der
Bevölkerung einmütig und opferbereit
beteiligen.

Wir kennen die Rechenschaftsberichte und Zah¬
len des WHW., die eindeutig auch ohne weitere
Worte das Ergebnis dieses' gesamtenVolksein¬
satzes beweisen. Aber nicht nur das WHW. ist
ein sprechender Beweis für den tatgewordenen
Sozialismus der wiedergesundeten Nation. Was
wohl ist die NS.-Eemeinichaft „Kraft durch
Freude" mit ihren Aemtern letzten Endes
anderes? Das deutsche Volk selbst ist
ein einziges Spiegelbild dieser
neuen Haltung.

Und dennoch gibt es in jedem Jahr einen „Tag
der nationalen Solidarität ". An ihm soll ganz
besondersdokumentiert werden: Hier stehen als
Sammler auf der Straße führende Männer des
Reiches, um ihrer tiefen, inneren Verbundenheit
sichtbarenAusdruck zu geben mit einem schaffen¬

den deutschen Volk, ohne das sie nichts sind, mit
einem Reich, das von uns allen getragen wird
und mit einer Bewegung, die den Willen des
Führers verkörpert. „Hitler ist Deutschland—
und Deutschlandist Hitler" steht über und in
uns geschrieben.

So ist der „Tag der nationalen Solidarität"
im Grunde zwar das gleiche, wie alle anderen
Sammeltage, die Sinnbild einer festen Volks¬
gemeinschaft sind, darüber hinaus aber erneuern
an diesem Tage alle führenden Männer aus
Partei und Staat ihr Bekenntniszu einem deut¬
schen Volk. dem die Liebe seines Führers gilt und
das in Adolf Hitler selbst den ersten Diener und
größten Arbeiter der Nation sieht.

An folgenden Plätzen  werden nach¬
stehend genannte Volksgenossen mit der Sammel¬
büchse in der Hand um Spenden und Opfer für
das Winterhilfswerkbitten:
Bahnhofsgebäude:

Kreisamtsleiter von Holtz
Kreisamtsleiter Heuer
Kreisamtsleiter Haefker

Bahnhofsplatz und Bahnhofsstraße
Arbeitsführer Avenarius

Bahnhofsplatz:
Standartenführer Köwing
Oberführer Eellert
ReichspostratMüller und Dr. Fritz
KreisfrauenschaftsleiterinFrau Schomburg
llntergauführerin A. Wentorff

Herdentor:
Oberführer2ürs
Brigadeführer Uhde

flls die flnkerkette riß . . .
Pas Zeuerschiff„Norderney" nach schweren Sturmtagen in einem Lremer Schwimmdock

Das ist eins cker ^ iikvistotten , wie siv unsere 1?enei 'seIiitVe kiiliien.
2ii iliier 8täi 'Ivv inaS man ermessen , rvie toll ein 8turm erst niiten imill,
um sie xersprinAen LU lassen ! ^uknalimsn : Loliilliclt (2 ) .

Dreizehn Seemeilen
nördlich von Norderney
hielt das Feuerschiff
„Norderney"  treue
Wacht, es war den
Schilfern bei allen
Wettern ein getreuer
und verläßlicherWeg¬
weiser. Mit Leucht¬
feuer, Funkpeilanlage
und der Funknebel¬
signalanlage wies das
Feuerschiffden Schif¬
fen den Weg, warnte
sie vor Untiefen und
rief bei Seenotfällen
Hilfe herbei. Mochten
Orkane die Nordsee
aufbrüllenlassen, moch¬
ten dicke Nebelbänke
jede 2icht unmöglich
machen, auf die „Nor¬
derney", wie auf alle
unsere Feuerschiffe, war

, ^Perlaß .Das Feuerschiffstrotzte allen Stürmen,
es gab den Kampf ge¬
gen die Wellenberge,
die gegen das kleine
Schiff, das nur 382
VRT. hat. anrollten,
nicht auf, es wich nicht
den Wassermassen, die
über das Schiff bra,
chen. Und doch, zwei¬
mal in diesem Herbst
mußte das Feuerschiff
einen schützenden Hafen
anlausen. Leicht wird
dieser Entschluß dem
Kapitän von Seggern
nicht gefallen sein, aber
dieser Entschluß entstand ja nicht aus freiem
Willen der Schiffsleitung, sonderner wurde von
höheren Gewalten erzwungen.

„Das Feuerschiff verläßt er st seine
Station , wenn dieAnkerkette brich  t ."
Das gilt als Grundsatz bei den deutschen Feuer¬
schiffen.

Am 18. Oktober war es, ein Sonntag. Das
Schiff lag im schweren Nordweststurm. Mächtige
Wellenbergetrieb der Orkan vor sich her. „Nor¬
derney" holte heftig über und arbeitete schwer.
Es setzte sich gegen die Naturgewalten zur Wehr.
Seit zwei Tagen hatte die Besatzung keinen Schlaf

gefundenund jetzt, da der Orkan in einer Wind¬
stärke von 11 bis 12 das Schiff mit aller Gewalt
packte, hieß es für jeden Mann frisch und tapfer
die oft gefahrvollen Pflichten zu erfüllen. Um
45 Grad neigte sich das Schiff von Bord zu Bord.
Ein Vorwärtsbewegenauf den Fußböden in den
Kabinen war ausgeschlossen.

Der Kapitän kam nicht mehr von der Brücke,
er war dafür verantwortlich, daß sein Schiff see¬
klar blieb und die Warn- und Signalanlagen
weiterarbeiteten. Und in der Funkbude saß der
Funker, ohne Ablösung Tag und Nacht. Er fing
die Notrufe auf, die von auf See befindlichen

Schiffenausgesandiwurden: Er hörte die SOS .-
Ruse und gab sie nach Land und an andere
Schiffeweiter. Jeder Mann an Bord war ange¬
spannt tätig, der Maschinist mit seinem Elektro¬
techniker und Heizer bei den Maschinen und
Batterien. Jetzt, im Augenblick der höchsten Ge¬
fahr, durfte kein Teil des Feuerschiffesunklar
werden. Zimmermann, Bootsmann und Matrosen

- arbeiteten sich über Deck vorwärts, wenn auch
gewaltige Wassermassen, die sich über die
s,Norderney" ergossen, das Schiff zittern und
beben ließen. Und der Koch hantierte an seinem
vor ihm tanzendenHerd Er schaffte das Wunder,
er brachte warmes Essen auf den Tisch.

Um 19.30 Uhr übertönte ein heftiger Schlag
gegen die Bordwand das Brausen des Sturmes.
Für Sekunden lag die „Norderney" still, das
Schiff ruckte und zerrte und bäumte nicht mehr.
Dann aber brach eine See über das Feuerschiff,
das viel Wasser übernehmen mußte. An Deck
wurde es, wiewohl jeder Gang hier gefährlich
war. plötzlich lebendig. Matrosen krochen auf's
Vorschiff. Sie stellten fest, daß die Ankerkette,
diese mächtige 60 Millimeter starke und 180

-- -Meter-, lange Eisenschlanqe,. g e r i ss.e n ...war.
Das Schiff trieb.  Der Funker, der kurz
vorher noch Schädenan seiner Empfangsantenne
durch einen Notempsang ausgeglichen hatte,
funkte Norddeich-Radio an, daß das Feuerschiff
„Nordernev" die Station wegen Kettenbruchs
verlassen müsse. Von Norddeich aus erfolgte wie¬
der die Unterrichtung der zuständigenStellen
und der Schiffahrt, daß das Feuerschiff „Nor¬
derney" seine Position verlassenmußte.

Vremerhaven wurde angelaufen. Am 20. Ok¬
tober aber lag das Feuerschiffmit einer neuen
Ankerkette ausgerüstetwieder auf seiner Station.
Wieder kamen schwere Sturmtage, es kam der Tag
im Oktober, da Hilferuf über Hilferuf gefunkt
wurde, da Schiffe strandeten. Bergungsdampfer
ausliefen, und da die Küstenfunkstelle Wilhelms-
haven. ein deutscherDampfer und Elbe-Weser-
Radio melden mußten: Feuerschiff „Elbe I"
meldet sich nicht mehr . . .!

Der Sturm flaute ab. Einen Monat später
brauste dann wieder ein Orkan über das Meer.
Wieder rissen und zerrten an der „Norderney"
schwere Sturzseen. Der Blanke Hans wollte sein
Opfer haben. Wieder kämpftendie Schiffe auf
dem Meere, wieder rangen Seeleute aller Natio¬
nen gegen das Wüten der Mordsee, und am 1. De¬
zember, abends 6.10 Uhr, riß zum zweiten¬
mal in diesem Jahr die Kette der
„Norderney ".

Sögestraße:
VrigadefllhrerVrugger
Kreisamtsleiter Kayser

Schüsselkorb:
Kreisamtsleiter Rinne
Kreisamtsleiter Kreikemeyer

Markt:
Gruppenführer Vöhmcker
Kreisleiter Blanke
Reg. BürgermeisterHeider
Senator Laue
Standartenführer Quinkhardt
Kreisamtsleiter Röpke

Theaterberg:
Kreisamtsleiter Dr. Schubert
Senator Bernhard

Ostertor:
Oberarbeitsführer Hoffmann
Kreisamtsleiter Volte

Sielwall / Dobben:
Standartenführer Dams
HauptsturmfllhrerFichtner
Kreisamtsleiter Dr. Reimers
Präses der KleinhandelskammerK. Kallsen

Kleine Weser-Brücke:
Standartenführer Janssen
Kreisamtsleiter Meyer

Adolf-Hitler-Vrücke:
Luftschutzkapitän Müller
Senator Haltermann

Kaiser-Brücke:
Kapitän Eodt
Landesführer der Teno Schriefer

Und diese Stürme, dieser Kampf gegen die
Elemente, gehen ohne ehrenvolle Narben selbst
iür das beste Schiff nicht ab. Am stärksten ist
dem Toben der Nordsee aber ein vor der Küste vor
Anker liegendesSchiff, wie die „Norderney" aus¬
gesetzt.

Vorgestern lief das Feuerschiff deshalb
Bremen an, es machte im Freihafen  I fest,
heute wird es in einSchwimmdock  geschleppt.
Hier soll eine Prüfung auf Seetüchtig¬
keit  vorgenommen werden. Für die 11 Mann
starke Besatzung, die die längste Zeit ihres Lebens
Schiffsplankenunter den Füßen hat, bedeuten
diese Werftliegetageein wenig Erholungvon ihrer
schweren, schweren Arbeit. (D

Der I-euvbtlröi per «los b'euvrseliiKes „dloi ckeriivz"

Brill:
ObersturmbannführerEoecke
ObersturmbannführerWegener
Senator Flohr
Kreisamtsleiter Vommelmann

Obernstratze:
Gau-Inspekteur Thiele^
Obersturmführervon Salviati

Hutfilterstraße:
OberbannführerJung
Standartenführer Stelzer

Doventor:
Oberführer Clausen
Standartenführer Lehman»

Wilhelm -Decker-Haus:
Kreisamtsleiter Schwenk
Kreisamtsleiter von Hagel

Ansgaritor:
Ortsgruppenführer der Teno Seichter
Kreisrichter Struck
Oberbannführer Finkentey
Jungbannführer Redeker

Ansgarikirchhof:
Präses der GewerbekammerEhlers

Staatsbibliothek:
Kreisrichter Mühlhausen

Breitenweg:
Standartenführer Knoke

Domsheide:
KreisgerichtsvorsitzenderKastens

Faulenstraße:
Sam-.-Standartenführer Oberwöhrmamr
Sturmführer Kopp

Von der „Bremer Zeitung " :
Eauamtsleiter Köhler (Verlagsdirektordes

NS.-Eauoerlages Weser-Ems)
Gauamtsleiter Aßling (Stellvertretender

Hauptschriftleiter)
HauptschriftleiterJohann B. Dietrich
Lhef vom Dienst Schriftleiter RudolfMüller
Schriftleiter Bernhard Schmidt
Schriftleiter Dr. Heinrich Brinkmann
Schriftleiter Heinz Tischer
Schriftleiter Rudolf Meyer

Domsheide (Gustav -Adolf -Denkmalj:
Eauamtsleiter Kemnitz

Marktplatz (Roland ) :
Eauobmann der DAF. Dieckelmann

Kl. Markt (Kaisertheater) :
Pg. Lllrung, Oldenburg

Kl. Markt (gegenüberv. Kaisertheater) :
Pgn. Tatjana Behr. Oldenburg

PendelverkehrSielwall bis St . Jiirgenstratze:
NSDStV .: Dore Erüneberg, Julius Gaeb-
ler, Heinz Volte Herbert Kromfeld, Pg-
Sammann-Oldenourg

PendelverkehrOstertor bis Doventor:
Pgg. Schnittger, Ehrhardts, Huber undGrübe

Außerdem sammeln im Pendelverkehr in den
Hauptstraßender Stadt 50 SA.-Führer und HJ .-
Führer.

Außer den in der vorstehendenListe nament¬
lich aufgeführten Sammlern wird von den Orts¬
gruppen und Stützpunkten in den einzelnen
Hoheitsgebieteneine Sammelaktion durchgeführt,
für die'SA.-Führer, NSKK.-Führer, Pol . Leiter.
HJ.-Führer, SS -Führer, Führerinnen des VDM.
und der NS.-Frauenschaft eingesetzt werden.
Hinzu kommen noch Persönlichkeiten von Be¬
hörden, der Presse und des öffentlichenLebens,
die sich für die Sammlung zur Verfügung gestellt
haben und die in den einzelnen Ortsgruppen-
gebieteneingesetzt werden.

Die Sammlung beginnt um 16 Uhr
und endigt um  19 .30 Uhr.  Wie im Vor¬
jahre werden die Sammelbüchsenvon der Spar¬
kasse und deren Nebenstellenwieder in Empfang
genommen, damit dort sofort die Zählung vor¬
genommenwerden kann.

Schon heute steht es außer Frage, daß das
Ergebnis der Sammeltätigkeit am „Tage der
nationalen Solidarität " wie in den vergangenen
Jahren zu einem großen Erfolg werden wird.
Mit einer Selbstverständlichkeit ohnegleichen
greifen daher auch in diesem Jahre wieder vom
Stellvertreter des Führers an bis herab zum
kleinsten Politischen Leiter alle zur Sammel¬
büchse. Aber mit ebenso großer Selbstverständlich¬
keit wirft jeder deutsche Volksgenosse seine
Spende in die Büchse, wohl empfindend, daß er
sich selber verachten müßte, wenn er sich ausschlösse
aus der großen Gemeinschaft, die deutsche Treue
und deutschen Kameradschaftsgeistbesiegelt. HH

Hermann kris vusse

Die Sendung des Dichters
Von dieser Warte aus gesehenmißtraue dem

Werk dessen, der nach dem Lorbeerkranz des
Dichters greift, noch ehe er die — Dornenkrone
getragen. _

„Die Walküre" im Staatscheater
Gastspiel Lisa Larcsn sverlinj als „vrünnliilde"

Dichter sind die erhobenen und erhabenen
Stimmen des Volkes in der Zeit. Ob sie über
ihre Zeit hinausgehen, oder ob sie mit dem Ge¬
schlecht, das hinabsinkt, verwehen, das darf die
Größe oder die Weite dieser Stimmen nicht
messen, sie sind zum Rufen begnadet aus der
seherischen Stille der blauen Stunden heraus,
nicht zum Schreiben. Wenn sie kämpfen, lachen
sie, wenn sie leiden, singen sie, wenn sie hungern,
sehen sie den Himmeloffen, wenn sie satt sind —
— sollen sie schweigen.

Das ist das Wesen des Dichters. Nicht das
Träumen im Wölkenkuckucksheim mit Stern-
Llumenaugen bestätigt ihn, Bestätigung erwächst
allein aus der seherischen, der kämpferischen, der
schöpferischen Tat.

Ein einziger Zweizeilerkann Gott in sich ber¬
gen oder den Teufel, ein rhythmischer Ruf Anbrach
einer neuen Zeit bleuten . Der Dichter kann sich
niemals außerhalb seiner Zeit aufstellen: denn
er hat seine Sendung nur in der Zeit. Im leeren
Raum außerhalb der Zeit macht er keine Seele
frei, so sehr er ruft, rührt er keine Glocke an, be¬
wegt er keine Welle zum Tönen.

Der Dichter kann sich nicht im Geiste von
seinem Volke trennen, selbst wenn er den Raum
verläßt, in dem er lebt, wo es zu seinem Gram
vielleicht lahm und lässig lebt oder schlecht oder
sündig. Er bleibt von dem durchströmt, was Volk
ist: Leben hn Gesetz der Eemeinschaff, blutvollss
und glutvolles Leben. Er bleibt verstrickt in des
Volkes Schicksal, geheim verbunden durch die
Mutter mit dem Geist der Erde und durch den
Vater mit dem Geist des Kampfes. Es gibt
keine Fremde für einen wahren Dichter, in der
er ohne geheime Sehnsucht nach der Heimat
dichten könnte, er dichtet aus innerem Heimweh.

Dichter entfpringen dem Herzen des Volkes,
und ihre Dichtungen sind dazu geschaffen, das
Herz des Volkes zu bewegen, still oder kühn,
ruhig oder aufrüttelnd.

Dichter sind die ewige Unruhe des Volkes,
seine verdichteteLeidenschaft, sein verdichtetes
Glück, seine verdichtete Trauer, sein verdichteteNot.

Aber immer sollen sie der Zeit voraus sein im
Sehen und Sagest um den weiten Schritt jene?

märchenhaftenWanderers mit den Siebenmeilen-
stiefeln. Auch vor den Dichtern soll das Jahr sein
wie ein Tag, und die unermeßlicheLuft der
Fabel soll ihnen glaubhaft durchs innere Gesicht
in die Handschriftgeistern. „Und abermals nach
fünfhundert Jahren will ich desselbigen Weges
fahren."

Ja , selbst wenn der Dichter die Wirklichkeit
des Volkes darstellt, die Rähe der Landschaft, die
Härte des alltäglichen Geschehens, muß er sie sehen
durch die heimliche Tarnung der Zeiten, es mutz
immer das unbewußte Wissen um die scheinbar
gliedlose Glätte des ewigen Ringes als Maß
und Strenge erfühlbar, wenn nicht erweisbar
sein.

Er muß wissen um die zeitlose Macht der
Gleichnisse: denn alles Dichten ist nur ein
Gleichnis.

Das einfachste Wort eines Dichters steht be¬
wußt in einem Gleichnis. Dichtung fließt nicht
leicht beim Werden, das denke keiner: Um
Dichtungist Kampf, lautloser und oft erbitterter
Kampf. Und er tobt zumeist gegen das eigene
Ich um der Gemeinschaftwillen, die doch das
Ich suchen muß.

Johann Georg Meyer von Bremen, der im
vorigen Jahrhundert zu den beliebtestenMalern
der deutschen Familien gehörte, starb vor fünf¬
zig Jahren , am 4. Dezember 1886. In Bremen
1813 geboren, ging er nach Düsseldorf zu Wilhelm
Schadowund Karl Sohn, den damaligen Leuch¬
ten der DüsseldorferAkademie, und malte dann
gegenständlichwenig voneinander verschiedene,
aber eindrucksstarke Familienbilder in recht be¬
trächtlicherZahl. Sie gehörten zu den gesuchte¬
sten Schmuckstücken der deutschenBürgerhäuser
und wurden ebenso geschätzt wie die Ferdinand
Waldmüllers in Wien, mit denen sie eine gewisse
Aehnlichkeitin der Denk- und Gemütart haben.
Die anspruchslosenKinderszenen, die er mit lie¬
bevoller Hingebung an die kindlichenGefühle
und Spiele und sonstigen Lebensäußerungen
schuf, entsprachen seiner freundlichen Begabung
mehr als die erregendenVorgänge, wie Wassers¬
und Feuersnot, die der Künstler mit gleichfalls
bedeutendem Erfolge gemalt hat. Die aller¬
meisten seiner größeren Gemäldesind im vorigen
Jahrhundert von den Familienblättern aller
europäischenLänder verbreitet.

Laul IVittsto

Zahlen und Zeitungen
England und Amerika sind die Länder, in

denen das tägliche Lese- und Nachrichtenbedürfnis
von nur ganz wenigen Zeitungen befriedigt
wird. Diese Zeitungen haben dafür eine Auflage,
die in die Million geht. Das deutsche  Zeitungs¬
wesen ist dagegen viel mannigfaltiger. Es gibt
in Deutschland nur fünf Zeitungen, die eine Auf-
lagenhöhevon über 200 000 haben. Alle übrigen
sind zum Teil wesentlichkleiner. Von den 2525
in DeutschlanderscheinendenZeitungen gehören
1650 zur Gruppe mit einer Auflagenhöhebis zu
3000. Der Mittelgruppe mit einer Auflage, die
zwischen 3000 und 25 000 liegt, sind 750 Zeitungen
zuzurechnen. Die dritte Gruppe, deren Auflagen¬
höhe zwischen 25 000 und 100 000 liegt, bilden
noch rund 100 deutsche Zeitungen: die restlichen
zählen zu den deutschen Eroßzeitungen.

Genau so verschieden wie die Größe der
Zeitungen sind auch deren Erscheinungsweisen.
Kleine Blätter erscheinen im allgemeinenweniger
als sechsmal in der Woche, während mittlere und
größere Zeitungen, einschließlichder deutschen
„Weltpresse", sechs- und mehrmals in der Woche
herausgegeben weren. Es gibt in Deutschland
kaum einen größeren Ort, der keine Zeitung hat.
In Stadt und Land ist sie überall vertreten. Nur
ganz wenige Blätter tragen nicht den Stempel
ihres Standortes und ihrer Landschaft. Daher
liegt in der Verschiedenartigkeitder deutschen
Presse gleichzeitigauch ihre besondereWirksam¬
keit begründet: wie keine andere Presse der
Welt ist sie als Trägerin des Heimat¬
gedankens  mit ihrem Leserkreis und dessen
Bedürfnissen verwachsen. I 'rissts.

Der Einbau der „Walküre" in die Eaukultur-
woche 1936 gab dem Bremer Staatstheater
Gelegenheit, sich auch im Rahmen dieser eindrucks¬
vollen norddeutschenKundgebung der leistungs¬
fähigen kulturellen Aufbaukrafte als eine
führende Stätte deutscher Opernkunst auszu¬
weisen. Man hätte diesem Abend, dem die
Leitung des Staatstheaters durch Verpflichtung
der Kammersängerin Elsa Larcön  vom
Deutschen Opernhaus Berlin eine besondere
Werbekraft zu geben sich bemüht hatte, nur
gern einen noch zahlreicherenBesuch gewünscht,
damit auch in der Gaukulturwoche die Ver¬
wurzelung der Opernpflege unseres Staats¬
theaters im bremischenMusikleben ihren sicht¬
baren Ausdruck gefunden hätte.

Die „Walküre", der „erste Tag" des gewaltigen
vie rabend!igen Ningzyklus Richard Wagners,
hat sich seit ihrer denkwürdigen Münchener
Uraufführung, die Ludwig II . eigenmächtiggegen
den Willen des Meisters und lange vyr der
Vollendung der ganzen Trilogie veranstaltete,
immer wieder gern aus dem Verbände des „Ring
des Nibelungen" gelöst. Der Freund der um¬
fassenden dichterischen Gestaltung und des grund¬
legenden philosophischenBekenntnisses, die in
dem gigantischenRing-Bau beschlossen sind. mag
sich bei solcher vereinzelter Aufführung jedesmal
im Ausschöpfendes vollen Gehaltes behindert
fühlen. Aber die dramatische Eigenspannkraft
und die musikalische Eigenwertigkeit, die gerade
in der „Walküre" das Künstlertum des Bay-
reuther Meisters den Theoretiker Wagner über¬
winden läßt, haben die „Walküre" auch wieder
zu einem der dankbarsten Stücke der Wagner-
pflege neben den Frühwerken werden lassen.

Generalmusikdirektor Walter Beck ist vom
Dirigentenpult aus der Aufführung der über¬
legene musikalische Führer. Unter seinen Händen
entfaltet sich die vielaliedrige und klanggesättigte
Partitur zu dem blühendenLeben, das bald durch
symphonische Spannungen oder dramatische
Akzentebewegt, vorwärtsgetrieben und geladen
wird, bald in lyrischenBögen ausschwingtoder
sich in epischer Verhaltenheit sammelt. Vortreff¬
lich musiziert das Staatsorchesterden symphonisch¬
dramatischen Untergrund, der sich unter und
neben der Bühnenhandlung ausbreitet.

Käte Teuwens  stimmliche und künstlerische
Darstellung der lieblich sich entfaltenden, an
ihrem Geschick wachsenden und zerbrechenden
Sieglinde ist seit langem ebenso überzeugende
Gestaltung auf der Bremer Bühne wie die
unerbittlich-starre Haltung der Fricka, die Trete
Penses  prachtvoller Alt prägt. Immer wieder
erfreuen die beiden kultivierten Sängerinnen
durch die köstliche musikalische Ausschöpfung dieser
fesselnden Frauengestalten. Mit glücklichen
Stimmitteln formt Hans Heß den Siegmund;
vor allem im zweiten Akt reißt ihm die Gestalt
dieses tragischen Wotan-Sprößlings zu schöner
innerer Größe. Den Götter-Vater sang Ernst
Hölzlin:  sehr vornehm in Tongebung und
Äusdrucksgestaltung, jedoch nicht immer ganz ein¬
deutig in der Intonation . Seine Darstellung be¬
tonte besonders — vielleicht ein wenig zu ein¬
seitig — die verwirrte Gebundenheit, die selbst¬
verschuldeteUnfreiheit Wotans. Gegenüber dem
Beginn der Auseinandersetzungmit Fricka. wo
man dem Herrn Walhalls etwas mehr aufrechte
Haltung gewünscht hätte, trug Hölzlin aber
durchaus das Seine zu der glücklichen Aus¬
schöpfung der Szenen mit Vrünnhilde bei. In
dieser Rolle fesselte Kammersängerin Elsa
Larcön  gleichermaßen duM ein wohlaus-
geglichenes Spiet, in dem die bei Wagner schein¬
bar unvermeidlichepathetischeGestik erfreulicher¬
weise auf ein MindestVäß beschränktblieb, wie
durch den überlegenen Einsatzihrer hervorragen¬
den. klaren Stimmittel , der durch eine be-
wundernswertc und vorbildliche Aussprache
besonders geadelt wurde. Ihre Todverkündigung
an Siegmund und der Abschied von Wotan waren
im Zusammenwirkenmit den Bremer Kräften
meisterliche Höhepunktedieses Abends. Alexander
Schoedler  formte einen dunkel diesseitigen
Hunding mit der edlen Zurückhaltung, die dieser
Rolle gemäß ist. In das Ensembleder Walküren
(Lena Held, Thea Wagenseil. Hilde Anschütz.
Manny Bremer, Elfe Blume. Erete Pense, Mar¬
garethe Herbst) reihte sich Lilly Kran er  vom
Opernhaus Hannover glücklich und unaufdring¬
lich ein, so daß dieser Opern-Abend als wohl-
gelungenerBeitrag zu einer kulturellenLeistungs¬
woche dankbare und vollwertige Anerkennung
finden muß, vr . tzvitn xisrsiz.



Freitag , den 4. Dezember1936 Bremer Zeitung Nr . 337 Jahrgang 1936
> ^

Mittagessen I: Kotelett , polnischer Salat , Kar¬
toffeln

Die Koteletts werden gut geklopft, gesalzen, erst in
Mehl, dann in mit Milch verquirltem Ei und zu¬
letzt in Sdotzbrot gewendet, In Fett langsam
braun braten. In dasselbe Fett gibt man 2 Eß¬
löffel Meist, bräunt es etwas, gibt heißes Wasser
oder Gomüsewosserdaran, läßt die Tunke sämig
kochenund schmeckt sie mit Salz und Würze ab.
Rote Beeten werden gedämpft, abgezogen und in
Scheiben geschnitten. Ebenfalls Sellerie und Pell¬
kartoffeln, und die 3 Teile miteinander vermengt.
Bon einem Eigelb rührt man ein« Mayonnaise.
Zur Verlängerung schwitztman etwas Mehl in
Lei, rührt es mit Wasser auf, schmeckt mit Salz
und Essig ob und läßt es erkalten. Nachhermischt
man diesen Mehlbrei unter die Mayonnaise, ver¬
dünnt mit etwas verquirlter saurer Milch, schmeckt
mit Essig, Salz , Zuckerab und mengt den Salat
damit an.

Mittagessen II: Reissuppe mit Blumenkohl , Fisch¬
auflauf

Reis wird gewaschen, in Margarineangerüstet, dann
2 Eßlüssel Mehl darübe»gegebenund heißesWasser
oder Gemüssbrnhe dazugegeben und ausgekocht.
Blumenkohl wird in feine Röschen geteilt, die
hellen Blättchen und der Kern vom Srrunk fein¬
geschnitten und zur Rippe gegeben und alles zu¬
sammen weich gekocht. Abschmecken mit Salz und
Würze. SeÄochSftletwird roh in Würfel geschnit¬
ten und mit Salz , Zitronenscheibenund einigen
Löffel Essig und Wasseraus kleiner Flamme einige
Minuten gargedämpft. Pellkartoffeln werden in
Scheibengeschnitten, Speck oder Fett und Zwiebeln
werden angebräunt, einige Löffel Mehl dazugege¬
ben, leicht gebräunt mit dem Fischsastausgerührt
und kräftig mit Senf, Salz , Essig, Würze und
einer Prise Zuckerabgeschmeckt. Eine Auslanssorm
wird gefettet, zuerst eine Schicht Kartoffeln, dann
Fisch, dann wieder Kartoffeln eingefüllt und die
Senftunke darübergogeben. Butterstöckchen und
Stoßbrot darübergegebenund im heißen Ofen ^
bis Stunde backen. Feld-ENdivien, Escarol oder
Weißkbhlsalatdazu geben.

Braune Kuchen für Advent
850 Gramm Syvup, 250 Gramm Schmalz, 250
Gr. Margarine, 376 Gr. Zuckerwerden mireinan-
der heißgemacht. 1 abgerieben« Zitronenschale,
etwas Kardamom, seinen Kanel und 125 Gramm
grob gehackte Mandeln hinzugeben. Dann I s-l
Kilogramm Mehl, 15 Gramm Pottasche und 8
Gramm Hirschhornsalzausgelöst dazu. Der Teig
muß 1—2 Tage stehen. Dann wird er tüchtig ge¬
knetet, bis er geschmeidigist, dickeRollen davon
gemacht, diese in Scheiben geschnitten, mit Milch
bestrichenund hellbraun gebacken.

Voik«vi rt«all»kt-Us,o»vi rts ed akt

0sr nsus ^Ilm im kuropo-?olort
„Madchenpensionat"

Das Theaterstück „Prinzeß Dagmar " von Hugo
Brettschneiber  erlebt in dem Eeza v. Vo ! -
vary - Film „MÄdchenpensionat " eine ebenso
romantische wie geglückte Auferstehung . Die Ge¬
schichte einer Jungmädchenschwärmerei , die an
einem zuchtvollen Widerstand zur ersten großen
Liebe wächst und in der von Anbeginn der Keim
des Verzichtsimrüssens liegt — wie ein zarter
Traum zieht diese einfache Geschichte in schön er¬
faßten Bildern an uns vorüber . Im Mittelpunkt
steht die blumenzarte , in prunkvoller Abge¬
schlossenheit aufwachsende und trotz der Kraft , die
ihr die Liebe verleiht , immer ein wenig „roman¬
tischer Spatz " bleibende Prinzessin Dagmar . der
ein menschenkundiger Arzt gegen Bleichsucht und
Lebensmüdiakeit den Umgang mit lebensfrischer
Jugend verschreibt . Im Mädchenpensionat wird

„Ich habe die Vase ganz gemacht , aber jetzt
komme ich nicht wieder heraus !"

(Zeichnung von Bergström .)

sie ein fröhlicher , kameradschaftlicher Mensch, bis
der junge Sportlehrer in ihren Weg tritt , zu dem
sie eine tiefe ZuneigunK faßt . Sie sucht und findet
Gelegenheit , in ungestümer Schwärmerei ihm ihr
Herz zu offenbaren , sie will auf Rang und Wür¬
den verzichten , um sein Leben mit ihm zu teilen.
Der Mann weist sie zurück — gegen sein Empfin¬
den — und begründet diese Abweisung in einer
besonders schroffen Sprache . Prinzessin Dagmars
Liebe ist zerstört ; sie kehrt nach Hause zurück und
heiratet standesgemäß , obgleich sie bald erfahren
hat , daß der Mann ihres Herzens ihrer Liebe
dennoch würdig war . So findet die Geschichte
einen versöhnenden Ausklang.

Geza von Volvary hat den übermütig -frischen
Ton des Pensionslebens ausgezeichnet einzufanaen
gewußt ; er zeigt die Mädels bei Sport und Ulk
in ungezwungenem Spiel und weiß die Landschaft
der Schweizer Alpen geschickt in die Spielhand¬
lung einzubeziehen . Mit Angela Sallokers Dag¬
mar , die sie mit sehr beseelten , mädchenhaften
Zügen gestaltet ^ steht der Film , ebenso mit Attila
Hörbigers natürlicher männlicher Gestaltung des
Lehrers . Ralph Benatzky  gab dem Film ein¬
prägsame , feinmelodische Lieder und unaufdring¬
liche, die romantische Linie der Handlung nach¬
ziehende Begleitmusik.

zVsiisbasuser.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Seine veceinskameraden bestallen — 26 Zentner Koliken verschoben

Dem Einzelrichter wurde gestern ein 26jähriger
Mann aus der Untersuchngshaft vorgeführt , der
in erster Linie des Einbruchsdiebstahls angeklagt
war . Der Bursche hatte nicht nur seine Vereins¬
kameraden bestohlen , sondern auch dem Verein
drei Autoreifen gestohlen ; weiter schädigte er ein
Abzahlungsgeschäft um einen erheblichen Betrag.
Am 8. Juni dieses Jahres wußte sich der An¬
geklagte zum erstenmal Zutritt in die Werkhalle
zu verschaffen , wo sich die verschiedenen Spinde
seiner Kameraden befanden . An zwei weiteren
Tagen entwendete er ein Paar halblange Stiefel,
eine braunlcderne Fliegerkappe , eine Flieger-
brille , ein Paar Handschuhe und einen Kombi¬
nationsanzug . Darüber hinaus ließ er ver¬
schiedene andere zum Teil recht wertvolle lederne
Kleidungsstücke mitgehen . Die Deutsche Reichs¬
bahn betrog er , indem er sich eine mit einem
fingierten Namen versehene Arbeiterkarte aus¬
stellen ließ und diese für eine Fahrt nach Ham¬
burg benutzte . Auch kaufte der Angeklagte in
einem hiesigen Abzahlungsgeschäft Kleidungsstücke
im Wert von 88 Mark . um sie kurze Zeit später
trotz des Eigentumsvorbehalts der Firma zu ver¬
setzen. — Bei der Schwere der Straftaten mußte
den Angeklagten eine harte Strafe treffen . Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr und sechs Monaten,
die der Angeklagte sofort annahm.

Groben Vertrauensbruch hatte sich das Ee-
folgschaftsmitglied einer Baumaterialien - und
Kohlenfirma zuschulden kommen lassen , das als
Lagerhalter eines größeren Stadtlagers eingesetzt
worden war . Da der Mann nunmehr über ein
größeres Warenlager verfügte , ließ er sich dazu
verleiten , seinem Betrieb gegenüber Untreue in
Tateinheit mit Unterschlagung zu begehen . Bei
dem Angeklagten bestellte eines Tages ein ihm
bekannter Fernkraftwagenfahrer 20 Zentner
Koblen . Der Angeklagte sah darin eine günstige
Gelegenheit , Gelder in die eigene Tasche zu
stecken. Er nahm den Auftrag an und stellte einen
Lieferschein aus , ohne aber die dafür erforder¬
lichen Eintragungen in das Lagerbuch der
Firma zu machen . Der Besteller nun aber wandte
sich an die Firma , um die Rechnung bzw.
Quittung zu erhalten . Die unverzüglich ange¬

stellten Untersuchungen deckten die groben Ver¬
fehlungen des Lagerhalters sofort auf . — Das
Urteil lautete wegen Untreue in Tateinheit mit
Unterschlagung auf eine Gefängnisstrafe
von sechs Wochen  und auf eine Geld¬
strafe in Höhe von 30 Mark.

Jn den frühen Abendstunden des 29. Sept.
dieses Jahres kehrte eine größere Kolonne von
der Arbeit kommender werktätiger Volksgenossen
auf ihrem Fahrrad nach Hause zurück. Der Weg
führte sie durch die Brückenstraße . Als sich die
Spitze des Zuges in der Höhe der Gr . Johannis-
straße befand , bog ein Dreirad -Lieferwagen , der
von der Adolf -Hitler -Vriicke kam, in scharfer
Fahrt in diese Straße ein , ohne daß ein Licht-
signal geben worden war . Die Folge war , daß
ein Volksgenosse angefahren wurde , zu Boden
stürzte und sich Verletzungen zuzog, die allerdings
leichter Natur waren . Gestern hatte sich der Kraft¬
wagenfahrer wegen fahrlässiger Körperverletzung
zu verantworten . — Das Gericht erkannte aus
eine Geldstrafe von 30 Mark.  Auf die
gleichzeitige Anklage wegen Führerflucht erfolgte
Kreispruch . 8

Vie Schwurgerichtsperiode beginnt
Die Justizpressestelle  teilt mit:
Die dritte diesjährige Schwurgerichtstagnng be¬

ginnt am Montag , dem 7. Dezember 9 Uhr vor¬
mittags , unter dem Vorsitz des Landgerichts-
dtrektors Wilckens.

Als Geschworene  wirken mit : 1. Schiffs¬
ingenieur Wilhelm Brandt.  2 . Kaufmann Her¬
mann von Scharrel,  3 . Bauer Christian
Lampe,  4 . Telegraphensekretär Hermann
Palm,  S . Oberingenieur Heinrich Wohl¬
gemut h.  6 . Kaufmann Carl Busch jun.

Verhandelt  wird : am Montag , dem 7. De¬
zember , gegen die Carl Müller Wwe . wegen
Meineides , Verteidiger : Rechtsanwalt Stats
Müller ; am Donnerstag , dem 10. Dezember , gegen
1. Frau Anna Sander , 2. den Schiffsingenieur
Tasten Wiechmann , wegen Meineides bzw . Ver¬
leitung zum Meineid ; Verteidiger zu 1. Rechts¬
anwalt Dr . Mensch , zu 2. Rechtsanwalt Pohl.

klirenurkunde für 5reikorpskampfer
Auf die sich häufenden Anfragen von Frei¬

korpskämpfern über Ausstellung der von ihnen
beantragten Urkunde  veranlassen den Bundes-
sührer des Deutschen Reichskriegerbundes (Kyff-
häuserbund ) e. V., SS .-Brigadeführer Oberst
a . D . Reinhard,  nachstehend den augenblick¬
lichen Stand darzulegen:

„Das seinerzeit vom Reichsbundder Baltikum-
und Freikorpskämpser übernommene, erst hier
gesichtete und in Ordnung gebrachte Akten-
material von etwa 70 000 Anträgen, zu welchen
täglich noch eine große Anzahl neuer Anträge
hinzukommt, erfordert für die Bearbeitung eine
geraume Zeit. Bei den nur wenigen zur Ver¬
fügung stehenden Hilfskräften kann daher die
Ausstellung der Urkunden erst nach und nach
vorgenommen werden. Diese Arbeit wird dadurch
besonders erschwert, daß einerseits die Unter¬
lagen, die zur Prüfung unbedingt notwendig
sind, vielfach gänzlich schien und erst angefordert
werden müssen, und daß andererseits aus den
vorgelegten Papieren die Zugehörigkeitzu einem
Freikorps, vor allen Dingen die Dauer dieser
Zugehörigkeitund die Teilnahme an Freikorps-
kämpfen nicht nachgewiesen ist und daher
wiederum Rückfragen notwendig werden. Alle
zwischendurchhierher gestellten Anfragen halten
die Arbeit nur auf. Es ist daher auch gänz¬
lich unmöglich,  jedem einzelnen aus
seine Anfrage sofort eine Antwort
zukommen zu lassen,  da dann die Aus¬
stellung der Urkunden noch mehr verzögert
würde. Auch die bevorzugte Behandlung ein¬
zelner Anträge oder die Einhaltung einer be¬
stimmten Reihenfolge in der Bearbeitung läßt
sich nicht durchführen."

SS .-Brigadeführer Reinhard,  der vom
Reichsminister des Inneren mit dieser Aufgabe
betraut wurde , setzt alles daran , um die Frei¬
korpskämpfer , sobald dies den Umständen nach

möglich ist, in den Besitz der Urkunde gelangen
zu lassen.

Für Bremen und Umgegend  ist jetzt
nur noch die Geschäftsstelle oben genannten
Bundes , Martinistr . 121 ., zuständig . Nachfragen
im Hause Fedelhören 38, wo sich zeitweise die
Geschäftsstelle der Vereinigung der Baltikum-
und Freikorpskämpfer , die zu Anfang dieses
Jahres ausgelöst worden ist, befand , sind zwecklos.
Es wird gebeten , dort nicht mehr vorzusprechen,
weil der Wohnungsinhaber , der selbst mit dieser
Angelegenheit nichts zu tun hatte , unnötig ge¬
stört wird.

4Z S6Z Volksgenossen kamen in
Vauerbeschäftigung

Die Bewegung der Arbeitsgesuche war bei den
niedersächsischen Arbeitsämtern im Oktober un¬
gewöhnlich rege . Dies war einerseits auf gewisse
jahreszeitliche Entlassungen in Außen - und
Saisonberufen , andererseits auf den weiter star¬
ken Kräftebedarf einzelner Wirtschaftszweige,
wie der Metallindustrie , des Baugewerbes und
der Zuckerindustrie und schließlich auf die Ent¬
lassungen und Einberufungen von Wehrmacht
und Reichsarbeitsdienst zurückzuführen . Bei den
niedersächsischen Arbeitsämtern wurden im Ok¬
tober 80 002 Arbeitsgesuche neugestellt , während
48 109 zur Erledigung kamen . Dementsprechend
stieg die Zahl der Arbeitsuchenden leicht um
1893 auf 38169 an , von denen am 31. Oktober
23 004 arbeitslos waren . Die 27 niedersächsischen
Arbeitsämter konnten im Oktober 43 863 Volks¬
genossen in Dauerbeschäftitzung unterbringen , von
denen 3777 durch die Betriebsführer bei den Ar¬
beitsämtern namentlich angefordert wurden.
Ferner wurden in 24 407 Fällen Volksgenossen
in kurzfristige Beschäftigung vermittelt . Ein-

Dritter Lichtbildervortrag in der kunstkaUe

Die Kunst von Kreta und INgkenä
Die kretisch-mykenische Kunst , das Thema des

dritten Lichtbildervortrags in der Kunsthalle von
Pros . Dr . E . Wald mann,  ist das Bindeglied
zwischen dem vorderasiatisch -sumerischen und dem
ägyptischen Kulturkreis auf der einen Seite und
der griechischen Kultur auf der anderen . Diese
vermittelnde Welt liegt im Umfang der östlichen
Gewässer des Mittelmeeres und erlebte ihre
Blütezeit zwischen dem zweiten und ersten vor¬
christlichen Jahrtausend auf Kreta und zu Mykenä
in Argalis , getragen wurde ihre vielseitige Kunst
von aufgeschlossenen , äußerst kunstbegabten Völker¬
schaften , die einen regen Handelsverkehr mit den
vorderasiatischen Ländern und Aegypten trieben.
Erst durch die Forschungsarbeit des deutschen
Archäologen Heinrich Schliemann haben wir ge¬
naue Einzelheiten von ihr ersahren.

Die Baukunst  war außerordentlich hoch ent¬
wickelt und zeigt noch am sichtbarsten den Charak¬
ter der Monumentalität der ägyptischen Architek¬
tur , ist allerdings — bei der Betrachtung von
Einzelheiten in der Anordnung der Jnnenbauten
— weit aufgelockerter . Hier ist schon das Streben
nach möglicher Formenfreiheit bemerkbar ; im
Gegensatz zu den ägyptischen Tempeln wird das
Symmetrische abgelehnt , und es zeigt sich ein
Mangel an Zielrichtung , der später auf den an¬
deren Gebieten der darstellenden Kunst zu einer
raffinierten Spielerei mit Formen wird . Den
Einfluß von Aegypten in Hinsicht auf monumen¬
tale Einfachheit sieht man am besten bei dem
Palast des großen Priesterkönigs Minos zu Knos-
sos. Charakteristisch sind auch hier die vielen
schweren Säulen und Pfeiler , die das Gebäude
tragen . Die Säulen selbst sind kräftige , nach oben
breiter werdende Rundsäulen , deren Kapitell als
Vorläufer des dorischen Säulenkopfes anzusehen
ist. Die Eingänge zu den Tempeln und Palästen
sind mit dem Symbol des Priesterkönigs , den
Stierhörnern , geschmückt, ein Zeichen dafür , daß
der Stierkult auch in der Religion der Kreier wie
bei den Sumerern eine Rolle gespielt hat . Die
Inneneinrichtung der Tempel und der mehrstöcki¬
gen Wohnhäuser ist bemerkenswert durch ihre far¬
benprächtige Maler « iin  Wandgemälden , Orna¬
menten , Teppichen und aus den Fußböden : es gab

keine Fläche , die nicht bemalt war . Die Malerei
scheint aus den ersten Blick naturalistisch zu sein,
aber ihr fehlt jedes Verständnis für das Orga¬
nische. Es ist eine Kunst ohne Perspektive , die den
Gegenständen aus der Natur durch vielfach ver¬
größerte Zeichnung , durch die Stilisierung des
Charakteristischen in der Natur , eine außerordent¬
liche Wirkung zu geben weiß . Eines der schönsten
und farbenprächtigsten Wandgemälde ist „Der
Vlumenpfliicker ". Die Figuren werden , wie bei
den Sumerern und Aegyptern , mit der Brust in
Vorderansicht wiedergegeben . Diele Fresken zei¬
gen auch die allmähliche Entwicklung des Stier-
kults zum Stiersport und weisen damit einen
Weg von der miiwnischen Kunst auf Kreta nach
Spanien.

In den Werken der Plastik  mit ihrem For¬
menreichtum offenbart sich am deutlichsten , daß die

philharmonische Gesellschaft

Der zweite Kammermusikabend der Philhar¬
monischen Gesellschaft stand wiederum im Zeichen
einer von edlem musikantischem Geist getragenen
Vortragskultur , bewiesen durch das Trio Erd-
man n —M oodi e—S chwamberger.  Kla¬
vier , Violine und Violoncello prägen , wenn sie
in so vollkommener Dreieinigkeit des künstle¬
rischen Wollens und des technischen Vermögens
erklingen , einen Vortrug von außerordentlich
fesselndem Reiz , der vor allem bei einer klaren
Herausarbeitung der gegebenen instrumentalen
Dreilinigkeit und damit der Verdeutlichung einer
intimeren , leichter faßlichen Tonsprache den
Hörer gefangennimmt . Das Trio brachte mit
Werken von Haydn , Brahms und Beethoven
schöpferische Interpretationen im Sinne Pfitz-
ners , der einmal gesagt hat : „Mehr als das
Werk kann auch der genialste Künstler nicht
geben ." Aus diesem , jeder Selbstgefälligkeit in
künstlerischer Auffassung und Wiedergabe baren
Dienen am Merk , der spürbar ernsthaften For-

kretisch-mykenische Kultur , wie Pros . Waldmann
sagte , „der europäischen Kultur noch einen Schritt
nähersteht als die vorderasiatische , ganz zu schwei¬
gen von der ägyptischen ". Aus dieser Kleinkunst
— monumentale Schöpfungen hat sie der Eigenart
dieser Kultur entsprechend nicht hervorgebracht —
sind einige wundervolle Statuetten , wie etwa die
Schlangenprissterin , erhalten , die ein neues Stil-
wollen verraten , das Ähnlichkeit mit den euro¬
päischen Kunstwerken des achtzehnten Jahrhun¬
derts n . Chr . hat . Auch aus der Reliefkunst gibt
es einige schöne Beispiele . Sie ist. vor allem in
den Tierdarstellungen , sehr ausdrucksvoll und bei
weitem lebendiger als die der Aegypter . Außer
Metallarbeiten sind farbige Stuck- und Fayence¬
reliefs gefunden worden . Auch auf dem Gebiet
der Keramik  wie überhaupt im Kunst ge-
werbe  hat die kretisch-mykenische Kultur Werke
großen Formenreichtums hervorgebracht . Hier
zeigt sich aber am ausgeprägtesten die Auslösung
der Kunst an , die mit ihren gesunden Kräften eine
neue Stätte in Griechenland gefunden hat.

D.s.

mung und Vermittlung dreier grundverschie¬
dener musikalischer Charaktere gewann das Spiel
der Künstler seine stärksten Wirkungen , seine
beste Kraft . Aus Haydns Trio 0 - 6ur Nr . 1 mit
dem von erlesenem Feuer durchglühten koncio
sll ' ongarese sprach der spielerische Beherrscher
der Form ebenso wie der geistvolle , fein charak¬
terisierende Musiker von Gottes Gnaden ; in
Brahms ' Trio il - ciur op. 8 offenbarte sich der
Tondichter voll romantischen Überschwanges und
norddeutscher Eemütstiefe , vor allem im wechsel-
voll bewegten Scherzo , im Finale mit dem
paßend sprechenden Cellopart ; auch Beethovens
zwingend dämonische Tonsprache klang im reichen
dynamischen Wechsel des Scherzo am deutlichsten.
So erstanden in klarer Prägung der Musiker , der
Tondenker und der Tondichter — drei Werke,
drei Charaktere durch , drei charaktervolle Inter¬
preten . Mit perlendem , wunderbar gelockertem
pianistischen Können und zuchtvollem Maßhalten
spielt « Eduard Erdmann , der Spiritus rcctor

Irio Erdmann-Moodle- Schwamberger

schließlich von 796 Einweisungen in Notstands¬
arbeiten wirkten die niedersächsischen Arbeits¬
ämter im Oktober insgesamt an der Unterbrin¬
gung von 70 438 Volksgenossen mit gegenüber

Vecanstaltungskalender der leno
Sonntag,  6 . Dezember, S Uhr, Abschnitt Süd,

Instandsetzungsdienst, Trupp 1 bis 3, Platz Neuen-
landerstraße. — Feuerwehr- und Bevgungstrupps:
Dienst aus den Feuerwachen: 8.50 Uhr Feuerwache I,
Revier 2, 5, 6. 13a; 8.20 Uhr Feuerwache II, Revier
8 16; 10.20 Uhr Feuerwache1l , Revier 7. lb ; 8.20 Uhr
Feuerwache111, Revier 11; 10.20 Uhr Feuerwache IN,
Revier 12, 13; 8.50 Uhr FeuerwacheV, Revier 3, 4, 9,
10: 8.50 Uhr Feuerwache VII, Revier 14, 14/2, 17.

Montag,  7 , Dez., und Donnerstag,  10 . Dez.:
Arbeitsdienst Gaswehr. Garage Westerstraßc. Spiel¬
mannszug Schule Calvinstraße.

Freitag,  11 . Dez.: Musikzug, Uebungsabend,
Wenske, Stefsenswog 177.

Montag,  14 . Dezember: Lrtsgruppen-Appell,
Decker-Haus.

Freitag,  17 . Dezember: Abschnitt: West, Pflicht¬
schießen, SchützenhosGröpelingen.

Nachbestellungen von Weihnachtsartikeln in der
Siitzwarenbranche. In einer Bekanntmachung Nr. 9
erklärt sich der Vorsitzendeder WirtschaftlichenVer¬
einigung der deutschenSüßwarenwirtschast,-um einen
reibungslosen Ablauf des Weihnachtsgeschäfteszu ge¬
währleisten, damit einverstanden, daß Nachbestellungen
von Weihnachtsartikelnvom 4. bis 24. Dezember ein¬
schließlichauch dann ausgeführt werden dürfen, wenn
sie die in Z 4 der Geschäftsbedingungenfür die Sütz-
warenwirtschast festgesetzten Miwdestrechnungsbeträge
nicht erreichen. Diese Ausnahmebestimmung ist nur
für ausgesprocheneWerhnachksartikelzulässig.

-MMW
NSDAP.

Achtung! Die Schulungsbriefe, Folge 12/36 (De¬
zember-Ausgabe), sind in der Kreiskasse, Holler-Allee 79.
Zimmer 5, in Empfang zu nehmen. Einzelpreis
20 Psg. Auch sämtliche Ortsgruppen und Stützpunkte
empfangen diese Ausgabe durch die Kreiskasse.

Ortsgruppe Findorss. Heut« abend Sitzung aller
Zellenleiter in der Geschäftsstelle. Erscheinenunbedingt
erforderlich.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung. Betr .: Sachen für

die Ausstellung im Museum (Domshos ).
Die Sachen müssen Dienstag, 8. Dezember,  mor¬
gens zwischen 7 und 8 Uhr, abgegeben werden im
Museum Domshof.

Ortsgruppe Borgseld. Singabend heut« Freitag,
4, Dez,, 20 Uhr, Ratsspieker. Bitte Liederbüchermit¬
bringen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Utbremen. Eltern-
nachmittag der L-pielgruppen am Sonntag , 6. Dez..
Anfang 15 Uhr, im kleinen Saal der Centralhallen,
Eingang Düsternstraße.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Westen. Am Freitag, dem 4. Dez.,

abends 20 Uhr, findet die wöchentliche Amtswalter¬
sitzung der NSV .-Ortsgruppe Westen im Wilhelm-
Decker-Haus (Filmsaal) start, wozu alle Amtswalter
und Amtswaktcrinnen sowie Helfer und Helferinnen
der NSV . und des WHW. geladen sind. An diesem
Abend werden die von der, NSV . übernommenen
Jugendpsleger und Jugendpflegerinnen verpflichtet.
Im zweiten Teil hören wir einen Filmvortrag von
Dr. Struckmann.

M >-

NSV .-Ortsgruppe Bunlentor. Jede Hausfrau ist
jetzt darauf bedacht, allen zur Familie gehörigen das
Weihnachtsfest recht schön und angenehm zu machen.
Wie weh' ist es aber wohl den Müttern um's Herz,
die nicht in der Lage sind. auch nur das geringste zu
beschaffen. Daruni bitten wir noch einmal, helfe jeder
nach Kräften und gebe uns am Sonntag . 6, Dezember
morgens zwischen 10 und 11 Uhr die Pfund-
s p e n d e für Weihnachten.

NSV .-Ortsgruppe Osten. Ausgabe von Fisch¬
karten  am Sonnabend, 5, Dezember, in der Schute
Schaumburgerstr. wie folgt: 1600—1200 von 8 bis 9
Uhr, 1199—800 von S bis 10 Uhr, 799—400 von 10 bis
11 Uhr, 388—1 von 11 bis 12 Uhr. Ausweis ist mit¬
zubringen, Anevkennllngsgebühr 5 Psg. pro ^ Kilo,

Seefischverteilung
Das Kreisamt der NSL . gibt bekannt, daß die ur¬

sprünglich am Dienstag, 8, Dezember, vorgesehene
Seesischverteilung  leider nicht stattfinden kann,
da. wie aus Wesermünde gemeldet wird, infolge der
letzten Stürme nicht so viel Fänge gemacht werden
könnten, daß eine Abgabe von Fischfilet möglich ist.
Es wird an dieser Stelle mitgeteilt werden, sobald
wieder über genügend Fischfilet verfügt werden kann.
Die Fischscheinesind aber bereits schon jetzt zu den
von den Ortsgruppen angegebenen Zeiten abzuholen.

Freitag. 4. Dezember. 6.15 Weckruf, Morgenspruch;f
Morgengymnastik. 6.30 Frühkonzert. In der Hause:
6.50 Obst- und Gemüsebau. 7.00 Wetterdienst, Nachrich¬
tendienst. 7.10 Fortsetzungder Morgenmusik. 8.00 Wet¬
terdienst. Allerlei Ratschläge. 10.00 „Eine gute Idee."
Ein heiteres Pirnpsenspiel um das Winterhilsswerk. .
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf undW
zwölf. Musik zur Werkpause. 11,50 Eisbericht. 12.061
Meldungen der Binnenschissahrt, Binnenlands - und,
Seewetterbericht. 12.10 Bremen : Musik am
Mittag im Alten Rathaus.  In der Pause:
13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag. 13.15
Fortsetzung der Musik am Mittag. 14.00 Nachrichten- i
dienst. 14.20 MusikalischeKurzweil. 15.00 Schifsahrts-
sunk. 15.20 Kleinkunstbühne(Schallplatten). 15.50 Eis- 1
bericht. 16.00 Barnabas von Geczy spielt. In deri
Pause: 16.45 Künstler in ihrer Werkstatt.. 17.00 Fort¬
setzung der Musik zur Kafseestunde. 17.30 Aus nord¬
deutschem Kunstschaffen: Maria Mittelstarkst— Elsa
Wolandsky. 18.00 Deutsche Meister des Klavierspiels
(Schallplatten). 18.40 Bauer und Ernährung. 18.50 4
Wetterdienst, Hasendienst. 19.00 „Jonny Steenbutt hett
Hochtied." Hörspiel von Rudolf Kinau. 19.45 Funk-
schau. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 Lachenist »
gesund. Ein Stündchen Zwerchsellmassaaenach dem
Abendbrot. Wohl bekomm'sl Dies wünschen: Adolfs
Winds und Rüdiger Wintzen. 21.10 Tanzmusik. 22.00
Nachrichtendienst. 22.30 Unterhaltungsmusik.
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wieder milder
Aus der Rückseitedes Ostsee liess ist Kollluft nach

Deutschland eingestoßen, die über Nord- und Ost-
deutschland noch vielfach Schneeschauerhervorgerufen
hat. In unserem Bezirk machtesich die Beruhigung in
stärkeremMaß« wetterwirksam, so daß stärkere Auf¬
heiterung und Temperaturanstiegaus etwa 6 Grad zu
verzeichnenwaren. Eine schwache über dem Ostend« des
Kanals liegende Störung führte neue Warmluft
heran, die man heute morgen bereits in der Höhe fest¬
stellenkonnte und die im Lause des Tages westlich des
Rheins zu NiederschlagenAnlaß gab.
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Voraussage für den 4. Dezember. Mäßige Wind« aus
Südwest bis West, wolkig bis bedeckt. Niederschlage,
wieder ansteigende Temperaturen.

Aussichten für den 5. Dezember. Bei Winden aus
Süd bis West bewölkt bis bedeckt, strichweiseNieder¬
schlüge, für die Jahreszeit zu hohe Temperatur.

des Trios . Alma Moodies herbes , saftvolles und
in der Kantilene schwebend fülliges Violonspiel
trug das Vrahms -Trio . Karl Maria Schwam-
berger ihr ebenbürtig im gesättigten , schwere¬
losen Musizieren , von volleiüietem Ausdruck im
Vrahms -Finale . Die Zuhörer , die den kleinen
Elockenfaal bis auf den letzten Platz füllten,
spendeten dem Trio ehrlich begeisterten Beifall.

^eilsstseuser

Das Deutschland -Gastspiel des Japanischen
Schauspiels . Der berühmte japanische Schau¬
spieler . Onoye Kikogoro,  der mit seiner
Truppe zum erstenmal Japans Boden verlassen
hat und sich auf einer Weltaastspielreise befindet,
wird im kommenden Frühjahr auch ein etwa vier
Wochen dauerndes Gastspiel in Deutschland geben.
Das Kabuki -Schauspiel wird in Berlin , Dresden,
Hamburg , Bremen.  Braunschmeig . München
und Frankfurt a . M . zur Aufführung kommen.
Vorher wird die Kabuki -Truppe 14 Tage hin¬
durch in verschiedenen italienis ^ —
Kunst zu zeigen . Nach dem T.
sind noch Aufführungen in Bern,
don vorgesehen.

Japans Meister -Dirigent wieder in Ve,
Japans berühmtester Komponist und Diria
Graf Konoye.  der erst vor zwei Jahren
Berlin ein Konzert mit dem Philharmonis
Orchester gab , ist jetzt wieder nach Berlin gek
men , um am 11. Dezember , abends,  im D
ichen Kurzwellensender ein Konzert zu dirioie
das gleichzeitig nach Afrika und Amerika und
13 Dezember auch nach Japan übertragen wer
soll. Graf Konoye wird anschließend zwei 6
konzerte in Riga und Rom veranstalten . !
Höhepunkt seines Europaaufenthaltes wird wi>
ein Konzert mit dem Berliner Philharmonis
Orchester bilden , das Anfang des nächsten Jal
stattfinden soll.

Rezmcck-Ausfiihrung in England. Rezniceks
Chamisso-Variationen für Orchester erlebten
unter StaatskapellmeisterPros. Robert Heger
in einem Konzert der Philharmonie Society in
Liverpool ihre englischeErstaufführung Im
Nahmen dieses Konzerts fand gleichzeitigeine
Liszt-Ehrung statt. Bei Presse und Publikum
fanden die Tonwerke und ihr Interpret herz¬
lichste Aufnahme.

Ernst v. Bergmann -Gedächtnisausstellung . Aus
Anlaß des 100. Geburtstages des großen deut¬
schen Chirurgen , Ernst v . Bergmann , wird am
16. Dezember eine Gedächtnisausstellung im Kai¬
serin -Friedrich -Haus in Berlin  eröffnet . Die
Ausstellung wird die Entwicklung der deutschen
und . der ausländischen Chirurgie zu Lebzeiten
Ernst von Bergmanns behandeln . Es werden
auch Erinnerungsstücke an die Persönlichkeit
Bergmanns gezeigt.

Konzert der Liedertafel»Lindorff"
Der gute Besuch im fast bis aus den letzten Platz

besetztenkleinen Glockensaal zeugte am Mittwoch von
dem Arischen, das die Liedertafel „Findorss"
über die Grenzen des nördlichen Stadtteils hinaus im
bremischenMusikleben genießt. In der Tat hat sich
dieser mit gutem Stimmaterial ausgestattete Männer-
chor unter der tatkräftigen und verständnisvollen Füh-

Kapellmeister Th. Holterdorss  mit einer
beachtlichenLeistungssteigerung entwickelt, die im Ver¬
laus dieses reichhaltigen Konzerts klar in Erscheinung
treten konnte. Die stimmliche Ausgeglichenheit und
die plastischekraftvolle Tonsührung bereiteten schon im
einleitenden „Sängerwahlspruch" (von Fr. Spieß) eine
angenehme Ueberraschung. Kapellmeister Holterdors,

die . Art der zu Gehör gebrachten Chöre in
erster Linie nach Gesichtspunkten der innerlichen

.̂lefe — des Leides, der Liebe und der Entsagung —
ausgewählt hatte, stellte dem von ihm geleiteten Chor
eine recht schwierige Ausgabe, deren einwandsreie
Lösung um so anerkennenswerter ist. Im ersten Teil
sei besonders das getragene und im Finale mächtig
anschwellende„Abendlied" (vertont von Ernst Wendel)
hervorgehoben, das die Dynamik des Chors in hell¬
stem Licht erstrahlen ließ. Markig und kraftvoll er¬
klang Fr. Silchers „Der Soldat ", das den Marsch-
rhythmus im Felde visionär andeutete. Bekannte
Werke von W. Bein, Hugo Kaun und H. Heinrichs
erhielten gleichfalls eine abgerundete Wiedergabe.

Recht wirkungsvoll kam im zweiten Teil der ab¬
wechslungsreichen Folge Silchers bekanntes Volkslied
„Am Brunnen vor dem Tore" zum Dortrag und ver¬
sinnbildlichte die Tiefe unseres deutschen Volkslieder-
schatzes. Aus der weiteren Folge seien ferner
F- I . Girschners leichtes und beschwingtes Lied „Hüte
dichi" und insbesondere Cd. NößlerS „Heckenkind" ge¬
nannt, das ebenfalls trotz der hohen Anforderungen
flüssig und mühelos bewältigt wurde. Ungeteilter
Beifall der dankbarenZnhörergemeinde, unter der sich
Kreisleiter Blanke  befand, rief KapellmeisterHolter-
dorf wiederholt an die Rampe, der auch den verdienten
Tank seiner wackeren Schar entgegennehmen konnte.

^ .Ursä dlsisr.
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Zwei Männer und ein Pferd
Einem Pferd sprechen wir gemeinhin den Ver¬

stand ab , dafür aber räumen wir ihm einen guten
Instinkt ein . Sprächen wir einem Menschen den
Verstand ab , könnten wir schwer fehlgehen . Ob
wir aber jedem Menschen einen gesunden Instinkt
zubilligen dürfen , ist eine Frage , die nicht einmal
folgendes Eeschichtchen beantwortet , das den Vor¬
zug hat , wahr zu sein:

Äm Ostertorsteinwcg war ' s . Ein Fuhrmann
leitete sein Gespann an die rechte Straßenseite,
um Fracht abzuladen . Das Abladen verzögerte
sich etwas , vielleicht weil eine Besprechung not¬
wendig war . Jedenfalls wurde dem Pferde , ein
hübscher Brauner , das Warten langweilig . Es
riß an den Zügeln , warf seinen Kopf in die Höhe
und trat schließlich mit den beiden Vorderbeinen
auf den Fußsteig . — Schrecklich, nicht wahr ? !
Oder war es doch nicht so schlimm , wegen dieses
Pferdes etwas weiter nach rechts auszuweichen?
Auf alle Fälle sei festgestellt , daß keine Stockung
des Verkehrs eintrat . Höchstens , daß Vorüber¬
gehende ihren eiligen Schritt dämmten , um die
stolze, aufrechte Haltung des Pferdes zu bewun¬
dern . Keinem siel es ein , den Braunen an den
Zügeln zu nehmen und von dem Fußsteig zu füh¬
ren , fühlte sich doch keiner im Fortkommen behin¬
dert . Oder doch? Irgendeinem Griesgram aber,
dem der Aerger über ein mieses Ereignis noch auf
dem Gesicht abzulesen war , dachte jedenfalls an¬
ders . Dieser Miesepeter nahm seinen Stock in
die Rechte und schlug damit dem Pferde mit
ziemlicher Kraft quer über den Kopf . Das Pferd
zuckte zusammen , rührte sich aber nicht . Der
Griesgram ging weiter . Er hatte seine Wut aus¬
gelassen — an einem Pferd — nur ( !) an einem
Tier . . . .

Da griff ein zufällig des Wegs Kommender in
die Handlung ein . Der holte tief Luft . ballte die
Faust und hielt sich scharf rechts . Es kam zu einem
freiwillig -unfreiwilligen Zusammenstoß . Und in
der Schrecksekunde, die diesem Zusammenstoß vor¬
ausging , holte der Mann mit der geballten Faust
„aus Versehen " aus und gab seinem Gegenüber
wenig zart zu verstehen , daß man mit Rüpeln
nicht immer sanft verfährt . AIs der Pferdeschläger
sich über den mit Fachkenntnis geführten Box¬
schlag beschweren will , wird ihm noch eine zweite
Sendung in greifbare Aussicht gestellt — worauf
sich der Griesgram verdünnisierte . Nun erhebt
sich die Frage : Wer ist im Recht ? Hätte das
Pferd instinktmäßig fühlen müssen , daß es ver¬
boten ist, Pferdevorderbeine auf den Fußsteig zu
setzen oder hätte sich der Griesgram verstandes-
maßiq sagen müssen, daß Verkehrserziehung und
Tierquälerei zweierlei ist - ? D

Jedem die notwendigen Leite!
Durchgreifende Regelung des Zettbezuges — Die Kundenliste wird ab Januar 19Z ? wieder eingefichrt

Zettverbilligungsaktion für Minderbemittelte weiter ausgebaut

Deutsches RoteS Kreuz , Vaterländischer Frauen-
vercin . Am Mittwoch , 16 . Dezember , 'begeht das Deut¬
sche Rote Kreuz , Vaterländischer Frauenverein , Zweig-
verein Bremen , die Feier seines Objährigen Bestehens;
gleichzeitig soll 'des 78jährigen Bestehens des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins vm Reich durch eine würdige
örtliche Feier gedacht werden.

Dampsersahrplanänderuugen . Der am 11 , Dezember
ah Hankburg ausgehende D . „Python"  befördert
auch Briefpost nach Nigeria (Lagos ) . Postschluß beim
Postamt 5 (Dahnhofsstlatz ) am 1V, Dezember , 12 .30 Uhr.
Dem D . „Pelikan ", am 16 . Dezember von Ham¬
burg nach Afrika ausgehend , wird die Briefpost nach
Fernando Po zugeführt . Deshalb fällt die Postbesör-
derung mit dem D , „ Ad . Woermann " ab Hamburg
am 12 . und ab Southampton am 16 . Dezember aus.
Postschluß beim Postamt 5 am 1b . Dezember um 12 .30
Uhr . — Am 24 . Dezember fährt ab Bergen der D.
„Lyra"  und befördert Briefpost nach Island ( Reyk¬
javik ) . Postschluß beim Postamt b am W . Dezember
um 12 .30 Uhr.

Silbernes GeschästSjubiläum . Der Malereibetrieb
Diedrich Meyer,  Bremen , Ellsobethstraße 116 , kann
mit dem 'heutigen Tage aus ein LSjähviges Bestehen
zurückblicken.

lojährsgcs Geschäftsjubiläum . Musik - und Radiohaus
H . Mtier , Bremen , kann am heutigen Freitag aus ein
lOjähriges Bestehen zurückblicken.

Wertvolle deutsche Kraftwagen für Indien verladen.
D . „Trauten fels"  nahm gestern nacht eine An¬
zahl neuer deutscher Kraftwagen an Bord , darunter
zwei Mahbach -Luxus -Kabrioletts im Werte von 60 voll
Mark . Die Wagen , die je ein Gewicht von 2,S Tonnen
hatten , wurden offen verladen und im Schiffsraum
von Fach -Zimmerlcuten besonders stark verstaut , damit
sie die lange Seereise ungefährdet antreten können.
Bestimmungshafen dieser Ladung ist Bombay.

Ueber die Regelung des Fettbezugs wird von
zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt:

Der Fettverbrauch des deutschen Volkes liegt
zur Zeit erheblich über dem Verbrauch der Vor¬
kriegszeit . Mit Rücksicht hieraus und im Hinblick
aus die Sicherung der vordringlichen Erforder¬
nisse für die Durchführung des im Vierjahres¬
plan zu verwirklichenden großen Aufbaupro¬
gramms muß eine Regelung des Fcttoerbrauchs
erfolgen . Hierbei ist es notwendig , in erster Linie'
dafür zu sorgen , daß die schwerarbeitende , im
Vicrjahresplan in vorderster Front wirkende
deutsche Arbeiterschaft die Fettmengen erhält , die
sie braucht.

Der nationalsozialistische Grundsatz des Staa¬
tes erfordert hier eine ausgleichende und
gerechte Verteilung  der in Deutschland
hergestellten und weiterhin einzuführenden Fett¬
mengen . Es muß ferner verhindert werden , daß
die sozial bessergestellten Schichten beliebig viel
Fettmengen kaufen können und die minderbemit¬
telte Bevölkerung nicht in der Lage ist, ihren
unbedingt notwendigen Bedarf zu decken.

Die seit drei Jahren von der Neichsregierung
durchgeführte Fettverbilligung siir Minderbemit¬
telte wird daher im Jahre 1837 nicht nur unver¬
ändert durchgeführt , sondern darüber hinaus da¬
hin erweitert , daß ab Januar 1937 diesem Volks¬
teil das Bezugsrecht für Konsummargarine
(0,83 RM . abzüglich 0,25 NM . Verbilligung,
also Ü. 38RM . je ^ Kilo)  in Höhe von
bisher S Kilo aus 18 Kilo jährlich erhöht wird.

Ferner wird ab Januar 1937 einem weiteren
Kreis von Volksgenossen , die keine Fettver-
billigungsscheine erhalten , deren Einkommen
aber nur wenig über dem der bisher in die Fett¬
verbilligung einbezogenen Personen liegt , ein
Bezugsrecht für sieben Kilo Konsummargarine
im Jahre ohne Verbilligung durch Ausgabe von
Bezugsscheinen gesichert . Dabei kommen in der
Regel Personen in Betracht , deren Einkommen
sich in der Nähe des doppelten Richtsatzes der
öffentlichen Fürsorge hält . Diese Margarine-
Bezugsscheine werden auf Antrag von den
Fürsörgevsrbänden (Wohlfahrtsämtern ) aus¬
gegeben.

Um eine gleichmäßige Verteilung der vor¬
handenen Speisefette auf alle Reichsteile vom
Erzeuger bis zum Einzelhändler sicherzustellen,
hat der Reichsnährstand mit Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und Lanowirt-
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Senkt auch an wettmachten
ßpfel , Nüsse u . Pfefferkuchen
sekr willkommene Saben!

-

schaft die Molkereien und Vuttergroßverteilcr
angewiesen , ihre Abnehmer im gleichen Ver¬
hältnis zu beliefern wie im Oktober
1936 , jedoch bis auf weiteres nach Abzug von
20 v. H., die durch die Reichsstelle für Milch¬
erzeugnisse , Oele und Fette einbehalten und in
den Hauptverbrauchsgebieten dem Bedarf ent¬
sprechend verteilt werden . Aehnliche Anordnungen
sind für die übrigen Fette ergangen.

Um dem Kleinhändler und Fleischer eine
gerechte Verteilung der Fette an den Verbraucher
zu ermöglichen , werden der Einzelhändler und
das Fleischerhandwerk das bereits im letzten
Winter aus privater Grundlage angewandte Ver¬
fahren der Kundenliste in erweitertem Umfange

Unterlagen ab Januar
Um bei der Kundenliste
einzelnen Haushalts zu

und auf zuverlässigen
1937 wiederaufnehmen,
die Personenzahl des

Her Wunsch nach dem Kinde
kinrichtung einer Beratungsstelle zur Bekämpfung der Unfruchtbarkeit

Zachärztliche Beratung kostenlos

Es
war

hat eine Zeit in Deutschland gegeben , da
der Begriff Erb - und Rassenpflege ein

Fremdwort . Die Emanzipation der Juden um
das Jahr 1800 herum ist ein deutlicher Beweis
dafür . Nichts lag den artfremden Semiten näher,
als diese einmal erreichte , dennoch aber unmög¬
lich« Gleichstellung und Gleichwertung arischen
wie jüdischen Blutes auf das furchtbarste auszu¬
nutzen . Getreu der Lehre von ihrer Weltherr¬
schaft wurde das deutsche Volk von diesen Juden
rm Laufe der Zeit mehr und mehr verseucht . Aber
damit war der Willkür artfremder Ge-
Weltherrschaft Tür und Tor geöff¬
net . Man schürt« BrUderkampf und Klassenhaß,
man trug Zwietracht in die Familien — wir
kennen all die entsetzlichen Auswirkungen , wie
sie sich am deutlichsten in der Systemzeit zeigten,
zur Genüge . Gerade die Nachkriegsjahre brachten
das Eindringen der jüdischen Rasse in unser Volk
in verstärktem Maße mit sich. Es ist allein das
Verdienst der nationalsozialistischen Bewegung,
dem Zersall auf allen Gebieten des Lebens in
Deutschland Einhalt geboten zu haben.

Neben dem totalen Umbruch in Politik , Kultur
und Wirtschaft erstand die Aufgabe der Pflege des
Erb - und Rassengutes . Eine Reihe einschnei -
denderGe setze  erst ermöglichte den beginnen¬
den Eesundungsprozeß der Nation . Bei diesen
Gesetzen geht es jedoch nicht nur um die Aus-
merzung minderwertiger blutsfremder oder asozia¬
ler Elemente aus dem Dolkskörper . — Eine noch
wichtigere Aufgabe ist erst recht diejenige Erk¬
und Rassenpflege , die dem gesunden Men¬
schen deutschen Blutes  unmittelbar selbst
zugute kommt . Ehestandsdarlehen , Kinderbeihil¬
fen und andere gesetzliche Maßnahmen dienen
dazu , den erbbiologisch wertvollen Teil unseres
Volkes weitgehend zu unterstützen , aus dem Ge¬
danken heraus , daß die Förderung der deutschen
Familie und ihres erbgesuuden Nachwuchses in
erster Linie naturgemäß wichtiger und wertvoller
ist für den Bestand des deutschen Volkes , als die
Ausmerzung Minderwertiger . Denn die Förde¬
rung EvLgesunder ist ja an sich schon eine Auslese
des Guten und damit eine Ausschaltung alles Un¬
brauchbaren.

Komme/ vereine/ vortrüge
Mio dlei - kolsenäon dUttoilonTSN rebörva

rmn LnrelsevtelN)

Verband Deutsche Frauenkultur E. V.
Ortsgruppe Vremen.

Heute letzter Tag der

Ausstellung und Verkauf

im Rahmen der Gaukulturwoche veranstaltet im
Museum (Domshos ) , bis Freitag , 4 . Dezember , II bis
1S Uhr.

Plattdlttsche Denen . Ooldbremer Sunner-
klaus - Abend  mit Theater un Danz , mit Sunner-
kbmS un ^ tratenbuttjers , Sünnabend , 5 . Dezember,
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Es geschieht jedoch oft , daß für die Volksgemein¬
schaft wertvolle Träger einer gesunden Erbmasse
aus irgendwelchen körperliche » Feh¬
lern oder Miß ständen heraus nicht
in derLage sind , ihre Erbmasse wei¬
terzugeben.  So gibt es zum Beispiel eine
ganze Anzahl von Ehen , die viele Jahre lang trotz
sehnlichsten Wunsches ohne Kinder bleiben . Das
bedeutet für die Ehe recht häufig eine starke Be¬
lastungsprobe . Nicht selten entstehen aus einem
solchen Grunde unter den Eheleuten Zwistigkeiten,
derentwegen beide glauben auseinandergehen zu
müssen . Das alles ist ganz anders , wenn Kinder
da sind, die der Ehe ja eigentlich erst ihren Sinn
geben.

Wie soll man sich aber nun verhalten , wen»
bei allen starken Wünschen nach Kindersegen die
Ehe dennoch unfruchtbar bleibt?

Dieser Frage gegenüber stellten sich viele junge
Eheleute verschiedenartig ein . Ein Teil findet
rechtzeitig den Weg zum beratenden
Arzt,  der andere läuft zum Kurpfuscher oder
hängt einem „Volksglauben " an , der „Stärkungs¬
mittel " vorschlägt , und ein letzter Teil tut über¬
haupt nichts , weil er Angst hat und zu prüde ist,
zum Arzt zu gehen , der hier allein das Wort
haben kann . Es soll nicht vergessen werden , daß
eine Anzahl von Volksgenossen auch die Geld-
ausgaben fürchten.

Da hat nun das „Staatliche Gesund¬
heitsamt"  eine Veratunasstelle zur Be¬
kämpfung der Unfruchtbarkeit
jahrelang unfruchtbarer Ehen  ein¬
gerichtet , deren Sprechstunden tagsüber in der
Frauenklinik der Großen Kranken¬
anstalt  abgehalten wird . Es ist ausdrücklich
zu betonen , daß die Beratung kostenlos
geschieht. Die Bevölkerung Bremens wird daher
aufgerufen , sich vertrauensvoll an diese Be¬
ratungsstelle in all den Fällen z« wenden , wo
trotz des sehnlichsten Wunsches bisher die Ehen
nicht mit Kindern gesegnet wurde » . Aber auch
allen denen , die noch nicht verheiratet sind und
den Wunsch haben , Aufklärung über Frucht¬
barkeit oder Zeugungsfähigkeit zu erhalte »,
steht die Beratungsstelle des Staatliche » Ge¬
sundheitsamtes zur Verfügung , ohne daß Kosten
entstehen . Weiterhin können sich auch alle jene
Ehepartner in der Beratungsstelle der Frauen¬
klinik der Großen Krankenanstalt , St . Jürgen-
straße, untersuchen und beraten lasten » die
bereits eins oder mehrere Kinder haben , aber
nun Wünsche nach weiteren Kindern nicht
erfüllt bekommen. Es handelt sich bei dieser
außerordentlich begrüßenswerten Maßnahme
des Staatlichen Gesundheitsamtes also im
Grunde um eine Erweiterung,  einen
Ausbau,  der schon seit Jahren durchgeführten
Eheberatung.
Hier wird nun jedem deutschen Volksgenossen

vor und in der Ehe die Möglichkeit gegeben , sich
vertrauensvoll und ohne Kostenaufwand an
Fachärzte wenden zu können . Die Beratungsstelle
zur Bekämpfung der Unfruchtbarkeit dient der
Volksgemeinschaft und wird so zum Segen für
den «ÄHeiuen . Li

berücksichtigen , werden die Eintragungen in die
Kundenliste nur aus Grund von Haushaltsnach¬
weisen durchgeführt werden.

Noch im Dezember  wird den Haushal¬
tungen  ein Haushaltsnachweis zugehen , der
als Unterlage für die Eintragung in die Kunden¬
liste bei dem vom Verbraucher selbst gewählten
Geschäft dient . Die Ausgabe der Haushaltsnach¬
weise wird im gleicher Weise durchgeführt , wie
die Personenstandsaufnahme vom 10. Oktober
jeden Jahres . In ähnlicher Weise wird die Ver¬
sorgung der gewerblichen Betriebe,
Ga st wirtschaften , Bäckereien und
Konditoreien,  soweit sie vom Einzelhandel
bisher bezogen haben , geregelt ; als Unterlage
für die Eintragung dieser Betriebe in die
Kundenliste dient ein Betriebsnachweis , über

dessen Ausstellung die zuständigen Wirtschafts¬
verbände das Nähere mitteilen weiden . Durch
diese Maßnahme wird durch einen gerechten Aus¬
gleich dafür gesorgt , daß jeder Volksgenosse die
notwendigen Fettmengen erhält , daß Hamsterern,
die zum Schaden der Allgemeinheit immer wieder
versuchen , ihr Unwesen zu treiben , das Handwerk
gelegt wird . Wenn jeder einzelne den Fettver¬
brauch nur einigermaßen einschränkt , ist die
reibungslose Versorgung sichergestellt ; auch dann
liegt der Fettverbrauch immer noch über dem
Verbrauch der Vorkriegszeit.

Es wird erwartet » daß jeder einzelne die Be¬
deutung dieser Maßnahmen für den nationalen
Ausbau erkennt und verantwortungsbewußt sich
immer den Grundsatz vor Augen hält : Gemein-
nutz geht vor Eigennutz.

larken höchstens 20 Minuten
Kraftwagen müssen die Innenstadt räumen — Srüne Verbotszettel an der Mndschusischeibe

Das Parken in den engen Straßen der Bremer
Innenstadt ist eine Unsitte , die die Verkehrspolizei
seit langem bekämpft . Man stellte entsprechende
Verkehrszeichen auf . Man bemühte sich, den Auto¬
fahrern weitgehend entgegenzukommen , indem
man Parkplätze schuf, so oft Mittel zur Ver¬
fügung standen , und doch wurden die Verbots¬
zeichen nicht genügend beachtet . Es mußte oft
genug festgestellt werden , daß man Warnungs¬
schilder entweder gar nicht beachtete oder sinnlos
umging . Das Parken der Kraftwagen in der
Innenstadt führte jedoch mit der zunehmenden
Motorisierung zur Verstopfung einer ganzen
Reihe von Straßen . Es ist ein alltägliches Bild
in der Langenstraße zum Beispiel , Autos auf bei¬
den Seiten oft für Stunden abgestellt zu sehen.
Das ist ein Zustand , der im Interesse des Ver¬
kehrs und damit der Allgemeinheit auf die Dauer
nicht aufrechterhalten werden kann . Auch das
vorübergehende Aufstellen , vor allem in den Stra¬
ßen der Innenstadt zu verkehrsreichen Zeiten gibt
der Polizeidirektion stets wieder zu Beanstandun¬
gen Anlaß.

Bislang ist das Parken ohne Rücksicht auf die
Dauer polizeilicherseits nicht beanstandet worden.
Parken heißt Aufstellen von Fahrzeugen , zum
Zwecke der vorübergehenden  Aufbewah¬
rung , nicht nur zum Zwecke des Ein - und Aus-
steigens , Beladens oder Entladens . Das vor¬
übergehende Ausstellen wurde aber auf einen
Zeitraum ausgedehnt , der Nicht mehr tragbar ist.

Die Polizeidirektion hat daher Anweisung an
ihre Beamten ergehen lasse«, gegen das Parken
über die Dauer von zwanzig Minuten hinaus
einzuschreiten.

Richtunggebend für das Parken ist dabei natür¬
lich die Oertlichkeit , die Verkehrsdichte und die
Zahl anderer bereits aufgestellter Kraftwagen.
Es steht nichts im Wege , wenn in verkehrsarmen
Straßen die Parkzeit von 20 Minuten , vor allem
in den ruhigeren Tagesstunden , überschritten wird.
Für sämtliche Straßen der Innenstadt gilt , soweit
sie verkehrsreich find , die Anordnung , baß die
Parkzeit von zwanzig Minuten nicht überschritten
werden darf . Jeder Kraftwagenführer , der von
vornherein weiß , daß sein Aufenthalt in ver¬
kehrsreichen Straßen zwanzig Minuten überschrei¬
ten wird , muß also seinen Wagen entweder auf
einem Parkplatz ober in einer wenig befahrenen
und dennoch genügend breiten Straße aufstellen.
Durch dieses Aufstellen darf naturgemäß auch der
schwache Verkehr nicht beeinträchtigt werden . Die
eigene Bequemlichkeit muß mit Rücksicht auf die
Allgemeinheit zurücktreten . Es geht daher nicht
mehr an , daß , um bei dem vorgenannten Beispiel
zu bleiben , Inhaber von Kontoren in der Langen¬
straße ihren Wagen morgens vor dem Geschäfts¬
haus aufstellen und erst abends wieder davon¬
fahren . Die Straße  ist kein Parkplatz.

Mancher Kraftfahrer wird vielleicht nicht zu
Unrecht einwenden , daß dann genügend Pavftilätze
angelegt werden müssen . Dem aber steht entgegen,
daß die Polizeidirektion und die Baubehör¬
den seit Jahren bemüht sind , Mittel für Park¬
plätze freizubekommen , was aber aus finanziellen
Gründen nur in gewissen Zeitabständen möglich ist.
Der sprunghaften Zunahme der Kraftwagen bann
keine ebenso geartete Zunahme der Parkplätze
gegenüberstehen . Außerdem sind bauliche Schwie¬
rigkeiten in der Innenstadt mit derartigen Neu-
anlagen stets verbunden . Trotz alledsm scheint es,
daß die geschaffenen Parkmöglichkeiten noch immer
nicht genügend ausgenutzt werden . Der Privat-
parkplatz an der Baumwollbörse ist im Zentrum

der Stadt so günstig gelegen , daß er für den Kraft¬
fahrer eine erhebliche Erleichterung bedeuten
sollte . Wir brauchen nicht die neueingerichteten
oder vergrößerten Parkplätze (z. V . am Bahnhof
oder gegenüber Hillmanns Hotel ) einzeln aufzu¬
führen , um dem Kraftfahrer zu beweisen , wie sich
die Behörde in jeder Weise um die Lösung der
Parkplatzfrage und die Unterstützung der Kraft¬
fahrer in Bremen bemüht

Gleichzeitig mit der neuen Parkoorschrift in der
Innenstadt bringt die Polizeidirektion dem Kraft-
wagenführer einen Ausgleich . So wird zunächst
der vordere Teil des Domshoses an der Domseite
auch an Markttagen zum Parken frei gemacht. Bei
steigendem Bedürfnis wird der Wochenmarkt vom
Domshof ganz verlegt werden , um den Platz für
parkende Kraftwagen zu jeder Zeit frei zu halten.

Das ist ein Entgegenkommen der Polizeidirek¬
tion , das der Autofahrer hoffentlich weitgehend
schätzen und anerkennen wird . Die Polizeidirektion
erwartet daher , daß alle Kraftwagenführer den
gegebenen schwierigen Verhältnissen Rechnung
fragen und ihre Wagen so aufstellen , daß der Ver¬
kehr sich reibungslos abwickeln kann.

Um nun die wirkliche Entlastunq der Innenstadt
sicherzustellen , wird bis Ende Dezember an die
Windschutzscheibe ein kleiner grüner Zettel durch
Polizeibeamte geklebt , auf dem steht : „Sie
parken verbotswidrig ! Sie werden
hiermit verwarnt . Die Polizei-
direktio  n ." Ist es dem betreffenden Polizei-
beamten jedoch möglich , den Kraftwagenführer
selbst zu fassen , so wird er ihm eine derartige Ver¬
warnung mündlich erteilen . Diese Maßnahme hat
jedoch nur noch für Dezember Gültigkeit , um die
Kraftwagenfahrer au die neue Anordnung zu ge¬
wöhnen.

Ab 1. Januar nächsten Jahres werden die
Maßnahmen verschärft.  Und zwar be¬
kommt jeder Bremer Fahrzeugführer,
der seinen Wagen über die festgesetzte Höchstzeit
von zwanzig Minuten an Plätzen parkt , auf denen
das Parken verboten ist, und nicht persönlich an¬
getroffen wird , folgenden grünen Zettel an die
Windschutzscheibe : „Sie parken verbotswidrig!
Gegen Sie ist daher Anzeige  erstattet worden.
Die Polizeidrrektion ." Auswärtige Fahrer,
die Vremen nicht genau kennen , werden Leim
erstenmal ihres verkehrswidrigen Verhaltens ver¬
warnt , wenn sie in Außenbezirken parken , in
denen das Parkverbotsschild aufgestellt worden ist.
Parken sie in der Innenstadt , so kommen auch sie
zur Anzeige . Wer ein Halteverbot  übertritt,
ganz gleich ob er Bremer oder Auswärtiger ist,
wird auf jeden Fall angezeigt.

Weiter werden die Seiten  st rasitzn,  die
von der Obernstraße in die Langenstraße führen,
mit Rücksicht auf die Fußgänger , künftig nur für
den Anliegerverkehr zugelassen , mit Ausnahme
der Hanken - und Schmiedsstraße . Diese Straßen
werden mit einem weißen Schild und rotem Rand:
„Gesperrt für Fahrzeuge aller Art " mit dem Zu¬
satz „Ausgenommen Anliegerverkehr " gekenn¬
zeichnet.

Auch das Auf st eilen von Fahrrädern
auf Fußsteig und Fahrdamm  in der
Hutfilterstraße zwischen Kaiserstraße und Kurzer
Wallfahrt (Änsgaritor ) wird künftig verboten
sein . Entsprechende Warnungsschilder werden
aufgestellt . Um jedoch den Radfahrern entgegen-
zukommen , wird auf dem Ansgarikirchhof der bis¬
herige Fahrradstand um zwei weitere Fahrrad-
ständerreihen vermehrt . (Z

Vortragsabend bei der Polizei
Der Kameradschaftsbund Deutscher

Polizeibeamter,  Landesbund Vremen,
veranstaltete gestern abend im Wilhelm -Decker-
Haus einen Kamerüdschaftsabend , der von musi¬
kalischen Vortrügen von Mitgliedern des Musik¬
korps der Schutzpolizei umrahmt war und auf
dem der Leiter der Nechtsabteilung der Deutschen
Arbeitsfront , Kreis Vremen , Dr . Vatteu¬
fe ld,  über das Gesetz zum Schutz der
nationalen Arbeit  sprach . Der Vor¬
tragende ging aus von dem neuen Vierjahres¬
plan , der alle Kräfte des Volkes einheitlich unter
einer autoritären Führung zur Erreichung eines
gemeinsamen nationalpolitischen und national¬
wirtschaftlichen Zieles einsetzt , um dann zu der
Zeit überzugehen , in der die stark einsetzende
Industrialisierung einen „proletarischen " Arbei¬
terstand schuf, dem das sogenannte Bürgertum
verständnislos und hilflos gegenüberstand . Der
Jude Karl Marx verschärfte durch seine Irrlehre
diese Gegensätze , indem er den Arbeiter glauben
machte , daß es auf der Welt immer nur besitzen¬
des Unternehmertum und Ausgebeutete gäben
werde und müsse. Man kann es dem deutschen Ar¬
beiter nicht verübeln , daß er sich zu Verbänden
zusammenschloß , um seine wirtschaftliche Lage zu
bessern . Aber es ist die große geschichtliche Schuld,
daß diese Verbände rn das Schlepptau der
marxistischen Parteien gerieten . Die früheren
Tarife ließen den Arbeiter seine Arbeitskraft
verkaufen , ohne daß er den wahren nationalen
Wert seiner Kraft erkannte . Es kam auch zur
Schaffung eines Unternehmerstandes , den wir
Nationalsozialisten ablehnen.

Der Nationalsozialismus spricht die Arbeit als
einen nationalen Bestandteil unseres
Volkes  an . Dementsprechend ist auch das Gesetz
zum Schutz der nationalen Arbeit gestaltet wor¬
den , das den Begriff des nationalen Wertes der
Arbeit , das Führertum und die Betriebsgemein-
^chaft als seine wesentlichen Bestandteile 'heraus¬
stellt . Der Redner erläuterte sodann die verschie¬
denen wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes, an
denen immer wieder zu erkennen ist, daß die Zu-
sammenführung von Betriebsführer und Gefolg¬
schaft der tiefere Sinn des Gesetzes ist. Es war
die Aufgabe des Treuhänders der Arbeit , die be¬
stehenden Tarifverträge  in eine Tarif¬
ordnung  umzuwandeln.

V . „Helgoland " verabschiedet
Am Mittwochabend verabschiedete Pg . Dr.

Firle  im Beisein des stelln . Vetriebsführers
Kapitän Karl Verghoff  und Pg . v . Paczinskis
die Arbeitsgemeinschaft des D. „Helgoland " ,
der Bremen für ein ganzes Jahr verlaßt , um an'
der amerikanischen Küste Dienst zu tun . In seinen
Wschiedsworten wünschte Dr . Kille allen Mit¬

arbeitern eine gute Reise und versprach , alle im
Bereich der Möglichkeit liegenden Erleichterungen
während der langen Trennung durchzuführen . Er
habe es sich nicht nehmen lassen , an Bord zu
eilen , um sich von seinen Kameraden der See¬
fahrt zu verabschieden . Anschließend nahm Pg.
Geerken  als Vertreter der NSTAP ., Aus-
landsorganisation Amt Seefahrt , das Wort . Er
erklärte die neuen Wege , die heute Betriebsfllhrer
und Gefolgschaft zu gehen hätten . Der Betriebs¬
sichrer nehme in der Betriebsgemeinschaft eine
verantwortliche Stellung ein , die ihm Lurch das
Vertrauen unseres Führers Adolf Hitler zuge¬
wiesen sei. Seine Aufgabe sei es , nunmehr für
seine Gefolgschaft zu sorgen und die Menschen¬
führung im nationalsozialistischen Sinne durch¬
zuführen . Sei es der Fall , so könne sich die Ge¬
folgschaft geborgen fühlen und werbe auch ihrer¬
seits dem Führer des Betriebes die Treue halten.

In dieser Abschiedsstunde dürfen sich die Ge¬
danken aber nicht nur mit den Seemännern allein
beschäftigen , sondern auch mit den Angehörigen,
mit den Frauen und Kindern , die nun für lange
Zeit allein bleiben.

Der Redner betonte dann , daß eine neue
Organisation der Seemannssrauen
im Werden ist, die sich besonders der zurück¬
gebliebenen Seemannsfamilien annimmt . Der Zu¬
sammenschluß aller Seemannsfamilien in der
Krauenschaft „Seefahrt"  wird es ermöglichen,
über alle Schwierigkeiten leichter hinwegzu¬
kommen . Der Seemann soll der Sorge um Las
Wohlergehen seiner Lieben enthoben sein , und
auch die Zurückgebliebenen sollen Las Gefühl
hüben , daß sie nicht verlassen sind . Abschließend
nahm Pg . v . Paczinski  kurz das Wort und
schloß nach der Führerehrung die Veranstaltung
mit dem Horst -Wessel -Lied.

I"llsr rprlclit 6sr l- sssr:

Kamps dem Verderb
Diese drei Worte können nicht oft genug den Volks¬

genossen eingeprägt werden , damit sie bei jeder Arbeit
im Haus , Hos und Garten auch jedes Mal überlegen,
ob das , was sie im Begriff sind wegzuwerfen , nicht doch
noch irgendeinen Wert hat.

So wird jeden Sommer eine Unmenge frischen,
grünen Grases weggeworfen , welches als Viehfutter
Verwendung finden könnte . Wie viele Rasen¬
flächen  in den Vor - und Hintergärten der Häuser
unserer Stadt — in den Vorstädten Pagentorn,
Schwachhausen , Horn z. B . — werden mindestens ein¬
mal wöchentlich abgemäht . Das frische Gras wandert
meist in den Mülleimer oder verkommt aus andere
Weise . Wäre es hier nicht angebracht , die Rasen¬
flächen st ratzen - oder gebietsweise zusam¬
menzufassen  und einem Sammler oder Vieh-
tz alter  zuzuteilen , der nach Abrede mit den Haus¬
besitzern entweder das gemähte Gras abholt oder,
damit er es frisch erhält , selbst abmäht . Eine solche
Organisation dürste leicht zu treffen sein!
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Freitag , den 4 . Dezember 1936 _

Die neuen Realsteuern
Staatssekretär Reinhardt erläutert den Inhalt - Die Vorbedingung der Reichsreform

Berlin, 3. Dezember.
Vor Pressevertretern sprach am Donnerstag

der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium,
Reinhardt. Nach Darlegungen über die Ver¬
schiedenheit der Steuern und Besteuerungs¬
grundlagen fuhr der Redner fort: Es gab über¬
all im Reichsgebieteine Grundsteuer und eine
Gewerbesteuer, es gab aber keine einheitliche
reichsgesetzlicheGrundlage. Aus der Verschie¬
denheit ergab sich eine Verschiedenheitin der
Art und in der Höhe der Belastung. Zu dieser
Verschiedenheitkam die Verschiedenheitin der
Höhe der gemeindlichenZuschläge.

Vereinheitlichung der Realsteuern
und Vereinfachung des Steuerwesens

Durch die Realsteuerreformvom 1. Dezember
1936 sind die je 16 Landesgesetzeabgelöst wor¬
den durch ein Reichsgesetz. Die 16 Grund¬
steuergesetze, die im Deutschen Reich vorhan¬
den gewesen sind, werden abgelöst durch ein
Grundsteuergesetz und die 16 Gewerbesteuer¬
gesetze durch ein Gewerbesteuergesetz. An die
Stelle von 32 Realsteuergesetzen treten zwei
Realsteuergesetze. Diese Vereinheitlichung ist
zugleich eine sehr bedeutende Vereinfachung
des deutschen Steuerwesens. Eine weitere sehr
bedeutende Vereinfachung ist folgende: Bisher
wurde in den meisten Ländern jede der beiden
Realsteuern erhoben durch das Land und in
Form von Zuschlägendurch die Gemeinden, in
einigen Ländern außerdem in Form von Zu¬
schlägen durch die Gemeindeverbände. Den
Reichsgesetzen vom 1. Dezember 1936 gemäß
sind zur Erhebung der Grundsteuer und der
Gewerbesteuer im gesamten Reichsgebiet —
so wie bei der Gewerbesteuer bisher bereits
in Preußen — nur noch die Gemeindenberech¬
tigt. An die Stelle von bisher zwei oder drei
oder vier Steuerberechtigten tritt e i n Steuer-
berechtigter. Es ist nach Inkrafttreten der Real¬
steuerreformgesetze nicht mehr zweimal oder
dreimal oder viermal Grundsteuer und Ge¬
werbesteuer zu entrichten, sondern in jedem
Fall nur noch einmal, und zwar an die Ge¬
meinde. Irgendwelche Zuschläge  dazu wer¬
den nicht mehr erhoben.
Neugestaltung der Lastenverteilung, der Auf¬

gabenverteilung und des Finanzausgleichs
Die Erklärung der Grundsteuer und der Ge¬

werbesteuer zu reinen Gemeindesteuernbedeu¬
tet eine Abdrängung der Länder und der Ge¬
meindeverbändevon den Realsteuern und dem¬
gemäß eine Verlagerung der unmit¬
telbaren Steuerque11en zugunsten
der Gemeinden.  Das Ergebnis besteht
darin, daß in den Haushaltender Gemeinden die
Realsteuereinnahmen und die Posten steigen,
die in den Haushalten der Länder und der Ge¬
meindeverbände an Realsteuereinnahmen ver¬
schwinden, und daß demgemäßdie Gesamtein¬
nahmen der Gemeinden steigen und die Ge¬
samteinnahmen der Länder, und in einigen
Ländern auch der Gemeindeverbände, sinken.
Diese Umlagerung von Einnahmequellen aus
dem Verfügungsbereieh der Länder und der
Gemeindeverbände in den Verfügungsbereich
der Gemeindenbedingt eine entsprechendeNeu¬
gestaltung der Lastenverteilung und Aufgaben¬
verteilung zwischen Ländern, Gemeindeverbän¬
den und Gemeinden. Es müssenLasten und Auf¬
gaben von den Ländern auf die Gemeinden
übertragen werden. Die Maßnahmen, die durch
die einzelnen Länder zu treffen sein werden,
werden verschieden sein. Bei der Wahl der
Maßnahmenmuß jedoch Richtlinie ein einheit¬
liches Ziel sein.

Der Reichsminister der Finanzen und der
Reichsminister des Innern werden Grundsätze
aufstellen, nach denen die Neugestaltung vor¬
zunehmensein wird. Diese Grundsätze werden
darauf abgestellt sein, den Gemeindeneinheit¬
lich für das ganze Reich die Aufgaben zuzu¬
teilen, die sie nach ihrem neuen erhöhten
Steueraufkommentragen können, und die auch
ihrer Art gemäß in den Aufgabenbereichder
Gemeindengehören.

Außerdemist eine Neugestaltung des Finanz¬
ausgleichs zwischen Ländern, Gemeinden und
Gemeindeverbändenerforderlich, und zwar in
der Weise, daß die Anteile der Gemeindenan
den Reichssteuerüberweisungen neugeregelt
werden. Die Neugestaltung muß bis zum
1. April 1938 durchgeführt sein.
Realsteuerreform Voraussetzung für weitere

Neugestaltung des Reiches
Die Länder und Gemeindeverbändewerden

nach Inkrafttreten der Gesetze vom 1. Dezem¬
ber 1936 über eigene Realsteuerquellen nicht
mehr verfügen. Das Ziel für die Zukunft ist,
daß es nur noch Reichssteuern und Gemeinde¬
steuern gibt. Die Einnahmen der Länder wer¬
den im wesentlichen nur noch in Anteilen an
den Reichssteuern und demgemäß in Reichs¬
überweisungen bestehen, die Gemeinde verbände
können ihren Finanzbedarf auch durch Um¬
lagen auf die ihnen zugehörigen Gemeinden
(und Gemeindeverbände) decken.

Die Haupteinnahmequellen der Gemeinden
werden die Grundsteuer und die Gewerbesteuer
sein. Bei diesen beiden Steuern (den Real¬

steuern) steht der Gegenstandder Besteuerung
der Gemeindeverwaltung und der Gemeinde¬
wirtschaft besonders nahe. Die natürlichen
Träger  der Lasten, die durch die Gemeinde¬
verwaltung entstehen, sind neben den Bürgern,
von denen eine Bürgersteuer erhoben wird, der
im Gemeindegebiet vorhandene Grund und
Boden und die im GemeindegebietvorhandenenGewerbebetriebe.

Die Gemeindenerhalten durch die Erklärungder Grundsteuer und der Gewerbesteuer zu
ausschließlichen Gemeindesteuern die wirt¬
schaftliche Grundlage, deren sie in Erfüllung
der ihnen gestellten und noch zu stellenden be¬
deutungsvollen Aufgaben bedürfen. Die
Grundsteuer  als krisenfeste, gleichmäßig
fließende Quelle macht sie fähig, die gleich¬
bleibendenLasten zu tragen. Die Gewerbe¬
steuer  gibt ihnen die Mittel, die besonderen
Aufwendungen zu leisten, die Industrie, Ge¬
werbe und Handwerk in ihren Lebenserforder¬
nissen bedingen.

Sobald die Vereinheitlichungen und Verein¬
fachungen und Neugestaltungen, die durch die
Steuerreformgesetzevom 1. Dezember1936 vor¬
geschrieben sind, durcligcführt sein werden,
wir die Voraussetzung für die abschließende
Neugestaltung und Vereinfachung des Reiches
gegebensein.

Verwaltungsverfahren und Abgrenzung
der Verwaltungszuständigkeiten

Das Verfahren bis einschließlich der Fest¬
setzung der Steuermeßbeträge obliegt den
Finanzämtern.  Diese sind Behörden des
Reiches. Sie teilen die festgesetzten Steuermeß¬
beträge der steuerberechtigten Gemeinde mit.
Gegen die Festsetzung des Finanzamtes steht
der Rechtsmittelwegan die Finanzgerichte und
an den Reichsfinanzhofoffen.

Nach Mitteilung der Steuermeßbeträgean die
steuerberechtigte Gemeinde ist alles weitere
im wesentlichen Sache der Gemeinde. Die
Steuer wird nach einem Hundertsatz des Steuer¬
meßbetrages bemessen. Dieser Hundertsatz
heißt Hebesatz.  Ein solcher Hebesatz ist
nicht in den Gesetzen vom 1. Dezember 1936
vorgeschrieben, sondern die Höhe des Hebe¬
satzes für die Grundsteuer und für die Ge¬
werbesteuer ist durch die einzelne Gemeinde
zu bestimmen. Er kann für die Grundsteuer
und für die Gewerbesteuer verschieden hoch
sein. Paragraph 6 des Einführungsgesetzes ge¬
mäß wird jedoch der Reichsministerdes Innern
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Finanzen Bestimmungen darüber treffen, in
welchem Verhältnis die Hebesätze für die
Grundsteuer, die Gewerbesteuer und die Bür¬
gersteuer zueinander stehen müssen, und inwie¬
weit die Hebesätze für diese Steuern der Ge¬
nehmigung der Gemeindeaufsichtsbehördenbe¬dürfen.

Sobald die Gemeinde den Hebesatzbeschlossen
und die Steuermeßbeträgedurch das Finanzamt
mitgeteilt erhalten hat, setzt sie die Steuer
fest. Die Einkassierung dieser Steuer und die
Bearbeitung von Anträgen auf Erlaß, Stundung
und Niederschlagung ist Sache der Gemeinde.
Diese Teilung der bei den Realsteuern anfal¬
lenden Aufgabengebiete zwischen Finanzäm¬
tern einerseits und Gemeinden andererseits in
der bezeichnetenWeise muß bis 1. April 1940 in
dem gesamten Reichsgebiet einheitlich durch¬
geführt sein.
Höhe der Grundsteuer und der Gewerbesteuer

Belastungsverschiebungen
Die einzelne Gemeinde darf die

Realsteuer - Reform nicht zum An¬
laß nehmen , eine Erhöhung ihrer
Realsteuerndurchzuführen.  Die neue
Gewerbesteuer wird mit .Wirkung ab 1. April
1937, die neue Grundsteuer mit Wirkung ab
1. April 1938 erhoben. Den Gemeindenist durch
Paragraph 7 des Einführungsgesetzes hinsicht¬
lich der Gewerbesteuer für die Rechnungsjahre
1937 und 1938 und durch Paragraph 8 hinsicht¬
lich der Grundsteuer für das Rechnungsjahr
1938 vorgeschrieben, die Hebesätze so zu be¬
messen, daß sich kein höheres Aufkommener¬
gibt, als sich bei Aufrechterhaltung des bis¬
herigen Rechtes und der bisherigen Hebesätze
ergeben würde.

Sollte sich im Laufe des Rechnungsjahreser¬
geben, daß das Aufkommenhöher oder niedri¬
ger ausfällt als bei der Festsetzung des Hebe¬
satzes angenommen, so kann der Hebesatz für
die einzelne Steuer im Laufe des Rechnungs¬
jahres einmal geändert werden. Die Vereinheit¬
lichung des Realsteuerrechtes führt zu Be¬
lastungsverschiebungeninnerhalb der einzelnen
Gemeinde. Diese Belastungsverschiebungen
stellen weder eine allgemeine Steuererhöhung
noch eine allgemeine Steuersenkung, sondern
nichts anderes als im einzelnen Fall die Ver¬
wirklichung des Grundsatzes der Gleichmäßig¬
keit der Besteuerung dar, die Anpassung an
die veränderten Werte, an die veränderten Er¬
tragsverhältnisse und an die für das gesamte
Reichsgebiet vorgeschriebene Einheitlichkeit in
den Besteuerungsgrundlagen.

Die Hebesätze, die nach neuem Recht fest¬
gesetzt werden, lassen einen Vergleich mit den
flebesätzen, die nach altem Recht festgesetzt
waren, nicht zu, weil die Bemessungder Hebe¬
sätze auf einer durchaus anderen Grundlage
geschieht als nach altem Recht.

Es wird sich bei der Grundsteuer  inner¬
halb der einzelnen GemeindefolgendesBild er¬
geben: Ein Teil der Steuerschuldnerwird nicht
wesentlich mehr oder weniger zu entrichten
haben als bisher. Ein Teil dagegen wird wesent¬
lich mehr, ein anderer Teil wesentlich weniger
zu entrichten haben. In den Fällen wesentlicher
Veränderung der Belastung nach oben oder
nach unten handelt es sich um die Verwirk¬
lichung des Grundsatzes der Gleichmäßigkeit
der Besteuerung. Die Grundsteuer ist bisher
auf Grundlagen, die bereits längst veraltet sind,
erhoben worden, zum größten Teil nach Vor¬
kriegswerten. Obwohl sich die Wert- und Er¬
tragsverhältnisse in den letzten Jahren oder
Jahrzehnten erheblich gebessert oder ver¬
schlechtert hatten, ließen die landesrechtlichen
Vorschriften eine Anpassung der Grundsteuer
an die eingetretene Entwicklung nicht zu. Die
erheblichen Beträge, die infolgedessen für den
einen Besitz bisher zu wenig entrichtet worden
sind, müssen für den andern Grundbesitz mehr
aufgebracht werden. Das war eine Bevorteilung
der leistungsstärker gewordenen Steuerpflich¬
tigen auf Kosten der leistungsschwacher ge¬
wordenen. Diese Ungleichmäßigkeit der Be¬
steuerung wird durch das neue Grundsteuer¬
gesetz beseitigt, und zwar dadurch, daß eine
einheitliche Besteuerungsgrundlage für das ge¬
samte Reichsgebietder nach dem Reichsbewer¬
tungsgesetz zuletzt festgestellte E i n h e i t s -
wert  ist . Diese Verzwickung der Grundsteuer
mit der Einheitsbewertung ist das Kern¬
stück  der Vereinheitlichung des Grundsteuer-
rechtes; sie ist die Voraussetzung für die Ver¬
wirklichung des Grundsatzes der Gleichmäßig¬
keit der Besteuerung.

Im Zuge der Vereinheitlichung des Real¬
steuerrechts und der Verwirklichung des Grund¬
satzes der Gleichmäßigkeit der Besteuerung
haben auch die Befreiungsvorschriften verein¬
heitlicht und dabei den Grundsatz der Gleich¬
mäßigkeit der Besteuerung angepaßt werdenmüssen.

Die Erfahrung lehrt, daß für die Ge¬
werbesteuer  eine einzige Besteuerungs¬
grundlage nicht ausreicht. Würde die Gewerbe¬
steuer nur auf den Gewerbeertrag abgestellt, so
würde die Steuer so konjunktur- und krisen¬
empfindlichwerden, daß in die Gemeindefinan¬
zen eine gewisse Ungleichmäßigkeit und Un¬
sicherheit hineingetragen würde. Auch das Ge-
werbekqpitalkann nicht allein als Besteuerungs¬
grundlage genügen, weil — ohne gleichzeitige
Heranziehung des Gewerbeertrags — die Ge¬
werbetreibenden, die kein oder ein nur kleines
Gewerbekapital haben, keine oder eine nur un¬
verhältnismäßig niedrige Gewerbesteuer zu
zahlen haben würden. Auch eine Abstellung
der Gewerbesteuer allein auf die Lohnsumme
kommt nicht in Betracht, weil dann die lohn¬
intensiven Betriebe einseitig betroffen würden.
Die Steuerreform sieht mehrere Besteuerungs¬
grundlagen vor. Dadurch tritt für den Steuer¬
pflichtigen bis zu einem gewissen Grade ein
innerer Ausgleich ein. Für die Gemeinde als
Steuergläubiger wirkt die Anwendung ver¬
schiedener Besteuerungsgrundlagen ebenfalls
ausgleichend. Sie bietet einen gewissen Schutz
gegen Konjunkturschwankungen. Es sind als

Besteuerungsgrundlagen nebeneinander Ge-
■-werbeertrag, -Gewerbekapital und Lohn-

summe
vorgesehen. Es wird unter Verwendung von
Meßzahlenje ein Steuermeßbetrag für den Ge¬
werbeertrag und für das Gewerbekapital er¬
mittelt. Aus diesen beiden Steuermeßbeträgen
wird durch Zusammenrechnung ein einheit¬
licher Meßbetrag gebildet. Auf diesen einheit¬
lichen Meßbetrag wird der durch die Gemeinde
zu beschließendeHebesatz angewendet.

Die Festsetzung des einheitlichen Steuermeß¬
betrages ist Sache des Finanzamts, die Fest¬
setzung des Hebesatzes und alles daran sich
Anschließendeist Sache der Gemeinde. Neben
Gewerbeertrag und Gewerbekapital kann die
Lohnsummeals Besteuerungsgrundlage gewählt
werden. Eine Verkoppelung der Lohnsumme
mit dem Gewerbeertrag und dem Gewerbe¬
kapital ist nicht vorgesehen. Die Lohnsum¬mensteuer soll aber im Hinblick auf ihre
arbeitsmarktpolitische Bedeutung nur mit Zu¬
stimmung der obersten Gemeindeaufsichtsbe¬
hörde erhoben werden können. § 6 des Ein¬
führungsgesetzes gemäß

wird der Reichsministerdes Innern im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister der
Finanzen Bestimmungen darüber erlassen,
in welchem Verhältnis die Hebesätze für
die Grundsteuer, die Gewerbesteuerund die
Bürgersteuer zueinander stehen müssen

und inwieweit die Hebesätze für diese Steuern
der Genehmigungder Gemeindeaufsichtsbehörde
bedürfen.

Besteuerungsgrundlagen und Steuerbeträge
Besteuerungsgrundlage ist bei der Grund¬

steuer.  der Einheitswert (§ 10 des Grund¬

steuergesetzes). Die allgemeineSteuermeß - j
zahl beträgt 10 v. Tausend (§ 12 Abs. 1
GrStG.). Der Reichsministerder Finanzen kann
im Einvernehmen mit den beteiligten Reichs¬
ministern für eine einzelne Gruppe von Steuer¬
gegenständen niedrigere Meßzahlenbestimmen
(§ 12 Abs. 2 GrSt.G.). Bei der Festsetzung
niedrigerer  Meßzahlen ist insbesonderean
die kleinen Landwirte und an den
Neuhausbesitz  gedacht.

Aus der Anwendung der Steuermeßzahl auf
die Besteuerungsgrundlage (auf den Einheits¬
wert) ergibt sich der Steuermeßbetrag (§ 11
GrStG.) Auf diesen Steuermeßbetrag, den das
Finanzamt festsetzt und der Gemeindemitteilt,
ist der durch die Gemeinde zu beschließende
Hebesatz anzuwenden. Das Ergebnis davon ist
der Jahresbetrag der Grundsteuer.

Besteuerungsgrundlage sind bei der G e -
werbesteuer  in jedem Fall der Gewerbe¬
ertrag und das Gewerbekapital. Die Steuermeß¬
zahl für den Gewerbeertrag ist bei natürlichen
Personen und bei Personengemeinschaftenge¬
stattet bis zu 5°/o mit der Maßgabe, daß d i eersten 1200 Reichsmark des Ge¬
werbeertrages freibleiben.  Sie be¬
trägt bei andern Unternehmen, z. B. bei Kapi¬
talgesellschaften, einheitlich 5°/o (§ 11 Abs. 2
des Gewerbesteuergesetzes).

Die Steuermeßzahl für Gewerbekapital be¬
trägt einheitlich 2 v. Tausend (§ 13 GewStG.).
Für die Gewerbebetriebe, deren Gewerbekapital
weniger als 3000 Reichsmarkbeträgt, wird ein
Steuermeßbetrag nach dem Gewerbekapital
nicht festgesetzt (§ 13 Abs. 3 GewStG.). Aus
der Anwendung der Steuermeßzahl 2 v.
Tausend  auf das Grundkapital ergibt sich
der Steuermeßbetrag für die Besteuerung nach
dem Gewerbekapital (§ 13 Abs. 1 GewStG.).

Wird als Besteuerungsgrundlage auch die
Lohnsumme herangezogen, so beträgt die Steuer¬
meßzahl 2 v. Tausend (§ 25  Abs. 2 GewStG.) .
Diese Meßzahl, auf die Lohnsummeangewendet,
ergibt den Steuermeßbetrag (§ 25 Abs. 1 Gew¬
StG.). Auf Grund dieses Steuermeßbetrages
muß der Unternehmer die Steuer nach der
Lohnsummeselbst errechnen. Bei der Lohnsum¬
mensteuer ist Besteuerungsgrundlagedie Lohn¬
summe, die in jedem Monat an die Arbeitneh¬
mer der in der Gemeinde gelegenen Betriebs¬
stätte gezahlt worden ist (§ 23 Abs. 1 GewStG.).
Uebersteigt die Lohnsumme des Gewerbe¬
betriebes im Rechnungsjahrnicht 24 000 Reichs¬
mark, so werden von ihr 7200 Reichsmarkabge¬
zogen (§ 2 Abs. 2 GewStG.). Diese letztere

„Nordsee“
Deutsche Hochseefischerei Bremen-CuxhavenA-G

Die in Bremen abgehaltene GV. der „Nord¬
see“ Deutsche Hochseefischerei Bremen-Cux¬
haven A-G, in der 17 Aktionäre 16,67 Mill. RM
Grundkapital vertraten, genehmigte einstimmig
den Abschlußfür das Geschäftsjahr 1935/36 mit
5°/o Dividende. Die turnusgemäß aus dem AR.
ausseheidenden Mitglieder Dr. Ernst Lincke-
Hamburg und Paul Julius v. Schwabach-Berlin
wurden wiedergewählt. — Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der AR.-Vorsitzende,
Senator Konsul F 1oh r - Bremen, 'des verstor¬
benen Mitglieds des AR. Ernst Kritzler in
ehrenden AVorten und teilte dann mit, daß sich
in der letzten Zeit weitere Kreise des deut¬
schen Volkes mehr und mehr dem Frischfisch¬
konsum zugewandt haben. Die Ausweitung
des Frischf ischkonsums  sei durch die
Errichtung von Fischspezialgeschäften der
„Nordsee“ tatkräftig gefördert worden. Im Rah¬
men des Vierjahresplanes müsse die deutsche
Hochseefischerei durch vermehrte Fänge und
weitere Vergrößerung des Absatzes ihren Teil
an dem Ziel, die Ernährung des deutschen Vol¬
kes sicherzustellen, beitragen. Nachdem schon
im laufenden Jahr mehrere Schiffseinheitenneu
in Dienst gestellt werden konnten, habe der AR.
der „Nordsee“ beschlossen, die Flotte weiter
zu vergrößern. Neun neue leistungsfähige
Fischdampferseien in Auftrag gegeben worden.
Der Beschlußder vorjährigen GV., auf die Aus¬
schüttung einer Dividende zu verzichten, habe
mit dazu beigetragen, daß die „Nordsee“ ihr

Neubauprogrammaus eigener Kraft
finanzieren könne. Erste Voraussetzung für den
Massenabsatzvon Konsumfischenseien gute und
leistungsfähige Fachgeschäfte.  Die „Nord¬
see“ wird daher möglichst viele vorbildliche
Fischgeschäfte neu einrichten. An eine Konkur¬
renz mit dem Einzelhandel sei hierbei nicht ge¬
dacht. Im Gegenteil, die Einzelhandelsgeschäfte
könnten von der Werbung der „Nordsee“ für
einen vermehrten Seefischverzehr nur Nutzen
ziehen. In allen Städten Deutschlands würden
weiter Fischkochkurse  veranstaltet , da¬
mit die deutsche Hausfrau die richtige Zuberei¬
tung des Fisches lerne. Während in England
der Fischverbrauch pro Kopf der Bevölkerung
50 Pfund betrage, käme man in Deutschland
nur auf etwa 20 Pfund. Es sei also klar, daß in
Deutschland eine wesentliche Steigerung des
Fischkonsums möglich sei. Die Arbeit der
„Nordsee“ würde in Zukunft vornehmlich nach
volkswirtschaftlichen  Gesichtspunk¬
ten geleitet, wobei natürlich die Wirtschaftlich¬
keit gewahrt bleiben müsse.

Maßnahmedient der Schonung der klej,
nen Betriebe.
Steuerbefreiungdes Neuhausbesitzes, inbesondere

der Arbeiterwohnstätten
Die Paragraphen 28 und 29 des Grundstenej.

gesetzes regeln die Besteuerung des Neuhans
besitzes. Der sogenannte „mittlere Neuhaus,
besitz“ ist nach reichsrechtlicher Regelungh
vollem Umfange von der Grundsteuer bis zum
31. März 1939 befreit. Dabei soll es verbleiben
(§ 28 Abs. 1).

Für den sogenannten „neuesten Neuhausbe.
sitz“ ist die Befreiung von der Landesgrnnd-
Steuer und der halben Gemeindegrundsteuer
vorgeschrieben, und zwar für Kleinwohnungen
bis zum 31. März 1939, für Eigenheime bis zum
31. März 1944. Auch diese Befreiuungenwerden
nach dem Gesetz (§ 28 Abs. 2) aufrechterhalten.
Die Regelung ist, um Belastungsverschiebun-
gen für diese Gruppe von Grundstücken zu ver¬
meiden, so vorgesehen, daß die Grundsteuerin
ihrem bisherigen Betrag erstarrt.

Nach der bestehenden Regelung würden nocH
diejenigen Eigenheime Steuerbefreiung ge.
nießen, die bis zum 31. März (bzw. 31. Mai)
1939 bezugsfertig werden. Nach der Regelung
des Gesetzes (§ 28 Abs. 2 Ziffer 1) wird dies«
Frist auf den 30. September 1937  ge-
kürzt. Paragraph 29 des Grundsteuergesetzes
gemäß wird die Grundsteuer für Arbeiterwohn¬
stätten auf die Dauer von 20 Jahren durch das
Reich übernommen. Diese Regelung gilt für
die Arbeiterwohnstätten, die in der Zeit vom
1. April 1937 bis 31. März 1940 bezugsfertig
werden.
Ausnahme der freien Berufe aus der Gewerbe¬

steuer
Gewerbesteuerpflichtig ist jeder stehendeGe¬

werbebetrieb, soweit er im Inland betrieben wird.
Darunter ist jedes gewerblicheUnternehmenim
Sinne des Einkommensteuergesetzes zu ver¬
stehen. Für Personengesellschaften, Kapital¬
gesellschaften, die sonstigen juristischen Per¬
sonen des privaten Rechtes und die nicht¬
rechtsfähigen Vereine ist eine besondere Rege¬
lung in der Weise getroffen, daß diese Unter¬
nehmen stets in vollem Umfang gewerbesteuer¬
pflichtig sind.

Bisher waren in Preußen und in den meisten
andern Ländern auch die freien Berufe ge¬
werbesteuerpflichtig. Im neuen Gewerbesteuer-
gesetz, das einheitliches Recht für das gesamt«
Reichsgebiet schafft, ist eine Realbesteuerung
der freien Berufe nicht vorgesehen.

Neue Levanteschiffe
Die beiden deutschen Levante-Linien, d. h’,

auch die Atlas Levante-Linie in Bremen, beab¬
sichtigen, wie wir erfahren, insgesamt zwei
Motorfrachtschiffevon je 7000 t Tragfähigkeit
in Auftrag zu geben. Die Geschwindigkeitder
neuen Schiffe soll etwa 14 Knoten betragen.
Die geplanten Neubauten sollen erfolgenauf
Grund der dringend notwendigenVergrößerung
der in der Levantefahrt tätigen deutschen
Tonnage.

Umwandlungder Aktienziegeleien-Frisia, Nor¬
denham-Atens in eine Kommanditgesellschaft.
Die Errichtung einer Kommanditgesellschaftso¬
wie Uebertragung des Vermögens unter Aus¬
schluß der Liquidation auf diese im Wege der,
Umwandlung wird bei den Aktienziegeleien-
Frisia, Nordenham-Atens, beantragt. Ao. GV. am
19. Dezember in Bremen.

Wirtschaftsverhandlungen mit Lettland. .Wie
amtlich gemeldetwird, begibt sich in der näch¬
sten Zeit eine lettländische Abordnung nach
Deutschland, um in Berlin mit den zuständigen
deutschen Stellen Wirtschaftsverhandlungen zu
führen. Bekanntlichläuft das zwischen Deutsch¬
land und Lettland Ende vorigen Jahres abge¬
schlosseneWirtschaftsabkommenam 10. Januar
1937 ab, so daß neue Verhandlungennotwendig
sind.

Schwedens Erzverschiffungen im November.
Die Eisenerzverschiffungen der Graengesberg-
Gesellschaftbeliefen sich im Novemberauf ins¬
gesamt 806 000 t gegen 902 000 t im Vormonat
und nur 472 000 t im November 1935. .Während
der ersten elf Monate dieses Jahres erreichten
die Verschiffungen insgesamt eine Höhe von
8,76 Mill. t gegen 5,6 Mill. t für den entspre¬
chenden Zeitraum des Vorjahres.

Spanische Banknoten müssen bei den spani¬
schen Konsulaten abgestempelt werden. Ent¬
gegen einer früheren Verlautbarung wird nun¬
mehr von zuständiger Stelle endgültig darauf
hingewiesen, daß die in Deutschland laufenden
spanischen Banknoten bis zum 9. Dezember bei
den spanischen Konsulaten im DeutschenReich
(nicht, wie fälschlich bekanntgegeben, bei der
Reichsbank oder einer anderen Devisenbank)
zur Abstempelung abgegeben werden müssen.
Nach einem Erlaß der spanischen National¬
regierung, die sich auf alle im Auslande be¬
findlichen spanischen Banknoten bezieht, muß
diese Abstempelung zur Vermeidung .von Ver¬
lusten bis zum 9. Dezember .vorgenommen'werden.

Spinnstoffe
Bremen , 3.  Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.60 (14.56).
Bremen Dez. Jan . 37 März Mal Juli Olrt.
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

13.101-
13 07/93
13.08/92

1209/87

13 .08/04
13 .04/97
13 .01/95
12 .92/90
12 .96/91

13 .17/12
13 .14/07
13 .09/07
13 .06/00
13 .07/04

13.14/13
13 .10/08
13 .08/06
13 .04/02
13 .08/03

13 .12/10
13 .07/05
13 .04/02
12.97/94
13 .00/98

12 .64/61
12 .65/61
12 .62/60
12 .56/53
12 .62/61

Abrechnung 12 .99 13 .00 13 .07 E 13 .08 .13 .01 12 .61
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.09, 13.08.
Nach, 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.00, März 13.07,

Mai 18.08, Juli 13.01.
Nachmittags bezahlt : Januar 12.91, März 13.04, Juli

12.97, 12.08. Oktober 12.62.
Bremen , 3. Dezember . Der Markt eröffnete heute

infolge vereinzelt etwas mehr Abgabeneigung ruhig¬
stetig unverändert bis 7 Punkte niedriger . Im Laufe
des Vormittags wurde die Geschäftstätigkeit zum
Teil recht lebhaft , jedoch gaben die meisten Posi¬
tionen langsam einige Punkte nach . •Der Markt
schloß um 12.30 Uhr kaum stetig unverändert bis
3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete mit umfangreichem
Angebot leicht abgeschwächt 4 bis 8 Punkte niedriger.
Im weiteren Verlaufe wurde die Nachfrage zum
großen Teil wieder angeregter . Die Kurse zogen
daher ungleichmäßig an . Der Markt schloß stetig
1 bis 8 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.

Hamburg . 3. Dezember.
Lo.toprelse per Ib Tendenz: stetig

Ostindische: Superfine mvd, Selnde white rougish
Bremer Kl. 1 . 4.90

Fine OomraStandard 1 BremerKlausel2 . . . . 5.90
Newvork 1 Dez. Jan . 37 März Mai Juli Oktb.

Vorig. SchluB1
Heutig. SchluBi

12.25/-
12.25/26

12 .06/-
12 .08/-

12 .03/—
12 .04/-

11.93/-
11 .90/-

11.78/-
11 .76/-

11 .33/—
11.34/-neuuy » acniuoii £ .c3/£9 ic .UO/— — ii .au/ ii .ou/

Loko : 12 .64 *12 .63)
New Orleans . . . .  heutige Not. 12 -55 vorige Not. 12 -40

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 21000I 25000
Unsicher

Newyork , 3. Dezember . Bei geringer Umsatztätig¬
keit setzte sich am Baumwollmarkt eine Abwärts¬
bewegung durch , da die Liverpocler Kabelmeldungon
verstimmten , und die politische Entwicklung in Eng¬
land eine gewisse Nervosität hervorriefen . In der
Dezembersieht erfolgten Glattstellungen gegen 24 An¬
dienungen . Auch tiir ausländische Rechnung waren
Sichernngsabgahen zu beobachten . Käufe des Handels
und Deokun**»n angesiobts der festen Haltung der
E&tektenjbdfe» bewirkten im Verlaut teilweise eine

Erholung . Man bekundete im großen und ganzen
aber weiter eine gewisse Zurückhaltung . Zum
Börsenschluß ergaben sich gegenüber dein Vortage
geringe Preisveränderungen nach beiden Seiten.

Wolle
Antwerpen . 3 . 12 . Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
3. 2 . I 3 , 2,

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
3 . 2 . I 3. 2.

Dez.
lan.
Febr.
März
April

41 .75 41 .75
41 .75 41 .75
41 .75 41 .75
42 .00 41 .75
42 .0U 41 .75

31 .87 31 .50
31 .75 31 .25
31.62 31.12
31 .75 31 .50
31 .75 31 .50

Mal 42.00 41.75 131.75 31.75
lunl 42 .00 41 .75 I 31 .75 31 .75
lull 42 .00 42 .00 1 31 .07 31 .75
ums . 90000 Ibs 335000 ibs
Tendenz : ruhig

Bradford , 3. Dezember . Merinowollen lagen 6tetig
auf Basis von 37 d für 64er Kette . Kreuzzuchten
lagen fest , aber verhältnismäßig ruhig . Garne
wiesen gleichfalls feste Haltung auf.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 3. Dezember. Wenn auch die Zufuhren

von Brotgetreide eine gewisse Besserung erfahren
haben , reichen die Mengen nicht annähernd aus , um
den dringendsten Bedarf zu erfüllen . Während Fut-
terhafer vereinzelt zur Verfügung steht , fehlt
Futtergerste gänzlich.

Weizen,  inländischer : Altjnärfcischer , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenhg.-Pomm.-Ostholsteiner,
48/49 kg 174—479. — Buohweizen,  inländischer,
70/71 kg, 500—520. — Futterbohnen,  hart¬
trocken , Ostholst .-Mecklenburger 240—060 franko hier.

Berlin , 3. Dezember. Die Umsätze bleiben noch auf
kleine Bedarfskäufe beschränkt , da der Ausdrusch in
den ersten Tagen des Monats noch keine nennenswerten
Fortschritte gemacht hat . Vereinzelt erfolgen noch
Ablieferungen aus Novemberverpflichtungen . ..Neue
Käufe sind für die Mühlen in Roggen eher möglich
als in Weizen. Im Zusammenhang mit dem flotten
Mehlabsatz bleibt Weizen allgemein gesneht . In
Weizenmehl haben die Mühlen ihre Erzeugung zum
größten Teil schon abgesetzt . Roggenmehl ist da¬
gegen ausreichend erhältlich . Die Beschaffungsmog-
licbkeiten für Futtergetreide haben sich am hiesigen
Platz nicht gebessert . Von Indnstrieware ist Hafer
gelegentlich erhältlich und wird in hochwertigenSorten aufgenommen . Das Braugerstengeschäft bleibt
schleppend , da der Umtausch nur zögernd erfolgt.
Gute Braugersten werden in kleinen Posten gehandelt.
Chikago, 3- 12-
Gerste Ioke100 -140
Weizen
Dezember
Mal
lall

fest
125 «- 3
lZ0äM?l

Mals
Dezember
Mai
full
Hafer
Dezember

stetig
107 62
101-00

97 00
stetig
46 -00

Mal
lull
Roggen
Dezember
Mal
lull

46 00
42 -75

fest
991 —1001$

Newyork , 3. 12- iMais loko
Weiz. Rn. 1. 137 75 Mehl h. Pr.
Welz. Hw. 1, 142 -75 iMehl n. Pr.

6 -25
6 -35

Egl. Fracht 2/6—3/0
Kont. Fr. 121- 14

Viehmärkte
Oldenburg , 3. Dezember. Auftrieb : 998 Ferkel

und 34 Länferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 6—8 RM, 6 bis 6 Wochen 8—10, 8 bis 10 Wochen
10—13; Läuferschweine 13—40. Verlauf : Sehr ruhig.

Hamburg , 3. Dezember . Auftrieb : 1561 Rinder,
darunter 102 Ochsen, 94 Bullen , 1084 Kühe , 281 Fär¬
sen, ferner 1948 Sehafe . Marktverlauf : Rinder ver¬
teilt , Schafe schleppend . Preise : Ochsen: a) 43, b)
39; Bullen : a) 4a, b) 37, c) 32; Kühe : a) 4ä, b) 37, c)
31, d) 23; Färsen : a) 40, b) 38, c) 33: Lämmer und
Hammel : a2) 46—48, b2) 45- 48, o) 37—42, d) 27—37;
Schafe : e) 40- 45 RM.
Chikago , 3 - 12 - Schweine.
Itich. n. Pr. 9-10 I sdtw. n. Pr. 9-80 I Zufuhren 29000
lelch. h. Pr 9 90 I sdiw. h. Pr. 10 25 I Im Westen 102000

Butter
Kopenhagen , 3. Dezember. Die Notierung für Bntter

blieb mit 209 Kronen, für 100 kg wieder unverändert.

Salzheringe
Bremen , 3. Dezember. (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 2. Dezember in Elsfleth (Vegesack):
DL Fink , 6. Reise , 305 Kantjes . — Leer : DL Arnolde,
6. Reise , 496 Kantjes . — Emden : ML Frohen,
6. Reise , 563 Kantjes . ML Groben, 6. Reise , 494
Kantjes . — Insgesamt 4 Schiffe mit 1658 Kantjes.
Sämtliche Schiffe legen auf.

Bremen , 3. Dezember . In den deutschen Fischerei¬
häfen wurden nach den Aufstellungen der DHG. in
der Woche vom 25. November bis 1. Dezember durch
13 Schiffe 5300 Kantjes Heringe angebracht gegen
6556 Kantjes durch 16 Schiffe in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Die Totalanfuhr  betrug im
laufenden Jahr bis zum 1. Dezember insgesamt
683 248 Kantjes gegen 648 406*/« Kantjes bis znm
gleichen Tage im Jahre 1935. Diese wurden in 1009
(968) Reisen mit einer Flottenstärke von 171 (169)
Schiffen angebracht.

Seefische
Am 3. Dezember landeten in Wesermünde sechs

Dampfer insgesamt 267 000 kg frische Seefische , davon
brachten aus der Nordsee zwei Dampfer 36 000 kg,
meist gemischten Fang , von der Bäreninsel vier
Dampfer 231 000 kg. vorwiegend Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch . Ein Hochseesegler stellte 100 kg
Sprotten und Feinfisoh zur Versteigerung . Die
Auktion « preise  zeigten gegen den Vortag fiir fast
alle Sorten Rückgänge Goldbarsch wurde zu den
festgesetzten Höchstpreisen abgesetzt . Preise : Bären¬
insel : Kabeljau I 7—WU.  II 6—81/*, III 51/»—7Vi, Gold¬
barsch 18. Nordsee : Heringe ülVt—161/«, Makrelen. 14
bi* 18. Wittlinge 0- 11, Seelachs 10*/*—14.

Bremen , 3. Dezember . Die Gesamtzahl der in den
deutschen Fischereihäfen Wesermünde/Bremerhaven,
Cuxhaven , Altona/Hamburg gelandeten Frischfische
betrug im Oktober 54 487 9l5'/s (64 034 447 im Septem¬
ber 1936) kg. die bei einem Durchschnittspreis von
9,81 (9,18) Pfennig je ’/i kg einen Gesamterlös von
10 691635(11759 916) RM erbrachten . Diese Anlandun-
gen wurden in 535 (648) Reisen angebracht . Die An-
landunpen in Wesermiinde/Bremerhaven
betrugen 25 279 912Vf(30167 779) kg mit einem Ge¬
samterlös von 5218 422 (5808 965) RM bei einem
Durchschnittspreis von 10,32(9.63) Pfennig für ’/i kg.

Kolonialwaren
Hamburg , 3. Dezember.

Reis : Am Welt - wie auch am Inlandsmarkt haben
sich keine Veränderungen ergeben . — Im Export¬
geschäft blieb es sehr ruhig Preise unverändert.

Gewürze : Pfeffer hatte unveränderte Marktlage.
Für die Nebengewürze bestand laufender Bedarf.
Preise wie zuletzt.

Hülsenfrüchte . Der Hiileenfmchtmarkt verlief ru¬
hig . Untergeboten in Erbsen waren die Verkäufer
nicht abgeneigt , von Abschlüssen war jedoch kaum
etwas zu hören . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne : LevantineT
1936er greifbar 160, prompte Abladung 155, Kerassun-
der 1936er greifbar 161. prompte Abladung 156, Perser
Aprikosen ’/* Kisten 120—145, Perser Pfirsiohe V< Ki¬
sten 86—102, Smyrna Feigen : Extrissima kleine Beu¬
tel 1935er 20—22, 1936er 34, bulgarische Pflaumen
V, Kisten 58—60, jugoslawische Pflaumen 25-kg-Kisten
60/65 82, 70/75 76. 80/75 72, 95/100 67, 100/110 65, 110/120 63,
Paranüsse : Extra medium 66, extra large 72, Smyrna
Snitamas V« Kisten 40—55, Korinthen */* Kisten 40—50.
Alles in RM je 100 kg verzollt ab Lager Hamburg.

Schmalz : Fest . American Steamlard S1V« Dollar-,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
StandiaTdmarken, transito ab Kai 32'/*—32'/: Dollar für
100 kg.
Chikago , 3- 12 Schmalz.
Tendenz; stetig

Dezember 12-571«
Newyork , 3 - 12-Oele und Fette
Schmalz 12 571-.
Talg, lose 7-75
Bw'saatBl —

Januar 12 -70GMärz 12 -97ÜC
Dezember 10 53Januar 10 . 56März 1067Mal 10 -80
Terpentin 44 25

Mal 13 .25GOktober; —.—
39 25
16 -25

Terp. Sav.
Petr. SWO.
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -04
Pens. Roh8m m

Bremen , 3. Dezember . Das Geschäft stand heute fai
vollkommen unter dem Eindruck der Zuteilung d<
neuen Santoskontingents . Im übrigen bewegte sic
das Geschäft in begrenzten Bahnen . Der Santosmarl
ist außerordentlich fest . Die Preisbasis für di
heutige Santoskontingent wurde auf 35*/. rji  fi
Superior alter Ernte festgesetzt . Die Kontingen
wurden sofort eingedeckt . In Kolumbien  hi
sich die Lage nicht verändert , der Markt bleil
weiter sehr fest . Von Abschlüssen aus erster Hai

nllt kleinere Quantitäten bekannt . Das G
«thSM in kolumbisohen Ealfeee aus zweiter Hai

wird täglich kleiner , da es an Material mangelt.
Das Loko- und Inlandsgeschäft war im allgemeinenbefriedigend.

Hamburg , 3. Dez. Durch die Santos -Zuteilungen
erfuhr das an und für sich lebhafte Abzugsgeschält
eine weitere Belebung Auch im Transitverkehr
kamen größere Abschlüsse nach dem Norden in-
Staude. — Es wurden hierbei bessere wie auch ge-
ringere Sorten gehandelt . — Brasilien hat seine Of¬
ferten für beste Qualitäten zurückgezogen , da an-
scheinend wenig hierin verfügbar . Venezuela fehlt
Alles übrige unverändert.

uaui .ua , iu j. ItpUUlgVU 1UIT /* Ä.J5 ilVbtut
„bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12̂30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G,

« B 39 G, Juli 41 B
Dezember 41 B 39 G. 39 G, September 41 B 39

Newyork , 3 . 12.
Tendenz: unrglm.

Santo» 11-12
Dezember 10-19 n
März 1008
Mal 10-11/12

lull 10 .14
September 10-17
Tagesums. 64000
Rio 7 8 87
Dezember 4-08*» m

März 4.15"**
Mal -
lull -
September —

Tagesums . 2000
Newyork , 3. Dezember . Käufe des Handels und für

ausländische Rechnung , sowie Deckungen und um-
fangreiche Käufe außenstehender Kreise angesichts
der gebesserten Kabelmeldungen und festerer Ha**
tung der brasilianischen Devise führten am Kaffee-
markt anfangs zu Preissteigerungen . Umfangreiche
Gewinnmitnahmen und Sieherungsverkänfe bewirkten
später ein Abgleiten der Notierungen . Auf der enna-
ßjfften Preisbasis waren zum Börsenschluß einige
Käufe des Handels zu verzeichnen . Die Preisbewegun»
wair unregelmäßig.

Kakao
Hamburg , 3. Dezember . Rohkakao:  In der

Markt - und Preislage trat gegenüber dem Vortag«
keine Veränderung ein . — Kakaohalbfabr* -
kate:  Absatz - und preismäßig ergaben sich kein«
Veränderungen.
Newyork , 3 - 12 - Kakao stramm
Dezember 10 09 | März 10 91 Mull 10-95
Januar 10 09 | Mai 10 93 ( September 11 00

Zocker
Magdeburg , 3. Dezember . Gemahl . Melis für D®*-

31.46, 31.50, Weißzuoker 3.—, Rohzucker -Melasse 3.—>
Tendenz : Ruhig.
Newyork , 3 - 12 - Rohzuckor it. stet ,
Dezember 2-87"»"'l März 2 82>83' l Juli 2-06/87,
Januar 2 80 01 1Mal 2 84 86' ISeptember2-87/88

*) Geld- und Briefnotierutgen

Schellack und Leim
Bremen , 3. Dezember . Schellack  liegt unver¬

ändert rnhig . — Leim:  Bei festen Preisen J)h®£
die Nachfrage rege . Die Belieferung konnte *® *•
begrenzten Mengen erfolgen . — {SbrJ



M Musik lebt in der lugend
öautaguns der Neichsmusikkammer in der »Union " - Ur. Morgenrotd -Veriin über die Aufgaben der NMK.

Gestern morgen hielt im Rahmen der Gau-
Kulturwoche Weser -Ems zunächst die Fach-
schaft der Musikerzieher  in der Union
eine Arbeitstagung  ab . die von dem Leiter
bet Kre <smusikerschaft Bremen . Bog,  eröffnet
wurde . Er wies in seinen Begrüßungswortsn
darauf hin . daß die Musikerzieher mit ihrer Arbeit
neue Wege  gehen mussten . Mit der gleichen
Entschlossenheit und Rücksichtslosigkeit , mit der die
SA . die Straho frei gemacht habe , müßten auch die
Musikerzieher ihren Zielen zustreben , ohne Rück¬
sicht auf irgendwelche Nebendinge , die über kurz
oder lang doch ins Wasser fallen müßten . Es
gelte , zuerst ganz gehörige Arbeit an sich selbst zu
leisten , um dann heranzugehen an diejenigen
Volksgenossen , die man mit deutscher Musikkultur,
die nicht beeinflußt sei von fremdem Intellekt,
vertraut machen solle.

Hierauf nahm der Landesfachschaftsleiter , Di¬
rektor W . Höhn,  Hannover , das Wort . der u . a.
folgendes ausführte : Wenn gesagt wird , daß wir
Musikerzieher neue Wege gehen müssen, so muß
das richtig verstanden werden . Denn das bedeutet
nun nicht , daß wir unser fachmännisches Können
abwerfen sollen, sondern daß wir uns einordnen,
um der Gesinnung zu folgen , die für jeden Deut¬
schen selbstverständlich sein muß . Man darf nicht
annehmen , das Erziehen irgendwie lernen und
damit alles schaffen zu können . Nach wie vor hat
das fachliche Wissen die Grundlage
für die Arbeit der Musikerzieher  zu
sein bei der Musikerziehung , wie wir sie heute im
Gegensatz zu dem Musikunterricht kennen.

Wenn wir nun zu einzelnen Fragen , die für
uns brennend geworden sind, übergehen wollen , so
muß von vornherein betont werden , daß in
Bremen  schon sehr viel geian worden ist, um
weiterzukommen . Nirgendwo im Landesbereich
dürfte es so viel Schulungen usw . gegeben haben,
wie gerade in Bremen . Wenn man nun neue
Wege beschreiten will , so gehört dazu natürlich
praktische Erfahrung . Es genügt keineswegs , neue
Gedanken , wie etwa den des Gruppenunter¬
richts  oder der Volksmusik  nur aufzu¬
tischen. Es braucht alles seine Zeit , um auszu¬
reifen und in die Tat umgesetzt zu werden.

Im weiteren Verlauf wurde eine Reihe von
Fragen berührt und das bisher Geschehene auf
diesen Gebieten besprochen . So wurden die Er¬
fahrungen mit dem Gruppenunterricht
in den Schulen  ausgetauscht , die in Bremen
als recht gut zu bezeichnen sind, sowie über die
Musikerziehung bei HI . und BDM . gesprochen.

Es wurde an die Erschienenen die Mahnung ge¬
richtet , sich so weit wie möglich den Jugendorgani¬
sationen zur Verfügung zu stellen . Ferner wurde
bekanntgegeben , daß die nächste Bremer
F a chs chaftstagung am 13. Januar  statt¬
findet.

Es schloß sich sodann eine öffentliche M i t --
gliederversa mmlung der Fachschaf-
ten der Neichsmusikkammer (RMK .)
und der Städtischen Musik beauf-
tragten  an , die durch den ehrenamtlichen Lan¬
desleiter des Gaues Weser -Ems , Pg . Burmei  -
ster,  geleitet wurde . Der Gau umfaßt vier
Kreismusikerschasten mit insgesamt acht Orts-
mustkerschaften und 21 Nebenstellen . Zur Reichs¬
musikkammer gehören außer den Berussmusikern
sämtliche Männer -. Frauen - und Gemischten
Chöre , die unter der Leitung des Gausänqerführers
des Deutschen Sängerbundes , Dr . Langemann,
und des Gausängersührers des Reichsverbandes
der Gemischten Chöre , Hermann Fehse,  Bre¬
men , arbeiten . Außerdem sind angeschlossen sämt¬
liche Laienmusikvereine und Konzertveranstalter
sowie die Mustkverleger , die Musikalienhändler
und das Jnstrumentengewerbe . Die Betreuung
des Musiklebens in den . einzelnen Städten im
Gau Weser -Ems wird von 20 städtischen Musik-
beauftragten , die im Einvernehmen mit den Bür¬
germeistern eingesetzt sind, vorgenommen.

Es nahm nach Eröffnung der Tagung zunächst
der Landesleiter Niedersachsen , Pg . W . H. Koch,
das Wort , um in kurzen Ausführungen die Be¬
deutung des musikalischen Schaffens im Dritten
Reich unter der Führung der NMK . darzulegen.
Wer die Reichsparteitage beobachtet , wird un¬
schwer feststellen können , welche große Wichtigkeit
dort der Erledigung kulturpolitischer Fragen bei¬
gemessen werde . Es wird in diesem Zusammen¬
hange sofort verständlich , daß eine der ersten und
wichtigsten Maßnahmen des Dritten Reiches die
Schaffung der ReichsLnliurkaminer gewesen ist.

Die Tagung soll nun dazu dienen , zwischen den
Mitgliedern der Neichsmusikkammer und der Füh¬
rung eine enge Fühlungnahme herbeizuführen.
Denn wir wollen lebendige Arbeit  in der
deutschen Musikkultur leisten und nichts vom grü¬
nen Tisch her tun . Das vergangene Jahr hat uns
nicht untätig gesehen . Es kann sogar behauptet
werden , daß die Arbeit der einzelnen Kreis¬
musikerschasten im Gau sehr aktiv gewesen ist.
Mit Freude kann festgestellt werden , daß die
RMK . einen Zuschuß bewilligt hat , um die grund¬
legenden Arbeiten des Bremer Sinfonie»

M färben des Nordens
Semälveausstellung Im »Augusteum " in ölvenbürg anläßlich der

Saukullurwoche weser - kms
Bei einem flüchtigen Rundgang durch die Aus¬

stellung fällt uns der dunkle , schwere Ton auf,
der die Mehrzahl der Gemälde beherrscht . Es sind
Moorlandschaften und Seestücke, Marsch -, Wiesen-
und Hafenblicke . Eine eigenartige Landschaft , die
kühl und unnahbar ist und erst mit viel Liebe und
Einfühlung gewonnen werden will , für den , der
sie zu verstehen sucht.

Da fällt zuerst die - erbliche Moorlandschaft
von Gerhard Bakenhus  auf . Eine eintönige
unendliche Weite tut sich vor uns auf , man ahnt
den feuchten Nebel , der über dem tückischen Moor
braut und wird von den sturmpeitschenden , dunk¬
len Wolkengebilden erdrückt . Bakenhus gibt uns
auch mit seinem Stilleben einen Einblick in ein
freundlich gehaltenes Gemälde , das buntleuch-
tende Kapern und samtweiche , duftende Pfirsiche
zeigü Ein wuchtiges Bild der aufgepeitschten,
aufgewühlten grünen See finden wir in der
„Meereinsamkeit " mit seinen dunklen Tönungen
und der aufspritzenden Gischt, die sich bei längerem
Anschauen aus den Wogen herauswölbt . Ein
nachidunkler Himmel umspannt mit dräuenden
Wolken das gigantische Schauspiel.

Diel Tierliöbe spielt aus den „Katzen am
Fenster ", die Else Wiegandt  gut eingefangen
hat . Die „Alte Weide " stellt eine saubere Durch¬
arbeitung dar . Die knorrigen Wurzeln sind mit
dem Stamm zu gnomenartigen Gebilden verwach¬
sen . Einige Kohlezeichnungen veranschaulichen
Goethes „Erlkönig " .

Von Alfons M . Frieling  erfreut das Dorf-
Wrlhaus , welches unter einer Gruppe von Väu-
Aen verträumt in der Sonne liegt . Ein entzük-
kender FÄdblumenstrauß , duftig und bunt , zeigt
Mrs die reiche sommerliche Pracht . Leuchtende
Herbstblumen , wie Astern . Dahlien und Geor-
Aron Anden wir bei E . Müller - Scheeßel.
Leber den Werfthausern und dem Dampfer „Bre-

Heute im „Casino" 20.3« Uhr:
Sprechspiel des Reichsarbeitsdienstes

„Die Zeitenwende"

vreak . die Heinz Baden  anschaulich vor Augen
Dhrt , Liegt eine Atmosphäre von lautem Werk-
aehLimner , schwerer Arbeit und Dampf . Müller-
Scheeßol malt einen alten Speicher in Emden im
Minen Nebel . Zwischen den Landschaften finden
«ir ein « wuchtige Gestalt eines Bauern mit wet-
tergebräuntem Gesicht und martialischem Schnurr-
bart . Gemalt wurde dieser nordische Bauer von
G . A . Hans R au.

Ein blondes , dickbezopftes Luischen mit großen,
erstaunten Augen und feuchtem Mündchen bringt
Elisabeth Hausmann  in lebendigstem Stil und
warmem Empfinden heraus . Ein interessantes

Mild finden wir in Richard Flegels  Mädchen-
bildnis des Fräulein E ., die in lässig-vornehmer
Haltung einer angenehmen Plauderei zuzuhören
Meint . Ein Hafenbild führt uns an einen Ozean¬
riesen , der von Treibeis umkracht wird , eine stahl¬
blaue Brücke lenkt den Blick hinüber zu einem
Kriegsschiff in dunstiger Ferne , ein gewaltiges
Flugboot braust durch den Nebel . Flegel führt
uns auch in ein Kohlenbergwerk und zeigt uns
die schwere Arbeit des Kumpels.

Ein sehr feines Stilleben von größter Natürlich¬
keit finden wir bei Kurt Sand siede.  Auf
einem Küchentisch steht eine blau -weiße Emaille-
schüssel. Erdige Kartoffeln liegen bereit zum
Schälen , ein brauner Topf birgt herrlich duftenden
Kaffee , und ein sorgsam gehegter Ableger der
Fetthenne , dieser anspruchslosen Pflanze , zeigt die
Liebe zu Blumen . Selbst das Llaugestreifte Hand¬
tuch fehlt nicht an der Wand.

Eine bekannte Persönlichkeit finden wir in dem
„Männlichen Bildnis " , das von Pros . B . Winter
beschert wird . Mit den bekannten Pinselstrichen,
die hauchzart hingewebt find, zeigt er ein frisches
männliches Antlitz , zu dem der weiße , seidige
Haarwuchs in gutem Kontrast steht . Sein „Haus
auf der Wurt " hat etwas Anheimelndes . Ein
leichter , feiner Ranch liegt , wie immer , auch über
dieser Landschaft . Ebenso ist es mit dem Groß-

älde „Stratenmusik " . Wir finden hier die-
sie rauchige Stimmung : eine Dorfftraße eröff¬

net uns das ganze naturgebundene Leben der ein¬
fachen Menschen . Man muß viel Zeit und Muße
zum Studium dieses Werkes haben.

Von Margarthe Padelt  spricht ein Stilleben
mit Blumentopf sehr an . Willi Meyer  führt
uns zurück in die Zeit des großen Krieges und
malt aus der Erinnerung heraus die traurige
Wüste der zerschossenen Wälder , der anklagenden
Baumstümpfe , des Stacheldrahtes und der Granat¬
löcher , über denen sich ein trauriger , grauer Him¬
mel spannt und eine fahle Mondscheibe in den
diesigen Wolken hängt . Und wieder finden wir
ein ansprechendes Stillsben von Margarthe Pa¬
delt : ein weißschimmernder Milchtopf zu einem
Teller saftig grüner Birnen . Ein warmes Stall-
interrienr finden wir Lei Marie Meyer - Glä¬
se  k e r . Ein ruhendes und ein stehendes Pferd in
einem Stall voll duftendem Heu und Stroh , um¬
spielt von warmen Lichtern , lockt zu längerem Ver¬
weilen . Neben dem Schießstand Nr . 1 von Hin -
richs sehen wir die Ackerbuden im Schnee und
denken dabei an feuchte Füße , denn naß uud
tauig ist der Schnee , schmutzig wie er eben nur
bei Tauwetter sein kann . Ein düsteres Bild stellt
die Ziegelei vor . In kräftig aufleuchtenden Far¬
ben , in wechselndem Sonnenspiel zieht ein Ge¬
witter auf , das von G . Warring - Emden  mit
großer Technik gemeistert wurde . Ein Wasserarm
läuft durch die Marsch , verfallene Fischerboote
recken ihre traurigen Stümpfe -in den blau -grauen
Himmel . Sturm fegt dräuende Wolkengebilde
über die rot aufleuchtenden Dächer der Marschhöfe.
Karl Eürres und Max Bohlen  zeigen uns
Dünenlandfchaften . Eine gute Studie , in der
eigentlich nur die Augen das Fesselndste sind. fin¬
den wir in dem Selbstbildnis von Georg Kla¬
ge  s . Hanna Hohnhorst  ist mit einer Bauern¬
stube vertreten . Eine Kinderstudie bringt uns
Marg . Padelt mit der kleinen Inge mit dem
Hütchen.

Pappe Folkeris  ist mit seiner „Nordsee¬
brandung in Morgenstimmung " durch seine uner¬
hört kühne violette Wolkengestaltung über blau-
grünem , sturmgepeitschtem Wasser , auf dem ein
rotes Segelboot sich schrägt , im Gedächtnis ge¬
blieben . Seine Landschaft bei Rheinbreitbach ist
in ihrer Sanftheit ein Gegenspiel . G . terVeen
ist mit einigen guten Bildern vertreten , so ein
blonder Friesenjunge , seine „ Amarylis "i «ine
leuchtend rote , stolze Blüte auf dunklem Grund,
und die ostfriesische Deichlandfchaft . die zu einem
Spaziergang längs des hohen Deiches einlädt , an
dem sich ein rotes Vacksteinhaus anschmiegt.

In der Graphiker - Ausstellung  sind
auch manche gute Kohle - und Stiftzeichnungen
vertreten . Richard Flegels  Brückenbauten be¬
sitzen alle durchweg eine machtvolle Perspektive.
Anna Feldhasen , Jan Oltjen , Walter Suhling,
Hanne Suffrian , Elise Noltenius und Frank
Franksen sind mit Zeichnungen und Radierungen
vertreten . Von letzten gefällt das Hochmoor in
seiner kräftigen Linienführung wohl am meisten.
Typisch ist sein Oldenburger Bauernhaus , das mit
seinem Reithdach sich in die weite Landschaft hin-
einduckt . Anna Martens und Marie v. Hadeln
malten mit viel Heimatliebe Waldlandschaften
aus Oldenburgs Umgebung.

6Aorsi.

orchesters  sicherzustellen . Und ein weiterer Be¬
weis für die Regsamkeit aller Kräfte ist es , daß
am kommenden Sonntag in Osnabrück  offiziell
die Städtische Musikschule  eingeweiht
wird.

Im Anschluß hieran sprach Hauptstellenleiter
Pg . Gontermann.  Oldenburg . Er führte u . a.
aus , daß es müßig sei, auf das Kulturleben der
vergangenen Zeit zurückzublicken. Wir wissen , wie
sich das Judentum in allen Kulturberufen breit¬
machte und den anständigen deutschen Künstler an
die Wand drückte. Es war das typische Zeichen
einer Zeit , die seelisch das Rückgrat verloren
hatte ! Nur noch wenige Jahre , und wir hätten
den Zusammenbrach der deutschen Musik überhaupt
erlebt ! Erinnern wir uns nur , daß die große
deutsche Musik fast nur noch in Jazz -Fetzen er¬
halten geblieben war . Gottlob wurde dieser Ent¬
wicklung ein Riegel vorgeschoben . Heute ist es
die Pflicht jedes wahren Künstlers , sich um die
K u nst für das Volk  zu kümmern . Er darf
nicht warten , bis er etwa gerufen wird . Der deut¬
sche Künstler weiß , daß er in dem Führer und in
Dr . Goebbels seine besten Freunde hat . Dieses
Vertrauen muß er auch zur RMK . haben.

Es ist klar , daß man von keiner Einrichtung
des nationalsozialistischen Staates fordern kann,
daß heute schon alles in Vollkommenheit dasteht.
Der Dom unserer deutschen Kultur kann nur er¬
stehen , wenn sorgfältig Stein um Stein zu¬
sammengetragen wird . Der deutsche Künstler ist
berufen , sein Teil dazu beizutragen , daß der Geist
unserer Zeit Form und Gestalt erhält , wir wissen,
daß das Liedgut unserer marschierenden Kolonnen
sich schon z. T . seinen Platz in der neuen deutschen
Musik erobert hat . Aber neben der Feier - und
Festmusik wollen wir auch die llnterhaltungs-
und die Tanzmusik sehen . Auch derjenige Musiker,
der im Kaffeehaus spielt , kann durch die Zu¬
sammenstellung der Musikprogramme Kultur¬
politik betreiben . Und es wäre sehr angebracht,
wenn unsere Komponisten sich einmal daraus be¬
schränken würden , volkstümliche  Musik zu
schreibe».

Sodann hielt der Leiter der Kulturabteilung
der RMK .. Pg . Dr . Morgenroth,  ein grund¬
legendes Referat . Wenn wir uns heute , so führte
der Redner u . a . aus , einmal Rechenschaft geben
wollen über den Stand der kulturpolitischen Ar¬
beit , die die RMK . in den Jahren ihres Bestehens
geleistet hat , so ist es gerade hier in Bremen viel¬
leicht angebracht , von ganz anderen Gesichtspunk¬
ten auszugehen , wie man es sonst zu tun gewohnt
ist. Die Bremer richten von jeher ihren Blick über
die eigene Sphäre hinaus in fremde Länder . Und
die Bremer , als Hüter des großen Einfallstores
der deutschen Schiffahrt , haben auch von jeher die
Beziehungen zu anderen Erdteilen gepflegt , wobei
vornehmlich von einer Pflege sowohl der wirt¬
schaftlichen als auch der kulturellen Beziehungen
zu Amerrka  gesprochen werden kann.

Wenn wir einmal den Geist der Zersetzung be¬
trachten , der sich bis 1933 bei uns breitmachte , und
wenn wir ferner die Hetze sehen , die heute gegen
uns von gewissen Kreisen des Auslandes auf kul¬
turellem Gebiet entfacht wird , so können wir nur
feststellen daß sich selbst in einem so freiheitslie¬
benden Lande wie Amerika die jüdische Kunsi-
drttatur bereits unerträglich auszuwirken beginnt

Es ist nun einmal nicht aus der Welt zu schaf¬
fen . daß Deutschland nach wie vor das Land ist
das den Kurswert für künstlerische
Ler  stu ng  e n zu prägen hat . Wie wäre «s sonst
D .Erstehen , daß sich hervorragende künstlerische
Kräfte Amerikas bemühen , in Deutschland auf¬
treten zu können , um durch das deutsche Volk an¬
erkannt zu werden in ihrer Leistung!

Veranstaltungen heute und morgen
Heute . Freitag . 4. Dezember

20 Uhr : im Staatstheater Festauffüh-
runa .Ein Deutscher namens stein
von Muller - Scheld.  Erstaufführung rn An¬
wesenheit des Präsidenten der Reichstheater-
kammer , Dr . Schlösser.

20.30 Uhr : Im Casmosaal «Die Zeiten,
wende ", ein Chorspiel " "" Muller-
Schnick,  durchgeführt vom Arbeitsgau XVII
des Reichsarbeitsdienstes.

20.30 Uhr : Higgens Konservatorium ( Am
Dobben 99) 2. Hauskonzert . Werke von Mozart,

.Beethoven , Schubert.

Sonnabend , 5. Dezember

Veranstaltungen der NS .-Kultnrgemeinde
20.30 Uhr : im Festsaal des Lyzeums Vietor

Carl - Maria . von - Weber - Eedacht-

" 20 30 Uhr : im Festsaal der Schule SHaumburger
Straße Chor - und Klavierabend

20.30 Uhr : im Wilhelm -Decker-Haus Musi¬
kalischer Abend. . . . ^

20 Uhr : im großen Saal der Umon s u n n e r -
llaus - Abend  unter Mitwirkung der Rabling-
hauser Speeldeel und des Plattdeutschen Vereins.
Borträge , Lieder , Trachten und Volkstänze.

k

Bis zum Jahre 1933 sehen wir bei uns den
Niederbruch im gesamten Musikleben . Das Juden¬
tum HAt die gesunden Kräfte nieder und verdirbt
den Geschmack des Volkes mit Jazz - und Schlager¬
musik. Leider wird heut « oft vergessen , daß wir
vor einem völlig zerbrochenen Musikleben standen,
dessen Nachwirkungen sich noch lange bemerkbar
machten . Wir müßten auf Trümmern aufbauen
und das noch bei einer außenpolitischen Lage , wie
sie trauriger wohl kaum gedacht werden kann.
Nur , wer sich dies vergegenwärtigt , kann aufrichtig
anerkennen , daß das bisher Geleistete tatsächlich
gewaltig ist. Die kulturelle Zielsetzung,
das konstruktive Programm  ist das erste,
was da sein mutz.

Zu Beginn unserer Arbeit mußten wir mehr als
das bisher möglich gewesen war , für die Durch¬
dringung der Erkenntnis sorgen , daß die einzel¬
nen Kommunen als die Träger unseres Kultur¬
lebens mehr Mittel als bisher für die
Pflege unseres Musiklebens  locker
machen mußten . Und man wird der öffentlichen
Musikpflege in Zukunft einen noch größeren Raum
als bisher zubilligen müssen , wobei erfreulicher¬
weise festzustellen ist, daß eine ganze Reihe von
Städten ihre Mittel hierfür erhöht hat.

Die neue Belebung der Jugend , und
Hausmusikpflege  muß das Fundament sein
für jeglichen weiteren Aufbau des deutschen Musik¬
lebens . das schließlich die RMK . selbst durch die
ihr zur Verfügung stehenden Mittel fördern
wird.

Was nun die m usikalischeAktivierung
der deutschen Jugend  betrifft , so kommt
dafür nur eine Instanzin  Frage , und zwar
die HI . Der neue Lebensstil , der sich in den mar¬
schierenden Kolonnen der HI . formt , kann nicht
in Einklang gebracht werden mit dem altmodi¬
schen Musikunterricht , den wir leider auch heute
noch in Deutschland haben . Wir müssen mit der
Jugend gehen ! Und der private Musikerzieher
kann nichts Besseres tun . als hinzugehen zur HI.
und sich anzusehen , was hier gewollt und was hier
getan wird . Denn es ist verhängnisvoll , wenn
zwei Kontrahenten aneinander vorbeireden , nur,
weil sie sich nicht genug kennen . Man muß von
dem Pädagogen so viel Liebe zu dieser Jugend
fordern , daß er sich einmal umsieht , welches denn
nun die Ideale der Jugend sind und wie weit sie
von dem abweichen , was den Musikerzieher selbst
in seiner Jugend ganz und gar erfüllt hat . Er

muß sich dabei bewußt sein , daß er manchmal den
outen Willen für die Vollendung zu nehmen hat.
Aber das ist nicht tragisch ! Denn es wäre falsch,
hier mit einem Maßstab zu messen , den man an
vollendete musikalische Werke zu legen gewohnt ist,
weil er dann die laienmustkalische Arbeit nnt
ein ^r künstlerisch ernsthaften Mustkarbeit verwech-
seit haben würde . Dieser Unterschied muß ganz
besonders im Auge behalten werden ! Denn bei¬
des zusammen macht erst den Vollinhalt
des deutschen Musiklebens  aus . Das
beste Beispiel zeigt uns hierfür das 18. Jahrhun¬
dert mit seiner Unzahl von Laienspielern , aus
deren Tätigkeit sich die bescheidene , schlichte Arbeit
des Organisten und Kantors entwickelte , die nun
ihrerseits wieder gekrönt wurde von der Leistung
eines Johann Sebastian Bach und den anderen
großen schöpferischen Menschen jener Zeit.

Es ist ja allgemein bekannt , mit welchen posi¬
tiven Maßnahmen der nationalsozialistische Staat
den früheren systematischen Abbau unserer Kultur-
orchester beantwortet hat , nämlich durch die
Gründung zahlreicher neuer Or¬
chester.  Auch soll nicht vergessen werden , wie
das kompositorische Schaffen angeregt worden ist
durch Preisausschreiben , Wettbewerbe und durch
die Erteilung von öffentlichen Auftragen . Alle
diese Maßnahmen haben dazu beigetragen , die
materielle Lage der Komponisten zu bessern.

Der Redner behandelte zum Abschluß fernes fes¬
selnden Vortrage - eine ganze Reihe weiterer ak¬
tueller Fragen , so die Tätigkeit der
Stagma , die Förderung des Sing-
schulgedankens , die Förderung der
jungen Begabungen , die Schaffung
des Künstlerdankes,  womit ein Herzens¬
wunsch von Dr . Goebbels verwirklicht worden fei,
die Frage der Zuschüsse für die Jnstru-
mentenbeschaffung , die Durchfüh¬
rung der Austauschkonzerte mit dem
Ausland , die Stärkung des Verlags¬
wesens  durch die Einführung der 50jährigen
Schutzfrist , die Musikalienverkaussord-
nung  und anderes mehr.

Nachdem Pg . Burmeister den Rednern gedankt
und das Sieg -Heil auf den Führer ausgebracht
hatte , schloß die Bläserveroinigung
des Bremer Staats Orchesters,  die die
Tagung mit einer Komposition des Bremers
Ther stoppen  eingeleitet hatte , die Veranstal¬
tung mit dem Bortrag eines weiteren Werkes des
Bremer Komponisten . 3i.

Schaffende Hände- känder der heimatfeele
Ausstellung bildender Künstler des öaues weser - kms in vsnabrück

Anläßlich der Tagung der Reichskam¬
mer der bildenden Künste  wurde am
Donnerstag in Osnabrück  durch Landesleiter
Architekt Fricke die umfangreichste der vier zur
Eaukulturleistungswoche jurierten Kunstaus¬
stellungen eröffnet . In vier Sälen des Schlosses
haben etwa 200 Arbeiten Platz gesunden ; die
Halle des Erdgeschosses hat die Sonder aus-
stellung „Gebrauchsgraphik"  aufge¬
nommen . Als wirtschaftlicher Veranstalter zeich¬
net die Osnabrück «! Stadtverwaltung , die die
Gesamtausstellung in großzügiger Weise finan¬
ziert ; künstlerischer Ausstellungsleiter ist Richard
Flegel , Bremen;  der Vertrauensmann für
den Regierungsbezirk Osnabrück , Maler und Ge¬
brauchsgraphiker Hi ldebrandt,  hat die Fülle
der Arbeiten nach ästhetischen Gesichtspunkten ge¬
ordnet , so daß sich in allen Räumen ein harmo¬
nisches Gesamtbild bietet.

Eine solche Gesamtausstellung , in der sich die
vielseitigen Kräfte des bildenden Kunstschaffens
aus dem ganzen Gaubereich vorstellen , erhält mit
Recht den Namen „Kulturleistungsschau " : denn
was hier von der Jury sorgfältig geprüft und
zugelassen wurde , stellt bestes Können gepaart mit
erfolgreichem künstlerischen Ausdruckswillen dar.
Man hat nicht oft Gelegenheit , die Vielzahl
kunstschaffender Kräfte des eigenen landschaft¬
lichen Raumes in dieser Totalität der Auslese
kennenzulernen ; so bedeutet allein das Unterneh¬
men der Veranstaltung «inen bedeutenden kunst-
bildenden und kunstfördernden Gewinn.

Wie gesagt , wurde die Ordnung der Bilder
nach ästhetischen Gesichtspunkten vorgenommen;
die Werke der einzelnen Künstler sind auf sämt¬
liche Räume verteilt . Zahlenmäßig vorherrschend
ist dabei die Landschaftsmalerei , es folgen die
Bildnisse , die figürlichen Darstellungen , Motive
der Arbeit , Stilleben . Verhältnismäßig großer
Raum , gemessen an der Zahl der vertretenen
Künstler , ist den Holzschnitten und Radierungen
zugemessen . Aus fast allen Werken läßt sich das
Streben nach ausdrucksvoller Gestaltung durch die
Kunstmittel der farblichen und technischen Be¬
handlung und deren seelische Durchdringung er¬
kennen ; nicht die Form , nicht der Raum oder das
Motiv , sondern die Tönung,  die stimmung-
gebende Farbenwirkung schaffen Ausdruck und
Eindruck ; das gilt , mit Ausnahmen , von der Ge¬
samtausstellung wie besonders von den Land¬
schaftsmalern . Wir sehen unter ihnen viele Be¬
kannte aus Bremen , Otto Fisser,  Richard
Flegel  zum Beispiel mit koloristisch schön auf¬
gelockerten Strand - und Dünenaquarellen und
-Pastellen ; Gerd Meyers  gründlich gekonnte , in
dem ihm eigenen gedämpften Farbstil kompo¬
nierte Dorf - und Deichbilder ; die Aquarelle von
E . R^edecker - Osnabrück , zwei herbstliche Land¬

schaften , deren Stärke in der schwungvoll und
kräftig gesetzten Farbe liegt ; sehr flüssig und fein
empfunden sind auch die Aquarelle von W . Hil¬
deb  r a nd  t - Osnabrück . Hermann Haff¬
in an  n - Bremen erzielt mit griffigem Pastell-
strich ausgezeichnete , lebendige Lichtwirkungen;
aufmerken lassen die beiden Bildwerke von Franz
R ad z i w i l I , die wir auch zu den Landschaften
zählen wollen ; die meisten der genannten Künst¬
ler haben wir schon anläßlich der gegenwärtig in
Bremen offenen TeilauHellung gewürdigt , so
auch Toni Elster , B . Feldkamp-  Osnabrück,
eine der Eigenwilligsten Erscheinungen innerhalb
der Ausstellung neben Radziwill und Hin-
r i chs - Oldenburg . Mit ausgewählten Arbeiten
sind außerdem R . W . Engel - Osnabrück , Willy
M e n z - Bremen , Meinberg -Osnabrück , E . Rö-
ders -Vremen , M . v. Hadeln , I . Oettjen und M.
A. Frieling -Bremen.

Von den Bildnissen fallen auf die feinstrichigen
Oelporträts von B . Feldkamp , ein Selbstbildnis
und das Bild seiner Frau , wie sein Landschafts¬
stillehen ohne Perspektive gesehen und eben des¬
halb vielleicht zum Hineinschauen zwingend , in
altmeisterlicher Stilauffassung mit dichtem , feinem
Farbauftrag ausgeführt ; die von großer male¬
rischer Kultur zeugenden Selbstbildnisse von Frau
E . Erldemeester -Loek ; die sehr frischen , wirkungs¬
vollen Oelbildnisse „Bäuerin " , „Bauer " und
„Bauernmädchen " von Franz Hecker-Osnabrück;
zwei außerordentlich liebenswürdige , mit
Schwung und Scharfblick gemalte Aquarellbild¬
nisse von Maria Schubart -Osnabrück ; die zarten,
fließenden Farben der beiden Porträts von Eli¬
sabeth Noltenius ; «in kräftiges Männerbildnis
von Max Boehlen -Aurich ; ein kleines , sehr feines
Oelbildnis von Margarete Padelt -Bremen ; das
Selbstbildnis von Jos . Hoffmeister -Osnabrllck mit
sehr klarer Färb - und Linienführung . Es sind
durchweg starke , eigengeprägte und überzeugende
Leistungen.

Eindringliche Wirkung geht auch von den fi¬
gürlichen  Darstellungen aus : dem Doppelakt
„Die Schwestern " von Heinz Vaden -St . Magnus,
in dem sehr viel Atmosphäre liegt , dem großen
Oelbild „Lösende Frau " von Kempin -Oldenburg,
dem aus einem Zyklus herausgenommenen Berg¬
mannsbild von Richard Flegel , das trotz feinster
Pinselarbeit wuchtig und klar wirkt ; das kleine
stimmungsvolle Aquarell von Margret Padelt
„Kinder mit Laternen " sei hier auch eingereiht.

Starker Ausdruckswille kennzeichnet die Bild¬
werke . die das Motiv „Arbeit " zum Vorwurs
nehmen ; man könnte sie überschreiben „Werk lm
Werden " , so die bekannten Darstellungen vom
Bau der Westbrücke von Richard Flegel und die
beiden Eroßbilder von M Kempin . die im kraft¬

vollen farblichen Bortrag und großangelegter
Komposition dem Moment , den sie vom Haus¬
oder Brückenbau festhalten , die Ahnung der
Vollendung mitgeben : mit Erfolg ist hier Neu¬
land beschritten worden.

Kempin ist auch mit einem ausgezeichneten
Stilleben „Bauerngarten " vertreten ; ihm zur
Seite tritt Gerd Meyer -Bremen mit einem
Stilleben dessen farbliche Vornehmheit und
subtile Technik gefangennehmen . Aus einem
reifen Können schuf A. Krug v. Nidda-
Osnabrück ihre bildhaften , die Materie zu weicher
Beweglichkeit zwingenden Holzschnitte ; man
freut sich, sie oft vertreten zu sehen . Dagegen
läßt Walter M e l l m a n n -Osnabrück die Eigen¬
art der Holzschnittkunst aus kräftigen Flächen
und kantigen Linien männlich -wuchtig sprechen.
Neue Wege geht mit schönem Erfolg Willy MenZ-
Bremen mit seinen farbigen Holzschnitten.

Zwei Künstler zeigen Radierungen:  Wal¬
ter Suhling - Bremen führt sie in Klein - und
Eroßform geistvoll und mit lebendigem Schwung
aus ; „Leipziger Hauptbahnhof im Bau " und
„Ablegende Tjalk " sind Beispiele seiner be¬
herrschten , vertieften Kunst . Klar und gefällig
in der exakten Formung sind die Radierungen von
Franz Hecker-Osnabrück.

Von zwingender Größe der Idee und Aus¬
führung stellen sich die Sgraffito -Studien von
Szalinski und Rispe  dar , nach denen der
Gemeinschaftsraum einer Osnabrücker Papier¬
fabrik künstlerisch ausgestaltet wird . Diese Ge¬
meinschaftsarbeit zweier Künstler erhält ihre
Prägung durch ein neues Arbeitsethos,
das sie an sinnfälligen Figuren und Vorgängen
vermitteln vermag . Aus gleichem Geist ent¬
standen ist der große Entwurf zu einer Glas¬
malerei von R o hd e - Bremen.

Hervorragend ist die Plastik mit den Werken
zweier Osnabrücker , Fritz Szalinski und W.
Mellmann  vertreten . Szalinskis Frauen-
und Mädchenköpfe sind bezwingend in der leben¬
digen Erfassung der Züge , der meisterlich heraus¬
gearbeiteten Formung , die auch eine kleine Holz¬
plastik zeigt . Mellmanns „Rufer " ist eine außer¬
ordentlich starke , von entsprechender Intensität er¬
füllte Arbeit.

Die Ausstellung „Gebrauchsgraphik"
sieht in vorderster Front Pros . Anton-  Bremsn
mit hier schon bekannten Werken ; aus Bremen
sind weiter vertreten Ritscher , Kück. Menz . Lange
«chaaf , Höfer , Arnold , Albrecht . K . F . Erdmann
W . Gerstenberger , E . Schwenke -OIdenburg , Hilde¬
brandt -Osnabrück vervollständigen mit ver
schiedenartigsten Arbeiten der Eebrauchsgraph -k
die umfangreiche Schau , die eine Auslese besten
Könnens vermittelt.

MsilsLsoussr.



Freitag , den 4. Dezember 1936

Seit drei Tagen waren wir auf Gut Erieoen-
berg : Freunde , die das Leben auseinander-
geführt hatte und die der Einladung Karl
Erieoenbergs , unseres liebenswürdigen Gast¬
gebers , gern gefolgt waren , um hier in engem
Freundeskreis seine Verlobung mit der Tänzerin
Mazda ter Smitten zu feiern . Erst vor kurzem
war Grievenberg aus Amerika zurückgekehrt . Er
hatte nach dem Tode des Vaters das elterliche
Gut übernommen und uns vor vier Wochen mir
der Nachricht seiner nahen Verlobung überrascht.

An diesem Abend saßen wir länger als sonst
in der Halle des Eutshauses . Durch das offene
Fenster drangen vom nahen Moor , über dem in
dichten Schwaden der Abendnebel lag , die viel¬
fältigen Laute der Nacht herüber : das Singen
ungezählter Grillen , das Quaken der Frösche, der
Ruf eines Kauzes , der kurz darauf am erleuchteten
Fenster vorüberstrich und dann , nach Augen¬
blicken tiefster Stille , in denen der Wind brenz¬
ligen Moordunst ins .Zimmer trieb , der gellende
Angstschrei eines gehetzten Tieres.

Und mit jenen seltsamen , uns Städtern unge¬
wohnten Lauten kamen all die unheimlichen Ge- ,
schichten von Gespenstern . Irrlichtern und Wald-
geistern wieder zu uns , die uns in unserer Jugend
an langen Winterabenden eiskalte Schauer über
den Rücken gejagt hatten . Immer unheimlicher
wurden unsere Erzählungen , zumal es uns an
Stoff nicht mangelte und jeder eifrig bemüht
war , seinen Vorredner womöglich zu über¬
trumpfen.

Nur Mazda ter Smitten hatte bis jetzt
geschwiegen . „Eure Geschichten sind zwar wunder¬
schön grausig, " logte sie schließlich, und in ihrer
Stimme waren Spott und Trauer zugleich,
„aber Gott sei Dank harmlos , weil eure
Klabautermänner und Höllenhunde ihre Opfer
mit dem Schreck, schlimmstenfalls mit dem Tod
davonkommen lassen . Die Hexe, von der ich
berichten will , packte ihr Opfer grausamer und
unheimlicher . .

Mazda hielt einen Augenblick inne , um sich zu
sammeln ; dann begann sie: „Meine Jugend ver¬
brachte ich in dem Dorfe Jehlenbeck , übrigens
nicht allzu weit von hier , wo mein Vater eine
staatliche Stelle innehatte und ein hübsches
Häuschen sein eigen nannte . Das Dorf lag am
Rande eines großen Moores , durch das uns jeden
Morgen der Weg zur Schule führte . Jenseits
schloß sich ein Waldstreifen an , und hier , an der
Grenze zwischen Moor und Wald , hauste die
Hexe Kathrein in einem baufälligen Schuppen.
Kamen wir Kinder an ihrer Hütte vorbei , so
beschleunigten wir stets unsere Schritte , und
wenn gar die Kathrein , Beeren und Pilze
sammelnd , unvermutet unseren Weg kreuzte —
mit ihrem riesigen Höcker, tief auf den Krückstock
gebeugt ein getreues Abbild der Hexe aus unseren
Märchenbüchern — dann rannten wir , bis uns
der Atem verging , um aus dem Bereich ihrer
Zauberkraft : zu kommen.

Genährt wurde unsere Furcht durch das
Raunen der alten Leute , daß es um die Kathrein
nicht ganz geheuer sei. Niemand konnte mehr
genau sagen , woher sie eigentlich kam, doch wurde
von den ältesten Bewohnern des Dorfes berichtet,
daß sie vor langen Jahren von fahrenden Leuten

die Hexe /
krank zurückgelassen worden war . Hin und wieder
kam die Hexe ms Dorf und verkaufte heilsame
Kräuter , die man ihr gern abnahm , da sie nicht
selten einem Kranken Linderung , wenn nicht
Heilung verschafft hatten.

Je älter wir wurden , um so mehr schwand
unsere Furcht vor der Hexe Kathrein . Ja , unsere
anfängliche Scheu schlug, wie das bei Kindern
leicht der Fall ist, ins Gegenteil um . Wenn wir
des Mittags nach Hause gingen , dann blieben
wir vor ihrer Hütte stehen und riefen so lange
Schimpfworte und Hänseleien hinein , bis die
Kathrein mit drohend erhobenem Krückstock aus
der Türe fuhr und wir kreischend davonliefen.

Das flinkste und behendeste unter uns Mädeln
war Maria , die Tochter des staatlichen Forst¬
aufsehers . Sie war bei allen Streichen die erste
und wagte sich auch, wenn wir die Kathrein
hänselten , am vorwitzigsten in den Bereich ihres
drohenden Krückstocks. Und eines Tages war es
geschehen: Die Hexe erwischte Mama bei den
Zöpfen und schlug so heftig auf sie ein , daß
Maria laut zu schreien begann und wir anderen
Kinder , in unsere alte , jahrelang gehegte Furcht
zurückfallend , zitternd davonstoben.

Die Hexe hieb derart unbarmherzig auf die
arme Maria ein , daß die Züchtigung in keinem
Verhältnis mehr zu unseren kindlich albernen
Hänseleien stand . Von den nahen Sträuchern aus,
hinter die wir uns verkrochen hatten , konnten
wir Kathreins Augen in teuflischer Wut glänzen
sehen , und nie wieder habe ich in Menschenaugen
solch wildes , unbeherrschtes Leuchten und Flackern
gesehen . Kathrein war wie nn Rausch . Der
glühende , in langen Jahren angestaute Haß der
vom Schicksal verratenen , von der Gemeinschaft
verachteten Kreatur gegen alles , was gut und
schön ist, entlud sich in diesen unmenschlichen
Schlägen . Wären nicht vom Moor herüber
Menschen gekommen , wer weiß , was die Hexe in
ihrem hemmungslosen Toben angerichtet hätte.

Jahre verstrichen , doch den einmal auf¬
gebrochenen Haß gegen Maria behielt die Hexe,
vielleicht , weil Maria für sie die Verkörperung
der Anmut , der Jugend , des Glückes schlechthin
war.

Allmählich kamen wir in jenes Alter , in dem
die Mütter besorgt unsere Wäschetruhen
musterten und emsiger bemüht waren , noch
fehlende Stücke zu ergänzen . Maria war in dieser
Zeit jeden Tag mit Karl , dem Sohn vom nahen
Gut zusammen . Es kam ein wundervoller
Sommer : kein Tag verging , an dem Maria und
Karl nicht im Moor und in den Wäldern umher-
gestreift wären , und die Leute im Dorfe sahen
ihnen nach und meinten : „Ein schönes Paar , der
Karl und die Maria ! Auf dem Gutshof wird
wohl bald ein Fest sein . . ."

An einem der letzten Tage des Juli wurde
plötzlich die Frau des Amtmannes krank . Man
holte den Arzt aus der Stadt , doch der machte
ein ernstes Gesicht und schüttelte schweigend den
Kopf . Noch zwei Tage kämpfte die Frau mit
dem Tode , dann schien ihre Lebenskraft versiegen
zu wollen . Die Kunde verbreitete sich schnell, und
säst das ganze Dorf versammelte sich, wie es bei
uns Sitte ist, im Amtmannshaus , um für die
Sterbende zu beten . Ich stand in der Kranken-
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stube, und auch Maria war in meiner Nähe.
Viele mußten jedoch draußen aus dem Flur und
im Garten bleiben , da in der engen Stube kein
Platz mehr war.

Am Bett hantierte die Hexe Kathrein geschäftig
mit Kannen und Krügen . In letzter Stunde hatte
man sie geholt , damit sie mit ihren Kräutern
der Kranken Linderung verschaffte . Dicht zu¬
sammengepfercht standen wir in der niedrigen,
dunstigen Stube und stammelten ein Vaterunser
nach dem anderen , ohne uns noch recht sammeln
zu können . Nur hin und wieder schreckte uns das
Stöhnen der Kranken auf.

Stundenlang währte der Todeskampf , ohne
daß die Frau endlich Erlösung gefunden hätte.
Wir hatten längst aufgehört zu beten . Das
Jammern der Kranken , das stundenlange Ver¬
weilen in den betäubenden Dünsten von
Kathreins Kräutertee hatten uns mürbe gemacht.
Obwohl wir reglos vor uns hinstarrten , lag doch
über den zwanzig Menschen in der Stube eine
Gespanntheit wie vor einem Gewitter , die jeder
spürte und die sich doch nicht entladen konnte.

Wieder mochte eine Stunde vergangen sein.
Das Seufzen der Kranken wurde lauter . Irgend
jemand betete wieder . Gedankenlos fielen wir
mit ein.

Kathrein sorgte mit unverminderter Geschäftig¬
keit am Bette . Plötzlich hielt sie inne und befahl
uns , mit Beten aufzuhören . „Ihr seht," sagte sie
mit beißender Stimme , „die Frau kann nicht
sterben . Euer Beten ist unnütz , weil ein Unreiner
unter uns ist !"

Die Menschen im Zimmer sehen sich, einer den
anderen , verstohlen von der Seite an . ^ ^
brächte mehr die Kraft auf . sich gegen die Worte
Kathreins aufzulehnen.

„Die ewige ' Höllenstrafe lädt der ^ Eme a
sich," scheppert die blecherne stimme der Heze
wieder , „wenn er verhindert , daß die Frau
Frieden sterben kann . . ."

Jetzt beginnen die Menschen in der Stube zu
flüstern , zu murren . Die Gereiztheit wachst unter
den beißenden Worten der Hexe. „Raus ! knurrt
einer zusammenhanglos.

Da richtet sich die Hexe auf und tritt vor uns.
,Jch weiß . wer es ist !" schreit sie und richtet ihre

Augen auf Maria . Noch heute sehe ich den
gemeinen Ausdruck ihres Gesichtes das
triumphierende Leuchten in ihren falschen Augen.

Maria hat den Kopf gesenkt, ihr Gesicht ' st
grau . ihre Hände zittern . Wenn sie doch nur
reden , sich wehren würde!

Kathreins Blicke lassen ihr Opfer nicht mehr
los , sie ersticken den leisesten Anlauf zum Wider¬
spruch. Die Hexe beherrscht die Meinung der
Menschen in der Stube — Maria fühlt es mehr
als daß sie es weiß , und ihr ist, als wüchse eine
Mauer um sie herum , hinter der sie einsam
zurückbleibt . Und in diesem Gefühl grenzenloser
Verlassenheit , unter den gewalttätigen Blicken
der Hexe, erscheinen dem Mädchen Maria all jene
ersten , schüchternen Zärtlichkeiten mit Karl , bei
denen Kathrein sie vielleicht einmal belauscht
hat , in anderem Lichte . Selbst ein verstohlener
Kuß wird , gerade aus dem Gefühl ihrer kind-
haften Unschuld heraus , die das Böse nicht
beqehen konnte , weil sie nur das Gute kannte,
seihst jener Kuß wird in diesen Sekunden zu einer
tatsächlich nie begangenen Schlechtigkeit . Stöhnend
läßt Maria den Kopf auf die Brust sinken.
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Die Hexe hat kaltblütig die Wirkung ihrer
Worte abgewartet . Langsam schiebt sie sich jetzt
an Maria heran , packt sie mit derbem Griff am
Kinn und reißt ihren Kopf in die Höhe. „Raus.
du Biest !" schreit sie ihr ins Gesicht und zerrt sie
an den Zöpfen . Beinahe jubelnd klingt ihre
Stimme.

Raus ! Raus mit ihr . . ." nehmen die Bauern
die Worte der Hexe auf und stoßen Maria aus
der Stube . Kaum hat sie den Raum verlassen,
da wird die Kranke ruhiger , legt sich auf die
Seite , atmet noch einmal tief auf und hat endlich
ihre Üluhe gefunden . Haha , sogar der Zufall gab
der Hexe recht . ."

Maada ter Smitten lachte bitter auf.
Und was geschah mit dem Mädchen , mit der

Maria ? " fragte eine sehr junge stimme aus
unserer Runde.

Die Dinge nahmen ihren einzig möglichen
Verlauf , das heißt , die Eltern warfen Maria
aus dem Hause . Sie ging m die Stadt und ist
im Dorfe nicht wieder gesehen worden . Man
sagt ihr ' ei es zuerst sehr schlecht ergangen,
pät 'er sei sie dann sozusagen etwas geworden , am

Theater , und habe sich. als ihre Leistungen An¬
erkennung fanden , einen Künstlernamen zugelegt.
Haltet ihr es für wichtig , den Namen zu
erfahren ? Nun , Maria nannte sich Yamals
Magda ter Smitten . . ."

Magda schwieg, und ihre Gedanken waren weit
fort . Sie schienen die Enge des Raumes zu
durchbrechen , bei den bunten Wiesen und den
raunenden Wäldern ihrer Jugend zu verweilen.
Als ihre Bücke zurückfanden und sich für die
Dauer einiger Herzschläge mit denen Karl
Erieoenbergs vereinten , war ein unendlich klarer
und friedlicher Glanz in ihren Augen ein Glanz,
der das Leid und das Glück dieser Welt wider¬
strahlte.

Der Taucher von Haiti/ Gme Erinnerung
von Joseph MY. Velter

Lustiges um studierte Leut'
Anerkennung

Zu Weimar wird im Goethe -Haus u . a . die
berühmte Steinsammlung des großen Dichters
aufbewahrt und den Besuchern des Arbeits¬
zimmers gezeigt.

Eines Tages besichtigt eine Reise -Karawane
die Stecht an der Jlm , und nun steht Frau Ziegen-
speck vor dem Kasten , in dem die vielen Steine
in allen möglichen Formen und Farben liegen.

Frau Ziegenspeck staunt . Schließlich gibt sie
ihrer aufrichtigen Bewunderung mit den Worten
Ausdruck:

„Mein Jotte ! Muß der Mann sich aber ofte
jebückt haben !"

Die Kritik
An einem Prediger -Seminar war es Sitte , daß

der Kandidat nach seiner Probepredigt vom Se¬
minardiener nach der Sakristei zuirückbeglieitet
wurde.

Auf diesem Wege pflegte der Diener dem zu¬
künftigen Prediger seine Kritik über die soeben
abgehaltene Probepredigt zuzuflüstern:

War sie gut , so sagte er : „Herr Kandidat sind
eine Posaune vor dem Herrn !"
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War sie mäßig so sagte er : „Herr Kandidat,
Sie haben einen schweren Text gehabt !"

War die Predigt unter aller Kanone , so sagte
er : „Herr Kandidat , Sie haben ein wunder¬
schönes Lied singen lassen ."

Ohne mich . . .
Mit gewohnter Regelmäßigkeit schläft Professor

Krahmer bei der Lektüre eines Werkes ein , das
er im Bett noch zu studieren pflegt.

Das Lichtstümpfchen brennt dann weiter , bis
es von selbst erlischt.

Eines Abends jedoch geriet durch irgend einen
Zufall die Vettgardine in Brand.

Der Professor wachte auf , eilte an den Wasch¬
tisch und goß Wasser über die Gardine . Dann
kroch er wieder ins Bett und philosophierte:

„Da sieht man mal wieder , wozu Geistesgegen¬
wart gut ist — ohne mich wäre ich wahrscheinlich
verbrannt !"

Ihr « Logik
„Na , Mutter Schulzen , wie geht 's ? " fragte der

Gutsbesitzer die Frau , die im Garten das Laub
zusammenharkte.

ekli
O ganz gut , gnädiger Herr — bis auf das

uge Reißen im rechten Bein !"
„Ja , ja , Mutter Schulzen — Sie sind eben hoch

bei Jahren — das Alter kommt nicht allein ."
„Nee , nee , Herring , dat Alter is dat » ich. Dat

linke Bein is doch eben so alt wie dat rechte , un
dat is noch ganz gesund ." gp.

Für einige Wochen hatte ich im Hafenamt von
Haiti eine Stellung angenommen.

Es war im September . Aus glasklarem Himmel
brannte die Sonne . Die See lag , kaum bewegt , in
tiefem , dunklem Vlaugrün , die leuchtenden weißen
Mauern der Hafenanlagen blendeten und strahlten
eine fast unerträgliche Hitze aus . Die fernen Berge
reckten sich hart und klar mit dem schweren Grün
ihrer dichten Wälder gegen den glühenden Him¬
mel . Sah man diese Wälder vom Hafen aus , so
schienen sie starr und tot . Und doch brandete , quoll
und kämpfte darin das unheimlich gesteigerte,
wilde Leben des tropischen Urwaldes , schwirrten
dort taufende und abertausende bunter Vogel und
Schmetterlinge , schrieen und lärmten die Papa¬
geien , träumten mit trägen , gläsernen Augen
schlafende Schlangen , strömten aus verwirrend
glühenden Blüten Wogen von erregenden und be¬
täubenden Düften , schössen die Schäfte seltsamer
Gewächse in die Höhe , strotzend vor Saft . oder
stürzte ein morscher Daumriese in sich zusammen,
um in der heißen , feuchten , drückenden Luft des
ewigen Halbdunkels langsam zu vermodern , in
wenigen Tagen schon ein fruchtbarer Schoß neuen
Lebens , das aus ihm gierig ins Licht sproßte und
drängte : Tod und Auferstehung in raschem Wech¬
sel, Triumph und Untergang , ewige Wiederkehr
des Gleichen.

Am Kai unter einer schattigen Mauer lagen
unsere schwarzen Hafenarbeiter . Ihre fast nackten
Leiber schimmerten in einem prachtvollen Braun¬
schwarz, von dem sich das Weiß ihrer Zähne blen¬
dend abhob . Sie schliefen . Schliefen mit Genuß
und geradezu animalischer Hingabe , regten sich
kaum einmal , bis endlich,am Nachmittag der regel¬
mäßige Hapagdampfer , der von Newyork herüber¬
kam, sich am Horizont zeigte . Da wurden sie wider¬
willig wach. murmelten noch eine Weile verdrieß¬
lich und verschwanden nacheinander in der Kan¬
tine , sich für die bevorstehende Arbeit , deren
Hauptteil in Geschrei bestand , zu stärken . ,

Mit einem Male war nun auch Jean Baptiste
wieder da , grüßte augenzwinkernd herüber und
schlenderte faul näher . Er war der beste Taucher
der ganzen Insel , ein vielleicht zweiundzwanzig
Jahre alter Bursche , der uns Lei den Hasen¬
arbeiten manchen guten Dienst erwiesen hatte.
Sich als Arbeiter einstellen zu lassen , das fiel ihm
allerdings gar nicht ein . Man sah ihn nur , wenn
ein Dampfer kam. Tann sauste sein schwarzer
Körper ins Wasser und verschwand . Eine Weile
später tauchte er auf . dicht am Schiff , bettelte um
kleine Münzen , die die Fahrgäste ins Wasser war¬
fen und hinter denen sein kraushaariger Kopf
blitzschnell fauchend verschwand , bis er schnaufend
und grinsend wieder erschien, die Beute triumphie¬
rend in der Hand . Für heute jedoch war ihm Be¬
sonderes zugedacht.

Der Dampfer hatte angelegt , die Reisenden
strömten herüber , da schrie eine spitze Frauen¬
stimme auf . Ich eilte hinzu : eine Amerikanerin
jammerte ihrer Handtasche nach ; sie war ihr im
Gedränge entfallen und ins Wasser geglitten.

Ich tröstete : das sei durchaus nicht so schlimm.
Jean Bapttste sei da . also sei die Tasche nicht ver¬

loren . Ueber die scharfen Züge der Dame flog
ein Schimmer neuer Hoffnung . Vielleicht setze sie
dem Schwarzen eine Prämie , schlug ich vor . Ja,
die Tasche enthalte fünfundzwanzig Dollar ; zwei
Dollar solle er haben . Ich winkte Jean Baptiste
herbei . Er grinste beglückt. Zwei ganze Dollar!
Ein Vermögen für ihn ! Schon setzte er mit einem
prachtvollen Schwung über das Geländer und ver¬
schwand in einem Wirbel von Gischt und auf¬
spritzenden Wellen . Das Wasser zog feine Kreise,
die Wellen glätteten sich, kleine Blasen stiegen
auf . Eine endlose Minute verging , noch eine.
Die Augen der Miß wurden immer ängstlicher.
Endlich tauchte der Schwarze auf , aber — ich
traute meinen Augen kaum — mit leeren Hän¬
den . Er ruderte mit ausholenden Stößen zur
Mole , stieg herauf , tat unglücklich und kauder¬
welschte in schaudervollem Englisch : die Tasche
sei nicht zu finden.

Die Miß schien zu versteinen . Endlich taten sich
ihre messerscharfen Lippen auseinander : drei Dol¬
lar , wenn er die Tasche wiederbrächte . Jean
Baptiste stand wie ein begossener Pudel , das
Wasser rann an seinem schwarzen Leibe herunter;
er zuckte hilflos mit den Schultern . Ich redete ihm
zu. Fast fühlte ich mich seihst mit blamiert . Jean
Baptiste , mir zuliebe ! Gut : er wolle es noch ein¬
mal versuchen.

Er schwang sich über das Geländer . Kopfsprung.
Und verschwand im Dunkel der Tiefe . Aber gleich
war er wieder da . Nichts ! Langsam kroch er
herauf , begann zu jammern . Ich stand seitwärts.
Merkwürdig , dachte ich, seit wann jammert er so.
fuchtelt mit den Armen , verdreht die Augen . Ich
rief ihn an . Er wandte sich mir zu. Da sah ich
in seinen verschlagenen Augen ein listiges Fünk-
chen glimmen und zog ihn beiseite.

„Jean Baptiste ! Kerl !" fuhr ich ihn an , „schämst
du dich denn gar nicht ? " O , nein . Jean Baptiste
schämte sich gär nicht , schämte sich nicht im min¬
desten.

Du hast die Tasche gefunden , du Gauner ! Na¬
türlich hatte er sie gefunden . Aber : sie enthielt
an die Tausend Dollar , gestand er mir flüsternd.
Fünfundzwanzig Dollar , wenn die Alte zahle . . .

Er war ein Gauner , der Jean Baptiste , aber
sonst eine gute und treue Seele . Schließlich hätte
er ja die Tasche ganz unterschlagen können . Also
hielt ich der Miß einen Vertrag über den lebens¬
gefährlichen Beruf eines Tauchers , wobei ich der
Haie , der Hyänen des Meeres , zu erwähnen nicht
vergaß und wies schließlich darauf hin . daß ein
dritter Versuch eine ungeheure Anstrengung be¬
deute . Möglichkeiten eines Lungenschlages usw.
deutete ich zaghaft an . Immerhin sei der Schwarze
bereit , einen dritten Versuch zu machen , wenn sie
sich entschlösse, fünfundzwanzig Dollar als Prämie
zu stiften . Höchstes Entsetzen . Jähe Abwehr mit
gerungenen Händen . Jean Baptiste verzog keine
Miene und schlenderte davon , der Kantine zu.

Entgeistert starrte das alte Fräulein ihm nach.
Je weiter er sich entfernte , desto zappeliger wurde
sie. Schließlich , als er schon um die Ecke der Kan¬
tine zu verschwinden drohte , schrie sie: Zurück!
Ihre Stimme war nicht schön, nein , ganz gewiß
nicht , aber sie war laut.

Jean Baptiste wandte sich nachlässig , hüb fra¬
gend zweimal beide Hände mit ausgespreizten
Fingern , noch einmal «ine Hand . Fünfundzwan¬
zig ? Die Aermste konnte nur noch nicken. Da kam
auch schon der Schwarze herangeschnellt , federnd,
mit spielenden Muskeln , noch giänzend vor Nässe,
sauste ins Wasser und war wenige Augenblicke
später wieder da , die Tasche in erhobener Hand,
bleckte die Zähne und grinste unverschämt.

Den guten Jean Baptiste haben wir nach diü »,...
sem Streich länger als einen halben Monat lang
nicht zu Gesicht bekommen . Solange nämlich
reichten die Dollars , verachtete er jede Arbeit
und war ein nobler Herr . Dann kam er wieder.
Mit spitzbübischem Augenzwinkern grüßte er her¬
über . Heute noch ist er der Stolz des Hafens.

Wer erfand die Photographie?
Schriftzüge aus den silberhaltigen Kreideschlamm.
Der deutsche Universitätsprofessor Schulze war
also der erste , dem Abbildungen durch Belichten
und Silberverbindungen gelangen , daher ist er
mit vollem Recht als der Erfinder  der Pho¬
tographie anzusehen , denn letztlich beruht ja noch
heute unsere gesamte photogräphische und filmische
Aufnahmetechnik auf der Belichtung von Silber-
verbindungen . wenn sich auch die ' Formen und
die Arten wesentlich geändert haben.

Kaum einer wird auf die Frage die allein rich¬
tige Antwort wissen : Der Deutsche Dr . Johann
Heinrich Schulze,  Professor an den Universi¬
täten Altdorf und Halle . Tatsächlich ist er der
Erfinder der Photographie , denn alle nach ihm
folgenden „Erfinder der Photographie " haben sich
seine grundlegenden Erfahrungen und Erkennt¬
nisse nutzbar gemacht.

Im Jähre 1727 fand Schulze , daß bei Zusatz
von Silbernitratlösung zu der in Wasser auf¬
geschwemmten Kreide sich die dem Licht zuge¬
wandte Oberfläche des kreidigen Bodensatzes dunk¬
ler verfärbte , während die übrige Seite keine
Farbveränderung zeigte . Schulze wies nun
nicht etwa nur nach, daß es sich bei dieser Er¬
scheinung um eine Einwirkung des Lichts und
nicht um eine solche der Wärme , wie viele meinten,
handelte , sondern kopierte auch auf gleiche Weise
mit Hilfe von besonders geschnittenen Schablonen
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Und wie viele dieser Hunderte von er¬
loschenen Vulkanen ruhen nur ? Er hat es erlebt:
Kann nicht jeder jede Minute wieder zu furcht¬
barer Gewalt erwachen und Tod und Verderben
verbreiten ? Was für eine unbezähmte Kraft hat
diese Erde ! Ueber was für zurückgehaltene unter¬
irdische Feuevströme fährt man jedes Meter , geht
man jeden Schritt ! Und was für ein tapferes,
heldisches Volk ist es, das diese rastlose , niemals
stille Erde so liebt und nach allen Verheerungen,
Verwüstungen und Nöten immer wieder Kräfte
zum Aufbau und zur Ueberwindung von Not und
Tod einsetzt!

Der Zug eilt weiter . Wälder , grün und fried¬
lich, tauchen auf und versinken ; kleine , niedrige
Hütten huschen vorbei , und Reisfelder , terrassen¬
förmig angelegt , bleiben zurück, bis das Wähl¬
zeichen von Tokio auftaucht : der gewaltige , schnee¬
bedeckte Gipfel des Fusijama , des heiligsten Ber-

s , zu dem in den Sommermonaten unzählige
romme Pilger hinaufziehen.

Der Zug verlangsamt seine Fahrt und fährt
durch ein Gewirr von kleinen Holzhäusern , die
Tokio wie mit einem Gürtel umgeben . Die Türme
und TLvmchen des alten Kaiserpwlastes werden
sichtbar . Dann kommt das zweite Tokio , das neue,
aus Stahl . Beton und Glas , mit seinen Fabrik¬
anlagen und Hochhäusern , mit Funktürmen und
Asphaltstraßen . Bogenlampen und riesigen Re¬
klamefahnen , Autobussen und Untergrundbahn-
schächten. Hier im Geschäftsviertel , nach westlichem
Vorbild aufgebaut , in gewaltiger Schnelligkeit
nach der letzten furchtbaren Erdbebenkatastrophe,
arbeitet Tokio ; draußen , in den unzähligen kleinen
Häusern am Rande der Stadt , wohnt es in be¬
schaulicher Ruhe wie ehedem.

Thomas steht vor dem Bahnhof . Er hat noch
zwei Tage Zeit bis zur Abreise . Soll er nun schon
am ersten Dodi besuchen ? Von diesem Bahnhof

aber kann er , wenn er mit der Untergrundbahn
fährt , in einer halben Stunde bei ihr sein . . . .
Und Thomas steigt in die Untergrundbahn und
fährt zu Fiutas Landhaus hinaus.

Der Rikschakuli , der ihn dann das letzte Stück
bis zum Landhaus bringt und diesen Stadtteil
genau zu kennen scheint, mustert ihn mit merk¬
würdigen Blicken . Er sieht Thomas noch nach, als
der schon lange im Garten verschwunden ist , und
trabt dann kopfschüttelnd davon . Nach einer Weile
aber kehrt er wieder um und wartet vorm Gar¬
tentor . Er kann sich nicht denken , daß der Herr
lange in dem leeren , verlassenen Anwesen bleiben
werde . . . .

Durch Gebüsche hindurch erblickt Thomas schon
das Haus , und zunächst fällt ihm nichts auf . Als
er aber näher kommt , bemerkt er zu seiner Ver¬
wunderung . daß Türen und Fenster verschlossen

. sind ; das Haus liegt wie tot . Er stellt ratlos den
Koffer neben sich und blickt sich um . Auch der
Garten scheint von jedem Lebewesen verlassen.
Sie werden verreist sein ? denkt er . Plötzlich ir¬
gendwohin abgereist , Fiuta und Dodi . . . . Er
greift enttäuscht nach seinem Koffer und will
wieder gehen , als der Gärtner ihm einfällt : Der
Alte mutz sicher wissen, wohin die beiden gefahren
sind.

Es dauert eine ganze Weile , ehe er das kleine
einstöckige, strohgedeckte Gärtnerhaus gefunden
hat ; es liegt versteckt hinter dichtem Gebüsch wie
hinter einem Wall . Als Thomas näher tritt,
scheint es ihm genau so verlassen zu sein wie das
Landhaus Fiutas ; er entdeckt keinen Menschen
und hört keine Stimme.

Er schüttelt den Kopf . Diese Ausgestorbenheit
von Haus und Garten versteht er nicht . Wenn
schon Fiuta und Dodi verreist sind, so müßten,
seiner Meinung nach, doch wenigstens die Diener¬
schaft und der Gärtner zurückgeblieben sein ? Er
stellt den Koffer abermals aus der Hand , ruft
verhalten und lauscht.

Nach einer langen Pause hört er hinter sich Ge¬
räusche . Auf einem kleinen Seitenweg kommt nun
endlich der Gärtner , und Thomas , erfreut , einen
Menschen zu treffen , geht ihm entgegen . Als er
ihn säst erreicht hat und den Mann betrachten
kann , bleibt er unwillkürlich stehen.

Der Gärtner war , wie Thomas sich erinnern
kann , gewiß nicht mehr der jüngste gewesen , aber,
trotz seiner Jahre , «ine kräftige , aufrechte Gestalt.
Jetzt steht , angetan mit dem Kittel aus selbst-
gefertigter grober Handleinwand , der schlaff und
unordentlich hängt , ein bedauernswertes , erbar¬
mungswürdiges Geschöpf vor ihm , abgezehrt an
Leib und Gesicht und die Lider tief über die
Augen gezogen wie bei einem kranken Vogel.

Thomas ruft ihn vorsichtig an.
Der Mann hebt den Kopf , aber er sagt nichts.
„Ich will Sie nicht aufhalten, " fährt Thomas

fort , „ ich möchte nur zu Herrn Fiuta . Aber er
ist nicht da . wie ? "

Der Alte stößt einen kleinen Ruf aus , dreht sich,
mit deutlichen Zeichen von Furcht , nach allen Sei¬
ten um und blickt dann wieder Thomas an . zit¬
ternd und mit wackelnden Kiefern.

Thomas hat ihn beobachtet und weiß sein selt¬
sames Gebaren nicht zu deuten ; und da er an¬
nimmt , der Alte habe ihn falsch verstanden , wie¬
derholt er , nun ganz langsam sprechend, sein An¬
liegen : Er wolle zu Herrn Fiuta ! Wo der sei?

„Tot , Herr !" sagt der Alte.
Thomas starrt ihn an . Er ist verrückt ! denkt er.

Fiuta tot — ? ! „Hören Sie !" beginnt er stockend.
„Also : Was sagten Sie ?"

Der Gärtner steht auf und murmelt nur wieder:
„Tot . Herr !"

Thomas ' Augen lassen das Gesicht des Alten
keine Sekunde los , und jetzt auf einmal bekommt
das erbarmungswürdige Aussehen des Mannes,
seine Stumpfheit und Blödheit Bedeutung . Und
warum liegt das Haus verschlossen und der Gar¬
ten verödet ? Herr des Himmels ! Herr des Him¬
mels ! Und Thomas starrt den Gärtner mit dem
vor Trauer und Gram halbzerrütteten Geist noch
immer an und beginnt schließlich, einfältig zu
lächeln , wie jeder Mensch in größter Not.

Der Alte öffnet die Augen ganz , und für den
Bruchteil von Sekunden fährt wieder Leben hin¬
ein ; es flammt in ihnen blitzartig auf . „Er¬
mordet , Herr !" stößt er heiser heraus .' Hiermit ist
seine Kraft aber schon wieder versiegt ; seiy Blick

wird aufs neue krank und trübe , und sein grober
Kittel schlottert in Angst wie seine Glieder.

„Und Fräulein Hartwig ?" fragt Thomas mit
belegter Stimme.

Der Alte zuckt die Achseln. Er weiß es nicht.
Thomas steht steif wie ein Pfahl ; eine eisige

Kälte steigt ihm den Rücken hinauf . Dann wendet
er sich wortlos ab und geht . grau im Gesicht und
wankend wie im Traum.

Der Gärtner schlurft wie ein Gespenst hinter ibm
her . Ihm ist eingefallen , daß er das Gartentor
unverschlossen ließ . Er will es verschließen , denn
es kommt niemand -mehr . Der Herr ist ja tot . . .

Der Rikschakuli hat richtig überlegt , als er
umkehrte , um auf seinen Jahrgast zu warten.
Und Thomas , als sei es so abgemacht , klettert
wortlos in den Sitz.

Der Kuli sieht sich um und bemerkt , daß der
Koffer fehlt , und ohne etwas zu sagen , setzt sich
der gute Bursche in Trab und verschwindet , dem
Gärtner eine kurze Erklärung zuwerfend , im
Garten . Nach einer Weile erscheint er mit dem
Koffer und reicht ihn Thomas . „Der Koffer.
Herr !"

Thomas sieht ihn an . „Hast du gehört , was hier
geschehen ist ? " fragt er . „Ich meine : Stimmt es ? "

„Ja . Herr ! Ein großes Verbrechen . Die ganze
Stadt weiß es ." "

Thomas hockt ohne Bewegung , die Hände kraft¬
los in den Schoß gelegt , und obgleich es August
ist und die Sonne vom Himmel brennt , ist ihmkalt.

Der Kuli steht . „Wohin , Herr ? "
Thomas blickt durch ihn durch und hört die Frage

wie von ganz weit . Er denkt mühsam nach . Ja:
Wohin ? Wo r,t Dodi ? Wo kann sie sein ? Er
murmelt : „Lauf !"

Der Kuli verharrt unschlüssig und wiederholt
noch einmal vorsichtiger : „Wohin , Herr ? "

„Zur Untergrundbahn " , sagt Thomas müde Er
will ins Hotel.

Als er den Kuli vorm Bahnhof entlohnt und
ihm dabei ins Gesicht blickt, fällt ihm plötzlich

^ «ute , treue , ehrliche Bursche.
Vielleicht weiß Tako etwas über Dodis Verb ' eib?
Thomas macht sich alsbald auf den Weg . ' '

Tako , der Rikschakuli , hatte ein seltsames Er¬lebnis gehabt . ^
er an jenem Abend , an dem Fiuta ermordet

wurde , Dodi bis zum Gartentor gebracht hatte.

Motze Wünschesind nichts als die Waffe der
Ohnmacht. lstsrir OnIIpsrrei

trabte er hinterher nach Hause . Er lauschte noch
ihrem zögernden Schritt auf dem Kies nach. dann
wurde es still , und er setzte sich in Bewegung.

Er mochte das Landhaus vielleicht hundert Me¬
ter hinter sich haben , als er plötzlich im rechten
Fuß einen stechenden Schmerz fühlte und stöhnend
zusammensank . Er blieb einen Augenblick , ge¬
krümmt vor Schmerz , liegen und fühlte , daß er
sich einen spitzen Gegenstand in den Fuß getreten
Hatte . Dann kroch er zum Straßenrand unter
eine Laterne und versuchte , die Wunde zu unter¬
suchen. Er konnte nichts erkennen ; das Licht war
zu unsicher.

Er sah sich um . Die Gartenstraße war menschen¬
leer und wie ausgestorben . Er zog sich am La-
ternenpfahl hoch und versuchte zu gehen , fiel abek
wieder zusammen ; er konnte den Fuß nicht auf¬
setzen, und der Schmerz war so heftig , daß er
wimmerte.

In diesem Augenblick kam jemand aus der
anderen Seite der Straße , aus der Richtung von
Fiutas Haus , mit eiligen Schritten herbei . Als er
in Rufnähe war , machte Tako sich bemerkbar.

Der andere blieb stehen und starrte zu ihm
herüber ; er sah aus wie ein Lastträger oder ein
anderer Rikschakuli.

„Willst du mir helfen ? " rief Tako.
„Was ist ? "
-Wein Fuß — !" fugte Tako und zeigte hinunter
Nuna ging über die Straße auf Tako zu, zö¬

gernd und die Augen vorsichtig nach allen Seiten
crehend . Als er Tako erreicht hatte , kauerte er sich
ni ^ ier und untersuchte wortlos den Fuß.

Tako schüttelte den Kopf . „Es ist nichts Z»
sehen ."

„Es wird tief sitzen."
»Ja , es muß tief eingetreten sein . denn ich

lief ."
„Du wirst nicht auftreten können !"
„Nein . Ich habe es schon versucht ."
Nuna richtete sich auf „Wo wohnst du ? "
„Es ist weit — das ist es ."
Nuna umfaßte seine Gestalt mit einem dunkle-!

Blick.
Tako bemerkte es nicht ; er blickte zornig und ver¬

zweifelt auf den Fuß.
(Fortsetzung folgt)
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